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VORWORT

Die im Gebiet der Hauptstadt Budapest zum Vor
schein gelangten Funde zu publizieren, ist eine alte 
Schuld der Awarenzeitforschung. Im Zuge der 
Aufarbeitung der Geschichte Budapests entstanden 
drei bedeutsame Zusammenfassungen - die Ar
beiten von Géza Nagy (1897), Gyula László (1942) 
und Tibor Nagy (1973) -, die auch das awarische 
Zeitalter berührten. Géza Nagy rekonstruierte von 
den 1879 an der alten Pferderennbahn geborgenen 
Funden eine Gürtelgarnitur mit gegossenen 
Beschlägen, was seinerzeit als wahre Sensation 
galt. Gyula László unterstrich in seiner Arbeit die 
Wichtigkeit der das Karpatenbecken durchqueren
den Handelstraßen. Bereits bekannt waren unter 
den im Budapester Gebiet zum Vorschein gelang
ten Funden damals das von Nándor Fettich publi
zierte Vornehmengrab mit goldbeschlagenem 
Schwert von der Csepel-Insel, die mit Tieroma- 
mentik geschmückte Gürtelgarnitur vom Fundort 
Farkasvölgy sowie die Funde der kleineren Gräber
felder in Zugló (Tihany tér, Vezér utca), und nur 
wenig früher hatte man auch das Material des bei 
Erdarbeiten im Freihafen Csepel zerstörten awari
schen Gräberfeldes zusammengetragen. Tibor 
Nagy erarbeitete - in Kenntnis der unter seiner Lei
tung ergrabenen Fundorte (Népstadion im XIV., 
Wekerle telep im IX., Soroksári út im X., Rákos
hegy im XVII. Stadtbezirk usw.) sowie der 
Streufunde - eine den Zeitraum 570er Jahre bis 
800er Jahre umfassende historische Auswertung. 
Doch das archäologische Material der in seiner 
Zusammenfassung erwähnten awarischen Fund
orte (Gräberfelder und wenig Siedlungsmaterial 
aus Békásmegyer) eignete sich lediglich dazu, die 
historischen Ereignisse zu illustrieren.

Das im vorliegenden Band behandelte Fund
material umfaßt die in den Gräberfeldern zum Vor
schein gelangten Gegenstände und solche Streu
funde, die mit großer Wahrscheinlichkeit zu einer 
Bestattung gehört haben. Ich stellte die Angaben 
der von 70 Fundorten im Gebiet der Hauptstadt 
Budapest und aus etwa 580-600 Gräbern stammen
den Funde zusammen. Im Interesse der exakten 
Lokalisierung habe ich die Mehrzahl der Fundstel
len an Ort und Stelle identifiziert. Die Beschreibung 
der Fundorte erfolgt entsprechend der Numerie
rung der Budapester Stadtbezirke. Die Namen der 
Fundorte gebe ich in alphabetischer Reihenfolge an 
und verweise, unter Beibehaltung der alten, aus 

der Fachliteratur bekannten Fundortnamen, in 
jedem Fall auf Namensänderungen (s. Abb. 93 und 
Fundortliste).

Eine Tatsache ist, daß keiner der Fundorte im 
Stadtgebiet von Budapest voll und ganz freigelegt 
wurde. Die Funde kamen stets bei Erdarbeiten auf 
Baustellen zum Vorschein, in Abhängigkeit davon, 
wie die Stadt expandierte. Im Falle alter Aus
grabungen habe ich - wenn vorhanden - die Anga
ben der ersten Publikation verwendet (z.B. 
Ejtőernyős torony, Rákos im X., Tihany tér bzw. 
Vezér utca im XIV. Stadtbezirk usw.), und diese 
durch Archivaufzeichnungen, eventuell hand
schriftliche Notizen ergänzt. Gesondert erwähnt 
seien hier die handschriftlichen Aufzeichnungen, 
die mir 1982 vom Erben des Nachlasses Zoltán 
Takács Felvinczis (Tihany tér, XIV.) und 1986 von 
János Nemeskéri (Gräberfelder Tihany tér und 
Vezér utca, XIV.) zur Verfügung gestellt wurden. 
Ich bin ihnen dafür zu Dank verpflichtet. Die 
geographische Rekonstruktion der Fundortkarte 
fertigte Ernő Nagy an. Auf die von ihm entworfene 
und als Beilage im Band I der Geschichte von Bu
dapest 1973 erschienene Ausgangskarte haben wir 
die im Stadtplan identischen Maßstabes markierten 
Fundorte übertragen. An dieser Karte zeigt sich, 
daß auf den tiefer gelegenen, hochwassergefährde
ten unteren Sandterrassen des Donauufers offen
sichtlich auch im 7.-9. Jahrhundert keine Siedlun
gen entstanden. Ausnahmen bilden lediglich die 
höher gelegenen Abschnitte des Westufers (z.B. 
Óbuda, Tabán, Kelenföld, Budafok) und die den 
Fluß überragenden sandigen Hügelzüge auf der 
Pester Seite (Káposztásmegyer, Angyalföld, Pest
erzsébet und Soroksár). Die awarenzeitlichen 
Gräberfelder sind ausnahmslos entlang der zur 
Donau führenden Wasserläufe zu finden. Im Falle 
der Gräberfelder, die man unmittelbar an 
Bachufern bzw. in Flußauen angelegt hatte, ist 
keineswegs sicher, daß sie Teile größerer Gräber
felder gewesen sind. Möglicherweise könnte es sich 
bei einem Teil davon (z.B. das Tabáner Grab, die 
Funde von Káposztásmegyer, der Vornehme mit 
Goldschwert von der Csepel-Insel) um Einzel
bestattungen oder ein aus kleineren Gräbergrup
pen bestehendes Gräberfeld handeln.

Als Fundort mit der größten Gräberzahl ist 
gegenwärtig das unter dem Namen Csepel-Háros 
registrierte Gräberfeld (FO 62-63) am Westufer der 
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Csepel-Insel bekannt. Es zieht sich unter dem 
Gelände noch heute arbeitender Fabriken bzw. 
Werkshallen hin, und in Zukunft wird sich sicher 
Gelegenheit bieten, die Freilegungsarbeiten fortzu
setzen. So sieht die Situation auch im Falle der 
übrigen, bedeutenderen Fundstellen aus. Gerade 
deshalb erachten wir es nicht für begründet, beim 
momentanen Stand der Forschung eine zusammen
fassende Analyse der Fundorte zu geben. Und eine 
Analyse der wichtigeren Gegenstände haben die 
mit dem Zeitalter befaßten Forscher ohnedies im
mer durchgeführt. Wir möchten hoffen, daß auch 
der vorliegende Band zu dieser Arbeit beitragen 
wird.

Abschließend mögen hier noch die Namen 
jener Fachleute stehen, die im Gebiet der Haupt
stadt die Rettungsgrabung eines awarischen Grä
berfeldes geleitet oder die Funde awarischer 
Gräber geborgen haben. Ihre Aufgabe hatten sie 
immer unter Zeitdruck zu erfüllen, da man mit den 
Bauarbeiten beginnen wollte. Die namhaftesten 
Forscher des Zeitalters gehören zu ihnen: vor allen 
anderen Tibor Nagy sowie Nándor Fettich, Ágnes 
Cs. Sós und Ágnes Salamon. Unter den Kollegen, 
die sich mit der Urzeit, der Römerzeit und dem

Budapest, August 1997

Mittelalter beschäftigen, verdienen Sándor Gallus, 
Vera G. Csánk, Miklós Gábori, Rózsa Kalicz- 
Schreiber, Frigyes Kőszegi, Györgyi Parragi, Mária 
Pető, Klára Póczy und István Wellner Erwähnung. 
Das Material der Gräber am Tihany tér wurde von 
den Anthropologen János Nemeskéri und Mihály 
Malán aufgenommen; die Funde des ersten Reiter
grabes am Donauufer von Csepel-Háros rettete 
Lajos Bartucz. Die Bestimmung des humanen Kno
chenmaterials aus den neuesten Fundbergungen 
verdanken wir István Kiszely und Etelka Juhász. 
Lange Zeit war das Fundmaterial der Budapester 
awarenzeitlichen Gräberfelder in nicht restaurier
tem Zustand zahlreichen Unbilden ausgesetzt, bis 
es schließlich von Judit Hervai, Katalin T. Bruder 
und Júlia Józsa restauriert wurde.

Die im Band behandelten Fundorte, ergänzt 
mit dem Material der Siedlungen, mit Datierung 
und Literaturhinweisen, sind Bestandteil des von 
József Szentpéteri redigierten Computer-Katalogs 
"Archäologische Denkmäler der Äwarenzeit in 
Mitteleuropa" (eine Zusammenfassung der Buda
pester Fundorte mit Karten erschien 1994 als Probe
heft des Programms).

Margit Nagy
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KATALOG DER AWARENZEITLICHEN 
GRÄBERFELDER IN BUDAPEST

BUDAPEST, STADTBEZIRK I



BUDAPEST FO1

FO 1: GÖRÖG UTCA (Görög-Gasse) (Tabán)

Fundort und Fundumstände
An einer nicht näher bekannten Stelle wurden 1935 
beim Abriß der Häuser der Görög utca, im Stadtteil 
Tabán, Funde eines awarischen Grabes aufgelesen. 
Laut Beschreibung von Lajos Nagy konnte nur ein 
Teil des Skeletts geborgen werden, der andere Teil 
war schon im letzten Jahrhundert beim Anlegen 
eines Abwasserkanals vernichtet worden.1

Die genauere Stelle des Grabes läßt sich nicht 
bestimmen. Die Görög utca verlief an der SO-Seite 
der Attila út, zwischen dem heutigen Döbrentei tér 
und Szarvas tér.2 Gyula László gab als Fundort die 
Hausnummern 54-57 an,3 in der sehr kurzen Görög 
utca dürfte es allerdings kaum so viele Häuser 
gegeben haben; wahrscheinlich ist eher, daß sie den 
Hausnummern des damaligen Attila körút entspre
chen. Der Fundort des awarischen Grabes befand 
sich vermutlich an der Stelle der ebenfalls bereits 
abgerissenen serbischen Kirche.

Die Funde (Taf. 29 A; Taf. 135.1-2)
Über den Verbleib der Funde weiß man nichts, sie 
sind lediglich von einem Foto bekannt, das Lajos 
Nagy publizierte4: Einschneidiges Eisenmesser (1); 

unverzierte, gegossene Bronzeriemenzunge, am Ende 
auf Seiten des Riemens zwei dreieckförmige 
Verzierungen mit den Stellen der Befestigungs
nägel (2); in Bronze gegossener Lochschützer (3); klei
neres Eisenfragment, ursprünglich wohl ein Stück 
vom Schaft des Eisenmessers (4).

Anmerkungen
1 NAGY L. 1934, 11; NAGY L. 1943, 461, Abb. 23, 460- 

462.
2 Karte der Haupt- und Residenzstadt Budapest aus 

1908, Sektor 33. BpF Levéltára, B. V. 33.
3 LÁSZLÓ 1942, 792.
4 NAGY L. 1943, Abb. 23. BTM Fotoarchiv d. Völker

wanderungszeit, N. 32 und MNM Fotoarchiv, N. 3052. 
Weitere Literatur: CSALLÁNY 1956, 92, Nr. 116. 
NAGY T. 1962, 72, verweist in Anm. 185 darauf, daß 
die Aufarbeitung des Tabáner Fundes von Zoltán 
Felvinczi Takáts vorbereitet wird. Die einzige Publika
tion von Felvinczi, in der es um Funde aus dem Buda
pester Stadtgebiet geht, konnte sich das BTM 1982 
beschaffen; in ihr behandelt er eine Gruppe der am Ti
hany tér zum Vorschein gelangten Streufunde (BTM 
A, H. 390-82, ausführlicher s. unter XIV., Tihany tér). 
NAGY T. 1973,198. ADAM 01-01-0010-01.
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BUDAPEST, STADTBEZIRK II



BUDAPEST FO2,3

FO 2: BUDAÜJLAK

Fundort und Fundumstände
Im Jahr 1884 machte Dr. László Réthy dem Un
garischen Nationalmuseum ein bronzenes Arm
ringpaar zum Geschenk. Er selbst hatte die Funde 
vom Eigentümer der Zementgrube Józsefhegy, F. 
D. Engel, bekommen.1 Als Fundort steht im Inven
tarbuch des Nationalmuseums nur die Angabe 
"Budaüjlak" verzeichnet. Die später in der Fachlite
ratur aufgetauchte Ortsbezeichnung "Kiesgrube" 
ist wahrscheinlich als "Zementgrube" zu ver
stehen.2 Die Zementgrube József-hegy befand sich 
übrigens in dem nordwestlich des heutigen Zsig
mond tér und NO der Józsefhegyi út gelegenen 
Gebiet?

Die Funde (Taf. 37 A; Taf. 135. 3 a-b, 4 a-b) 
(MNM 9/1884.2.26)
In Bronze gegossenes, offenes Armringpaar mit brei
ter werdenden Enden. An den sich verbreiternden 

Enden ist zwischen gepunzten, parallel verlaufen
den Linienreihen eine keilförmige Linienverzierung 
zu sehen. Einer der Armringe blieb fragmentiert er
halten, aus seiner Mitte wurde ein Stück herausge
feilt (1-2).

Anme rku ng en
1 LÁSZLÓ 1942, 787 "Budaüjlak"; CSALLÁNY 1956, 92, 

Nr. 117 "Budaüjlak".
2 NAGY T. 1962, 73, Anm. 190: "aus der Kiesgrube 

József-hegy..."; NAGY T. 1973,198: "aus der Kiesgrube 
József-hegy, an der Ostseite des József-hegy".

3 Karte der Haupt- und Residenzstadt Budapest aus 
1908, Sektor 25. BpF Levéltára, XV. 243/12. ADAM 01- 
01-0020-01.

FO 3: GUYON RICHÁRD UTCA 13. 
(Guyon Richárd Straße 13.) (Pasarét)

Fundort und Fundumstände (Abb. 1)
Über die näheren Fundumstände sowie den Fund
ort ist nichts bekannt. Die Mitte der 1960er Jahre 
ins Museum gelangten Funde dürften wohl zu 
einem Grab gehört haben. Parzelle 12 294/2 des 
markierten Grundstückes.

Die Funde (Taf. 29 B)
(BTM 81.1.1-81.1.3)
Große blaue Glasperle mit weißer Faserverzierung; 
schlecht erhalten, deformiert, wahrscheinlich ver
brannt (1). Peltaförmiger, durchbrochener Bronze
beschlag (vermutlich römerzeitlich); auf seiner 
Rückseite ein mit der Vorderplatte aus einem Guß 
gefertigter Bronzenagel, umgeben von Eisenrost 
(2). Dickwandiges, unverziertes, handgeformtes 
Tongefäß; H: 9,2 cm, Rd: 8,1 cm, Bd: 7,3 cm (3). (Taf. 
206, l).1

Anmerkung
1 ADAM 01-01-0020-02. Abb. 1 FO 3: II. Guyon Richárd utca 13.
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BUDAPEST FO 4, 5

FO 4: LIPOTMEZO

Fundort und Fundumstände
Die Fundortbestimmung ist ungewiß. Von den 
Funden gibt es keinerlei Archivaufzeichnungen. 
Die Gegenstände kamen 1972 bei einer Revision im 
Lager mit der Aufschrift "Lipötmezö" zum Vor
schein.

Die Funde (Taf. 29 C; Taf. 135. 5-6)
(BTM 85.3.1 - 85.3.3)
Offener, sich leicht verbreiternder Bronzearmring 
mit rhombischem Querschnitt; an der Außenseite 

vier punzierte Punktreihen als Verzierung (1; 138, 
5). Zur Mitte hin etwas verbreiterter, offener Bron
zearmring mit flachem Querschnitt; seine Enden 
zieren eingravierte Parallellinien, die Außenseite 
ein Nielloeinlage imitierendes, zweizeiliges Punz- 
muster (2; 138, 6). Aus Bronzeblech gebogene, mit 
Nägeln mit verhämmerten Köpfen versehene 
Gürtelschlaufe (3).1

Anmerkung
1 ADAM 01-01-0020-03.

FO 5: SZEPHALOM UTCA 10/B. 
(Széphalom Straße 10/B.) (Hűvösvölgy)

Fundort und Fundumstände (Abb. 2-3)
Infolge einer Anzeige von Vilmos Schandl führten 
wir im Mai 1972 im Zuge der Fundamentierungsar
beiten für ein Mehrfamilienhaus auf dem Grund
stück Szephalom u. 10/B, Parzelle 11 455/5, eine 
Fundbergung durch (Abb. 2). In dem außerordent
lich steinigen, lehmhaltigen Boden des an der W- 
Seite der Szephalom utca, im südlichen Teil einer 
Hügelkette unterhalb des Apäthy-Felsens gelege
nen Grundstücks kam ein Frauengrab zum Vor
schein. Zwei weitere Gräber legten wir im Funda
mentgraben des Hauses frei und steckten auch die 
Stellen zweier früher gefundener Gräber ab, deren 
Fundmaterial verloren ging (Abb. 3). In dem 
nördlich an das Grundstück grenzenden Gelände 
kam beim Ausheben eines Grabens ebenfalls ein 
Grab zutage, dessen anthropologisches Material 
und Funde jedoch nicht geborgen werden konnten. 
Es ist anzunehmen, daß bei der früher erfolgten Be
bauung dieses Gebietes die Gräber eines ausge
dehnten spätawarenzeitlichen Gräberfeldes ver
nichtet wurden.1

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 29 D; 
Taf. 136.1-3)
(BTM 83.2.1 - 83.2.13)

Grab 1 (Abb. 8.1; Taf. 136.1)
Frau. T: 162 cm, O: W-O (54-22°). Das Grab wurde 
von den Findern teilweise gestört, wobei sich auch 
die 1.seifigen Skelettknochen verschoben. Beidseitig 
des Sch. bronzenes Ohrgehängepaar mit geschlosse
nem Ring; unter dem Ring Nr. 1 auf der r. Seite 
eine winzige Bronzekugel (1-2). Im Bereich des Un
terkiefers und r. Schlüsselbeins dunkelblaue melo
nenkernförmige Glasperlen, dunkelblaue und hell
grüne Stangenperlen, winzige hirsekornförmige 
Glasperlen, 2 römerzeitliche Almandinperlen mit ab
geschnittenen Ecken und eine dunkelblaue, gel
bäugige Glasperle (6; 136. 1). Zwischen den Perlen, 
vermutlich auf die Halskette gefädelt, geschlos
sener Bronzering (3). Aus gedrehtem Draht gefer
tigter Bronzeanhänger mit Aufhängeröse (4), ebenda. 
Zwei gleichgroße Eisenringe mit übergreifenden En
den (7-8), unter dem r. Beckenknochen. Fragmente
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BUDAPEST
FO 5,6

Abb. 2 FO 5: II. Széphalom utca 10/B; FO 6: II. Tárogató utca 78-80.
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BUDAPEST FO5

Abb. 3 FO 5: II. Szephalom utca 10/B. Lageplan 
a = Frau; b = Kind; c = unbestimmt
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BUDAPEST FO5,6

der Eisenbeschläge und des Henkels eines Holzeimers, 
unter den Ringen; Breite der Eisenbänder 1-1,2 cm, 
der Henkel wurde tordiert und an den Enden 
zurückgebogen (9). Rekonstruierbare Maße des 
Eimers: H: ca. 10,5 cm, B: 10,4-11,5 cm. Mit einge
tieften Parallellinien verzierter Spinnwirtel aus Ton 
(10), am r. Knie außen. In Höhe des Beckens kamen 
bei den Erdarbeiten Fragmente eines einschneidi
gen Eisenmessers zum Vorschein (5).
Grab 2 (Taf. 29 D)
Frau. T: 100 cm, O: W-O (50-18°). Aus Bronzedraht 
gebogenes, kleines Ohrgehänge mit offenem Ring 
und Spiralanhänger (1), am Sch. Rechteckige Eisen
schnalle (2). Fragment eines Eisenrings (3).

Grab 3 (Taf. 29 D; Taf. 136. 2-3)
Kind. T: 100 cm, O: W-O (54-22°). In dem 112 x 40 
cm messenden Grab fanden wir nur einen Kinder
zahn. Bronzeohrringpaar mit glattem, offenem Ring 
und konischem Blechanhänger; den Anhänger 
zieren aus gerilltem Draht gefertigte Leistenglieder 
(1-2; 136. 2-3). Fragment eines Bronzerings (3). 
Dunkelblaue, türkise und hellgrüne Melonenkern
perlen sowie zwei hirsekomförmige Glasperlen (4).

Zu den Gräbern 4-5 konnten keine Angaben 
registriert werden.

Anmerkung
1 BTM A, Bericht Nr. 801-78 von M. Nagy. ADAM 01- 

01-0020-04.

FO 6: TÁROGATÓ UTCA 78-80. 
(Tárogató Straße 78-80.) (Hűvösvölgy)

Fundort und Fundumstände (Abb. 2)
Im Mai 1967 kamen bei Fundamentierungsarbeiten 
auf den Parzellen 11 078/3 und 11 079/3 awarische 
Gräber zum Vorschein. Wie der die Fundortinspi
zierung vomehmende Frigyes Kőszegi erfuhr, hat
ten unbefugte Personen drei bis vier Gräber frei
gelegt und die Funde wahrscheinlich weggebracht. 
Eine Ausgrabung war während der Bauarbeiten 
nicht mehr durchführbar. Ungeklärt ist, unter wel
chen Umständen und aus wievielen Gräbern die 
ins Museum gelangten Funde ans Licht kamen.1

Die Funde (Taf. 30 A; Taf. 196. 2)
(BTM 81.2.1-81.2.12)
Dünne rhombische Bronzeschnalle, der Dorn fehlt 
(1). Fragmente zweier ovaler Eisenschnallen; auf 
einem Stück blieben Textilspuren eines dichten Lei
nengewebes erhalten (2-3). In Bronze gegossene, 
rankenverzierte Nebenriemenzunge mit Tülle. Fehl
guß, da die aus einer doppelten Ranke bestehende 
Verzierung ursprünglich nicht durchbrochen war, 

der Gußkörper bei diesem Stück jedoch gleich an 
zwei Stellen Durchbrüche aufweist; man hatte als 
Gußmodell also ein fehlerhaftes, durchlöchertes 
Stück verwendet (4). Fragment eines Bronzeohrrings 
mit Perlenanhänger (5). Aus gerilltem Draht gebo
gener Ring (6). Zylinderförmiger, in der Mitte leicht 
verengter, beinerner Nadelbehälter mit gedrechselter 
Verzierung (7). Fragment eines größeren Eisenrings 
(8). Fragmente eines kleinen Eisenrings (9). Frag
mente eines stark korrodierten Eisenblechs (10). U- 
förmige Sargklammer aus Eisen (11). Einschneidiges 
Eisenmesser (12), Fragmente eines einschneidigen 
Eisenmessers (13), einschneidiges Eisenmesser mit 
Resten der Holzscheide (14). Auf langsam rotieren
der Scheibe gefertigtes, dunkelbraunes Tongefäfl; H: 
10 cm, Rd: 8 cm, Bd: 6 cm (15).

Anmerkung
1 Bericht F. Kőszegi, MNM A, X. 160/1968. ADAM 01- 

01-0020-05.
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BUDAPEST FO 7,8

FO 7: ARANYHEGYI-ÁROK (Aranyhegyi-Graben) (Óbuda)

Abb. 4 FO 7: III. Aranyhegyi árok

Fundort und Fundumstände (Abb. 4)
Im Gelände des Gräberfeldes der Zivilstadt Aquin
cum, nahe der Bahnstation Óbuda der Bahnlinie 
nach Esztergom, kamen entlang des Aranyhegyi- 
Baches sporadisch als awarenzeitlich bestimmbare 
Funde zum Vorschein. In dem neben einer der Us- 
trina des römerzeitlichen Gräberfeldes gelegenen 
Brunnen fand man ein awarenzeitliches Gefäß.1

Die Funde (Taf. 45 H)
Die von Lajos Nagy publizierten Metallfunde sind 
nur von Fotos bekannt, sie wurden nicht inventa
risiert:
Gegossener, runder, blumenförmiger Beschlag mit 
durchbrochener Verzierung, der eventuell auch 
neuzeitlich sein könnte.2 Gegossene, durchbrochen 
verzierte Nebenriemenzunge ? Das im Brunnen zum 
Vorschein gelangte Gefäß konnte nicht identifiziert 
werden.

Anmerkungen
1 NAGY L. 1934, 7, Abb. 2; LÁSZLÓ 1942, 792 erwähnt 

"spätawarenzeitliche Gräber"; NAGY T. 1962, 74; 
CSALLÁNY 1956, No. 130; NAGY T. 1973,99.

2 NAGYL. 1934, Abb. 2.4.
3 NAGY L. 1943, Abb. 2.5; ADAM, 01-01-0030-01.

FO 8: BÉCSI ÚT 122. (Bécsi Straße 122.) (Óbuda)

Fundort und Fundumstände (Abb. 5, Taf. 1.1-2)
Bei der Freilegung einer römerzeitlichen Industrie
siedlung1 kam im Februar 1975 im O-Teil des 
Grundstückes Bécsi üt 122 (alte Parzelle 16 208/1; 
seit 1990 neue Parzelle 16 216/1) eine große, W-O 
orientierte Verfärbung (Grab?) zutage, in der man 
in 120 cm Tiefe winzige Knochensplitter und den 
Zahn eines erwachsenen Mannes fand. In dem aus 
einer Tiefe von 100-150 cm geförderten Erdreich 
der Eingrabung wurden Fragmente eines mit Bron
zenägeln versehenen Eisenbandes geborgen. 
Möglicherweise lassen sich die grabförmige Ein
grabung und die Funde mit einer bronzenen 
Gürtelgarnitur in Verbindung bringen, die der 

Museumsangestellte Lajos Fekete im August 1974 
als Streufund von diesem Grundstück im Museum 
ablieferte. Von weiteren Bestattungen in diesem 
Gebiet ist uns nichts bekannt, es wäre also denkbar, 
daß die Blechgürtelbeschläge in der oberen Schicht 
der W-O orientierten Eingrabung (gestörtes Grab?) 
ans Licht kamen.

Die Funde (Taf. 31 A; Taf. 137.1)
(BTM 83.5.1 - 83.5.4)
Fragmentierter halbkugelförmiger Kopf eines Silber
nagels (1). Randleiste einer Hauptriemenzunge aus 
Bronzeblech mit dem Ansatz des gerippten Saum
bandes auf Seiten des Riemens (2). Fragmente von
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BUDAPEST FO 8,14, 20,21,22

Abb. 5 FO 8: 111. Bécsi út 122.; FO 14: III. Árpád-hídtól délre; FO 20-22: III. Szőlő utca-Szőlőköz 2.
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Nebenriemenzungen aus Bronzeblech (4 St.); die Seite 
des Riemens beschließt ein geripptes Saumband, 
darunter ein Nagel mit verhämmertem Kopf (4-7). 
Fragmente eines gewölbten Eisenbandes (Helmband 
oder Sattelknopfbeschlag?). Die Mitte des Bandes 
ist gratlos angehoben, in der Mitte des Grats sitzen 
im Abstand von jeweils 2,3 cm Bronzenägel mit 
kegelförmigen Köpfen. Der Bogen der Eisenband

fragmente ergibt einen etwas länglichen Halbkreis. 
Eines der Fragmente ist ein schmaler werdendes, 
spitz zulaufendes Außenstück (8 a-c; Taf. 137.1).

Anmerkung
1 Über die römerzeitliche Industriesiedlung PARRAGI - 

KÉRDŐ 1976,420-421. ADAM, 01-01-0030-02.

FO9: PUSZTADOMBI ÚT 12.
(Pusztadombi Straße 12.) (Békásmegyer)

Abb. 6 FO 9: III. Pusztadombi üt 12.

Fundort und Fundumstände (Abb. 6-7)
Im Mai 1983 erstattete der Eigentümer, Tibor 
Barath des Grundstückes Pusztadombi üt 12 (Par
zelle 65 608/800) dem Museum Meldung, daß er 

bei Erdarbeiten auf Menschen- und Pferdeknochen 
gestoßen sei. An dem Fundort, der 70-75 m nörd
lich der Pusztadombi üt an einem steil ansteigen
den Hügelabhang nahe der Kreuzung Szentendrei 
út und Pusztadombi üt liegt, legten wir zwei awa
rische Gräber frei (1-2). Das nördlich der Gräber an 
der W-Seite des Grundstücks anschließende Brach
land erforschten wir durch Abstecken eines Qad- 
ranten, fanden hier allerdings keine weiteren Be
stattungen.1

Mit Erlaubnis des Eigentümers wurde die 
Freilegung des awarischen Gräberfeldes in den 
Monaten Mai-Juni 1986 an der S- und W-Seite des 
Grundstücks fortgesetzt. In südlicher Richtung, 
etwa 14 m von den beiden ersten Gräbern entfernt, 
konnten wir ein aus 20 Gräbern bestehendes 
Gräberfeldteil freilegen (3-22). Zwischen den 
beiden Gräbergruppen entdeckten wir einen in 
Richtung N-S verlaufenden, am Boden stark ve
rengten - laut Zeugnis der zum Vorschein gelang
ten Funde mittelalterlichen - Graben mit V-förmi- 
gem Querschnitt.

Die nächste Gräbergruppe des awarischen 
Gräberfeldes ist in südlicher Richtung auf dem 
Grundstücksteil von Nándor Velemi (Parzelle 65 
607) zu finden. Laut Berichten der Eigentümer 
kamen hier auch um das Jahr 1968 Gebeine sowie 
ein mit eingeritztem X-Muster verziertes Tongefäß 
zum Vorschein, das jedoch verloren ging.2

Wahrscheinlich ebenfalls zur südlichen Grä- 
bergruppe gehörte ein Frauengrab mit Fibelbei
gabe, das früheren Störungen zum Opfer gefallen 
war. Die Miteigentümerin an der SW-Seite des 
Grundstückes, Frau Virgil Szilágyi, übergab dem
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Abb. 7 FO 9: HI. Pusztadombi üt 12. Karte
a = Mann; b = Frau; c = Kind; d = unbestimmt; e = nicht freigelegtes Gebiet; f= mittelalterliches Objekt
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BUDAPEST FO9

Museum 1988 eine gegossene Bronzefibel, die sie 
vom Erdboden aufgelesen hatte (Taf. 36). Doch zur 
Freilegung der südlichen Gräbergruppe bot sich - 
da die Besitzer nicht einwilligten und infolge der 
dichten Bebauung sowie des zu erwartenden er
heblichen Schadenersatzanspruches - keine Mög
lichkeit.

Die O-Seite des Grundstückes nimmt ein 6-8 m 
tiefer Steinbruch ein, dessen oberste Schicht keine 
Gräber barg. Angesichts der Funde, die aus dem 
1968 erschlossenen Reitergrab 8 stammen (versil
berte scheibenförmige Pferdegeschirrbeschläge), 
wurde die Möglichkeit in Erwägung gezogen, daß 
das awarische Gräberfeld Pusztadombi út mit dem 
seit der Lokalinspektion Nándor Fettichs 1931 un
ter dem Namen "Békásmegyer, Szentendrei út, 
Villa Farkas" bekannten Gräberfeld identisch sein 
könnte; von hier verwahrt das MNM Beschläge, die 
maßgerecht mit den runden Pferdegeschirrbeschlä
gen aus Grab 8 der Pusztadombi út übereinstim
men (vgl. Fundort Nr. 10). Zur Zeit der Rettungs
grabung 1986 erinnterten sich auf Befragen meh
rere der Anwohner, daß das Haus Nr. 12 in der 
Pusztadombi út vor dem II. Weltkrieg tatsächlich 
Villa Farkas genannt wurde. Allerdings fanden wir 
im Katasteramt der Budapester Stadtbezirke be
züglich des Grundstücks nur bis ins Jahr 1938 zu
rückreichende Grundbuchdaten, die Suche nach 
Angaben über die früheren Besitzer blieb erfol
glos.3

Für eine Identität der beiden Fundorte spricht, 
daß wir im Zuge der Fundbergung 1986 die durch 
Tiefpflügen (am Weinberg) entstandenen, W-O 
verlaufenden Gräben beobachten konnten, vermut
lich Spuren der Erdarbeiten des Jahres 1931. In den 
60-80 cm tiefen Gräben kamen Menschen- und 
Tierknochen sowie einige Streufunde zum Vor
schein (Taf. 36.1-2).

Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 8-14; 
Taf. 1-4; Taf. 31-36; Taf. 137-144; Taf. 196.3) 
(BTM 85.4.1-85.4.7; 87.1.1-87.1.99)

Grab 1 (Abb. 8. 4; Taf. 31 B; Taf. 137.2-7)
Reitergrab. T: 90 cm, O: W-O (46-14°). Das Pfer
deskelett lag an der 1. Seite des Mannes in identi
scher Tiefe, aber entgegengesetzter Richtung. Die 
Finder hatten einen Großteil der Pferdeknochen 
und Pferdegeschirrbeschläge von der Stelle bewegt; 
zum Zeitpunkt der Fundortinspektion lagen nur 
die menschlichen Gebeine in situ. Der Sch. des 
Männerskeletts wurde schon früher beim Aushe
ben eines Fundamentgrabens für den Grundstücks
zaun gefunden. Das Grab dürfte auch einer zeit

genössischen Störung zum Opfer gefallen sein, wie 
ein Fingerknöchel der r. Hand mit Patinaspuren 
zeigte, der zum Zeitpunkt der Inspizierung ans 
Licht kam. Die Knochen des r. Armes sowie der 1. 
Beckenknochen fehlten.
Fragmente eines dünnen Bronzeringes (1), unter 
dem r. Oberschenkelkopf. Fragmentierte dreikan
tige Eisenpfeilspitze (3), ebenda. Fragmente eines 
einschneidigen Eisenmessers, am Schaft mit Holz
resten (2), unter den r. Handknochen. Eisentrensc 
(14) sowie aus Bronze gepreßte, rosettenförmige 
Pferdegeschirrbeschläge (9 St. und 1 Bronzeniet mit 
auseinander gebogenem Ende), beim Pferdesch. (4- 
13). Reste eines durch Eisenrost konservierten, 0,7 
0,9 cm dicken Lederriemens, ebenda. Lautenförmige 
eiserne Gurtschnalle (16), bei den Rippen des Pfer
des. Fragment einer aus Rinderknochen gefertigten 
Riemenschlaufe (15), an der Stelle der hinteren Bein
knochen des Pferdes.
Grab 2 (Abb. 8. 5)
Frau. T: 82 cm, O: W-O (48-16°). Die Eingrabung im 
gemischten Humusboden konnte nicht beobachtet 
werden. Das W-Ende des Grabes reichte unter das 
Zaunfundament. Gestört. Der Sch. fehlte, Oberkör
per- und Beckenknochen durcheinander geworfen, 
lediglich die Unterschenkelknochen in situ. Am r. 
Knie außen vermutlich bei Erdarbeiten in die Grab
auffüllung gelangte mittelalterliche Keramikfrag
mente.
Grab 3 (Abb. 8. 6; Taf. 32; Taf. 137.8-9)
Das Grab wurde vom Grundstücksbesitzer Tibor 
Baráth gefunden und freigelegt. Frau. T: 144 cm, O: 
W-O (46-14°). Gestört. Sch. zerbrochen, 1. Unterarm 
auf dem Becken. In Bronze gegossene, an einem 
Ende flache, am anderen Ende spitze Stilnadel mit 
Astragalos-Verzierung (2), hinter dem Sch. Eine 
rechteckige, an den Ecken abgeschliffene, dunkel
blaue Glasperle mit rotgrüner Einlage (3), bei der r. 
Schulter. Einschneidiges Eisenmesser (1), mit der 
Spitze in Richtung Sch., außen am r. Oberarm
knochen. Fragmente eines zweiseitigen Beinkammes 
mit Eisennägeln (4), zwischen r. Oberarmknochen 
und Rippen.
Grab 4 (Abb. 9.1 a-b; Taf. 32)
Mann. T: 100 cm, O: W-O (44-12°). Skelett 4/B: an 
die SW-Ecke der rechteckigen Grabgrube mit ab
gerundeten Ecken grenzte eine Plündergrube unre
gelmäßiger Form, in der wir 55 cm tief den Sch., 
Oberarmknochen und Rippenfragmente eines er
wachsenen Mannes fanden; vermutlich Gebeine, 
die man beim Ausrauben eines anderen Grabes 
hierher geworfen hatte. Skelett 4/A: neben den 
Rändern der Grabverfärbung war in 60-100 cm 
Tiefe ein dünner Bretterschnitt zu beobachten, der
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BUDAPEST FO5,9,11

Abb. 8 1: FO 5; II. Széphalom utca 10/B. Grab 1; 
2-3: FO 11: III. Királyok útja. Gräber 1,2; 

4-6: FO 9: III. Pusztadombi út 12. Gräber 1,2,3

25



BUDAPEST FO9

Abb. 9 1-2: FO 9: III. Pusztadombi üt 12. Gräber 4,5

sich so eng an die Eingrabung fügte, daß wir ihn 
nicht für die Spur eines Sarges, sondern eher den 
Schnitt der die Wände der Grabgrube verkleiden
den Bretter hielten (L: 206 cm, B: 80-85 cm). An den 
Längsseiten des Grabes lagen zwischen dem Rand 
der Eingrabung und der Bretterspur zwei auf 
Kante gesetzte flache Steine. Im Grab fanden wir 
ein ungestörtes Männerskelett in Rückenlage, SkL: 
168 cm. Innerhalb der Bretterspur kamen zu beiden 
Seiten der Schultern unbearbeitete Steine zum Vor
schein.
Unter den r.seitigen Rippen rechteckige Eisen
schnalle. Am Kopf und an den Füßen war die Grab
sohle im Vergleich zur Skelettebene um 10 bzw. 18 
cm vertieft.
Grab 5 (Abb. 9. 2)
Mann. T: 109 cm, O: W-O (46-14°). Eingrabung mit 
abgerundeten Ecken. Ungestörtes Skelett, SkL: 173 
cm. Ohne Beigaben.

Grab 6 (Abb. 10. 1; Taf. 32)
Mann. T: 110 cm, O: W-O (48-16°). Das O-Ende der 
Eingrabung war wegen einer neuzeitlichen Störung 
nicht zu finden. Unter Grab 6 kam mit etwas ab
weichender Orientierung Grab 7/A-B zum Vor
schein. R. Unterschenkel des in Grab 6 liegenden 
Skeletts in vivo gebrochen, die Füße fehlten infolge 
der neuzeitlichen Störung. Neben dem r. Unterarm 
ein größerer Stein, die r. Hand fehlte.
Fragment eines gradwandigen, hellblauen Glasbe
chers (3) sowie eingetieftes Bodenfragment eines 
hellgrünen Glasbechers (2), unter den 1.seifigen Rip
pen. Rauchgraue Steinklinge (4), ebenda. Quadrati
sche Eisenschnalle (1), am oberen Rand des 1. 
Beckenknochens.
Grab 7 (Abb. 10. 2; Taf. 32; Taf. 137.10; Taf. 
143.11)
Frau und Kind. Die Eingrabung kam 22 cm unter 
Grab 6, in 122 cm Tiefe, zum Vorschein.
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Frau. T: 136 cm, O: W-O (50-18°), SkL: 159 cm. 
Schwarze, dunkelblaue und gelbe tonnenförmige 
Glasperlen sowie eine größere Kalksteinperle (62 St.), 
im Bereich der Halswirbel (1).
Kind. Es lag neben dem r. Unterschenkel der Frau, 
in identischer Tiefe, aber mit abweichender Orien
tierung: SW-NO (56-24°). Zerbrochene runde Bern
steinperle (2), unter dem Unterkiefer.
Grab 8 (Abb. 10. 3 a-b; Taf. 32; Taf. 138.1-8)
Reiter. T: 105 cm, O: W-O (46-14°). Eingrabung mit 
undeutlichen Umrissen, deren SO-Ecke ein neu
zeitlicher (höchstwahrscheinlich vom Tiefpflügen 
im Jahre 1931 herrührender) Graben schnitt. In ihm 
fanden wir den Sch. des O-W orientierten Pfer
deskeletts und die Beinknochen des Mannes. Das 
Pferdeskelett lag an der r. Seite des Männerskeletts 
in gleicher Tiefe, aber mit umgekehrter Orien
tierung. Menschliches Skelett gestört (zeitgenössi
sche Störung); r. Oberarmknochen und Rippen ver
schoben, Sch. zerbrochen.
Beigaben des Mannes: Fragment einer rechteckigen 
Eisenschnalle, auf dem ein dicht gewebter Textilab
druck erhalten blieb (1), unter der r. Hand. 
Omegaförmiger Eisenhaken (2), am unteren Ende 
des r. Unterarmknochens.

Beigaben des Pferdeskeletts: In der Grabauffüllung 
kamen von der Stelle des Sch. sowie dem Becken
bereich aus Bronzeblech ausgeschnittene, mit Blei 
überzogene, leicht gewölbte, scheibenförmige Pfer
degeschirrbeschläge (6 St.) in zweierlei Abmessungen 
zum Vorschein (3-8). An die Rückplatte der 
Beschläge waren Bronzeniete mit auseinander ge
bogenen Enden gelötet. Material und Maße der 
Beschläge stimmen mit denen der von N. Fettich 
1931 aufgelesenen Beschläge überein, weshalb wir 
es für möglich halten, daß ein Teil der Streufunde 
zu dem 1986 freigelegten Reitergrab 8 gehört (vgl. 
Taf. 37 B, 3-13). Große eiserne Gurtschnalle (9), vom 
Bereich der vorderen Beinknochen des Pferdes. Mit 
der Spitze im Boden steckende (ursprünglich sicher 
auf das Pferd abgeschossene) dreikantige Eisenpfeil
spitze (10), 1. oben am Becken. Die Grabgrube war 
am Kopf um 20 cm, an den Füßen um 10 cm unter 
das Niveau des menschlichen Skeletts vertieft.
Grab 9 (Abb. 11. 1 a-b; Taf. 1. 3; Taf. 32-33; Taf. 
139-140; Taf. 196.3)
Mann. T: 110 cm, O: NW-SO (40-8°). Die SO-Ecke 
der Verfärbung schnitt ein neuzeitlicher Graben 
(für Weinstöcke), wodurch der r. Oberschenkel des 
Skeletts abgetrennt wurde; die Knochen hatte man

Abb. 10 1-3: FO 9: III. Pusztadombi üt 12. Gräber 6, 7, 8
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Abb. 11 1-4: FO 9: III. Pusztadombi üt 12. Graber 9,10,11,12

in den Graben zurückgeworfen. Ansonsten war das 
Skelett ungestört; Sch. durch das Gewicht des 
Erdreichs zerbrochen, 1. Hand auf dem Becken, 
SkL: 185 cm.
Hinter dem Sch., mit dem Rand in dessen Richtung 
gekippt, auf langsam rotierender Scheibe gefer
tigtes, schwarzes Tongefäß mit ausbiegendem Rand 
und polierter Oberfläche; H: 10,5 cm, Rd: 8 cm, Bd: 
5,3 cm (13). Auf einer 20x20 cm messenden Fläche 
zwischen Sch. und Gefäß lagen folgende Gegen
stände: ovale Eisenschnalle, den Dom in Richtung 
Sch. (14); silberne, am Anschlußende zum Riemen 
mit geripptem Band verzierte Hauptriemenzunge 
mit gewölbten Seiten und aus Bronzeblech gefer
tigter Rückplatte (20); unter der Riemenzunge, et
was schräg, die Spitze in Richtung Sch., 
einschneidiges Eisenmesser, am Schaft mit Holzrest, 
an der Klinge mit dem Bronzeortband der Scheide 
(29); am Ende zerbrochener Feuerschlägeri unter 
dem Messer (26); hellbraune und hellgraue Feuer

steine, ebenda (22-25); stark abgegriffene Bronze
münze aus der Zeit der Römischen Republik, bei 
der Spitze des Eisenmessers (19); dreikantige Eisen
pfeilspitze, unter dem Feuerschläger, die Spitze in 
Richtung Gefäß (28). R. vom Eisenmesser, auf einer 
14x14 cm messenden Fläche oberhalb des Sch., un
versehrte Holzreste mit vertikaler Faserung - wahr
scheinlich Reste eines Holzkästchens (12). Kleine, 
ovale Bronzeschnalle (vermutlich Taschenschnalle), 
aus einem Guß mit gewölbtseitigem Schnallen
beschlag, zwischen den Holzresten (15). Sehr klei
ner, in Bronze gegossener Bartschlüssel mit eingebo
genem Rohr, neben der Schnalle (18). 2 kleinere 
und 7 größere quadratische, preßverzierte Blatt
goldbeschläge, zwischen den Holzresten. Ihre Mitte 
nach außen gewölbt, die Ränder säumt eine Perlen
reihe. Fragmentiert. Befestigt wurden die Beschläge 
mittels L-förmigen Bronzenieten (13 Stück) (1-11). 
Zwei rechteckige, mit vier Nieten befestigte Bronze
beschläge, an den Rändern eine aus doppelten Halb
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kreisen bestehende Punzverzierung; unter einem 
der Beschläge blieb auch ein Stück des 1,2 cm brei
ten Lederriemens erhalten (16-17). R. am Sch., ver
mutlich im Köcher, 13 Eisenpfeilspitzen; ein Exem
plar mit drei am Rand leicht auswärts gewölbten 
Kanten lag zuoberst, mit der Spitze in Richtung 
Grabwand (36); eine Pfeilspitze mit drei auswärts 
gewölbten, im unteren Drittel breiter werdenden 
Kanten kam etwas weiter unten als die anderen, in 
Höhe des Sch. zutage (42). 11 Pfeilspitzen lagen eng 
beieinander: 3 lorbeerblattförmige, zweikantige 
Exemplare mit Tülle (30-32), ein zweikantiges 
Exemplar mit Widerhaken (33), Fragmente einer 
größeren, dreikantigen Pfeilspitze (34) und 6 drei
kantige Pfeilspitzen unterschiedlicher Abmessung 
(35, 37-41). Ovale Eisenschnalle mit herausgebo
genem Dorn, unter den Pfeilspitzen (27). Zwi
schen den Rückgratwirbeln und der 1. Becken
schaufel, den Fuß in Richtung Sch., lag eine große 
Eisenfibel mit untergebogenem Fuß, deren Nadel 
fehlte (21).
Unter dem Sch. vertiefte sich die Grabgrube mit 
halbkreisförmiger Kontur um 10 cm.

Grab 10 (Abb. 11.2; Taf. 32; Taf. 138.11)
Mann (?). T: 118 cm, O: NW-SO (40-8°). Ungestörtes 
Skelett, Unterarme angewinkelt, Hände auf dem 
Becken. SkL: 145 cm. Bronzene Omegafibel mit 
zurückgedrehtem, spitzem Dorn, auf den r.seitigen 
Rippen.
Grab 11 (Abb. 11. 3 a-b; Taf. 1. 3; Taf. 34; Taf. 139- 
142)
Mann. T: 95 cm, O: W-O (46-12°). Das östliche Ende 
der Eingrabung schnitt ein neuzeitlicher Graben 
(für Weinstöcke), wodurch die Oberschenkel
knochen abgetrennt wurden. Ansonsten ungestör
tes Skelett. Sch. nach 1. gekippt, Hände auf den 
Oberschenkelköpfen.
Am oberen Ende des r. Oberarmknochens, zwi
schen dunkelbraunen organischen Stoffresten (ver
mutlich Leder), in Dreiergruppen trapezförmige 
Anhänger aus Bronze und Silber. Ihren unteren Rand 
ziert ein zweizeiliges gepreßtes Punktreihenmuster 
(14-40, 42), an 8 Stücken ist in der Mitte der Bleche 
eine gepreßte Punktkreisverzierung zu sehen (41). 
Laut Beobachtung vor Ort lagen zu beiden Seiten 
jeweils eines größeren Bronzeblechs die kleineren

Abb. 12 1-4: FO 9: III. Pusztadombi üt 12. Gräber 13,14,15,16
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Abb. 13 1-3: FO 9: III. Pusztadombi út 12. Gräber 17,18,19

Silberbleche. Zum Aufnähen oder Anhängen dien
ten am kürzeren Rand der Bleche durchgesteckte 
Bronzedrahtringe. Insgesamt 100 St. (47 Bronze- 
und 53 Silberbleche). Auf den Beckenknochen und 
teilweise darunter Metallteile einer Gürtelgamitur, 
die an einem 3 cm breiten, sich gut von der Boden
verfärbung abhebenden Ledergürtel befestigt 
waren. Die Gürtelbeschläge bestanden aus je 2 dün
nen Bronzeblechen und den dazwischen befind
lichen, größtenteils zerfallenen Bleieinlagen (2-5). 
Ferner gehörten zum Gürtel 4 breitere Bronzebänder 
und zwei kleine Bronzeniete (6). Ovale Eisenschnalle, 
1. am Kreuzbein. Ihren Dorn markierte nur noch ein 
kleines Stück mit Textilabdruck, außerdem blieb 
der dreieckige, stark korrodierte Schnallenbeschlag 
erhalten. An der Schnallenzwinge Spuren schräg 
verlaufender Silbertauschierung, am Beschlag sind 
winzige Reste der silbernen Tauschierfäden sicht
bar (1). Zweiseitiger Beinkamm in einem Etui, außen 
neben der r. Hand. Das Etui rechteckig, an seiner 
gewölbten, kürzeren Seite ein zur Aufhängung die

nendes Loch; das andere Ende fehlt. Die Bleche des 
Etuis sind mit eingeritztem Keilmuster und 
Punktkreisen verziert (7 a). Die mit X-förmigem, 
eingeritztem Linienmuster verzierten Mittelbleche 
des zweiseitigen Kamms werden von 5 Bronze
nägeln zusammengehalten (7 b). Unter dem 
Kamm, die Spitze in Richtung Füße, einschneidiges 
Eisenmesser, am Schaft mit Resten der Holzscheide 
(43). Je ein Feuerschläger und Feuerstein, am 1. Ober
schenkelkopf (11-12). In Höhe des r. Oberschenkel
knochens kam in der Grabauffüllung eine glatte sil
berne Hauptriemenzunge mit gerippter Bandverzie
rung und Rückplatte aus Bronzeblech zutage (13).
Grab 12 (Abb. 11. 4 a-b; Taf. 1. 4; Taf. 12; Taf. 
143.2)
Mann. T: 152 cm, O: W-O (48-16°), SkL: 176 cm. 
Über dem Skelett, die Spitzen in Richtung Füße, ne
beneinander 4 Eisenpfeilspitzen, 3 dreikantige Stücke 
(3-4, 9) und ein zweikantiges Exemplar mit Tülle 
(10). Geschlossener Eisenring, am oberen Rand der 
r. Beckenschaufel (1). In Bronze gegossene, durch-
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brochen gearbeitete "Drachen"-Sc/ma//e, am 1. 
Oberschenkelkopf. Daneben Fragment einer klei
nen runden Eisenschnalle (5); abgegriffene, gelochte 
(unlerserliche) römische Bronzemünze (6), unvoll
ständiger Feuerschläger (11) und grauer Feuerstein 
(8). Eisenmesser mit stark abgenutzter Klinge, unter 
der r. Hand. Am Kopf und an den Füßen hatte man 
die Grabsohle um 24 cm unter das Skelettniveau 
vertieft.
Grab 13 (Abb. 12.1; Taf. 35)
Kind. T: 50 cm, O: W-O (44-16°). Das Skelett war 
sichtlich ungestört, aber an der Stelle des r.seitigen 
Ohrgehänges zeigte der Sch. Patinaspuren. L. am 
Sch. Bronzeohrring.
Grab 14 (Abb. 12. 2; Taf. 35)
Mann. T: 135 cm, O: NW-SO (40-8°). Am O-Ende 
der schmalen Grabgrube ein größerer Stein. Sch. 
zur Seite gekippt, 1. Arm auf dem Becken. Auf dem 
r. Oberarmknochen, zusammengerostet, Taschen
zubehör: Stücke einer Eisenkette (darunter eines mit 
Textilabdruck (1-3), Fragment eines schmalen 
Eisenbandes (4), Bleistücke (5), zwei braune Feuer
steine (6), Fragmente einer Eisenahle (7), Spitze eines 

Eisenmessers (9), kleines einschneidiges Eisenmesser 
(10). Zwei Fragmente eines Eisengerätes (Sichel? 
Schneidemesser?), das zerbrochen bzw. sekundär 
verwendet ins Grab gelangte, r. neben dem Becken 
(8).
Grab 15 (Abb. 12. 3 a-b; Taf. 2. 1-2; Taf. 35; Taf. 
143.4)
Frau. T: 110 cm, O: W-O (44-12°). Ungestört, aber 
der 1. Fuß fehlt. Im Bereich der Halswirbel 18 Glas
perlen, Augenperlen (darunter auch Zwillingsper
len) sowie eine orangefarbene, prismatische Glas
perle. Die Perlen sind in der im Grab beobachteten 
Reihenfolge ihres Auffädelns auf die Kette zu 
sehen (2). Eisennadel, das breitere Ende mit recht
eckigem Querschnitt eingebogen, r. auf dem 
Becken (1). Daneben sehr kleines einschneidiges 
Eisenmesser (3). Die Grabgrube war am Kopf um 32 
cm, an den Füßen um 25 cm vertieft.
Grab 16 (Abb. 12. 4 a-b; Taf. 2. 3; Taf. 35; Taf.
144.1)
Kind. T: 145 cm, O: W-O (46-14°). Sch. fragmentiert. 
Unter dem Sch., in einer am W-Ende des Grabes 
ausgehobenen, 10 cm tiefen Grube, Bruchstücke 

Abb 14 1-3: FO 9: III. Pusztadombi üt 12. Gräber 20,21,22
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eines handgeformten, schwarzgebrannten Tonge
fäßes. H: 12,3 cm, Rd: 9 cm, Bd: 6,7 cm (3). Im 
Bereich der Halswirbel aus kleinen Perlen be
stehende Halskette: schwarzgelbe bzw. grüngelbe 
Augenperlen, bikonische, zylindrische und 
scheibenförmige schwarze, rote, gelbe sowie grüne 
Glasperlen, insgesamt 39 St. (1). Oberhalb der 1. 
Schulter, vermutlich zwischen den Perlen aufge
fädelt, runde, durchbohrte Bleischeibe (2).
Grab 17 (Abb. 13.1 a-b; Taf. 2.4; Taf. 36)
Frau. T: 88 cm, O: NW-SO (40-8°). Gestört. Becken 
und 1. Oberschenkelknochen des Skeletts verscho
ben. SkL: 148 cm. Die Grabsohle hatte man am 
Kopf um 14 cm, an den Füßen um 22 cm unter das 
Skelettniveau vertieft. Die Unterschenkelknochen 
waren schräg abgesunken, die Füße lagen 10 cm 
tiefer als das Becken.
Gelblichroter, leicht beschädigter Spinnwirtel aus 
Ton, außen am r. Ellbogen.
Grab 18 (Abb. 13. 2 a-b; Taf. 3. 1; Taf. 36; Taf. 
143.1)
Mann. T: am Sch. 135 cm, am Becken 126 cm, an 
den Füßen 133 cm. O: W-O (44-12°). Gestört. Unter 
die Ebene des Skeletts hatte man am Sch. eine 25 
cm tiefe, an den Beinen eine 10 cm tiefe Grube aus
gehoben. Sch. und Beine waren abgesunken.
Fragment eines Eisenringes, beim Sch. (5). Ein
schneidiges Eisenmesser, der Schaft leicht gebogen, 
mit der Spitze in Richtung W-Ende des Grabes, bei 
der r. Schulter (8). An der Stelle des r. Schlüssel
beins, in Sekundärposition, lagen in einem Bündel 
folgende Gegenstände: an einem Ende verdicktes 
Eisengerät mit aufgedrehten Enden (2), dünne Bron
zenadel (3), flachköpfiger Eisennagel (4), zwei unter
schiedlich große, zerbrochene Feuerschläger (7, 9), 
ein dunkelgrauer und ein hellbrauner Feuerstein (6). 
Gegossene Bronzeschnalle mit quadratischem 
Schnallenbeschlag und dreieckigem Blech, unter 
dem r. Oberarmknochen in sekundärer Lage; Rand 
und Mitte des Blechs zieren aus Punkten und 
halbmondförmigen Mustern bestehende Punz- 
reihen (1).
Grab 19 (Abb. 13. 3 a-b; Taf. 3.2; Taf. 36)
Mann. T: 110 cm, O: W-O (48-16°). Die NW-Ecke 
des Grabes schnitt das SO-Ende von Grab 18. 
Wegen eines Obstbaumes konnte Grab 19 nur in 
einer Länge von 153 cm freigelegt werden, Unter
schenkel und Füße des Skeletts verblieben im Erd
boden. Das Grab vertiefte sich am Sch. um 20 cm 
unter die Ebene des Skeletts. Omegafibel aus Eisen, 
r. oben beim Becken (1). Einschneidiger Eisendolch, 
außen am r. Oberschenkelknochen (3). Rechteckige 
Eisenschnalle, am 1. Oberschenkelkopf (2).

Grab 20 (Abb. 14.1 a-b)
Kind. T: 125 cm, O: W-O (48-12°). Ohne archäolo
gische Befunde. Das Grab war an beiden Enden un
ter die Skelettebene vertieft (um 10 bzw. 13 cm).
Grab 21 (Abb. 14. 2; Taf. 4.1; Taf. 36; Taf. 144.2-4) 
Mann. T: 95 cm, O: W-O (46-14°), SkL: 185 cm. 
Bronzenes Ohrringpaar mit schwarzem Perlenan
hänger, beidseitig des Sch. (1-2). Ovale Eisenschnalle 
mit verbreiterter Zwinge, 1. über dem Kreuzbein 
(3). Kleine quadratische Eisenschnalle, 1. auf dem 
Becken (5). Fragment eines Eisenblechs (7) und win
zige Fragmente einer an den Enden umgebogenen 
Eisenstange (8), außen am 1. Oberschenkelknochen. 
Sehr schlecht erhaltener, 29 cm langer, einschneidi
ger Eisendolch, bei den Knochen der r. Hand und 
des r. Oberschenkels (6).
Grab 22 (Abb. 14. 3; Taf. 4.1; Taf. 36)
Frau. T: 58 cm, O: W-O (48-16°). Das Grab wurde 
beim Anlegen eines Grabens für Weinstöcke gefun
den und freigelegt, nur der 1. Oberarm und einige 
Rippen verblieben in situ. Am Kopf hatte man das 
Grab um 30 cm unter die Ebene des Skeletts ver
tieft. In der Grabauffüllung kam eine kleine ovale 
Eisenschnalle zum Vorschein.
Grab 23
Das Grab konnte lediglich anhand der unter Kopf 
und Füßen befindlichen Eintiefungen vermessen 
werden, da man es im Zuge der Bodenbearbeitung 
in voller Tiefe ausgegraben hatte. T: 114 cm, O: 
NW-SO (40-8°). Die unter den Beinen ausgehobene 
quadratische Grube war 154 cm tief.
Streufunde (Taf. 36; Taf. 144.5-6)
Eisenaxt, zur Klinge hin breiter werdend; oval, mit 
fragmentierter Schaftbohrung (1). (Kam in der 
Nähe von Grab 11 ans Licht.)
Eiserner Fohlenzaum mit asymmetrischen Knebel
stangen, an einer Seite das Fragment eines großen 
tordierten Eisenringes (2).
Bronzefibel. Im August 1988 übergab Frau Virgil 
Szilägyi dem Museum als Lesefund eine unver
sehrte Bronzefibel, die sie etwa 22 m südöstlich des 
freigelegten Gräberfeldteils gefunden hatte.4 Mit 
fünf Knöpfen, gegossen. An der Kopfplatte eine 
zweizeilige, gerillte Verzierung. Den Bügel trennt 
eine schmale Rippe in zwei Teile. Am Ansatz des 
Bügels, auf beiden Seiten, dem Fuß zugewandte 
Vogelköpfe. Das rhombische Fußblech ist kreuzför
mig in vier Teile aufgeteilt; seine Verzierung bildet 
ein aus Dreiecken und Bögen bestehendes geomet
risches Muster. An den Rändern des Fußes je zwei 
kleine Scheiben aus einem Guß, die Nachahmun
gen der ursprünglichen Glaseinlagen. Der Fuß en
det in einem unverzierten Knopf (3).
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Anmerkungen
1 NAGY M. 1984a, 68, No. 116/1; BTM A, Ber. Nr. 1419- 

84.
2 NAGY M. 1987, 63, No. 111; BTM A, Ber. Nr. 1526-87. 

ADAM 01-01-0030-03; NAGY M. 1993, 361, Fundliste 
II. 6.

3 Eigentümer waren laut Grundbucheintragung: 1959 - 
Frau László Bíró und Frau Nándor Velemi; 1938 - 

László und Antónia Prockl, Frau Imre Móricz geb. 
Elza Váczi.

4 Im Jahr 1973 erwarb das British Museum eine Fibel, 
die dem Exemplar aus der Pusztadombi út außeror
dentlich ähnlich ist. Die Fibel wurde mit dem Fundort 
"Rumänien" erworben, als Verkäufer wird Aemilia 
Triliva angegeben. (Von dieser Fibel informiert mich 
freundlicherweise Júlia Andrási.)

FO 10: SZENTENDREI ÚT, "FARKAS-VILLA" 
(Szentendrei Straße, "Villa-Farkas") (Békásmegyer)

Fundort und Fundumstände (Abb. 6)
Die Funde wurden im Dezember 1931 vom Besitzer 
des Grundstückes, Béla Horváth, angemeldet, der 
dem Ungarischen Nationalmuseum gleichzeitig 
einige Gegenstände übergab (das Fibelfragment, 
den Ohrring und Perlen). Nándor Fettich, der die 
Inspizierung des Fundortes vornahm, stellte fest, 
daß man beim Pflügen zwischen den Weinstöcken 
ca. 15-20 Gräber angeschnitten hatte; die ins Mu
seum gelangten Funde dürften also aus verschie
denen Gräbern stammen. Fettich übergab dem Mu
seum Pferdegeschirrbeschläge, ein Steigbügelpaar, 
eine Perle und zwei Lanzenspitzen.1

Eine genaue Beschreibung des Fundortes blieb 
nicht erhalten; wo die zur damaligen Zeit sicher all
gemein bekannte Villa in Békásmegyer stand, weiß 
man heute nicht mehr.

Anläßlich der 1986 auf dem Grundstück Pusz
tadombi út 12. durchgeführten Rettungsgrabung 
fiel die große ähnlichkeit zwischen den gefundenen 
Pferdegeschirrbeschlägen (Taf. 32. 3-8) und den 
scheibenförmigen Pferdegeschirrbeschlägen (Taf. 
37 B) des Jahres 1931 auf. Bei einer Gruppe der 
Beschläge stimmen sogar die Maße überein. Es 
zeichnete sich also die Möglichkeit ab, daß der 
Fundort "Farkas-villa" eventuell mit dem an der 
W-Seite der Szentendrei út gelegenen Fundort 
Pusztadombi út 12 identisch ist. Im Zuge der 
Grabungsarbeiten bestätigte sich die Identität 
beider Fundorte mit großer Wahrscheinlichkeit 
(vgl. unter Fundort Nr. 9).

Die Funde (Taf. 37 B)
(MNM 38/1931.1-8)
Fragment der Kopfplatte einer aus Bronzeblech 
gepreßten Fibel mit Bleieinlage. Die ursprünglich 

siebenknöpfige Kopfplatte rahmt eine Perlreihe, 
ihre Mitte trennt in Längsrichtung ein doppelt ge
rillter Streifen (Perlreihenimitation) in zwei Teile. 
Die beiden Felder ziert ein gravierte Keile nach
ahmendes, symmetrisches Dreiecksmuster. An den 
eisernen Achsenblechen der Rückseite hatte man 
mit Bronzenägeln die Feder befestigt (1).
Großer offener Silberohrring mit einer aus Gold
draht gedrehten Ringverzierung (2).
Perlen. Ihre Beschreibung im Inventarbuch fehlt; sie 
wurden nicht identifiziert.
Runde, leicht gewölbte, mit Blei überzogene Pferde
geschirrbeschläge aus Bronze in zwei verschiedenen 
Abmessungen. An ihrer Rückplatte eine schwache 
Lötspur des zur Anbringung dienenden Niets (6 
größere und 5 kleinere Beschläge).
Apfelförmiges Eisensteigbügelpaar mit Schlingenöse; 
Sohle verbreitert, in der Mitte eine angehobene 
Rippe (16-17).
Lorbeerblattförmige eiserne Eanzenspitze mit Tülle. 
L: 35,5 cm, B: 4,1 cm, Dm. der Tülle: 2,3 cm (14).
Auf schwarzem Grund mit gelben Augen verzierte 
Perle (nicht identifiziert).

Anmerkung
1 TÖRÖK 1936, 133 (das Fibelfragment); CSALLÄNY 

1956,92, No. 113 beschreibt sie als Funde eines Grabes; 
BÖNA 1963, 139 (das Fibelfragment); NAGY T. 1962. 
74, Anm. 204 bzw. 77, Abb. 15; NAGY T. 1973, 200, 
Anm. 63
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FO 11: KIRÁLYOK ÚTJA (Királyok Straße) (Csillaghegy)

Fundort und Fundumstände (Abb. 15)
Im Gelände eines ausgedehnten bronze- und eisen
zeitlichen Gräberfeldes, das auf der Parzelle Nr. 63 
673 an der W-Seite der Királyok útja (vormals: 
Vörös Hadsereg útja) freigelegt wurde, kamen bei 
einer von Rózsa Kalicz-Schreiber geleiteten Gra
bung im März 1982 zwei völkerwanderungszeit
liche Gräber ans Licht, die vorbehaltlich für früh
awarenzeitlich zu halten sind.1 Im Zuge der Freile
gung stieß man auch auf das Fundament eines 
awarenzeitlichen Hauses sowie eine Grube ähnli
chen Alters.2

Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 8; Taf. 
30 C; Taf. 136.4)
(BTM 83.4.1-2)

Grab 1 (Abb. 8.2; Taf. 30 C)
(Gemäß laufender Numerierung Grab 461.) Frau. 
T: 98 cm, O: W-O (52-20°). Gestört. Eingrabung mit 
abgerundeten Ecken und an den Enden ver
schwommenen Konturen. Auf eine Störung deuten 
die an der Stelle der fehlenden Ohrgehänge sicht
bare Patinaspur sowie die fragmentierte Wirbel
säule und Brustpartie.
Sehr schlecht erhaltener einseitiger Beinkamm, hin
ter und teilweise unter dem Sch. Oben leicht 
gewölbt, die beiden Enden bildet jeweils eine 
stilisierte Tierfigur, seine Bleche wurden mit 
Eisennägeln aneinander befestigt (1; Taf. 139). 
Offener, nach den Enden zu leicht schmaler wer
dender Eisenarmring, unter den Knochen der r. 
Hand (2). Eisenschnalle mit verbreiterter Zwinge, 
ebenda (3).

Abb. 15 FO 11: III. Királyok útja;
FO 12: III. Királyok útja-Munkácsy Mihály utca

Grab 2 (Abb. 8. 3)
Kind. T: 90 cm, O: W-O (48-16°). Grab ohne Beiga
ben in der Nähe des Frauengrabes 1. Die infolge 
landwirtschaftlicher Tätigkeit gestörten Gebeine 
blieben nur fragmentiert erhalten.

Anmerkungen
1 KALICZ-SCHREIBER 1983,10.
2 Grabung 1979: KALICZ-SCHREIBER 1980, 7; Grabung 

1980: KALICZ-SCHREIBER 1981, 6. Der Name der 
Fundortes änderte sich 1990. ADAM 01-01-0030-05.

FO 12: KIRÁLYOK ÚTJA-MUNKÁCSY MIHÁLY UTCA 
(Királyok Strafie-Munkácsy Mihály Straße) (Csillaghegy)

Fundort und Fundumstände (Abb. 15)
Bei der von Vera G. Csänk geleiteten Freilegung 
eines prähistorischen Fundortes auf dem an der 

NO-Seite der Királyok útja (vormals Vörös Had
sereg útja) - Ecke Munkácsy Mihály utca befind
lichen Grundstück (Parzelle Nr. 63 671) kam im 
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November 1974 ein frühawarenzeitliches Frauen
grab zum Vorschein, das sich nach Durchforschung 
des Geländes als Einzelgrab erwies.1

Beschreibung des Grabes und der Funde (Taf. 30 
B; Taf. 136.5-7)
(BTM 83.3.1 - 83.3.8)
Grab 1
Frau. T: 90 cm, O: W-O (52-20°). Etwa 145 x 58 cm 
große, unsicher erscheinende Eingrabung mit ab
gerundeten Ecken. Infolge landwirtschaftlicher 
Tätigkeit gestörtes Skelett, die Unterschenkelkno
chen fehlten.
Silberring mit übergreifenden Enden, auf den man 
Glasperlen gefädelt hatte, die auf rotem Grund mit 
weißen Augen verziert waren; im Bereich des Sch. 
(1). Bronzeohrgehänge mit großem Kugelanhänger 
(2) und glatter, offener Bronzeohrring (3), neben 
dem Sch. Im Sch.- und Halsbereich gelbe, rote, 

blaue und grüne Glasperlen mit weißen Augen 
(darunter auch ein Zwillingsexemplar); grüne, 
braune, gelbe und blau irisierende Zwillingsperlen 
sowie eine scheibenförmige, grüne Glasperle (4). 
Offener, mit gravierten Parallellinien verzierter 
Bronzearmring, an der Stelle des r. Unterarmes (5). 
Offener, zu den Enden hin breiter werdender Eisen
armring, am 1. Beckenknochen (6). Geschlossener 
Eisenring, im Bereich des Beckens (7). Fragment 
eines Eisenmessers, ebenda (8).

Anmerkung
1 G. CSÁNK 1975, 6-7, über die prähistorischen For

schungen. Dokumentation: BTM Á, 122-75 (Zeichnung 
des Grabes von M. Nagy). ADAM 01-01-0030-06.

FO13: SOLYMÁRVÖLGYI ÚT 
(Solymárvölgyi Straße) (Csúcshegy)

Abb. 16 FO 13: III. Solymárvölgyi út

Fundort und Fundumstände (Abb. 16-17)
Im Herbst 1982 stieß der Eigentümer des Grund
stückes Solymárvölgyi út 21. (Parzelle 21 506), 
László Károlyi, bei Erdarbeiten auf ein W-O orien
tiertes Körpergrab. Nach Freilegung des Grabes 
kamen in dessen Nähe weitere Gebeine zum Vor
schein. Der Grundstücksbesitzer beließ die Kno
chen an ihrer ursprünglichen Stelle und schaufelte 
das freigelegte Grab wieder zu (Grab 2). Die im 
Grab und dessen Umgebung geborgenen Funde 
übergab er dem Museum ein Jahr später, im No
vember 1983.
Im Frühjahr 1984 führten wir entlang der 
nordöstlichen Grundstückseinzäunung, 56,7 m 
südwestlich der Solymárvölgyi út, eine Rettungs
grabung durch. Dabei konnten wir etwa 32 m von 
den Obstbäumen entfernt auf freiem Gelände sie
ben Gräber aufdecken. Laut Aussagen der An
wohner erstreckte sich das Gräberfeld auch über 
die Grundstücke mit den Parz. Nr. 21 505/1 und 21 
504, wo früher ebenfalls schon menschliche Gebei
ne zum Vorschein gekommen waren.
Auf dem Grundstück von László Károlyi wurde 
vermutlich eine der am SO-Rand des Gräberfeldes 
angelegten Gräbergruppen freigelegt.1
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Abb. 17 FO 13: III. Solymárvölgyi út. Lageplan 
a = Mann; b = Frau

Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 18-19; 
Taf. 45 I; Taf. 145.9-11) 
(BTM 85.1.1-85.1.11)

Grab 1 (Taf. 4.2; Abb. 18.1)
Mann, mat.2 T: 106 cm, O: W-O (48-16°). Die Ver
färbung trat nur schwach in Erscheinung. Ausge
strecktes Skelett, 1. Unterarm auf dem Becken. SkL: 
160 cm. Ohne Beigaben.

Grab 2 (Abb. 18.2 a-b; Taf. 45 I; Taf. 145.10)
Frau, iuv. (medit-grazil.).2 T: 212 cm, O: W-O (48- 
16°). Das Grab wurde 1982 von László Károlyi 
freigelegt. Auf Bronzedraht gefädelte, hellgrüne 
Glasperle, vermutlich Perlenanhänger eines Ohrge
hänges, unter dem r. Schlüsselbein (1). Eine 
dunkelblaue, mit weißem Faden und gelber Ein
lage verzierte Glasperle sowie eine weiße Stangen
perle, 1. am Brustbein zwischen den Rippen (2-3). 
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Bronzene Ohrgehänge mit einem grüne Glasperle 
als Anhänger (4). Zwei Fingerringe aus Bronzeblech, 
bei den Fingerknochen der r. Hand. An einem Ring 
ist ein punziertes Keilmuster, am anderen eine 
ebenfalls gepunzte Wellenlinie zu sehen (5-6). Klei
nes einschneidiges Eisenmesser, an der Klinge mit 
Holzresten, im Becken (7). In Fortsetzung der Linie 
des Messerschafts hellgrauer, rillenverzierter 
Spinnwirtel aus Ton (8). Etwa 15 cm von der Außen
seite des 1. Oberschenkelknochens kam laut An
gabe des Finders ein mit dem Rand nach unten 
gekehrtes prähistorisches Tongefäfl (Typ Nagyrév) 
zum Vorschein. Das Grab war am Sch. in einer 
Breite von 38 cm um 10 cm, an den Füßen in einer 
Breite von 28 cm um 15 cm unter die Ebene des 
Skeletts vertieft.
Grab 3 (Abb. 18.3; Taf. 45 I; Taf. 145.3)
Frau, mat. T: 175 cm, O: W-O (44-12°). Gestört. Die 
Plündergrube war in Richtung W-Ende des Grabes 

ausgehoben, hier kamen die 1. Unterarmknochen 
zutage; r. Unterarm angewinkelt auf dem Becken. 
Unter dem r. Oberarmknochen beinerner Nadelbe
hälter zylindrischer Form.
Grab 4 (Abb. 18.4 a-b; Taf. 45 I)
Mann, sen. T: am Oberschenkelknochen 200 cm, an 
den Füßen 215 cm. O: W-O (46-14°). Gestört. 
Oberkörper- und Beckenknochen durcheinander 
geworfen, einer der Oberarmknochen auf den Un
terschenkeln. Grabsohle am W-Ende um 13 cm, an 
den Füßen um 15 cm vertieft. Unterschenkelkno
chen in Richtung der Grube schräg abgesunken.
Eisenmesser mit Spuren der Holzscheide, innen am 
1. Oberschenkelknochen (1). Hellgrauer Feuerstein, 
in der Grabauffüllung (2).
Grab 5 (Abb. 19.1; Taf. 45 I)
Frau (?), sen. T: 101 cm, O: NW-SO (40-8°). Gestört. 
Die Eingrabung der Verfärbung konnte nicht beo
bachtet werden. Skelett mit angewinkeltem Arm

Abb. 18 1-4: FO 13: III. Solymárvölgyi út. Gräber 1,2, 3, 4
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Abb. 19 1-3: FO 13: III. Solymárvölgyi út. Gräber 5, 6, 7;
4: FO 22: III. Szőlőköz 2. Grab 28

auf der r. Seite liegend, Knochen des r. Beines fehl
ten. Fragment eines Bronzeohrgehänges, 1. am Sch.
Grab 6 (Abb. 19.2)
Mann, adult. T: 142 cm, O: W-O (46-14°). Die Ver
färbung war nicht sichtbar. Das Skelett lag leicht 
nach 1. geneigt, mit hochgezogenen Schultern; Un
terarme auf dem Becken. Ohne Beigaben.
Grab 7 (Abb. 19. 3; Taf. 45 I; Taf. 145.9)
Frau, mat. T: 132 cm, O: W-O (46-14°). Gestört. Die 
Eingrabung war nicht sichtbar. Auf einem der 
Schlüsselbeine grüne Metalloxidspur. R. Unterarm

knochen angewinkelt auf dem Becken. An einem 
Ende breiter werdender, beinerner Nadelbehälter mit 
gedrechselter Verzierung, innen am 1. Oberarm
knochen.

Anmerkungen
1 NAGY M. - SCHREIBER 1984a, 68, No. 116/2 (Csúcs

hegyi dűlő); NAGY M. 1985a, 62, No. 110/1; ADAM, 
01-01-0030-07.

2 Die anthropologische Bestimmung wurde von Etelka 
Juhász und István Kiszely vorgenommen.

FO14: ÁRPÁD HÍDTÓL DÉLRE 
(Südlich dér Árpádbrücke) (Óbuda) 

(Serfőző utca-Névtelen utca)

Fundumstände und Fund (Abb. 5, Taf. 45 C)
Im Zuge einer Grabung zur Erforschung mittelal
terlicher Objekte, die auf der Linie der abgerissenen 

Serfözö utca (Parzelle 17 898) südlich der Ärpäd- 
brücke unter Leitung von Frau V. H. Bertalan und 
Agnes B. Toth stattfand, kam im Frühjahr 1980 ein 
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einzelnes Frauengrab ans Licht, das aufgrund des 
Ohrgehänges für spätawarenzeitlich gehalten wer
den kann?

Als einzige Beigabe befand sich in dem 102,2 
cm tiefen, W-O orientierten Grab 1. am Sch. ein 
Bronzeohrgehänge mit aufgedrehten Enden. Infolge 
seines schlechten Zustandes läßt es sich nur als 
Zeichnung veröffentlichen.

Laut Grabungsdokumentation stieß man in 
Sektor K 80/2 noch auf ein anderes, Eisenfrag
mente beinhaltendes Grab, dessen Funde wir je
doch nicht identifizieren konnten.

Anmerkung
1 BERTALAN 1981, 92; B. TÓTH 1981, 92; BTM A, Ver

messung Nr. 103/288; ADAM 01-01-0030-08.

FO 15: ÓBUDA, DUNA-PART (Óbuda, Donauufer)

Fundumstände und Fund (Taf. 45; Taf. 145.1)
(MNM Om. Jank. 23)
Das in der Sammlung Jankovich unter der Nr. 23 
inventarisierte Goldohrgehänge kam laut Original
eintragung im Inventarbuch am Donauufer des 
Stadtteils Óbuda zum Vorschein.1

Ovales Ohrgehänge mit offenem Ring und 
halbmondförmigem Anhänger. An der geschlosse
nen Seite des Ringes Wickelverzierung. Den halb
mondförmigen Anhänger hatte man getrennt ange
fertigt: gegossene Platte mit breitem Rand, dessen 
Vorderseite neben den Konturen des Musters mit 
Gravierung und einem ziemlich grob gearbeiteten 
Durchbruch verziert wurde. Das Muster besteht 
aus zwei gegenständigen Pfauenfiguren und in der 

Mitte einem doppelt herzförmigem Pflanzenmotiv. 
Das Federkleid der Vögel markiert gravierte 
Linierung. Am äußeren Rand des Anhängers wur
den 7 Blechkugeln angelötet. Gewicht: 9,40 g.

Anmerkung
1 Auf die Fundortangabe des Goldohrgehänges machte 

mich 1989 István Bóna aufmerksam. Ohne Fundort be
handeln es: HAMPEL 1894, 28, Abb 6; HAMPEL 1905 
III., Taf. 281. 4; LÁSZLÓ 1935, 43-44, Taf. IX. 1-la; 
LÁSZLÓ 1940b, Taf. I. 3-3a; CSALLÁNY 1956,156, Nr. 
600.' Mit Fundort Óbuda: GARAM 1992, 45, Nr. 37; 
GARAM 1993, 95, Nr. 117, Taf. 39.1; ADAM 01-01- 
0030-09.

FO 16: SZESZGYÁR (Schnapsfabrik) (Óbuda) 
(Folyamőr utca)

Fundumstände und Funde (Abb. 20; Taf. 45 B)
(MNM 1868.18/12 = 82.8.28; 7/1870.13)
In den Jahren 1868 und 1870 gelangten aus der 
Schnapsfabrik Óbuda (offizieller Name: Spiritu
osenfabrik Grünwald und Co.), die in dem von der 
damaligen Sorompó utca, der Szent Endrei utca 

(heute Folyamőr utca) und der "Meggyfa utca" 
(heute Akác köz) begrenzten Gebiet lag, zwei un
versehrte awarenzeitliche Gefäße als Geschenk ins 
Ungarische Nationalmuseum.1 Zwar kamen bei 
den später im Gelände der Fabrik geführten aus
gedehnten archäologischen Forschungen keine
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Abb. 20 FO 16: III. Szeszgyár (Folyamőr utca)

awarenzeitlichen Gräber zum Vorschein, die 
beiden unversehrten Gefäße dürften dennoch auf 
vernichtete Gräber hindeuten.2
Tongefäfl, schwarzgrau, hangeformt. H: 10,5 cm, Rd: 
8,1 cm, Bd: 6 cm.
Tongefäfl, handgeformt, dunkelgrau, dickwandig. 
Unter dem Rand umlaufend eingeritztes Linien
band, darunter Wellenlinienzier. H: 7,2 cm, Rd: 6,2 
cm, Bd: 3,3 cm.

Anmerkungen
1 Als Gefäße des 10. Jahrhunderts erwähnt sie LÁSZLÓ 

1942, 798, Taf. 137.5-6. Die ebenda (Anm. 117) angege
bene Inv.Nr. 1869/162 beruht auf einem Irrtum.

2 Auf dem Gelände der Spirituosenfabrik wurde ein 
römisches Gebäude mit Mosaikfußboden, Wand
malereien und Stuckverzierungen freigelegt (Villa 
Búvár utca). PARRAGI 1991, 109, 204. Über die hier 
gefundenen spätrömischen Gräber: SZIRMAI 1988, 30. 
ADAM 01-01-0030-10.

FO 17: VIKTORIA TÉGLAGYÁR (Ziegelei Viktoria) (Óbuda) 
(Bécsi út 164-166.)

Abb. 21 FO 17:111. Viktoria téglagyár (Bécsi út 164-166.)

Fundumstände und Fund (Abb. 21)
Auf dem Grundstück der Ziegelei Viktoria (an der 
W-Seite der Bécsi út, südlich der Ecke Bécsi út- 
Vörösvári út, Parzelle 2308-2311)1, kam um 1870 
ein Goldohrgehänge "aus feinem Golddraht gefloch
ten, mit Perlen geschmückt"2 zum Vorschein, wel
ches Floris Römer in seiner Zusammenfassung 
über die neuen Funde als Parallele eines Ohrge
hänges mit Traubenanhänger aus Gyula erwähnt. 
Das "bei der Ziegelei Victoria gefundene" Gold
ohrgehänge "ist dem u. Nationalmuseum verspro
chen". Die Zeichnung des Schmuckgegenstandes 
wurde nicht veröffentlicht, sein weiteres Schicksal 
ist unbekannt.

Anmerkungen
1 Zum Namen der Ziegelei Viktoria und deren Lage: 

Topographische Karte der Stadt von 1908, Sektor 15. 
BpF Levéltára, XV, 423/12.

2 RÖMER 1870, 287; erwähnt von NAGY G. 1897, 66; 
ADAM 01-01-0030-11.
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FO 18: ÓBUDA

Fundumstände und Fund (Taf. 45 F; Taf. 145.4-5) 
(MNM Om. Jank. 4-5 = 62.158.68)
Das Goldohrgehängepaar Nr. 4-5 der Sammlung 
Jankovich fand man laut Eintragung im Inventar
buch in Óbuda, in einem Steingefäß ("Vetero 
Budae in uma lapidae detectae").

Ringe mit offenen Enden und Blechkugelan- 
hängem. In der unteren Hälfte wurden die Ringe 
aus gerilltem Draht gefertigt, als Verzierung Appli
kation in Längsrichtung. Die Blechkugeln ziert eine 

ebenfalls aus gerilltem Draht geformte Kreis-Li- 
nien-Zeile sowie ein Pfauenaugenmuster. Gewicht: 
8,90 g bzw. 9,43 g. (1-2)1

Anmerkung
1 Ohne Fundort: HAMPEL 1905, III, Taf. 286. 2; 

CSALLÄNY 1956, 156, Nr. 605. Mit Angabe des Fund
ortes: KISS G. 1983, 101, Abb. 1. 3; GARAM 1993, 95, 
118, Taf. 34.16-17; ADAM 01-01-0030-12.

FO 19: ÓBUDA (?)

Fundumstände und Fund (Taf. 45 E; Taf. 145.2) 
(MNM Om. Jank. 59 = 62.155.104)
Im Inventarverzeichnis der Sammlung Jankovich 
ist über den zweiteiligen Goldschmuck folgende Ein
tragung zu lesen: "Juden aus Buda erwarben ihn 
von den dortigen Einwohnern und boten ihn zum 
Kauf an." Der Fundort Óbuda ist wahrscheinlich, 
aber nicht nachweisbar.1

Das obere Teil des Schmuckstückes besteht aus 
einem runden Blech mit herabgebogenem Rand, 
den eine Reihe Goldkugeln ziert. An der Vorder
platte wurden im Kreis vier Drahtringe angebracht, 
deren Enden auf der Rückplatte auseinander gebo
gen sind (ein Ring fehlt). Die Mitte der Vorder
platte nimmt eine runde, perlreihengerahmte Stein
fassung ein; die Steineinlage fehlt, der Rand der 
Fassung ist deformiert, das Unterlegblech fragmen
tiert.

Auf der Rückplatte des runden Schmuck
gegenstandes befinden sich beidseitig Drahtringe, 
an den unteren Ring schließt mittels Aufhängeröse 
ein halbmondförmiger Anhänger an. Der An
hänger ist glatt, mit Golddraht umrahmt, auf seine 
Vorderplatte wurde beidseitig in Schlangenform 
gebogener Golddraht aufgelötet. In der Mitte unter 
der Aufhängeröse sitzen fünf Granulationskugeln. 
Gewicht: 7,85 g.2

Anmerkungen
1 VENTURI 1992, II. Fig. 58. Unbekannter Fundort 

(Óbuda?): GARAM 1993, 74, Nr. 74, Taf. 38. 3. Óbuda 
(?): NAGY M. 1993,361-362, Abb. 7. 5 a-b.

2 Weitere Literatur: GARAM 1978, 207, Abb. 2. 4; 
GARAM 1980, 207, Abb. 2, 4. Mit Fundort Óbuda: 
GARAM 1991b, 175-177, Abb. 2,3-3,3. ADAM 01-01- 
0030-13.
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FO 20,21,22: SZŐLŐ UTCA-KISCELLI UTCA-SZŐLŐ KÖZ 
(Szőlő Straße-Kiscelli Straße-Szölö Passage) (Óbuda)

Fundort und Fundumstände (Abb. 5; Abb. 22)

FO 20: Szőlő utca (1949) (Abb. 22)
In den Monaten Mai bis Juli 1949 kamen bei Kana
lisationsarbeiten auf der Linie der Szőlő utca, im 
Abschnitt zwischen Kenyeres utca und Kiscelli utca 
(Parzelle 17208), spätrömische und awarenzeitliche 
Gräber zum Vorschein. Tibor Nagy erwähnte in 
seinem zusammenfassenden Archivbericht zwei 
awarische Gräber, von denen eines eine Reiterbe
stattung war.1 Nach Abschluß des Berichtes fand 
man vermutlich noch weitere Gräber, über die 
entweder gar keine oder nur unzulängliche Anga
ben erhalten blieben; es kann also nur indirekt 
darauf geschlossen werden, daß sie zutage kamen.

Laut Eintragungen im Inventarbuch wurden in 
der Szőlő utca 1949 insgesamt vier Gräber gefun
den: zwei Reiterbestattungen, ein gestörtes Frauen
grab und ein Kindergrab.2 Ein anderes Bild zeigt 
die im Juli 1949 von dem Ingenieur Dezső Várnai 
angefertigte Planzeichnung, auf der mit den Nr. 1- 
28 bezifferte Grabstellen sowie unter den Nr. I-IV 
die Stellen vier awarischer Reitergräber registriert 
sind.3

Aufgrund eines Vergleichs der Original
dokumente der Rettungsgrabung von 1949 mit den 
ins Museum gelangten Funden halten wir es für 
wahrscheinlich, daß die in der Vámai'schen Karte 
enthaltene Angabe von vier Reitergräbern authen
tisch ist.4 Mit der Numerierung der Reitergräber 
wurde von Süden begonnen. Reitergrab I kam vor 
dem Haus Szőlő utca 62/B (Parzelle 17 288), Reiter
grab II an der Ecke Kiscelli utca-Szőlő utca ans 
Licht, die Reitergräber III und IV fand man vor 
dem Haus Szőlő utca 64, auf der Linie der Straße. 
Um awarenzeitliche Bestattungen dürfte es sich 
auch bei einigen Gräber der nördlichen Gräber
gruppe gehandelt haben (zwischen Grab 1 und 5).

Aus dem am 13. Juni 1949 abgefaßten Gra
bungsprotokoll zu Reitergrab I geht hervor, daß das 
(infolge früherer Kanalisationsarbeiten) bis zum 
Knie gestörte Grab damals nicht photographiert 
wurde. Die Freilegung von Reitergrab II hielt man 
auf mehreren Fotos fest (Taf. 4.3), und über die ver
schobenen Pferdeknochen in Reitergrab III entstand 
ebenfalls eine Aufnahme.5 Demnach kann Reiter
grab IV nur mit jener ungestörten Reiterbestattung 

identisch sein, die das Kapitel über die Awarenzeit 
in Band I der 1973 erschienenen "Geschichte der 
Stadt Budapest" illustrierte.6 Die als Material aus 
"Grab 4" inventarisierten beinernen Bogenver
steifungen unterschiedlicher Breite dürften teil
weise zum III. bzw. IV. Reitergrab gehört haben. 
(Taf. 39)

Laut Schlußbericht kamen die Gräber nördlich 
der Kenyeres utca, an der Kreuzung Kiscelli utca- 
Szőlő utca, auf der W-Seite der Szőlő utca zutage.7 
Nachträglich läßt sich feststellen, daß 1949 bei 
Kanalisationsarbeiten in der Szőlő utca vier 
Gräbergruppen des spätrömischen Gräberfeldes 
sowie die nördlichste Gräbergruppe des awaren
zeitlichen Gräberfeldes (Abb. 22) gefunden wur
den.8 Die auf der Linie der Szőlő utca 1949 zum 
Vorschein gelangte mittlere und südliche Gräber
gruppe bestand aus spätrömischen bzw. Gräbern 
ohne Beigaben.

FO 21: Szőlő utca 60-62 (1964) (Abb. 22)
Bei Bauarbeiten auf dem Gelände des Erziehungs
heimes (Parzelle 17 288) entdeckte man 1964 wie
derum spätrömische und awarenzeitliche Gräber. 
Frigyes Kőszegi, der die Fundortinspizierung vor
nahm, erwähnte den Fund einer awarischen Feld
flasche aus Ton; gleichzeitig gelangten aber auch 
noch ein wellenlinienverziertes Gefäß sowie Ne
benriemenzungen aus Bronzeblech ins Museum.9 
Bei den awarischen Gräbern dürfte es sich damals 
um die 2. Gräbergruppe an der W-Seite gehandelt 
haben. Danach führte Györgyi Parragi hier eine 
Rettungsgrabung durch, wobei sie vier W-O orien
tierte Gräber (ohne Beigaben?) fand. Die Gräber 
kamen am O-Rand des Heimgrundstückes, an der 
westlichen Seite der 2. Gräbergruppe zum Vor
schein.10 Südlich von dieser Gräbergruppe stieß 
Gy. Parragi neben dem Rest einer NO-SW ver
laufenden Mauer, bzw. darüber (Grab 3), auf weite
re Bestattungen (1-3/1964).11

FO 22: Szőlő köz 2 (1970) (Abb. 22)
Dem NO-SW-Verlauf der Mauer eines römer- 
zeitlichen Gebäudes unbekannter Bestimmung fol
gend, eröffnete Györgyi Parragi 1970 auf dem 
Grundstück Szőlő köz 2 (Parzelle: alte Nr. - 17 688, 
Nr. ab 1990 - zwischen 17 655/5 und 17 655/4)
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Abb .22 FO 20-22: III. Szőlő utca-Szőlő köz. Lageplan 
a = römische Mauer; b = awarisches Grab (1949); c = awarisches Reitergrab (1949); 

d = spätrömisches oder frühmittelalterliches Grab; e = Fundort der Gräber 1-3 und Streufunde 1964

43



BUDAPEST FO 20,22

einen neuen Suchgraben. Laut Planzeichnung der 
Grabung legte sie eine Fläche von 25,4 m frei, 
wobei zu beiden Seiten der römischen Mauer ins
gesamt 30 weitere Gräber ans Licht kamen.12 Die 
Mehrzahl der Gräber lag an der W-Seite der Mauer, 
auf der O-Seite waren es nur vier (Grab 3,4, 29, 30). 
Der Versuch, durch Aufeinanderprojizieren der die 
einzelnen "Schichten" der Grabtiefen abgrenzen
den Aufrißzeichnungen eine interpretierbare Grä
berfeldkarte von den Gräbern des Jahres 1970 zu 
konstruieren, mißlang. Festgestellt werden konnte 
nur soviel, daß die Bestattungen laut Angaben der 
Dokumentation außerordentlich dicht über- bzw. 
untereinander, häufig nur mit 10-20 cm Tiefenun
terschied, in Erscheinung traten. Es kam sogar vor, 
daß in einer 70 cm dicken Erdschicht fünf bis sechs 
Bestattungen gelegen haben mußten.13

In ihrer Beschreibung der Gräber erwähnt Gy. 
Parragi lediglich zwei Fälle einander schneidender 
Superpositionen. Allerdings muß hier darauf ver
wiesen werden, daß sich gemäß Planzeichnung 
gerade über Grab 25 keine Bestattung befand11, 
während Grab 28 laut Zeichnung von Grab 27 
geschnitten wurde.15

Von den aus den Plänen ablesbaren Superposi
tionen ist in der Beschreibung nicht die Rede: die 
römische Mauer schnitt das östliche Ende von Grab 
2, die Beinknochen des Skeletts in Grab 7, das 
östliche Ende von Grab 6 und das östliche Ende 
von Grab 22 ebenfalls.16 Die chronologische Be
ziehung zwischen der Mauer und den Gräbern ist 
mangels detaillierten Beobachtungen unklar. Laut 
Karte werden die Gräber 5, 26, 11/a und 22 von 
dem bei der nördlichen Erweiterung des Sektors 
gefundenen spätmittelalterlichen Brunnen ge
schnitten;17 in den Beschreibungen der Gräber je
doch sind diese Angaben nicht enthalten.

13 der 1970 auf dem Grundstück Szó'lő köz 2 
freigelegten 31 Bestattungen waren W-O orientiert 
und enthielten keine Beigaben. Die Frage, ob es 
sich bei diesen Gräbern (Nr. 4, 7, 7/A, 8, 13,14,15, 
17, 18, 19, 20, 23 und 24) um spätrömische oder 
awarenzeitliche handelt, bleibt offen. Zwei Bestat
tungen lassen sich als spätrömisch (Grab 12,19), 15 
Gräber hingegen, anhand ihrer Beigaben, als 
awarenzeitlich bestimmen (Grab 1, 2, 3, 5, 6, 9, 11, 
16, 21, 22, 25, 26, 27, 28 und 29). Grab 30 ist 
aufgrund der dort gefundenen Beigabe - einem 
bronzenen Schnallenrahmen18 - für neuzeitlich zu 
halten.

Aus einem der Gräber des Gräberfeldes in der 
Szőlő utca gelangte in den 1970er Jahren ein beiner
ner Taschenverschluß mit Greifenmotiv in eine un
bekannte Privatsammlung.19 Über die Fun

dumstände war nichts in Erfahrung zu bringen 
(Taf. 45 A).

Zusammengefaßt: Unseren bisherigen Kenntnissen 
nach bestand das Gräberfeld Szőlő utca aus fünf 
größeren Gräbergruppen; eingefügt in die Reihe 
der spätrömischen bzw. frühvölkerwanderungs
zeitlichen Gräber kamen in vier Gruppen auch 
awarenzeitliche Bestattungen zum Vorschein. Die 
nördlichste 1. Gruppe lag nördlich der Kiscelli utca. 
Zu ihr gehörten zwei awarische Reitergräber (III 
bzw. IV) sowie das Frauen- bzw. Kindergrab aus 
dem Jahr 1949. Die 2. Gruppe war südlich der 
Straßenkreuzung Kiscelli utca-Szőlő utca angelegt. 
Hier fand man hauptsächlich spätrömische Gräber, 
doch den 1964 an der W-Seite der Gruppe gebor
genen Funden zufolge müßten auch awaren
zeitliche Gräber darunter gewesen sein. Die 
spätrömischen Gräber der 3. Gruppe kamen unter 
dem Straßenabschnitt vor dem Grundstück Szőlő 
utca 62/A zum Vorschein. Die südlichste 4. 
Gruppe wurde entlang der Mauern eines römi
schen Gebäudes gefunden; das eine Gürtelgarnitur 
mit Punzverzierung enthaltende Grab 3 aus dem 
Jahr 1964 war über einer der Mauern angelegt. 
Östlich der vier ersten Gruppen kam auf dem 
Grundstück Szőlő köz Nr. 2 die 5. Gräbergruppe 
zutage. In diesem Gebiet hatte man während des 
spätrömischen Zeitalters zu beiden Seiten einer 
römerzeitlichen Mauer ein Gräberfeld eröffnet, des
sen Benutzung auch in der Awarenzeit fortgesetzt 
wurde. (Abb. 22)

FO 20: Szőlő utca (1949) (Taf. 4, 2; Taf. 38-40; Taf. 
145.3,6-8,12-14; Taf. 146)
(BTM Sz. 55.131.1 - Sz. 55.132.5; 73.1.1-29)

Beschreibung der Gräber und Funde

Grab I (Taf. 38-39; Taf. 145. 3, 6-8,12-14)
Mann und Pferd. Kam laut Planzeichnung von 
Dezső Várnai unter dem Straßenabschnitt vor dem 
Grundstück Szőlő utca - Ecke Kiscelli utca (Parzelle 
17288) zum Vorschein (2. Gräbergruppe, S-Seite). 
Beschreibung auch entsprechend des Protokolls, 
das sich in einem Lagerkarton befand. T: 280 cm. 
Menschliches Skelett W-O orientiert; das voll
ständige Pferdeskelett an der 1. Seite des Mannes, 
in identischer Tiefe, aber umgekehrter Richtung. 
Beinknochen des Männerskeletts durch einen 
älteren Betonkanal abgetrennt, vom Knie abwährts 
fehlend. Den menschlichen Sch. hatten die Finder 
noch vor der Fundortinspizierung entfernt. Etwa 
40-45 jähriges, kräftiges Männerskelett.20 Laut 
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Schädeluntersuchung mezochran, schmalgesichtig, 
Mischung zwischen nördlich-protoeuropäischem 
und ostbaltischem Typ. Über das Pferdeskelett blie
ben keine Abgaben erhalten.
Scherenförmig zusammengelegte eiserne Fohlen
trense, beim 1. Schläfenknochen des Mannes (35). 
Am Ring blieben Spuren eines Leinengewebes er
halten.
Beigaben des Männerskeletts: filigranverziertes Sil
berohrgehänge mit Kugelanhänger, r. am 3. Halswir
bel (4). Drei offene Bronzeohrringe, Fundstelle un
bekannt (1-3). Zwei geschlossene Bronzeringe mit 
flachem Querschnitt (22-23), drei rundköpfige Blei
nägel, in ihrem Inneren Bronzeklammer mit breitge
bogenem Ende (24), im Bereich des Brustkorbes. 
Einschneidiges Eisenmesser mit Holzscheide, zwi
schen l.seitigen Rippen und Becken. Auf seine 
Klinge war ein dichtgewebtes Stück Leinengewebe 
aufgerostet (40). Beinerne Bogenplatte, neben dem 
Messer (32); fragmentiert, an ihrem breiteren Ende 
Vorzeichnung. (Die weiteren Stücke des Bogenbe
satzes werden in der Beschreibung nicht erwähnt 
und sind auch im Material des Depots nicht zu fin
den.) Eisenschere, am Ende des 1. Unterarmkno
chens (34). An einer Seite rostete ein dichtgewebtes 
Stück Leinengewebe auf (Fäden mit Z-Drehung, 
aus 14 Kett- und 21 Schußfäden).21 Lautenförmige 
Eisenschnalle, Fundstelle unbekannt (5). "Im Bereich 
der Taille": 4 mit gerilltem Silberband verzierte Sil
berblechriemenzungen, die Rückplatten aus Bronze
blech ausgeschnitten (6-9); 10 kleine Silberriemen
zungen und Fragmente ihrer bronzenen Rückplat
ten (1-20); glatte Bronzeriemenzunge mit Tülle (10); 
Fragmente einer aus Silberblech gefertigten, glatten 
Hauptriemenzunge. An dem mit dem Riemen ver
bundenen Ende ein Nagel und die Stelle des ge
rillten Zierbandes. Das seitliche Rahmenblech aus 
Silber, die Rückplatte aus Bronzeblech (21). Bronze
blechbeschlag mit vier Nietnägeln, beim r. Becken
knochen (25). Im Bereich des Beckens Taschenzube
hör: Feuerschläger (26), auf dessen Oberfläche ein 
lockerer, leinwandbindiger Textilrest (Fäden mit Z- 
Drehung, aus 12 Kett- und 9 Schußfäden) sowie ein 
Holzrest aufrosteten; zwei dunkelgraue Feuersteine 
(27, 29); aus gelbem Glas gefertigte Stangenperle 
(28); Fragment eines blauen Glasarmringes (keltisch) 
(30); Fragment einer aus winzigen Gliedern beste
henden Eisenkette. Aus Geweih gefertigter Knüpfer 
(33) und Fragment einer quadratischen Eisen
schnalle (51), am Becken. Gerades zweischneidiges 
Eisenschwert, in der Mitte der Klinge mit Blutrinne, 
an der 1. Seite des Skeletts (31). Die Schwertspitze 
dürfte in Kniehöhe gelegen haben und bei einer 
früheren Störung des Grabes abgebrochen sein. L: 

79,3 cm, Griff-L: 9,5 cm, Klingen-B: 4,3 cm.22 Eisen
axt mit schmalem Blatt, in der Tülle eingerosteter 
Rest des Holzstiels mit 2,7 cm Durchmessser, in 
Höhe der Kniee (53). Drei unterschiedlich große, 
dreikantige Eisenpfeilspitzen23 mit Holzresten der 
Pfeilschäfte, in Höhe des 1. Unterschenkels (37-39).
Beigaben des Pferdeskeletts: eiserne Fohlentrense, 
beim Sch. (36). Geschlossener Eisenblechring, innen 
mit Holzresten (vermutlich der zum Axtstiel ge
hörende Eisenring), ebenda (54). Von unbekannter 
Stelle stammend: Ring einer Eisentrense (52), halb
kugelförmige Bronzebeschläge (41-43), Fragmente 
gepreßter Bronzebeschläge mit Fransenverzierung 
(45-49), sechs Bronzenägel mit verhämmerten Köp
fen (50) sowie ein Bronzehaken (44).
Grab II
Mann und Pferd. Das Grab kam in Höhe der Kis- 
celli utca, unter dem Straßenbelag der Szőlő utca 
zum Vorschein. Seine Angaben sind unbekannt. 
Den erhalten gebliebenen Fotos zufolge (vgl. Anm. 
5) lag an der 1. Seite des ausgestreckten Männer
skeletts das Pferdeskelett in identischer Orientie
rung. Der menschliche Sch. war an der Stelle des 
Pferdesch. zu sehen. Über archäologische Funde 
liegen keine Angaben vor.
Grab III (Taf. 4. 3)
Reitergrab, das 12,5 m nördlich von Grab II im 
Straßenabschnitt vor dem Grundstück Szóló' utca 
Nr. 64 lag. T: 290 cm. Auf dem einzigen Foto vom 
Grab24 sieht man nur die von der Stelle bewegten 
Pferdeknochen. Andere Aufzeichnungen über das 
Grab und die Funde fanden wir nicht. Allerdings 
kann angenommen werden, daß einzelne der 1955 
zum Reitergrab IV inventarisierten beinernen Bo
genplatten unterschiedlicher Breite zu diesem Grab 
gehört haben dürften (Taf. 39.1-6 und 7-8).
Grab IV (Taf. 39-40)
Reitergrab, das 15,5 m nördlich des III. Reitergra
bes, in dem unter der Straße ausgehobenen Kanali
sationsgraben zum Vorschein kam. Die Angaben 
des Grabes sind unbekannt. Doch da der Kanalisa
tionsgraben laut Aufnahme nur die östliche Ecke 
des Grabes schnitt25, dürfte das Grab selbst un
berührt geblieben und vermutlich sachgemäß frei
gelegt worden sein. T: gemäß Várnai'scher Plan
zeichnung 360 cm. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
ist Grab IV mit der 1973 auf einem Foto vor
gestellten Reiterbestattung identisch.
Männerskelett in ausgestreckter Lage; an dessen 1. 
Seite, mit umgekehrter Orientierung, vollständiges 
Pferdeskelett. Neben den Rippen des Pferdeskeletts 
sind die Konturen von Eisensteigbügeln zu erken
nen.
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Mit der Kennzeichnung "Grab 4" wurden 1955 fol
gende Gegenstände inventarisiert: Beinerne Bogen
platten zweier Bögen unterschiedlicher Abmessung 
und Breite (1-6, 7-8). Ovales Riemenzwingenblech 
und Dom einer Bronzeschnalle (9), Fragmente 
durchbrochen verzierter, rechteckiger Eisengürtel
beschläge (10-13), eiserne Hauptriemenzunge mit Rip
penverzierung in Längsrichtung (14). Eiserne 
Gürtelschlaufe mit übergreifenden Enden (15), im 
Inneren korrodiertes Eisenblech, auf der Rückseite 
blieben zwei Schichten von einem Stück dicht
gewebten Leinwandgewebes erhalten (Fäden mit 
Z-Drehung, aus 10 Kett- und 14 Schußfäden). 
Einschneidiges, ca. 22 cm langes Eisenmesser (befin
det sich nicht in der Sammlung, seine Länge wurde 
aufgrund des erhalten gebliebenen Fotos errech
net2®). Halbmondförmiger Eisengegenstand, even
tuell Lochschützer (16). Fragmente eines Eisensteig
bügelpaares unterschiedlicher Größe und Form (21- 
22) 27 Rahmen einer quadratischen Eisenschnalle 
(19). An ein kleines Eisenstück gerosteter' beinerner 
Spielwürfel, an den Seiten eingeschliffene Doppel
kreise von 1 bis 6, auf der Oberfläche Bronzepati
naspur. Fragmente einer doppelt beringten Eisen
trense (17). Die quadratische Gebißstange befand 
sich im inneren Ring mit breiterem Querschnitt.

Angaben zu den Gräbern 1-2, die nördlich von Rei
tergrab III zum Vorschein gelangten, blieben nur 
im Fotoinventarverzeichnis des BTM KKO erhal
ten.28
Grab 1
Kind. T: 280 cm. Schlecht erhaltenes Skelett, Sch. 
zerbrochen. Ohne Beigaben.
Grab 2
T: 300 cm. Skelett eines Erwachsenen unbestimm
ten Geschlechts, Sch. nach 1. gekippt. Ohne Beiga
ben.
Grab 3 (Taf. 40)
Kind. T: 300 cm. Gestört. Laut photographischer 
Aufnahme Sch. zerbrochen, Knochen des Oberkör
pers durcheinander geworfen.29 R. Unterschenkel
knochen angewinkelt. Auf die Funde stießen wir 
im Magazin mit der Kennzeichnung "8. Juni 1949, 
Kindergrab". Ovaler Silberohrring mit übergreifen
den Enden (1), gepreßte, halbkugelförmige Silber
bleche - große Kugelanhänger von Ohrgehängen (4- 
7), zwei gepreßte Silberbeschläge mit Vierfachein
teilung (2-3).
Grab 4 (Taf. 40)
Frau. Das Grab wurde an der N-Seite von Reiter
grab IV gefunden. T: 300 cm. Oberkörper fehlt, r. 
Oberschenkelknochen verschoben.30 Den Funden 
war die Notiz "21. Mai 1949, verwüstetes Grab" 

beigelegt. Ringe eines Bronzeohrgehänges, an denen 
sich einer vor ihrer Restaurierung entstandenen 
Zeichnung zufolge Ringglieder befanden (1-2). 
Kugelköpfige Bronzenadel. Flache, scheibenförmige, 
graue Steinperle (4) und vier winzige hirsekorn- 
förmige, schwarze Glasperlen (5).
Grab 4/A
Die Bestattung ist nur auf der Karte verzeichnet, 
zwischen Grab 4 und 5.
Grab 5
Laut Aufzeichnung im Fotoarchiv ohne Beigaben. 
Skelett in ausgestreckter Lage, nur das Schädeldach 
blieb erhalten.31

Streufunde (1949) (Taf. 40)
Aus rotem Stein geschliffene, ovale Gemme mit dem 
Profil der behelmten Minerva (1). Glasperle, mit 
weißer Fadenverzierung auf schwarzem Grund (2). 
Beinerner Würfel, an den Seiten eingraviert konzent
rische Kreise von 1 bis 6 (3). Ein grüner und ein 
weißer Glasjeton (4-5). Aus peltaförmigen Teilen 
bestehender, gegossener Bronzebeschlag, an der 
Rückseite Nägel aus einem Guß (6). Römerzeitliche 
Gegenstände, die wahrscheinlich sekundär in 
awarische Gräber gelangten.

FO 21: Szölö utca 60-62 (1964) (Taf. 41 A; Taf. 44;
Taf. 146.1-6; Taf. 196.4-5)
(BTM 69.2.1-4; 83.1.1-6)

Streufunde (Taf. 44)
Hellrote, zweihenkelige Feldflasche aus Ton-, 
scheibengedreht, gut ausgebrannt. Eine Seite flach, 
an der anderen Seite in der Mitte hervorstehender 
Buckel, auf dem Einritzspuren zu sehen sind. János 
Harmatta zufolge handelt es sich um eine Runen
schrift alttürkischen Typus: 2j 0z ly Ihre sinn
gemäße Bedeutung: "Möge es dich berauschen".32 
H: 23 cm, D: 18,7 cm, Rd: 5,7 cm (1; Taf.196.4 a-b). 
Bronzeschnalle mit ovaler Zwinge und einer Spur 
des Eisendoms (2). Bräunlichgraues, scheibenge
formtes Tongefäfl; an der Innenseite des Randes 
schräg eingedrückte Linienzeile, an Schulter und 
Bauch eingeritzte dreizeilige Wellenlinienzier. H: 
12,4 cm, Rd: 10,4 cm, Bd: 7,5 cm.(3; Taf. 196.5) Frag
mente von 4 glatten Nebenriemenzungen aus Silber
blech mit gerillter Bandverzierung und aus Bronze
blech gefertigter Rückplatte (4-7).

Gräber 1-3/1964
Grab 1
Gestört. Orientierung W-O. Ohne Beigaben.

46



BUDAPEST FO 21,22

Grab 2
Orientierung W-O. Bronzener Ohrring (nicht auf
findbar).
Grab 3 (Taf. 41 A; Taf. 41 A; Taf. 146.1-6)
Mann. Tiefenangabe fehlt. Das Grab war direkt auf 
der römischen Mauer ausgehoben. Orientierung 
W-O. Lage der Beigaben unbekannt. Gegossene 
Bronzeschnalle mit schildförmigem Dom und run
dem Schnallenbeschlag; die Zwinge fehlt. Den 
Schnallendom ziert ein aus punzierten Punkten 
bestehendes kreisförmiges Muster. Am Rand des 
Schnallenbeschlags zwischen punzierten Punktrei
hen eingeschlagene, dreieckige Punzverzierung. In 
der Mitte ein ebenfalls aus punzierten Punkten 
bestehendes gleicharmiges Bogenkreuz, das wegen 
der beschädigten Oberfläche nur teilweise erkenn
bar ist. Der Schnallenbeschlag war mit drei Nägeln 
befestigt, am Dom befindet sich ein rundes Nagel
loch (2). Dreieckiger gegossener Gegenbeschlag aus 
Bronze. Seine Vorderseite ziert ein aus Punkten und 
Dreiecken bestehendes Punzmuster, an den Rän
dern und der abgerundeten Spitze drei Nagel
löcher (1). Rechteckiger Bronzebeschlag, an den 
Ecken mit Befestigungsnägeln. Seine Verzierung 
besteht am Rand aus Punkten und punzierten 
Halbmonden, in der Mitte aus zwei an der Spitze 
gegenständigen Dreiecken (3). Zwei gegossene 
Bronzebeschläge identischer Form. Ihr Oberteil 
bilden zwei nach unten geneigte, antithetische 
Tierköpfe, die ein aus Punktreihen und Halbmon
den bestehendes Punzmuster ziert. Das Unterteil 
ist quadratisch, in der Mitte mit einem rechteckigen 
Durchbruch zum Durchziehen des Riemens. Zur 
Befestigung der Beschläge dienten drei rundköp
fige Nägel (5, 7). Tierkopfförmiger, gegossener 
Bronzebeschlag mit leichter Wölbung. Seine Punz
verzierung ähnelt den vorgenannten, am unteren 
Rand befindet sich ein rechteckiger Durchbruch 
(6).33 Leicht deformiertes Bronzedrahtband (4).

FO 22: Szőlő köz 2 (1970) (Abb. 19. 4; Taf. 41 B; 
Taf. 42-46, Taf. 146.7-13; Taf. 147) 
(BTM 83.1.7-70)
Grab 1 (Taf. 41 B; Taf. 147.1)
Kind. T: 160 cm, O: W-O. Aus Ziegeln- und Stein
platten zusammengestelltes, 90 x 35 cm messendes 
Grab. Als Beigaben zählt der Ausgräber Perlen 
sowie einen Beinanhänger auf. Die Mehrzahl der 16 
Glasperlen ist auf schwarzem Grund mit blauen 
und gelben Augen verziert (1). Ovaler Beinanhänger 
(2). Eisenfragmente, vielleicht Stücke einer Schnal
le (3).

G, ab 2 (Taf. 41 B)
Geschlecht unbestimmt. T: 180 cm. Laut Beschrei
bung war die Grabsohle mit römerzeitlichen Zie
geln ausgelegt. Die in der Publikation veröffent
lichte Planzeichnung34 zeigt, daß das O-Ende des 
Grabes von der ans Ende des 2. Jh. datierten römi
schen Mauer geschnitten wurde, worüber die Be
schreibung allerdings schweigt. Verfärbung 170x50 
cm. Schlecht erhaltenes, gestörtes Skelett, Sch. in 
der Mitte des Grabes. Einschneidiges Eisenmesser, 
am Schaft mit Holzresten, bei den Knochen der r. 
Hand.
Grab 3 (Taf. 41 B)
Mann. T: 220 cm, O: W-O. Gemäß Beschreibung 
170 x 50 cm messendes Grab, in dem der Sch. in der 
Mitte lag. Aus der Planzeichnung der Publikation 
geht hervor, daß das Grab nur bis zum Becken 
freigelegt wurde. Im Schnitt der Grabauffüllung 
Holzspuren. Fragmentiertes Stück der Beinverstei
fung eines Bogens, auf dem Brustbein (1). Fragment 
einer aus runden Gliedern bestehenden Eisenkette, 
ebenda; im ersten Kettenglied zerbrochene Bein- 
perle (2).
Grab 4
Geschlecht unbestimmt. T: 220 cm, O: W-O. 170x40 
cm messende Eingrabung, ausgestrecktes Skelett. 
Laut Planzeichnung nur zur Hälfte freigelegt, auf 
dem vom Grab angefertigten Foto aber ist das 
ganze Skelett zu sehen.35 Ohne archäologische Be
funde.
Grab 5 (Taf. 41 B)
Geschlecht unbestimmt. T: 240 cm, O: W-O. Nur 
teilweise freigelegt. Am Boden des Grabes ein 
römischer Ziegelstein. Bronzeohrring (1). In Siscia 
geprägte kleine Bronzemünze des Constantius II. 
(324-361) (2).
Grab 6 (Taf. 41 B)
Mann. T: 220 cm, SkL: 166 cm. Laut Planzeichnung 
der Publikation schnitt die römerzeitliche Mauer 
das O-Ende des Grabes (?). Ovale Eisenschnalle, auf 
dem Becken (1). Fragment einer einschneidigen 
Eisenklinge (3). Eisenmesser, am langen Schaftfort
satz mit Holzresten, auf dem Oberkörper (5). Frag
ment eines spitzen Eisennagels (4) und Stück einer 
Eisenahle (2).
Grab 7
Geschlecht unbestimmt. T: 270 cm (auf der Plan
zeichnung Nr. 54 als Tiefe 230 cm angegeben). 
120x50 cm messendes Grab. Die Beinknochen 
reichten unter die Sektorenwand (laut Planzeich
nung schneidet die römische Mauer das Grab). 
Ohne Beigaben.
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Grab 7/A
Geschlecht unbestimmt. T: 230 cm (laut Planzeich
nung Nr. 56 T: 270 cm). Der Beschreibung zufolge 
blieben nur die Unterschenkelknochen erhalten, 
Sch. in der Mitte des Grabes. "Dürfte beim Aushe
ben von Grab 7 verwüstet worden sein", schreibt 
die Ausgräberin. Doch folgt man der Planzeich
nung Nr. 56, wurde Grab 7/A nicht von Grab 7, 
sondern von den Gräbern 6 und 1 geschnitten. 
Ohne Beigaben.
Grab 8
Geschlecht unbestimmt. T: 270 cm, O: W-O. Am 
Boden des Grabes befand sich eine rote Lehm
schicht, in der kalzinierte Knochen und Holz
kohlestücke ans Licht kamen. Möglich, daß man 
das Körpergrab ohne Beigaben auf einer römer
zeitlichen Brandbestattung ausgehoben hatte.
Grab 9 (Taf. 41 B)
Geschlecht unbestimmt. T: 260 cm, O: W-O. 190 x 
60 cm messendes Grab. Skelett ausgestreckt, SkL: 
140 cm. Im Grab fand man noch einen weiteren 
Sch. sowie zwei Oberschenkelknochen (was auf 
Planzeichnung Nr. 55 nicht angegeben wird). 
Einschneidiges Eisenmesser, am Schaft mit Holz
resten.
Grab 10 (Taf. 41 B)
Geschlecht unbestimmt. T: 280 cm, SkL: 160 cm. 
Trapezförmige Eisenschnalle, auf dem Becken.
Grab 11 (Taf. 42; Taf. 147.3)
Doppelbestattung. Mann und Kind. T: 280 cm, O: 
W-O. SkL. des Erwachsenen: 190 cm. Wegen eines 
darüber stehenden Baumes legte man das Grab an 
den Seiten frei. Laut Planzeichnung Nr. 57 fehlte 
der Sch. des Erwachsenenskeletts, zwischen dessen 
Unterschenkelknochen das ausgestreckte Kinder
skelett lag.
Beigaben des Erwachsenenskeletts: jeweils ein ein
schneidiges Eisenmesser, ihre Schaftfortsätze fehl
ten, neben beiden Armen (8-9). Fragment einer 
beinernen Bogenplatte, auf den Rippen (10). Drei 
Eisenpfeilspitzen, auf dem Becken: 1 dreikantiger 
Zündpfeil mit abgebrochener Spitze (11), 1 flaches, 
zweikantiges Exemplar mit gerade abgeschnittener 
Spitze und Befestigungsspuren des Pfeilschaftes 
(12), 1 dreikantige Pfeilspitze mit Wicklungsspur 
(13). Gegossene, silbervergoldete Schnallenzwinge 
mit Keilschnittverzierung und Nielloeinlage; der 
Dorn fehlt (2). Gegossener Bronzehaken (4). In 
Bronze gegossene, lanzenförmige Riemenzunge mit 
Tülle; am Anschlußende zum Riemen mit parallel 
eingravierten Linien, auf der Vorderplatte mit 
punzierten Punktreihen verziert (5). Gegossenes 
Bronzefragment, Teil eines Astragalos-Gürtels (3). 
Bronzener Fingerring, dessen übergreifende Enden 

eine runde Fassung bilden (1). Kleine fragmentierte 
Bronzemünze des Valens (364-378) (7) sowie eine 
nicht bestimmte Silbermünze (6).
Beigaben des Kinderskeletts: Glasperlen, darunter 
schwarzgelbe Augenperlen, eine große prismati
sche grüne, eine große poliedrische blaue Perle, 
weiters gelbe, blaue, weiße zylindrische sowie 
schwarze bikonische Exemplare und eine Perle mit 
weiß-braun-blauer Wellenlinieneinlage; insgesamt 
53 St. (14).
Grab 12
Römerzeitliches Ziegel grab.
Grab 13
Kind. T: 280 cm. O: W-O, SkL: 80 cm. Ohne Beiga
ben. . __
Grab 14
Kind. T: 280 cm, O: SO-NW. Ohne Beigaben.
Grab 15
Geschlecht unbestimmt. T: 290 cm. Maße des Gra
bes: 200 x 50 cm. O: W-O. Ohne Beigaben.
Grab 16 (Taf. 42)
Geschlecht unbestimmt. T: 260 cm, I: W-O. 200 x 50 
cm messende Eingrabung. SkL: 174 cm. Lautenför
mige Eisenschnalle, der Dorn fehlt.
Grab 17
Kind. T: 260 cm, O: W-O, 95 x 50 cm. An der r. Seite 
des Skeletts eine auf Kante gesetzte Steinplatte. 
SkL: 80 cm. Ohne archäologische Befunde.
Grab 18
Kind. T: 260 cm, O: W-O, 90 x 40 cm. Ohne Beiga
ben.
Grab 19
Geschlecht unbestimmt. T: 290 cm, O: W-O. L. der 
Eingrabung: 118 cm. Das Skelett blieb nur bis zum 
Knie erhalten, Arme auf den Rippen liegend. Im 
Grab befanden sich zwei Eisennägel mit verhäm- 
merten Köpfen. Spätrömerzeitliche Bestattung.
Grab 20
Geschlecht unbestimmt. T: 290 cm, O: W-O, 180 x 
50 cm, SkL: 163 cm. L. Unterarmknochen ange
winkelt. Ohne Beigaben.
Grab 21 (Taf. 42)
Mann. T: 290 cm, O: NW-SO, 200 x 60 x 40 cm mes
sende Verfärbung. SkL: 174 cm. Dreikantige Eisen
pfeilspitze mit Wickelspuren und Holzresten, bei 
den r. Handknochen (2). Quadratische Eisenschnalle 
(1) und einschneidiges Eisenmesser (3), auf dem 
Becken.
Grab 22 (Taf. 42)
Mann. T: 250 cm, O: W-O, 210 x 70 cm messendes 
Grab. SkL: 180 cm. Laut Planzeichnung Nr. 55 
wurde das O-Ende des Grabes von der römischen 
Mauer geschnitten. Die Beschreibung allerdings 
sagt nichts darüber aus.
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Auf dem Becken lautenförmige Eisenschnalle (1); in 
Bronze gegossene, ovale Schnallenzwinge mit drei
eckiger und halbmondförmiger Punzverzierung 
(2). Am 1. Oberarmknochen Eisenmesser, auf der 
Klinge mit Holzresten (4); Gegossene Bronze
riemenzunge mit gewölbten Seiten (3); Bronzemünze 
des 4. Jahrhunderts (Constantinus-Dynastie).
Grab 23
Geschlecht unbestimmt. T: 240 cm, O: W-O, 90 x 40 
cm messende Verfärbung. Schlecht erhaltenes Ske
lett, Sch. nach r. gekippt, 1. Unterarmknochen auf 
die Rippen gebogen. Das unter die Sektorenwand 
reichende Grab wurde nur bis zum Becken 
freigelegt. Ohne Beigaben.
Grab 24
Mann. T: 260 cm, O: W-O, 180 x 50 cm messendes 
Grab. Skelett ausgestreckt, Sch. nach 1 gekippt. Als 
Beigabe eine Eisenschnalle (nicht auffindbar).
Grab 25 (Taf. 42)
Frau. T: 260 cm, O: W-O. Der Sch. fehlte. Das Grab 
reichte unter die Sektorenwand, so daß man nur 
den Oberkörper freilegte. Unterschiedlich große 
Bronzearmringe mit offenen, schmaler werdenden 
Enden (1-2).
Grab 26 (Taf. 44; Taf. 147.4)
Geschlecht unbestimmt. T: 210 cm, O: W-O, 190x40 
cm messendes Grab. SkL: 175 cm. Beim r. Arm
knochen einschneidiger Eisendolch mit Spuren der 
Holzscheide und des Textilfutters der Scheide. Der 
Schaftfortsatz ist in Richtung des Dolchrückens 
stumpfwinklig gebogen, das Schaftende hatte man 
hakenartig umgebogen. In der Mitte der Klinge 
angerostet die gepreßten, punktreihenverzierten 
Bronzebänder der Scheide (2). Rhombische Eisen
schnalle (1).
Grab 27 (Taf. 44)
Geschlecht unbestimmt. T: 220 cm, O: W-O, das 
Grab mißt 186x63x46 cm, SkL: 165 cm. Roter Farb
klumpen, beim 1. Unterschenkelknochen. Gedrech
selte beinerne Röhre mit paralleler Linienverzierung, 
am Becken (1); am schmaleren Ende sitzt eine 
runde, in der Mitte gelochte Beinplatte (2). (Die 
awarenzeitliche Bestimmung des Gegenstandes ist 
unsicher.)
Grab 28 (Abb. 19. 4; Taf. 43; Taf. 146.7-13)
Reitergrab. T: 240 cm, O: W-O. Unvollständiges, zer
fallenes Skelett, das vom Becken abwärts bei 
früheren Erdarbeiten gestört worden war. Das 
Pferdeskelett lag an der r. Seite des Mannes, in 
umgekehrter Orientierung. Der Pferdesch. fehlte.
Beigaben des Männerskeletts: Im Bereich des 
Beckens 3 auf Bronzeunterlage gepreßte, silberne 
Nebenriemenzungen; von den Vorderplatten blieben 
nur Fragmente erhalten (2-4). Fragment der bron

zenen Rückplatte einer Hauptriemenzunge (5). Aus 
Bronzedraht gefertigte Gürtelschlaufen (6-7). An der 
Stelle des r. Beckenknochens Eisenmesser (20), Frag
mente einer aus runden Gliedern bestehenden Ei
senkette (17, 23), dreikantige Eisenpfeilspitze mit 
gelochten Kanten (12) und Eisenaxt mit fragmen
tierter Schaftbohrung (24).
Neben dem Pferdeskelett geborgene Funde: des 4. 
Jahrhunderts Bronzemünze (Urbs Roma) (25), zwi
schen den Rippen. Mit gravierten konzentrischen 
Kreisen verzierte, beinerne Riemenschlaufen, beidsei
tig der Rippen (18-19). Langösiges Eisensteigbügel
paar, ebenda (21-22). Rhombische Eisenschnalle, un
ter dem r.seifigen Steigbügel (1). Silberne Pferde
geschirrbeschläge, zwischen den Pferdeknochen 
verstreut: 4 gepreßte runde, rosettenförmige Be
schläge (8-11) und 4 gepreßte, an den Enden mit 
Rosettenmuster verzierte Riemenzungen (13-16).
Grab 29 (Taf. 44)
Geschlecht unbestimmt. T: 200 cm, O: W-O, das 
Grab mißt 190x70 cm, SkL: 165 cm. Ovale Eisen
schnalle mit stark verdicktem Schnallendorn, auf 
dem Becken (1). Fragment der Spitze eines ein
schneidigen Eisenmessers (2).
Grab 30
Geschlecht unbestimmt. T: 200 cm, O: W-O, SkL: 
160 cm. Auf dem Becken quadratischer Bronze
schnallenrahmen (neuzeitlich).

Streufunde (1970) (Taf. 44, Taf. 45 A; Taf. 147.2,5)
Beinerner Nadelbehälter. An einem Ende leicht ver
breitert, das andere Ende durchbohrt, aus einem 
Tierknochen geschliffen. Seine Oberfläche zieren 
Reihen mit gravierten konzentrischen Kreisen und 
S-Motiven. Kam in der Nähe von Grab 28 zum Vor
schein. (Taf. 44)
Beinerner Taschenverschlufl. Rechteckig, mit geschlif
fener Oberfläche. Als Verzierung an der Vorder
platte eingraviert zwei gegenständige, zusam
mengekauerte Greife mit hochgeschwungenem 
Schweif. Auf dem Körper der Tiere eingetiefte 
Punkte und parallele Linien. Die Rückplatte des 
Taschen Verschlusses ist beschädigt, auf dem her
vorgehobenen Grat befinden sich eine größere und 
drei kleinere Bohrungen. Die Maße des Gegen
standes liegen nicht vor. Der Fund gelangte in eine 
unbekannte Privatsammlung. (Taf. 45 A)

Anmerkungen
1 BTM A, Arch. ig. ir. 393/1949 - Bericht T. Nagy. Über 

den Fundort zuerst KOVR1G 1955a, 33, Anm. 27; 
CSALLÁNY 1956, 94, Nr. 131. Seine Angaben korri
giert NAGY T. 1962, 72; NAGY T. 1973,197. An den 
Arbeiten der Rettungsgrabung nahm László Zolnay 
teil: ZOLNAY 1982 - der auf S. 87 vorgestellte Ton-
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krug gehört zu den Funden des 5. Jh. vom Gräberfeld 
in der Szőlő utca; NAGY, M. 1991, 97, Kat. 4, 439; 
Über die Reitergräber ZOLNAY 1982, 595, Anm. 142.

2 Zur Inventarisierung des Materials zogen wir die ne
ben den Gegenständen gefundenen Aufzeichnungen 
heran. Beim Material aus dem Reitergrab I befand 
sich ein handschriftliches Protokoll mit dem Datum 
13. Juni 1949, das Protokoll zu Grab 2 datierte vom 
21. Mai 1949 und das zu Grab 3 vom 8. Juni 1949. Bei 
den Funden aus Reitergrab IV fanden wir keine No
tiz, das Material des Grabes wurde 1955 inventa
risiert.

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 27 220 cm
Grab 28 240 cm
Grab 16 260 cm
Grab 8 270 cm
Grab 13 280 cm
Grab 20 290 cm

Insgesamt: In einer 70 cm dicken 
Schicht sechs Gräber übereinander

3 Vermessung von Dezső Várnai, OMF Tervtár, Inv.Nr. 
10 878. Einen Ausschnitt der von Várnai angefer
tigten Planzeichnung des spätrömischen Gräber
feldes publizierte PARRAGI1984, 330.

4 Die Authentizität der Várnai'schen Vermessung be
stätigt sich durch das zum Reitergrab 1 aufgenom
mene Protokoll und die anläßlich der Rettungs
grabung entstandenen Fotos. Letztere fand ich im 
Fotoarchiv des BTM KKO, Aufnahmen von Emil 
DTsoz, Inv.Nr. 1728-1746,1762-1769,3222-3224.

5 Die Aufnahmen von Reitergrab II, BTM KKO, Inv.Nr. 
1728-1730, 1737-1739, 1743-1746, 1764, 1769; von Rei
tergrab III: 1731; von Kindergrab 3:1732, von Frauen
grab 4:1735,1742; von Grab 5 (ohne Beigaben): 1733.

6 NAGY T. 1973, Abb. 130. Das Negativ der Origi
nalaufnahme konnte ich nicht finden.

7 Berichte T. NAGY, BTM A, Arch. ig. ir. 390, 393/1949.
8 Die Gesamtkarte des Gräberfeldes Szőlő utca ent

stand auf der Grundlage der Planzeichnungen von D. 
Várnai und Gy. Parragi; Erstveröffentlichung: NAGY 
M. 1993, 374, Karte 3; zu den Funden des Jahres 1949:

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 1 160 cm
Grab 26 240 cm
Grab 7/A 270 cm
Grab 10 280 cm
Grab 21 290 cm

Insgesamt: In einer 70 cm dicken 
Schicht fünf Gräber übereinander

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 26 240 cm
Grab 5 240 cm
Grab 15 290 cm

Insgesamt: In einer 50 cm dicken
ADAM 01-01-0030-14.

9 KŐSZEGI 1965a, 27; NAGY T. 1973,197, Abb. 131.
10 PARRAGI 1965,26.
11 PARRAGI 1984,321, Abb. 44,1-8.
12 PARRAGI 1984, 321-324, Abb. 54-60; ADAM 01-01-

Schicht drei Gräber übereinander

Grab Nr. Tiefeangabe

0030-15.
13 Die Gruppen der im Gräberfeldteil Szőlő köz zum 

Vorschein gelangten Gräber mit Superpositionen 
stellten wir zusammen, indem wir die Planzeichnun
gen der Publikation (Abb. 54-60) aufeinander proji
zierten.

Grab 6 220 cm
Grab 7 230 cm
Grab 22 250 cm
Grab 11 280 cm

Insgesamt: In einer 50 cm dicken 
Schicht vier Gräber übereinander

Die Gräber mit Superpositionen: Die Tabelle zeigt deutlich, daß die Gräber den in der

Grab Nr. Tiefeangabe Publikation genannten Angaben zufolge in einer un
wahrscheinlichen Dichte, bisweilen mit einem Tiefen-

Grab 2 180 cm
Grab 28 (Pferd) 240 cm
Grab 9 250 cm
Grab 14 280 cm
Grab 19 290 cm

abstand von 10-15 cm hätten zum Vorschein kommen 
müssen. In einer solch dünnen Erdschicht ist kein 
Platz für einen Schädel und das Skelett; man hätte 
das Grab dann wohl kaum ausheben können, ohne 
dabei die darunter befindliche Bestattung zu stören. 
Unserer Meinung nach sind im Falle des Gräber-

Insgesamt: In einer 110 cm dicken 
Schicht fünf Gräber übereinander

- feldteils Szőlő köz weder die publizierten Tiefenanga
ben, noch die Superpositionen - einbegriffen auch die 
chronologische Position der von der römischen
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Mauer "durchschnittenen" Gräber - zur Auswertung 
geeignet.

14 Die Beschreibung - "der Schädel von Grab 25 wurde 
beim Ausheben von Grab 24 gestört" - widerspricht 
der Planzeichnung Nr. 55. PARRAGI1984, 325.

15 "Unterschenkelknochen in Grab 28 gestört, als man 
das vorangehende Grab aushob" - PARRAGI 1984, 
324. Nur bei Grab 25 und 28 findet sich ein Hinweis 
auf die Superposition.

16 PARRAGI 1984,359, Abb. 54; 360, Abb. 55.
17 PARRAGI 1984,364, Abb. 59.
18 PARRAGI 1984,352, Abb. 47,8.
19 Den Taschenbeschlag mit Greifen erwähnt ERDÉLYI 

1982, 200, später veröffentlicht er ihn auf einem Foto: 
ERDÉLYI 1987, Abb. 17. Der Gegenstand wurde nur 
in MTA RI photographiert, Inv.Nr. 76 044-76 045. Die 
Funde des Jahres 1970 von der Fundstelle Szőlő köz 
in: ADAM 01-01-0030-16.

20 Bestimmung von János Nemeskéri. Laut Protokoll 
gelangten die menschlichen Gebeine ins Anthropolo
gische Archiv des TTM.

21 Die Bestimmungen nahm Mária Kralovánszky vor, 
wofür ich auch an dieser Stelle Dank sagen möchte.

22 NAGY, M. 1991,441, Nr. 22.
23 NAGY, M. 1991,441, Nr. 23.
24 BTM KKO, F Inv.Nr. 1731.
25 Vermessung von D. Várnai, s. Anm. 3.
26 NAGY T. 1973,194, Abb. 130.
27 BTM Ngy., Inv.Nr. N 59.
28 Die Zeichnung entstand nach der Aufnahme BTM 

Ngy, Inv.Nr. N 60.
29 BTM KKO, F Inv.Nr. 1734.
30 BTM KKO, F Inv.Nr. 1732.
31 BTM KKO, F Inv.Nr. 1735; 1733.
32 Über die Inschrift der Feldflasche: HARMATTA1985- 

1986, 52-54, Abb. 7; sonstige Erwähnung der Feld
flasche: NAGY T. 1973, 195, Abb. 313; NAGY, M. 
1991,444, Nr. 52.

33 MARTIN 1996,356-357, Abb. 6. 2.
34 Die angegebenen Nummern der Planzeichnungen 

entsprechen den Abbildungsnummern der Publika
tion.

35 PARRAGI 1984,337, Abb. 19.
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krug gehört zu den Funden des 5. Jh. vom Gräberfeld 
in der Szőlő utca; NAGY, M. 1991, 97, Kat. 4, 439; 
Über die Reitergräber ZOLNAY 1982,595, Anm. 142.

2 Zur Inventarisierung des Materials zogen wir die ne
ben den Gegenständen gefundenen Aufzeichnungen 
heran. Beim Material aus dem Reitergrab I befand 
sich ein handschriftliches Protokoll mit dem Datum 
13. Juni 1949, das Protokoll zu Grab 2 datierte vom 
21. Mai 1949 und das zu Grab 3 vom 8. Juni 1949. Bei 
den Funden aus Reitergrab IV fanden wir keine No
tiz, das Material des Grabes wurde 1955 inventa
risiert.

3 Vermessung von Dezső Várnai, OMF Tervtár, Inv.Nr. 
10 878. Einen Ausschnitt der von Várnai angefer
tigten Planzeichnung des spätrömischen Gräber
feldes publizierte PARRAGI1984,330.

4 Die Authentizität der Várnai'schen Vermessung be
stätigt sich durch das zum Reitergrab I aufgenom
mene Protokoll und die anläßlich der Rettungs
grabung entstandenen Fotos. Letztere fand ich im 
Fotoarchiv des BTM KKO, Aufnahmen von Emil 
DTsoz, Inv.Nr. 1728-1746,1762-1769,3222-3224.

5 Die Aufnahmen von Reitergrab II, BTM KKO, Inv.Nr. 
1728-1730, 1737-1739, 1743-1746, 1764, 1769; von Rei
tergrab III: 1731; von Kindergrab 3:1732, von Frauen
grab 4:1735,1742; von Grab 5 (ohne Beigaben): 1733.

6 NAGY T. 1973, Abb. 130. Das Negativ der Origi
nalaufnahme konnte ich nicht finden.

7 Berichte T. NAGY, BTM A, Arch. ig. ir. 390,393/1949.
8 Die Gesamtkarte des Gräberfeldes Szőlő utca ent

stand auf der Grundlage der Planzeichnungen von D. 
Várnai und Gy. Parragi; Erstveröffentlichung: NAGY

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 27 220 cm
Grab 28 240 cm
Grab 16 260 cm
Grab 8 270 cm
Grab 13 280 cm
Grab 20 290 cm

Insgesamt: In einer 70 cm dicken 
Schicht sechs Gräber übereinander

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 1 160 cm
Grab 26 240 cm
Grab 7/A 270 cm
Grab 10 280 cm
Grab 21 290 cm

Insgesamt: In einer 70 cm dicken 
Schicht fünf Gräber übereinander

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 26 240 cm
Grab 5 240 cm
Grab 15 290 cm

M. 1993, 374, Karte 3; zu den Funden des Jahres 1949: 
ADAM 01-01-0030-14.

9 KŐSZEGI 1965a, 27; NAGY T. 1973,197, Abb. 131.
10 PARRAGI 1965,26.
11 PARRAGI 1984,321, Abb. 44,1-8.
12 PARRAGI 1984, 321-324, Abb. 54-60; ADAM 01-01- 

0030-15.
13 Die Gruppen der im Gräberfeldteil Szőlő köz zum 

Vorschein gelangten Gräber mit Superpositionen 
stellten wir zusammen, indem wir die Planzeichnun
gen der Publikation (Abb. 54-60) aufeinander proji
zierten.

Insgesamt: In einer 50 cm dicken 
Schicht drei Gräber übereinander

Grab Nr. Tiefeangabe

Grab 6 220 cm
Grab 7 230 cm
Grab 22 250 cm
Grab 11 280 cm

Insgesamt: In einer 50 cm dicken 
Schicht vier Gräber übereinander

Die Gräber mit Superpositionen: Die Tabelle zeigt deutlich, daß die Gräber den in der

Grab Nr. Tiefeangabe
Publikation genannten Angaben zufolge in einer un
wahrscheinlichen Dichte, bisweilen mit einem Tiefen-

Grab 2 180 cm
Grab 28 (Pferd) 240 cm
Grab 9 250 cm
Grab 14 280 cm
Grab 19 290 cm

abstand von 10-15 cm hätten zum Vorschein kommen 
müssen. In einer solch dünnen Erdschicht ist kein 
Platz für einen Schädel und das Skelett; man hätte 
das Grab dann wohl kaum ausheben können, ohne 
dabei die darunter befindliche Bestattung zu stören. 
Unserer Meinung nach sind im Falle des Gräber-

Insgesamt: In einer 110 cm dicken 
Schicht fünf Gräber übereinander

- feldteils Szőlő köz weder die publizierten Tiefenanga
ben, noch die Superpositionen - einbegriffen auch die 
chronologische Position der von der römischen

50



BUDAPEST FO22

Mauer "durchschnittenen" Gräber - zur Auswertung 
geeignet.

14 Die Beschreibung - "der Schädel von Grab 25 wurde 
beim Ausheben von Grab 24 gestört" - widerspricht 
der Planzeichnung Nr. 55. PARRAGI1984, 325.

15 "Unterschenkelknochen in Grab 28 gestört, als man 
das vorangehende Grab aushob" - PARRAGI 1984, 
324. Nur bei Grab 25 und 28 findet sich ein Hinweis 
auf die Superposition.

16 PARRAGI 1984,359, Abb. 54; 360, Abb. 55.
17 PARRAGI 1984,364, Abb. 59.
18 PARRAGI 1984,352, Abb. 47,8.
19 Den Taschenbeschlag mit Greifen erwähnt ERDÉLYI 

1982, 200, später veröffentlicht er ihn auf einem Foto: 
ERDÉLYI 1987, Abb. 17. Der Gegenstand wurde nur 
in MTA RI photographiert, Inv.Nr. 76 044-76 045. Die 
Funde des Jahres 1970 von der Fundstelle Szőlő köz 
in: ADAM 01-01-0030-16.

20 Bestimmung von János Nemeskéri. Laut Protokoll 
gelangten die menschlichen Gebeine ins Anthropolo
gische Archiv des TTM.

21

22
23
24
25
26
27
28

29
30
31
32

33
34

35

Die Bestimmungen nahm Mária Kralovánszky vor, 
wofür ich auch an dieser Stelle Dank sagen möchte. 
NAGY, M. 1991,441, Nr. 22.
NAGY, M. 1991,441, Nr. 23.
BTM KKO, F Inv.Nr. 1731.
Vermessung von D. Várnai, s. Anm. 3.
NAGY T. 1973,194, Abb. 130.
BTM Ngy., Inv.Nr. N 59.
Die Zeichnung entstand nach der Aufnahme BTM 
Ngy, Inv.Nr. N 60.
BTM KKO, F Inv.Nr. 1734.
BTM KKO, F Inv.Nr. 1732.
BTM KKO, F Inv.Nr. 1735; 1733.
Über die Inschrift der Feldflasche: HARMATTA1985- 
1986, 52-54, Abb. 7; sonstige Erwähnung der Feld
flasche: NAGY T. 1973, 195, Abb. 313; NAGY, M. 
1991,444, Nr. 52.
MARTIN 1996,356-357, Abb. 6.2.
Die angegebenen Nummern der Planzeichnungen 
entsprechen den Abbildungsnummern der Publika
tion.
PARRAGI 1984,337, Abb. 19.
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FO 23: KÁPOSZTÁSMEGYER, TÉGLAGYÁR 
(Káposztásmegyer, Ziegelei)

Fundort und Fundumstände (Abb. 23)
Die Funde gelangten 1928 als Geschenke des In
genieurs Munk ins Ungarische Nationalmuseum. 
Als Fundort wurde die Ziegelei in Káposztás
megyer registriert. Die Fundumstände sind un
bekannt.1

Auf den in den 1920er Jahren in Umlauf be
findlichen Karten der Stadtverwaltung konnte der 
Fundort nicht identifiziert werden. Lediglich auf 
einer neugedruckten Planzeichnung des Karthog- 
raphischen Institutes des Königl. Ung. Heeres ist 
die Ziegelei markiert. Die Ziegelei von Káposztás
megyer lag 400 m nordöstlich der Megyeri csárda 
an der O-Seite der Váci út.2

Die Funde (Taf. 46 A)
(MNM 5/1928.1-3)
Apfelförmiges Eisensteigbügelpaar mit langer Öse 
und breitgehämmerter Sohle, in deren Mitte eine 

plastische Rippe verläuft (1,1-2). (In der Sammlung 
ist gegenwärtig nur der eine Steigbügel zu finden). 
Hellrotes, vermutlich handgeformtes Tongefäß mit 
verengtem Hals (3).3

Anmerkungen
1 KOVRIG 1955b, 173, Nr. 29, 37; CSALLÁNY 1956, 94, 

Nr. 133; NAGY T. 1962, 74; NAGY T. 1973, 200; 
ADAM 01-01-0040-01.

2 Magyar Királyi Honvéd Térképészeti Intézet, Sektor 
"Budapest E" 4962.1922-1923 verbesserte Auflage der 
Vermessung des Jahres 1904, Neudruck 1940. An
zumerken wäre, daß es 1882 nördlich davon ebenfalls 
eine Zieglei gab, und zwar am Nordufer des Palotaer 
Baches, unmittelbar am Donauufer: Ungarn 1:75 000, 
Militärkarte von G. Leitner - J. Fitz, BTM RR, Inv.Nr. 
5174/91.

3 Das Gefäß ist nicht identifiziert, seine Maße wurden 
nicht notiert. Die Konturzeichnung entstand anhand 
der Skizze im Inventarbuch.

FO 24: KÁPOSZTÁSMEGYER, VÁCI ORSZÁGÚT 
(Káposztásmegyer, Landstraße nach Vác)

Fundort und Fundumstände (Abb. 23)
Die Funde gelangten 1953 ins Ungarische National
museum. Laut Eintragung im Inventarbuch liegt 
der Fundort "an der rechten Seite der Landstraße 
nach Vác, in 46-50 m Entfernung vom Ufer des 
Baches". Das Steigbügelpaar, die Trense und die 
Speerspitze kamen "in einer Grube ohne Knochen" 
zum Vorschein.1

Im Gebiet zwischen dem äußeren Abschnitt 
der Váci út und dem Südufer des Szilas-Baches 
wurde in den Jahren 1948-1952 die Kaserne der 
Petöfi-Flotille (Parzelle 76 485/88) erbaut. Mög
licherweise kamen die Funde auf dem Kaser
nengelände zum Vorschein, das in Richtung Vác 
"an der rechten Straßenseite" liegt. In der Kaserne 
erinnert sich heute niemand mehr, daß man früher 
hier auf archälogische Funde gestoßen sein soll.

Auch bei Erweiterungsarbeiten in den 1970er 
Jahren wurde nichts gefunden. Das Nordufer des 
Szilas-Baches ist gegenwärtig noch unbebautetes 
militärisches Übungsgelände.

Die Funde (Taf. 46 B, Taf. 148)
(MNM 53.17.1-3)
Eisenspeer, die Klinge weidenblattförmig, am un
teren und oberen Rand der Tülle graviertes Gitter
muster, am Ende der Tülle ein zur Befestigung des 
Schaftes dienendes Nagelloch. L: 23,1 cm (1). Eiser
ner Fohlenzaum mit großen Ringen und Gebißstange 
mit eckigem Querschnitt (2). Langösiges, apfelför
miges Eisensteigbügelpaar; die Sohle stark verbrei
tert und in der Mitte eine plastische Rippe. Ein 
Steigbügel unversehrt, der andere stark deformiert 
(3-4).
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Abb. 23 FO 23: IV. Káposztásmegyer, téglagyár; 
FO 24: IV. Káposztásmegyer, Váci országút
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Der in der Fachliteratur als Scheiterhaufen
fund geführte Fund besteht aus sehr gut erhaltenen 
Eisengegenständen.

Anmerkung
1 KOVRIG 1955a, 37, Nr. 28; CSALLÁNY 1956, No 113 b 

- irrtümlich mit Fundort "Békásmegyer"; NAGY T. 
1962, 74 u. Anm. 206; NAGY T. 1973, 200 u. Abb. 134; 
BÓNA 1984, Abb. 61.

FO 25: LEININGEN UTCA 47. (Leiningen Straße 47.) (Újpest)

Abb. 24 FO 25: IV. Leiningen utca 47.

Fundort und Fundumstände (Abb. 24)
Einer den Funden im Lagerkarton beigelegten No
tiz zufolge kamen die Gegenstände auf dem 
Grundstück Leiningen utca 47 (Parzelle 74 902) in 
einem Grab zum Vorschein.1

Die Funde (Taf. 46 C; Taf. 150.19)
(BTM 83.6.1-2)
Aus Draht mit rhombischem Querschnitt gefer
tigtes, offenes Bronzeohrgehänge. An den beiden 
gegenüberliegenden Seiten des Ringes wurde je ein 
Bronzering aufgeschraubt, den Anhänger bildet 
eine auf Bronzedraht gefädelte, dunkelblaue Glas
perle. Die Befestigungsstelle der Perle verdeckt ein 
dünner Drahtring (1). Bronzearmring rhombischen 
Querschnitts mit übergreifenden, leicht verbreitert 
auslaufenden Enden (2).

Anmerkung
1 ADAM 01-01-0040-03.
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FO 26: RÉGI LÓVERSENYTÉR (Alte Pferderennbahn)

Fundort und Fundumstände (Abb. 25-26)
Am 18. März 1879 machten die Ingenieure Kornél 
Jezovics und Henrik Fischer dem Ungarischen Na
tionalmuseum aus awarischen Gräbern stammende 
Funde und menschliches Knochenmaterial zum 
Geschenk. Laut Eintragung im Inventarbuch 
kamen die Funde "auf der alten Pferderennbahn" 
ans Licht. Um welche Art Erdarbeiten es sich 
gehandelt hatte, versäumte man jedoch festzu
halten.

Anhand der Literaturbezüge ist es recht 
schwierig, den Fundort zu identifizieren. Als die 
Funde erstmals erwähnt wurden - am 27. März 
1879 in der Ungarischen Gesellschaft für Archäolo
gie und Anthropologie -, benannte der Präsident 
Ferenc Pulszky als Fundort die "neue Pferderenn
bahn".1 Zu seinem Bericht nahmen mehrere Teil
nehmer Stellung, darunter auch der Ingenieur 
Kornél Jezovics. Über den Inhalt der Wortmeldun
gen ist uns nichts bekannt. Géza Nagy, der die 
Funde 1895 publizierte, erwähnt als Fundort nur 
die "Pferderennbahn".2

Hampel gab 1897 wieder die "neue Pferde
rennbahn" als Fundort an.3 Gyula László verwen
dete 1942 - der Eintragung im Inventarbuch fol
gend - die Bezeichnung "alte Pferderennbahn".4 
Mit der "neuen" und "alten" Pferderennbahn mar
kierte man selbstverständlich verschiedene Teile 
der Hauptstadt.

Die Verwechslung der beiden Rennbahnen ist 
zu der Zeit, als die Funde zum Vorschein 
gelangten, kein Zufall: noch bis zum Oktober 1879 
war die "alte", sog "Gubacsi dűlői" (in der Guba
cser Flur) Rennbahn in Betrieb, während die neue 
"ligetsarki" (an der Wäldchenecke) Pferderenn
bahn 1890 eröffnet wurde.5

Höchstwahrscheinlich muß man auch in die
sem Fall die Eintragung im Inventarbuch als 
authentisch ansehen. Fundort des awarischen 
Gräberfeldes dürfte die alte Pferderennbahn gewe
sen sein, also das von der Üllői út - Illatos árok - 
Határ út begrenzte Gebiet im SW-Teil der Ferenc
város, der spätere östliche Rand der Wekerle- 
Sieldung.6 (Abb. 26)

Erwähnung verdient, daß das 1956 von Tibor 
Nagy freigelegte Gräberfeld Wekerle-telep etwa 
1000 m östlich der alten Pferderennbahn lag.

Zur Verwechslung der beiden Rennbahnen 
trug ferner bei, daß das von der Aréna út - Stefánia 

út - Thököly út - Keleti pályaudvar (Ostbahnhof) 
begrenzte, also auch das Gelände des heutigen 
Népstadion einschließende Gebiet der "neuen" 
sog. "ligetsarki" Pferderennbahn7 ebenfalls ein 
awarenzeitlicher Fundort ist (s. FO 42). Aus den 
Grabungsberichten der 1940er Jahre sowie dem 
Bericht über die 1951 am Népstadion freigelegten 
Gräber8 kann gefolgert werden, daß man die neue 
Pferderennbahn damals mit dem westlich des Nép
stadion gelegenen Gebiet identifizierte. Dezső 
Csallány sah die Fundorte an der alten Pferderenn
bahn bzw. am Népstadion als identisch an und zog 
sie zusammen.9 Von Tibor Nagy wurde 1973 aus
drücklich betont, daß die unter dem Fundort alte 
Pferderennbahn bekannten Gräber nicht zu dem 
Gräberfeld beim Népstadion gehören, die von der 
Pferrennbahn stammenden Funde jedoch ordnete 
er den awarischen Fundorten aus der Umgebung 
von Zugló zu.10

Für einen Zusammenhang zwischen den Grä
berfeldern alte Pferderennbahn und Népstadion 
könnte die außergewöhnliche ähnlichkeit einiger 
Gegenstände sprechen. So stimmt z.B. der Propel
lerbeschlag aus Grab 1 der Pferderennbahn (Taf. 
47.19) mit einem Beschlag ähnlicher Form (Taf. 
87.21) aus Grab 22 am Népstadion überein, und 
auch die Nebenriemenzunge aus Grab 2 der Pfer
derennbahn (Taf. 48.3) ist den Nebenriemenzungen 
mit Rankenzier aus Grab 22 vom Népstadion (Taf. 
87.17-20) sehr ähnlich. Allerdings kommen solche 
ähnlichkeiten auch im Material anderer Gräber
felder vor, weshalb die ähnlichkeit der Funde in 
bezug auf die Frage der Identität der Fundorte 
nicht als ausschlaggebend gelten kann.

Wie der die awarischen Gräber vom Fundort 
alte Pferderennbahn publizierende Géza Nagy fest
stellte, ist das ins Ungarische Nationalmuseum 
gelangte Fundmaterial nicht vollständig. Laut Ein
tragung im Inventarbuch kamen 1879 drei Gräber 
zum Vorschein, deren anthropologisches Material 
sowie die Fragmente eines schwarzen Tongefäßes 
später abgeschrieben wurden (die Posten 
23/1879.78-94). Aufgrund dieser Eintragungen las
sen sich die zu den einzelnen Gräbern gehörenden 
Funde nicht mit völliger Sicherheit voneinander 
trennen. Als er die Gegenstände zeichnen ließ und 
ihre Beschreibung formulierte, war Géza Nagy 
vermutlich im Besitz detaillierterer Aufzeichnun
gen.11
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Abb. 25 FO 26: IX. Régi Lóversenytér;
FO 28: IX. Wekerle-telep;

FO 57: XX. Klauzál utca 42.
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Die Funde (Taf. 47-48; Taf. 149-150; Taf. 197.1) 
(MNM 23/1879.1-112)12
Grab 1 (Taf. 47-48; Taf. 149; Taf. 197.1)
Mann. Die Angaben zum Grab sind nicht be
kannt.13 Gegossene Bronzeschnalle mit ovaler 
Zwinge, rechteckigem Beschlag und dem Ansatz 
des Eisendorns. Die Verzierung des Schnallen
beschlags bildet ein gegenständiges Rankenorna
ment (23/1879.43) (1). In Bronze gegossener, herz
förmiger Lochkranzbeschlag mit Rankenzier (nicht 
auffindbar, gezeichnet nach G. Nagy, Zeichn. 6.15; 
23/1879.61) (2). 12 in Bronze gegossene Scharnier
beschläge mit durchbrochener Lilienverzierung; bei 
zwei Stücken fehlt der Anhänger (23/1879.45-58, 
51-53, 58-60, 62-63) (6-17). Aus Bronzeblech gebo
gene, mit zwei Nägeln versehene Gürtelschlaufe

(23/1879.44) (18). Fragment eines in Bronze ge
gossenen, durchbrochen verzierten Propellerbe
schlags (23/1879.50) (19). Zwei gegossene, aus zwei 
identischen Platten bestehende, bronzene Nebenrie
menzungen mit durchbrochenem Lilienomament 
(23/1879.54-57) (20-21). Gegossene, aus zwei iden
tischen Platten bestehende bronzene Hauptriemen
zunge mit durchbrochenem Lilienomament 
(23/1879.41-42) (22). Breitendige beinerne Bogenver
steifungen, an den schmaleren Enden mit Vorzeich
nung (23/1879.4-9) (23-26). Einschneidiges Eisen
messer (nicht identifiziert, gezeichnet nach G. Nagy, 
Zeichn. 16. 15, laut Inventarbuch L: 23 cm) (27). 
Dreikantige Eisenpfeilspitze, an einer Kante auf ge
rosteter Textilabdruck. Laut G. Nagy (Zeichn. 16. 
12) befand sich am Spitzenschaft eine querverlau

Abb. 26 Die Pester Pferderennbahn. Detail aus der Karte "Pest Ferencz külváros" von 1868 
(BpF Levéltára, PF 44, BTM A, Neg. No. 1459)
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fende Streifenverzierung - vermutlich Gold- oder 
Silbereinlage die heute nicht mehr erkennbar ist 
(23/1879.15 und 34) (28). Schaftfragment einer 
Eisenpfeilspitze (nicht identifiziert, gezeichnet nach 
G. Nagy, Zeichn. 16. 18) (29). An einem Ende bre
iter werdender, am anderen Ende spitzer Eisen
gegenstand mit rhombischem Querschnitt, vermut
lich Knebelstange einer Trense (23/1879.10; nicht 
identifiziert, nach G. Nagy, Zeichn. 16. 21) (30). 
Handgeformtes, schwarzgebranntes, an der Seite 
mit stempelartig eingedrückten, halbmondförmi
gen Mustern verziertes Tongefäß. H: 13,2 cm, Rd: 
10,2 cm, Bd: 8,9 cm (23/1879.74) (31). Sargbeschläge: 
1,3 - 2,3 cm breite Eisenbänder. A) Schmalere Bän
der mit eckigen Enden und Nagel mit aufge
schraubtem Kopf (32-33); B) Bänder mit abgerun
deten Enden und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf 
(34-36); C) Band mit eckigen Enden und Nagel mit 
rhombischem Kopf (37); D) breitere Bandfragmente 
mit eckigen Enden und Nagel mit aufgeschraub
tem Kopf (40-41) sowie ohne Nagelkopf (39); E) zu 
einem Halbkreis gebogenes Fragment (38).
Grab 2 (Taf. 48; Taf. 150. 20-21)
Angaben zum Grab unbekannt. In Bronze ge
gossener, rankenverzierter Scharnierbeschlag 
(23/1879.65) (l).14 In Bronze gegossene Nebenrie
menzunge mit Tülle und Rankenzier; auf der Rück
seite Ausbesserungsspuren (23/1879.64) (3). In 
Bronze gegossener glatter Propellerbeschlag mit 
gewölbten Seiten (23/1879.39) (2).
Grab 3 (Taf. 48; Taf. 150. 22)
Angaben zum Grab unbekannt. Bronzenes Ohrge
hängepaar mit offenem Ring; der Anhänger des 
einen Exemplars fehlt, am unversehrten Stück eine 
blaue Glasperle als Anhänger (nicht auffindbar; 
gezeichnet nach G. Nagy, Zeichn. 15. 16; 
23/1879.66-67) (1-2). Bronzering mit übergreifenden 
Enden, der laut Zeichnung im Inventarbuch am 
Ohrring ohne Anhänger befestigt war (nicht identi
fiziert, nach G. Nagy, Zeichn. 15. 17) (3). Eine der 
beiden Platten einer gegossenen Bronzeriemenzunge 
mit durchbrochenem geometrischem Muster 
(23/1879.40) (4).

Anmerkungen
1 CZOBOR 1879,119; ein Jahr später schreibt HAMPEL 

1880 auf Seite XVII “Lóversenytér" (Pferderennbahn).
2 NAGY G. 1895,125-129; NAGY G. 1897, 67-78. Über 

den Fund berichtete G. Nagy auf der Mitgliederver
sammlung der Ungarischen Gesellschaft für Ar

chäologie und Anthropologie am 15. Februar 1898, 
ArchÉrt XVIII, 1898, 175. Zur Behandlung der Funde 
kam es wohl anläßlich des Erscheinens der Zusam
menfassung über die Völkerwanderungszeit von Bu
dapest, für das Auftauchen neuerer Funde gibt es kei
ne Spur.

3 HAMPEL 1897, 431-432; HAMPEL 1905, III. Taf. 76- 
77, II. Taf. 97-98.

4 LÁSZLÓ 1942, 790.
5 Budapest Lexikon, Budapest 1973,656-657.
6 Alte Parz.Nr.: 9639 (heute 38 236). Mit diesem Gebiet 

identifiziert: ADAM 01-01-0090-01.
Über die alte Pferderennbahn, also die Bahn in der 
Gubacser Flur, wurden zahlreiche gute Karten ange
fertigt, z.B. im Jahr 1868 (BpF Levéltára, Lt. Pf. 44, 
BTM A, Inv.Nr. 1459) (Abb. 26). Gut verwendbar ist 
auch die "Karte sämtlicher Gemarkungen der 
königlichen Freistadt Pest" aus 1871 (BTM A, Nega
tive Nr. 1941-45,1948-49).

7 Die genaue Lage der neuen "ligetsarki" Pferderenn
bahn, also an der "Wäldchenecke", markiert die 
"Karte des Gebietes der Haupt- und Residenzstadt 
Budapest" von 1908, Blatt 35-36. BpF Levéltára XV, 
243/12. Die wichtigsten Parzellen Nr. des riesigen 
Gebiets: 2574-5,2671-2,2806.

8 BTM A, Arch. Ig. Ir. Berichte Nr. 374/1949 und 863- 
01-38/1952.

9 CSALLÁNY 1956,93, No. 125.
10 NAGY T. 1973, 205; auf der Fundortkarte ist die Pfer

derennbahn allerdings unter den Fundorten des X. 
Stadtbezirks, KóTiánya, markiert. In seiner Rezension 
zu "Die Geschichte der Stadt Budapest I" hielt 
WELLNER 1975, 301 die Fundorte Pferderennbahn 
und Népstadion für identisch.

11 NAGY G. 1897, Abb. 6,12,15-16. Auf diese Zeichnun
gen beziehen wir uns in der Beschreibung bei den fe
hlenden Gegenständen.

12 Im MNM wurden die Gegenstände nicht in der Rei
henfolge der Gräber inventarisiert, weshalb wir die 
Angabe der Inv.Nr. für notwendig erachteten.

13 Géza Nagy schrieb nicht über ein auf der Pferde
rennbahn zum Vorschein gelangtes awarisches Rei
tergrab, im Gegenteil. Er stellte fest, daß dort kein 
Reitergrab gefunden worden sei - NAGY G. 1895, 
125-129. Dessen ungeachtet kann angenommen wer
den, daß es sich bei Grab 1 dennoch um eine Reiter
bestattung gehandelt haben dürfte, darauf deutet 
auch die eiserne Gebißstange. Als Reitergrab erwähn
te es noch VARÁZSÉJI 1880,332.

14 Der Beschlag aus dem Material der Pferderennbahn 
wurde vom MNM für eine Ausstellung ausgeliehen. 
Dabei geriet er unter das Material des Gräberfeldes 
Csepel-Szabadkikötö und wurde 1954 mit den Fun
den aus Grab 9 unter der Nr. Cs. 54.10.5 inventa
risiert.
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FO 27: LÁMPAGYÁR (Soroksári út 158-164.)
(Lampenfabrik, Soroksári Straße 158-164.) (Ferencváros)

Fundort und Fundumstände (Abb. 27)
Im Zeitraum zwischen dem 5. und 20. Juni 1951 
führte Tibor Nagy auf dem Grundstück der sog. 
Lampenfabrik, mit offiziellem Namen Waffen und 
Gasgerätefabrik, in der Soroksári út 158-164 (Par
zelle 38 211/1-2) eine Rettungsgrabung durch.

Die Gräber kamen bei der Sandförderung un
ter dem aufgebrochenen Zementboden des zer
bombten Maschinenhauses zum Vorschein. Gebor
gen wurden die Funde von insgesamt fünf Gräbern 
mit NO-SW Orientierung. Eine Planzeichnung vom 
Gelände der Waffenfabrik durfte damals nicht 
angefertigt werden.1

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 5; Taf. 
54 B; Taf. 199.1-5)
(BTML. 55.35.1 -L. 55.41.1)
Grab 1 (Taf. 54 B; Taf. 199.1)
Von Arbeitern bei der Sandförderung entdeckt. 
Kleines einschneidiges Eisenmesser (1). Handge
formtes, schwarzbraunes, dickwandiges Tongefäß 
aus stark spelzigem Material; den Rand gliedern 
Fingereindrücke. H: 9,8 cm, Rd: 8,4 cm, Bd: 6,3 cm 
(2).
Grab 2 (Taf. 54 B; Taf. 199. 4-5)
Kam bei der Sandförderung zum Vorschein. Laut 
Aufnahme vom Grab blieben nur die Knochen der 
Beine erhalten. Außen am r. Unterschenkel Tierkno
chen. Gegossener Bronzebeschlag mit Scharnier und 
zwei Nägeln mit verhämmerten Köpfen. An den 
Nägeln auf Seiten des Riemens befinden sich zwei 
runde Bronzeunterlegscheiben. Den Beschlag ziert 
ein durchbrochenes Rankenmuster (1). Halbkugel
förmiger Bronzenagelkopf (2). Ziegelförmiger, stark 
abgenutzter Feuerstein (3). Handgeformtes, grad
wandiges Tongefäß. H: 14,5 cm, Rd: 11 cm, Bd: 8,2 
cm (4). Scheibengedrehtes Tongefäß; schwarz mit 
braunen Flecken, unterhalb des Randes, in drei Rei
hen, eingeritzte Wellenlinienbänder, darunter um
laufend paralleles Linienband. H: 16,7 cm, Rd: 12,2 
cm, Bd: 7,5 cm (5).
Grab 3 (Taf. 5.1; Taf. 54 B; Taf. 199.2)
T: 185 cm. Skelett ungestört, Unterarme beim 
Becken. R. am Sch. scheibengedrehtes Tongefäß, 
stark mit Kieseln geschlämmtes Material; grau mit 
schwarzen Flecken, an der Seite unregelmäßig ein
geritzte Wellenlinien, die ineinander greifen bzw. 
einander schneiden. H: 11 cm, Rd: 8,2 cm, Bd: 6,3

cm (5). Kleines einschneidiges Eisenmesser, am Sch. 
(1). Drei offene, glatte Bronzeohrringe, am r. Schul
terblatt (2-4). Tierknochen, beim r. Beckenknochen.
Grab 4 (Taf. 5.2; Taf. 54 B)
T: 115 cm. Skelett in Rückenlage, r. Unterarm ver
schoben. Fragmente eines scheibengedrehten, dun
kelgrauen Tongefäßes. Der Rand fehlt, an der Seite 
in Längsrichtung leicht eingetiefte Glättspuren. H: 
ca. 11 cm, Bd: 7 cm.
Grab 5
Reitergrab. T: 230 cm. Gestört, Gebeine durchein
ander geworfen. Enthielt keine archäologischen 
Funde.

Streufund (Taf. 54 B; Taf. 199.3)
Handgeformtes Tongefäß. Schwarz mit braunen 
Flecken, Material mit Kiesen geschlämmt, Rand
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kante eingeschnitten. H: 11,8 cm, Rd: 9,4 cm, Bd: 
7,9 cm.

Anmerkung
1 Bericht Tibor Nagy, BTM A, Arch. Ig. Ir. Nr. 863-01- 

38/1952. Die von Grab 3-5 aufgenommenen Fotos: 

BTM Ngy N. 124-129. Erwähnt das Gräberfeld bei den 
awarischen Fundorten: NAGY T. 1973,203; ADAM 01- 
01-0090-02. Nicht entscheiden läßt sich, ob der Fundort 
der Lanzenspitzen bzw. Körpergräber, die in den 
1870er Jahren an der Soroksári út zum Vorschein 
kamen, mit dem Gelände der Lampenfabrik identisch 
ist; vgl. HENSZLMANN 1872-1873,175, 53.

FO 28: WEKERLE-TELEP (Wekerle-Siedlung) (Ferencváros)

Der Fundort und die Ausgrabung (Abb. 25; 
Abb. 28)
Im Mai 1956 ließ der Rat des IX. Budapester Stadt
bezirkes bei der am Nordufer des Illatos árok 
gelegenen Hügelkette eine Sandgrube eröffnen. 
Nachdem drei bis vier Skelette ohne Beigaben zum 
Vorschein gelangt waren, setzte man das Museum 
davon in Kenntnis. Unter Leitung von Tibor Nagy 
wurde eine Rettungsgrabung durchgeführt, die bis 
zum 23. Oktober andauerte.

Das Gräberfeld erstreckte sich etwa 700 m 
westlich der Üllői út entlang des Illatos-árok, an 
der W- und S-Seite eines in Richtung NW-SO ver
laufenden Sandhügels (Abb. 25). Zur Zeit der 
Grabung sackten aus der Wand der Sandgrube 
mehrere Gräber ab, ein Großteil davon wurde nicht 
auf der Gräberfeldkarte vermerkt. Laut Grabungs
bericht gelang es, die Freilegung des Gräberfeldes 
nach Norden und Osten hin abzuschließen. "In 
südlicher Richtung konnten wir das Gräberfeld bis 
zur Linie des Illatos árok verfolgen; es ist jedoch 
anzunehmen, daß es am Südufer des Grabens bis 
hinüber zum Gelände der bulgarischen Gärtnerei 
reicht. In westlicher Richtung (zur Donau hin) setzt 
sich das Gräberfeld mit Sicherheit fort."1

Das unter dem Namen "Wekerle-telep" be
kannte Gräberfeld lag also an der Grenze zwischen 
den Stadtteilen Ferencváros und Kispest, in dem 
archäologisch unter Schutz gestellten Gebiet der 
Sandgrube (Parzelle 38 236/96). Ungeachtet dieses 
Schutzes wurde das Gebiet - ohne Wissen des 
Budapester Historischen Museums - im Zuge der 
Errichtung einer Wohnsiedlung bebaut.

Dem Grabungsbericht zufolge bestand das 
Gräberfeld aus insgesamt 48 Gräbern; laut Fotos 
müssen später noch sechs weitere Gräber zum Vor
schein gelangt sein (höchste Gräberzahl: 54).2 Für 
die Gräberfeldkarte wurden insgesamt 38 Grabstel
len vermessen.3 (Abb. 28)

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 6-8; 
Taf. 48 A; Taf. 49-53; Taf. 150-151; Taf. 197.2-6; Taf. 
198)
(BTM 66.1.1-66.1.152)

Grab 1
T: 180 cm, O: NW-SO (36-4°). Bei der Sandförde
rung zerstörtes Grab, das keine archäologischen 
Funde enthielt.
Grab 2 (Taf. 49)
Mann. T: 225 cm, O: NW-SO (38-6°), SkL: 181 cm. 
Zum Fußende hin schmaler werdende Verfärbung, 
die 60 bzw. 40 cm breit war. Quadratische Eisen
schnalle, auf dem 1. Beckenknochen (1). Bei den 
Knochen der r. Hand Taschenzubehör: Fragmente 
eines Eisenringes (2), Eisenahle (4), Fragmente eines 
einschneidigen Eisenmessers (9),4 graue Feuersteine 
(5-8) und Fragmente eines Feuer Schlägers (10). 
Quadratische Eisenschnalle (3).
Grab 3 (Taf. 49; Taf. 197. 2)
Frau (?). T: 200 cm, O: NW-SO (34,5-2,5°). Die Ver
färbung mißt 200 x 61 x 48 cm, SkL: 162 cm. Links 
am Sch. handgeformtes, bräunlichgraues Tongefäfl 
aus spelzigem Material. H: 11,7 cm, Rd: 7,1 cm, Bd: 
6,9 cm (2). Fragmente eines Eisenmessers mit Resten 
der Holzscheide, in Höhe des Beckens unter dem 1. 
Unterarmknochen (1).
Grab 4
Kind. T: 80 cm, L: 62 cm. Beine und Unterarmkno
chen fehlten. Ohne archäologischen Befund.
Grab 5 (Taf. 48 A)
Vermutlich Mann. T: 257 cm, O: NW-SO (36-4°). 
220 x 60 x 50 cm messende Grube. SkL: 170 cm. 
Einschneidiges Eisenmesser, neben den Knochen der 
1. Hand.
Grab 6 (Taf. 49)
Frau. T: 195 cm, O: NW-SO (38-6°), 192 x 65 x 60 cm 
messendes Grab, SkL: 165 cm. Bronzeohrgehängepaar 
mit offenem Ring und schwarzem Perlenanhänger,
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Abb. 28 FO 28: IX. Wekerle-telep. Karte 
a = Mann; b = Frau; c = unbestimmt; d = Kind
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beidseitig des Sch. (1-2). Eine grüne Melonenkern
perle, bei den Halswirbeln (3). Fragmente einer 
quadratischen Eisenschnalle, im Becken (4).
Grab 7 (Taf. 49)
Unbestimmt, vermutlich Kind. T: 140 cm. Maße der 
Grabgrube: 186 x 60 x 55 cm (wurde nicht auf der 
Karte markiert). SkL: 130 cm. Quadratische Eisen
schnalle, am unteren Rand des 1. Beckenknochens 
(1). Einschneidiges Eisenmesser, beim r. Oberschen
kelknochen (2). Anderes Eisenmesser, ebenda (3). In 
Höhe des 1. Kniee Tierknochen.
Grab 8 (Taf. 49; Taf. 150; Taf. 197. 3)
Mann. T: 260 cm, O: NW-SO (36-4°), Maße des Gra
bes: 200 x 68 x 56 cm, SkL: 157 cm. L. am Sch. hand
geformtes, bräunlichschwarzes Tongefäß aus spelzi- 
gem Material. H: 12,4 cm, Rd: 8,8 cm, Bd: 6,8 cm 
(24). Neben dem Gefäß Tierknochen. Ovale, offene 
Bronzeohrringe, beidseitig des Sch. (1-2). Gegossene 
Bronzeschnalle mit ovaler Zwinge, r. am Becken. 
Auf dem Schnallenbeschlag stilisierte Vogelfigur 
mit ausgebreiteten Flügeln (3). Drei rundköpfige 
Bronzenägel, oberhalb der Schnalle (4-6) (gingen un
ter; gezeichnet nach einem vor ihrer Restaurierung 
angefertigten Foto). Aus Bronzeblech gefertigte 
Lochkranzbeschläge, neben dem Kreuzbein (7-9). 
Zwei rechteckige Bronzeblechbeschläge, auf einem 
Stück ein aus Dreiecken bestehendes Punzmuster, 
je einer zu beiden Seiten der Beckenschaufeln (10- 
11). Aus unverziertem Bronzeblech ausgeschnit
tener Propellerbeschlag, innen beim 1. Beckenkno
chen (12). Darunter Gürtelschlaufe aus Bronzeblech 
(21). Fünf in Bronze gegossene Gürtelbeschläge mit 
Rankenzier; einer am oberen Rand der r. Becken
schaufel, jeweils ein Stück beidseitig des Kreuz
beins, einer in der Mitte auf dem Kreuzbein (14-18). 
In Bronze gegossene, rankenverzierte Nebenriemen
zunge mit Tülle, außen am 1. Beckenknochen (19). 
In Bronze gegossene Hauptriemenzunge mit Tülle 
und Ranken Verzierung, außen am r. Oberschenkel
knochen (20). Rechteckiges Bronzeblech mit einer 
Nagelstelle, neben der Hauptriemenzunge (21). 
Schaftfragment einer Eisenpfeilspitze, außen am 1. 
Beckenknochen (22). Einschneidiges Eisenmesser, in 
Höhe des 1. Ellbogens (25). Fragment der Spitze 
eines Eisenmessers, von unbekannter Stelle (23). 
Tierknochen, an der Außenseite und zum Teil auf 
den Knochen des r. Oberarmes.
Grab 9 (Taf. 50; Taf. 197.4)
Frau. T: 160 cm, O: NW-SO (38-6°), Maße des Gra
bes: 190 x 58 x 45 cm, SkL: 152 cm. Bronzenes Ohrge
hängepaar mit grünem Perlenanhänger, beidseitig 
des Sch. (1-2). Zylindrische braune Glasperlen mit 
gelber Einlage und grüne melonenkernförmige Per
len, im Bereich der Halswirbel (3). Mit eingedrück

ten Punktreihen verzierter Tonspinnwirtel, über 
dem 1. Schlüsselbein (nicht auffindbar) (5). Eisen
schnalle mit gewölbten Seiten, 1. am Becken (4). 
Eckiger beinerner Nadelbehälter, außen am 1. Becken
knochen (6). In seinem Inneren befand sich eine 
kleine Eisennadel (nicht auffindbar). Aus Ton gefer
tigter Spinnwirtel, außen am 1. Oberschenkelkno
chen (7). Vor dem 1. Fuß hangeformtes, schwarzes, 
grobtoniges Gefäß. H: 9,8 cm, Rd: 10,8 cm, Bd: 8,6 
cm (8).
Grab 10 (Taf. 50)
Doppelbestattung. Geschlechter unbestimmt. T: 
160 cm, O: NW-SO (38-6°). Verfärbung nicht meß
bar. Funde lagen nur neben einem der Skelette. 
Kleines einschneidiges Eisenmesser, 1. am Becken 
(1). Eisenaxt, die Schneide auf einer Seite umgehäm
mert, auf der anderen Seite breiter werdend, zwi
schen den Kniescheiben (2).
Grab 11 (Taf. 50)
Frau. T: 112 cm, O: NW-SO (36-4°). Gestört. Unter
schenkelknochen fehlten. Fragment eines handge
formten Tongefäßes, neben dem Unterkiefer (1). 
Eine schwarze Melonenkernperle, bei den Halswir
beln (2). Fragment eines einschneidigen Eisen
messers, 1. am Becken (3). Eisennägel, r. am Becken 
(4-5).
Grab 12 (Taf. 50)
Kind. T: 150 cm, O: NW-SO (36-4°), Maße des Gra
bes: 152 x 40 x 38 cm, SkL: 127 cm. Dreifach durch
brochener Bronzegegenstand, im Bereich der Hals
wirbel (1). Auf Bronzedraht gefädelte, grüne Glas
perle, vermutlich der Anhänger eines Ohrge
hänges, ebenda (2). Tierknochen, auf dem 1. Ober
armknochen.
Grab 13 (Taf. 50; Taf. 197. 5)
Mann. T: 168 cm, I: NW-SO (36-4°). 18x60x55 cm 
messendes Grab. Ovale Eisenschnalle, auf dem 
Becken (1). Fragmente eines Eisenmessers, 1. am 
Becken (7). Fragment einer dreikantigen Eisenpfeil
spitze (5) sowie Stücke von Schaft und Spitze einer 
anderen Eisenpfeilspitze (5-6), r. am Becken. Frag
mente des Griffs und der Klinge eines einschneidi
gen Eisenschwertes, an der Außenseite der r. Ober- 
und Unterschenkelknochen. Vom Griff blieben nur 
zwei dünne Eisenbleche erhalten, an deren Außen
seite Holzreste der Scheide aufoxidierten (2-4). Bei 
den 1. Fußknochen außen handgeformtes, schwarz
braunes Tongefäß, Material mit Kiesen und Spelzen 
geschlämmt. H: 12,1 cm, Rd: 10 cm, Bd: 7,3 cm (8).
Grab 14
Geschlecht unbestimmt. T: 180 cm, O: NW-SO (36- 
4°). Gestört. Knochen durcheinander geworfen. 
Ohne archäologischen Befund.
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Grab 15
Kind. T: 155 cm, O: NW-SO (38-6°). Das Grab mißt 
75 x 45 cm, ohne archäologischen Befunde.
Grab 16
Mann (?). T: 138 cm, O: NW-SO (36-4°). 160 x 55 cm 
messende Eingrabung. SkL: 152 cm. Ohne Beiga
ben.
Grab 17
Mann. T: 140 cm, O: NW-SO (36-4°), Maße des Gra
bes: 140 x 55 x 47 cm, SkL: 155 cm. An einem Unter
schenkelknochen die Spur eines vernarbten Kno
chenbruches. Ohne archäologischen Befund.
Grab 18 (Taf. 51; Taf. 197. 6)
Kind. T: 140 cm, O: NW-SO (38-6°), 140x45x35 cm 
messendes Grab, SkL. 123 cm. Ovale Eisenschnalle, 
r. am Becken (2). Tierknochen, am 1. Fußknöchel. 
Unter den Tierknochen kleines handgeformtes, 
schwarzes Tongefäß. H: 7,2 cm, Rd: 7,3 cm, Bd: 5,8 
cm (1).
Grab 19 (Taf. 51)
Frau. T: 190 cm, O: NW-SO (38-6°). Die Lage der 
Funde ist unbekannt. Silberohrringe mit über
greifenden Enden und gepreßtem, punktverzier
tem, pyramidenförmigem Anhänger (Zeichnung 
nach dem vor der Restaurierung des Gegenstandes 
angefertigten Foto N. 147). Zwei in der Mitte mit 
einem kleinen Nagel versehene Silberknöpfe, die un
teren Bleche der Ohrringanhänger (1-2). Schwarze, 
hirsekornförmige Glasperlen, in der Bohrung mit 
einem Bronzedrahtfragment (3). Lautenförmige 
Eisenschnalle (7). Zwei eiserne Gürtelschnallen (8-9). 
Kleine quadratische Eisenschnalle (4). Ovaler Eisen
ring mit übergreifenden Enden (5). Fragment eines 
einschneidigen Eisenmessers (6). Fragmente einer U- 
förmigen Eisenklammer (10). Stück eines gebogenen 
Eisenblechs (11).
Grab 20 (Taf. 51; Taf. 198.1)
Kind. T: 173 cm, Maße des Grabes : 100 x 50 cm 
(wurde nicht auf der Karte markiert). SkL: 90 cm. 
Aus Ton gefertigter Spinnwirtel, am oberen Ende 
des 1. Oberarmknochens (1). Bei den r. Fußknochen 
kleines handgeformtes, schwarzbraunes Tongefäß. 
H: 8,4 cm, Rd: 7,6 cm, Bd: 4,7 cm (2). In dem Gefäß 
Tierknochen.
Grab 21 (Taf. 51)
Frau. T: 150 cm. Maße des Grabes: 160 x 50 cm 
(wurde nicht auf der Karte markiert). SkL: 149 cm. 
Bronzeohrgehänge mit schwarzem Perlenanhänger, 1. 
am Sch. (2). Tonspinnwirtel, beim 1. Oberschenkel
knochen (1).
Grab 22 (Taf. 51)
Frau. T: 165 cm. Maße des Grabes: 168 x 48 cm 
(wurde nicht auf der Karte markiert). SkL: 151 cm. 
Rechteckige Eisenschnalle, auf dem Becken (1). Frag

ment einer kleineren quadratischen Eisenschnalle, 
ebenda (2). Tierknochen, von unbekannter Stelle.
Grab 23
Kind. Kam während der Sandförderung zutage. 
Die Angaben fehlen (auf der Karte nicht angege
ben). Ohne archäologischen Befund.
Grab 24 (Taf. 6.1; Taf. 51)
Mann. T: 185 cm, O: W-O (44,5-12,5°). 190 x 63 x 53 
cm messendes Grab. SkL: 156 cm. L. Oberschen
kelknochen in vivo gebrochen. Der Oberkörper des 
Skeletts lag am Rand der Sandgrube. Fragmente 
einer rechteckigen Eisenschnalle, am oberen Rand 
des r. Beckenknochens (1). Eisenring, in Höhe des r. 
Ellbogens (2).
Grab 25 (Taf. 51)
Frau. T: 162 cm, O: N-S (32-0°). Das Grab wurde bei 
der Sandförderung gestört, die Unterschenkelkno
chen warf man weg. Meßbare Angaben der Verfär
bung T: 146 cm, B. am Sch.: 59 cm. Auf Kante ste
hender Bronzering, oberhalb des 1. Beckenknochens 
(1). Beinerner Nadelbehälter mit eckigem Querschnitt, 
1. auf dem Becken (2). Spitze eines kleinen 
einschneidigen Eisenmessers, ebenda (3). L. unter 
dem Becken kam eine kleine Eisennadel zum Vor
schein (nicht auffindbar).
Grab 26 (Taf. 51)
Frau. T: 150 cm, O: NW-SO (42-20°). 157 x 61 x 56 
cm messendes Grab. SkL: 135 cm. Bronzeohrringe 
sowie Fragment des pyramidenförmigen Anhän
gers von einem der Ohrgehänge, beidseitig des Sch. 
(2-3). Im Bereich der Halswirbel Perlen: eine 
melonenkern - und zwei hirsekomförmige Perlen 
(nicht auffindbar). Fragmente eines Eisenmessers, in
nen am r. Oberarmknochen (1). Zerbrochener Ton
spinnwirtel, in Höhe des r. Ellbogens (4).
Grab 27 (Taf. 51; Taf. 198.2)
Kind. T: 92 cm, O: W-O (44,5-12,5°). T. der Verfär
bung: 84 cm. SkL: 72 cm. Kleines handgeformtes, 
schwarzbraunes Tongefäß. H: 7,5 cm, Rd: 4,7 cm, 
Bd: 3,5 cm.
Grab 28 (Taf. 51)
Mann. T: 191 cm, O: NW-SO (42-10°). Maße des 
Grabes: 192 x 65 x 60 cm. SkL: 156,5 cm. Schädel
dach trepaniert. Quadratische Eisenschnalle, am 
oberen Rand der r. Beckenschaufel (3). Einschneidi
ges Eisenmesser, r. am Becken (1). Größere trapez
förmige Eisenschnalle, am unteren Rand der r. 
Beckenschaufel (2). Tierknochen, zwischen den 
Füßen.
Grab 29 (Taf. 6. 2; 51)
Geschlecht unbestimmt. T: 125 cm, O: NW-SO (38- 
6°). Gestört. Die Knochen des Oberkörpers fehlten. 
B. der Verfärbung an den Beinen: 45 cm. An der 
Stelle des Sch., bei - 105 cm, lag das Skelett einer 
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Sumpfschildkröte, mit dem Bauch nach oben. Tor
dierter Bronzering, vom N-Ende der Grabgrube.
Grab 30
Kind. T: 115 cm, O: WNW-OSO (42-10°). Gestört. 
Meßbare T. des Grabes: 91 cm. Nur die Röhrenkno
chen des Skeletts lagen in situ. Ohne archäologi
schen Befund.
Grab 31 (Taf. 51)
Das Grab wurde bei der Sandförderung aus der 
Grubenwand gerissen. Meßbare T: 104 cm. Stücke 
eines handgeformten, grauen Tongefäßes. H: ca. 8,8 
cm, Rd: ca. 7,5 cm, Bd: 6,7 cm.
Grab 32 (Taf. 52)
Mann (?). T: 178 cm, O: WNW-OSO (42,5-12,5°). 
Maße des Grabes: 172 x 70 x 62 cm. SkL: 172 cm. 20 
cm oberhalb des Beckens fanden sich in der Grab
auffüllung einige Feuersteinstücke, das Randfrag
ment eines prähistorischen Gefäßes sowie kalzi
nierte Knochen. Unter dem Sch. die Fragmente 
eines größeren handgeformten Tongefäßes (2). Zwi
schen den Oberschenkeln Tierknochen. Einschnei
diges Eisenmesser, r. außen am Becken (1).
Grab 33
Frau. T: 158 cm, O: NW-SO (40-8°). 181 x 68 x 63 cm 
messende Verfärbung. SkL: 152,5 cm. Tierknochen, 
innen am 1. Unterschenkelknochen (nicht auffind
bar).
Grab 34
Kind. Bei Einsturz der Grubenwand abgesacktes 
Grab ohne Angaben. Auf der Karte wurde es nicht 
markiert. Ohne archäologischen Befund.
Grab 35 (Taf. 52; Taf. 151; Taf. 198.3)
Mann. T: 194 cm, O: NW-SO (42-10°). 210 x 60 x 55 
cm messende Verfärbung. SkL: 162 cm. Gegossene, 
rankenverzierte Bronzeschnalle, am unteren Rand 
des 1. Beckenknochens; ihr Eisendorn wurde bei 
der Restaurierung zerstört (1). Zwei Lochschützer 
aus Bronze, r. neben der Schnalle (2-3). Ein anderer 
bronzener Lochschützer (4) sowie kleinere bronzene 
Lochschützer (5-7), am unteren Ende des r. Unter
armknochens. Eiserne Gürtelschlaufe, am unteren 
Ende des 1. Unterarmknochens (8). Hinter der 
Bronzeschnalle in Bronze gegossener, durchbroche
ner Scharnierbeschlag mit Greifenmotiv, dessen 
Anhänger fehlt (9). Daneben ähnlicher, gegossener 
Bronzebeschlag, jedoch ohne Scharnierteil (10). In 
Bronze gegossener Scharnierbeschlag, auf dem 1. 
Beckenknochen (11). In Bronze gegossener Schar
nierbeschlag, r. auf dem Becken (12). Ähnlicher Bron
zebeschlag, beim r. Beckenrand (13). In Bronze ge
gossener Scharnierbeschlag, unter dem r. Becken
knochen, neben den Rückgratwirbeln (14). 
Gegossene Nebenriemenzunge aus Bronze mit Tülle 
und durchbrochener Lilienzier, unter den Fin

gerknochen der 1. Hand (16). Fragment einer ge
gossenen Nebenriemenzunge aus Bronze mit Tülle, 
am oberen Ende des 1. Oberschenkelknochens (17). 
Rundes, in der Mitte gelochtes Bronzeblech (19) und 
in Bronze gegossene Nebenriemenzunge mit Tülle, in
nen am r. Oberschenkelknochen (18). In Bronze ge
gossene Hauptriemenzunge mit Scharnier, unter den 
1. Handknochen. Auf der einen Seite sitzende 
Greife, die andere Seite ziert ein dreiteiliges 
Rankenmotiv (20). Durchbohrter Beinanhänger, von 
unbekannter Stelle (15). Fragmente zweier ein
schneidiger Eisenmesser, bei den r. Handknochen; 
auf einer der Klingen Reste der Holzscheide (23- 
24). Schaft einer Eisenpfeilspitze mit Holzresten, auf 
dem r. Oberschenkelknochen (25). In Höhe des 1. 
Kniees Tierknochen (Geflügel?). Außen am 1. Unter
schenkelknochen Fragmente eines handgeformten, 
dunkelbraunen Tongefäßes. H: 10 cm, Rd: 9 cm, Bd: 
6,6 cm (22). Über den Fußknochen Tierknochen 
(Schaf?).
Grab 36
Frau. T: 110 cm. Maße des Grabes: 124 x 69 x 60 cm. 
(Wurde nicht auf der Karte markiert.) SkL: 110 cm. 
Ohne archäologischen Befund.
Grab 37 (Taf. 52)
Mann. T: 180 cm, O: W-O (48-16°). Das Grab sackte 
aus der Wand der Sandgrube ab, nur die Beine 
blieben in situ. Auf dieser Seite B: 61 cm. Runde 
Eisenschnalle, im Bereich des Beckens.
Grab 38
Geschlecht unbestimmt. T: 98 cm, O: NW-SO (42- 
10°). Gestört, der Sch. fehlte, die Knochen durchein
ander geworfen. Ohne archäologischen Befund.
Grab 39 (Taf. 52; Taf. 198.4)
Kind. T: 102 cm. B. auf Seiten der Beine: 54 cm. Der 
Sch. und die Knochen des Oberkörpers bis zum 
Becken stürzten zusammen mit dem Grab in die 
Sandgrube. Aus diesem Teil des Grabes stammt 
das Fragment eines handgeformten, bräunlich
schwarzen Tongefäßes. H: 8,9 cm, Rd: 7 cm, Bd: 6,2 
cm. Eierschale, unter dem 1. Beckenknochen. Ge
flügelknochen, außen am 1. Oberschenkelknochen. 
Geflügelknochen, außen am r. Oberschenkelkno
chen.
Grab 40 (Taf. 52; Taf. 198. 5)
Frau. T: 162 cm, O: NW-SO (42-10°). 161 x 40 cm 
messende Verfärbung. Sch. verschoben SkL: (ohne 
Sch.) 114 cm. Durchbohrter Beintiegel, beim 
schmaleren Ende des 1. Schlüsselbeins (1). Tierkno
chen, außen am r. Unterschenkelknochen. Auf das 
obere Ende des 1. Unterschenkelknochens gekippt 
handgeformtes, bräunlichschwarzes, grobtoniges 
Gefäß, im unteren Drittel, unmittelbar über dem 
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Fuß, mit einem nach dem Ausbrennen gebohrtem 
Loch. H: 11,6 cm, Rd: 10,2 cm, Bd: 8,4 cm (2). Ge- 
flügelknochen, neben und über den Fußknochen.
Grab 41 (Taf. 53; Taf. 198. 6)
Frau. T: 163 cm, O: NW-SO (40-8°). 200 x 55 x 44 cm 
messende Verfärbung. Von Tiergängen gestörtes 
Grab. SkL: 148 cm. Geflügelknochen, r, beim 
Schlüsselbein. Geflügelschädel, auf den l.seitigen 
Rippen. Tonspinnwirtel, auf dem r. Beckenknochen 
(1). Geflügelröhrenknochen, über den Knochen der 1. 
Hand. Tierknochen (Schaf?), außen bei den 1. Fuß
knochen. Vor den 1. Fußknochen, zu Seite gekippt, 
handgeformtes, grobtoniges Gefäß mit eingedrück
tem Rand, an der Wand oberhalb des Fußes ein 
nach dem Ausbrennen gebohrtes Loch. H: 11 cm, 
Rd: 8,9 cm, Bd: 6,8 cm (2). Neben dem Gefäß ein 
unversehrtes Ei.
Grab 42 (Taf. 53; Taf. 198. 7)
Frau (?). T: 218 cm, O: WNW-OSO (44-12°). Vom 
Becken abwärts gestört. SkL: (bis zum Schlüssel
bein) 128 cm. Zwei schwarze Melonenkernperlen (1). 
Einschneidiges Eisenmesser, außen beim r. Unter
armknochen (3). Handgeformtes, schwarzbraunes 
Tongefäß aus spelzigem Material. H: 13,3 cm, Rd: 10 
cm, Bd: 7,5 cm (2).
Grab 43 (Taf. 7.1; Taf. 53)
Mann. T: 162 cm, O: NW-SO (38-6°). Maße der Ver
färbung: 179 x 48 x 46 cm. SkL: 149 cm. Eisenmesser, 
vor den r. Handknochen (1). Kleine ovale Eisen
schnalle, am unteren Rand des r. Beckenknochens 
(2). Geschlossener Eisenring, am unteren Rand des 
1. Beckenknochens (3). Tierknochen, auf dem 1. Ober
schenkelknochen .
Grab 44 (Taf. 7.2; Taf. 53)
Kind. T: 121 cm, O: NW-SO (38-6°). Maße der Ver
färbung: 149 x 55 x 52 cm. SkL: 103 cm. Neben dem 
1. Unterschenkelknochen, zur Seite gekippt, zer
drücktes handgeformtes, schwarzgraues Tongefäß. 
H: 12,5 cm, Rd: 10 cm, Bd: 9 cm,
Grab 45 (Taf. 53)
Frau. T: 117 cm, O: SW-NO (36-4°). Gestört. Oberar
mknochen und Sch. verschoben. Bronzeohrring mit 
schwarzem Perlenanhänger, r. am Sch. (1). Recht
eckiges, an einer Stelle durchbohrtes Eisenblech (2). 
Schaftfragmente zweier Eisenmesser (3-4).
Grab 46 (Taf. 53)
Seinen Beigaben zufolge Mann. T: 125 cm. Knochen 
des Oberkörpers in die Sandgrube gefallen. (Das 
Grab wurde nicht auf der Karte markiert.) B. an 
den Beinen: 53 cm. Einschneidiges Eisenmesser, in 
der Mitte des Beckens (4). Runde Eisenschnalle, r. 
am Becken (1). Feuerstein, am oberen Rand des r. 
Beckenknochens (2). Kleines einschneidiges Eisen
messer, bei den 1. Handknochen (3).

Grab 47 (Taf. 53; Taf. 198. 8)
Kind. T: 114 cm. Gestört. 117 -x 59 x 55 cm mes
sende Verfärbung. (Nicht auf der Karte markiert.) 
SkL: 89 cm. Fragment einer rechteckigen Eisen
schnalle, auf dem oberen Teil des 1. Beckenknochens 
(2). Fragment eines aus Geweih geschliffenen, ge
lochten Instruments (1). .Geflügelknochen, auf dem 1. 
Unterschenkelknochen. Zwischen den Fußknochen 
handgeformtes, bräunlichschwarzes, blumentopf
förmiges Tongefäß aus spelzigem Material. H: 9,5 
cm, Rd; 9 cm, Bd: 6 cm.
Grab 48 (Taf. 53)
Angaben unbekannt. Trapezförmige Bronzeschnalle 
mit Eisendorn (1). Geschlossener Eisenring (2). 
Ovaler Eisenring (3). Fragmente eines anderen 
Eisenringes (4).
Grab 49
Angaben unbekannt, nicht auf der Karte markiert.
Grab 50 (Taf. 8.1)
Skelett in Bauchlage und vermutlich ohne Beiga
ben, das nur von einer Aufnahme bekannt ist. In 
der Zusammenfassung des Berichtes wird es als 
Männergrab angegeben.
Grab 51 (Taf. 8. 2)
Skelett in Rückenlage, r. Unterarm und r. Becken
partie fehlten. Laut Foto befand sich außen am 1. 
Oberschenkelknochen ein zerbrochenes Tongefäß 
(in der Sammlung ist es nicht zu finden). Außen 
am r. Unterschenkelknochen Tierknochen.
Grab 52
Angaben unbekannt.
Grab 53
Nur von einem Foto (N.178) bekannt; eine Be
schreibung bzw. Funde gibt es nicht.
Grab 54
Nur von einem Foto (N. 180) bekannt; 1. Bein leicht 
angewinkelt.

Streufunde (Taf. 53)
Fragment eines einschneidigen Eisenmessers (1).
Fragment einer eisernen Gürtelschlaufe (2).

Anmerkungen
1 Bericht Tibor Nagy, MNM A. 454 B VI 863-10-72/1957. 

An der Ausgrabung nahmen Klára Póczy und Er
zsébet Molnár teil.

2 Die von den Gräbern 49-54 aufgenommenen Fotos im 
Fotoarchiv des BTM Ngy, N. 200-203.

3 Karte und Planzeichnung: BTM RR Inv-Nr. 1644/74. 
Folgende Gräber sind nicht auf der Karte markiert: 7, 
20, 21, 22, 23, 36, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54. Erwäh
nung des Gräberfeldes in der Literatur: NAGY T. 
1958,36; NAGY T. 1973, 201-202,205 u. Abb. 142.
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FO 29: RÁKOS 
(Ejtőernyős torony) (Fallschirmspringerturm)

Abb. 29 FO 29: X. Rákos (Ejtőernyős torony)

Der Fundort und die Grabung (Abb. 29)
Im Mai 1943 kamen auf einem Hügelrücken im 
nördlichen Teil des Militärübungsgeländes (offi
zieller Name: Übungsplatz der Kavallerie) von 
Rákos, beim Bau des sog. "Falschirmspringertur- 
mes", d. h. beim Ausheben eines Kanalisationsgra
bens, Körpergräber zum Vorschein. Die von Tibor 
Nagy geleitete Rettungsgrabung begann im Juli. 
Die beiden ersten Gräber fand man nördlich des 
Turmes, in der Mitte des Hügelrückens; das 
Gräberfeld erstreckte sich jedoch bis zum Rande 
des Hügelrückens. Bei der Grabung gelang es, den 
westlichen, östlichen und südlichen Rand des 
Gräberfeldes zu erreichen. In Richtung NW 
konnten die Grabungen nicht fortgesetzt werden, 
da die Baubaracken im Wege standen. Die hinter 
den Baracken gezogenen Gräben erwiesen sich al
lerdings schon als negativ. Insgesamt kamen bei 
der Rettungsgrabung 38 Gräber zutage. Aufgrund 
der Streufunde dürften vor Beginn der Grabung 
mindestens acht Gräber vernichtet worden sein.1

Über die Freilegung des vermutlich nur aus 
wenigen, etwa 50-60 Gräbern bestehenden Gräber
feldes blieben weder ein Grabungsplan noch sons
tige Dokumente erhalten. Auf die im Grab 
beobachtete Lage der Funde deuten in einigen 
Fällen (Grab 19, 20, 25) die in den Lagerkartons 
aufbewahrten Notizen.

Die vorliegende vollständige Veröffentlichung 
des Materials basiert auf den Angaben der ersten 
Publikation sowie teilweise den Eintragungen im 
Inventarbuch. Allerdings geriet das Material eini
ger Gräber bis zu seiner Inventarisierung 1955 
durcheinander, weshalb man die Zuordnung der in 
der ersten Publikation nicht erwähnten Funde zu 
einzelnen Gräbern, wie sie im Inventarbuch vor
genommen wurde, nicht in jedem Fall als authen
tisch betrachten kann.2

Der Fundort liegt in dem von der Gyakorló 
utca - Fehér út - Terebesi út - Keresztúri út begrenz
ten Gebiet, auf dem Gelände des heutigen Unter
nehmens für Feinmechanik (Finommechanikai Vál
lalat, Fehér út 10., Parzelle 39 214/2),3

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 54 A; 
Taf. 55-76; Taf. 77 A; Taf. 152-156; Taf. 199.6-7; Taf. 
200-203; Taf. 213; Taf. 214.1-2)
(BTM R. 55.66.1 - R. 55.111.1)

Grab 1 (Taf. 54 A; Taf. 152.1 a-b)
Mann. T: 145 cm. O: NW-SO (44-12°). Rechteckige, 
200 x 53 cm messende Verfärbung. Ausgestrecktes 
Skelett in gutem Zustand, Armknochen neben dem 
Becken. SkL: 169 cm.
Auf der 1. Seite des Skeletts lag in der Länge von 82 
cm neben dem Unterarm- und Oberschenkelkno
chen ein einschneidiger Eisensäbel. L. der Klinge: 
70,5 cm, B. an der Parierstange: 3,2 cm. L. der Pa
rierstange: 8,6 cm, die beiden Enden in Dreieck
form verbreitert. Der Griff fragmentiert, L: 9,8 cm; 
am oberen Ende befindet sich ein Eisennagel mit 
verhämmertem Kopf. An der Säbelklinge auf
gerostete Holzreste der Scheide (1 a-c). Beim 1. Un
terschenkelknochen handgeformtes, fragmentiertes 
Tongefdfi (befindet sich nicht in der Sammlung).
Grab 2 (Taf. 54 A; Taf. 199.6)
Mann. T: 145 cm, O: NW-SO (44-12°). Maße des 
Grabes: 190 x 57 cm. Skelett zum Teil gestört, der 
Sch. lag auf dem r. Armknochen.
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Knochen der r. Hand an ein einschneidiges Eisen
schwert angerostet; die Klinge lag schräg unter den 
Unterschenkelknochen. Laut Beobachtungen am 
Fundort hatte das fragmentierte Schwert ohne Pa
rierstange eine L. von 61 cm, die 2 cm breite Klinge 
war leicht gekrümmt. Griffzunge fragmentiert, L: 4 
cm, das Mittelstück der Klinge fehlt (3). Einschnei
diges Eisenmesser mit einem Rest der Holzscheide, 
am 1. Beckenknochen (4). Neben dem 1. Unterschen
kelknochen handgeformtes, schwarzgeflecktes Ton- 
gefäfl. H: 10,8 cm, Rd: 8,8 cm, Bd: 7,4 cm (2). Tierkno
chen, unter den Knochen der Beine. Randfragment 
eines schwarz gebrannten Tongefäßes, an der Innen
wand mit eingeritzten Wellenlinien, an der Rand
kante mit eingedrückten Mustern verziert, von un
bekannter Stelle (1).
Grab 3 (Taf. 55; Taf. 199. 7)
Wandfragment eines scheibengedrehten, schwar
zen, außen mit eingetieften, parallelen Linienbän- 
dem verzierten Tongefäfles (1). Handgeformtes, 
bräunlichgraues, grobtoniges Gefäß. H: 12,2 cm, Rd: 
10,8 cm, Bd: 8,5 cm (2).
Grab 4
Ohne archäologische Befunde.
Grab 5 (Taf. 55)
Die 1955 unter Grab Nr. 5 inventarisierten Funde 
kamen laut erster Publikation zum Teil in Grab 26 
und zum Teil in Grab 34 an Licht.
Unverzierter rechteckiger Bronzegürtelbeschlag, den 
man mittels 6 Nägeln mit verhämmerten Köpfen 
befestigt hatte (1). Eine dünne, U-förmige Eisen
sargklammer (2); Fragmente einer breiteren, an bei
den Enden umgebogenen Eisenklammer (3); Frag
mente eines geraden, an den Enden zugespitzten 
Eisenbandes (4).
Im Grab fand man auch recht gut erhaltene 
Holzreste; die zwecks botanischer Untersuchung 
übergebenen Stücke gehören zu einer Tannen
holzart (höchstwahrscheinlich pinus cembraff
Grab 6
Ohne archäologische Befunde.
Grab 7 (Taf. 55)
Offene Bronzeohrringe, ein Exemplar deformiert (1- 
2). Fragment einer gepreßten Nebenriemenzunge mit 
Rankenzier. Die Vorderplatte aus gepreßtem 
Blattgold, die Rückplatte aus Bronzeblech (3). Klin
genfragment eines einschneidigen Eisenmessers (5). 
Fragment eines eisernen Sargbandes mit abgerunde
ten Enden und Nagel mit rhombischem, aufge
schraubtem Kopf (4).
Grab 8 (Taf. 55; Taf. 200.1)
Gerade Sargbeschlag-Fragmente mit eckigen Enden, 
aufgerosteten Holzspuren mit länglicher Faserung 

sowie einem Rest von Ripsgewebe mit Schußfäden 
in Längsrichtung (1). Gerade Eisenbandfragmente, 
darauf Ripsspuren mit länglicher Fadenrichtung 
(2). Fragmente eines breiteren Eisenbandes, darauf 
Ripsreste mit querverlaufenden Schußfäden (3). 
Fragmente von geradem Eisenband, darunter ein 
Außenstück, mit abgerundetem Ende (4). Breite 
Eisenbandfragmente mit eckigen Enden, an der In
nenseite Holzspur mit querverlaufender Faserung 
(5). Fragmente eines einschneidigen Eisenmessers 
mit Holzresten auf der Klinge (6). Fragment einer 
Eisenahle mit eckigem Querschnitt (7). Stück eines 
U-förmig gebogenen Eisenblechs (8). Scheibenge
drehtes graues Tongefäß. An der Innenseite des 
Randes umlaufend Wellenlinienzier, an der Rand
kante parallel eingeritzte Linienreihe. Die Ge
fäßschulter ziert ein parallel eingeritztes Linien
muster, darunter eingeritzes Wellenlinienband. H: 
16 cm, Rd: 11,5 cm, Bd: 6,9 cm. Tierknochen. Die im 
Grab gefundenen, schlecht erhaltenen Holzsplitter 
stammen von der Rinde eines Baumes.
Grab 9 (Taf. 56)
Mann. Dreikantige Eisenpfeilspitze (befindet sich 
nicht in der Sammlung). Schaftfragment einer 
Eisenpfeilspitze mit Holzrest (2). Fragment eines 
kleinen Eisenmessers (3). Dünnes Goldblech (nicht 
auffindbar, in der ersten Publikation erwähnt).5 
Grab 10 (Taf. 56; Taf. 152. 2 a-b)
Mann. Eisengerät mit umgebogenem und breitge
hämmertem, tordiertem Schaft (1). Fragmente einer 
U-förmig gebogenen eisernen Sargklammer (2). 
Geschlossener Eisenring (3). Fragment eines eisernen 
Sargbandes mit eckigem Ende und flachköpfigem 
Nagel (4). Fragmente eines gewölbt gebogenen ei
sernen Sargbandes mit zugespitztem Ende (5). Rand- 
und Bodenfragmente eines handgeformten Tonge- 
fdßes; Material brüchig, rot mit schwarzen Flecken. 
H: ca. 10,5 cm, Rd: ca. 7 cm, Bd: ca. 7 cm (6).
Grab 11 (Taf. 56; Taf. 214.1)
Mann. Rechteckiger Gürtelbeschlag aus Bronzeblech 
mit einem Nietnagel und in seinem Inneren Leder
rest (1). Wandfragment eines schwarzbraunen, 
dickwandigen Tongefdßes mit eingeritzter Wel
lenlinienzier (2). Fragmente gewölbt gebogener 
eiserner Sargbänder mit eckigen Enden und Nä
geln mit verhämmerten Köpfen, an der Innen
seite Holzfaserspuren in Längsrichtung (3). An 
beiden Ende umgebogene, breite Eisenbandfrag
mente (4). Fragment eines schmaleren Eisenbandes, 
an der Außenseite längsgerichtete Ripsspur, an 
der Innenseite längsgerichteter Holzfaserrest 
(5,9). Fragmente einer aus zwei Blechen bestehen
den Eisenklinge (6). Breitendige beinerne Bogenplat
ten (7-8).
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Grab 12 (Taf. 57-58; Taf. 153.1)
Frau (?). Goldohrgehänge; der Ring granuliert 
verziert, der pyramidenförmige Anhänger besteht 
aus Granulation und einer prismatisch geschliffe
nen, grünen Glasperle (1). Winzige, zerknitterte 
Blattgoldfragmente (2). Schaftfragment einer Eisen
pfeilspitze (3). Stück eines rechtwinklig gebogenen 
Eisensargbandes (4). Klingenfragment eines ein
schneidigen Eisenmessers (5). Fragmente eines 
geraden eisernen Sargbandes mit Nagel mit verhäm- 
mertem Kopf (6). Eisenbandfragmente mit leicht ver- 
beitertem, eckigem Ende (7). Gerade Eisenband- 
fragmente mit eckigem Ende (8). Eisenbandfragmente 
unterschiedlicher Breite (10). Gebogene Eisenband
fragmente mit eckigem Ende, Holzresten und an der 
gewölbten Seite Ripsspuren mit Schußfäden in 
Längsrichtung (9, 11). Gerade Eisenbandfragmente 
mit abgerundetem Ende (12). Stücke eines geraden 
Eisenbandes mit leicht verbreitertem Ende (13). 
Bandfragment mit verbreitertem Ende sowie in un
terschiedlichen Richtungen gebogene Stücke (14). 
Fragmente eines breiteren, geraden Eisenbandes 
(15)-6
Grab 13 (Taf. 58)
Doppelgrab. Zur Position der Skelette und Lage 
der Funde blieben keine Angaben erhalten. Glattes 
Blattgoldband (B: 1,6 - 2,7 cm) (1)7 Kleines ein
schneidiges Eisenmesser (2). Randfragment eines 
scheibengedrehten, dunkelgrauen Tongefäßes (3). 
Gerade Eisenbandfragmente (4). Fragment eines eiser
nen Sargbandes, an der Innenseite mit Textil- und 
Holzresten (5). Tierknochen.
Grab 14 (Taf. 58-59; Taf. 200.3-4)
Mann. Offener Bronzeohrring (1). Rechteckige Eisen
schnalle mit dicht gewebtem Textilrest (2). In 
Bronze gegossene, rankenverzierte Scharnierbeschlä
ge (3-4). Glatter gegossener Lochkranzbeschlag aus 
Bronze (4). Kleinerer gegossener, durchbrochen 
verzierter Lochkranzbeschlag aus Bronze (6). In Bron
ze gegossener Propellerbeschlag mit sich wieder
holendem Doppelblattmotiv; seine Oberfläche war 
mit Silber überzogen (der Überzug verschwand bei 
der Restaurierung) (7). Schaftende eines Eisenmes
sers (vermutlich Dolch) mit aufgerosteten Holz
resten (11). Rechteckige Eisenschnalle (8). Scheiben
gedrehtes, dunkelgraues Tongefäß, die Wandung 
mit parallel eingeritzten Linienreihen verziert (9). 
Handgeformtes, graubraunes, dickwandiges Tonge
fäß (10). Fragment eines eisernen Sargbandes mit ver
breitertem Ende (12). Fragment eines breiteren 
Eisensargbandes (13). Hoch gewölbter Sargbeschlag 
mit schmäler werdenden Enden; daran Nägel mit 
aufgeschraubtem Kopf (14). Fragmente breitendi- 
ger beinerner Bogenversteifungen (15-17).

G.ab 15
Doppelbestattung ohne archäologische Befund.
Grab 16
Ohne archäologischen Befund.
Grab 17
Ohne archäologischen Befund.
Grab 18
Ohne archäologischen Befund.
Grab 19 (Taf. 59-62; Taf. 153; Taf. 200. 2; Taf. 214.2) 
Doppelgrab: Mann und Frau. Einer im Lagerkarton 
neben den Funden liegenden Notiz zufolge kamen 
im Grab die Stücke eines Holzsarges zum Vorschein; 
eines der Holzstücke bedeckte grüne Bemalung. O: 
die Angabe blieb nicht erhalten, aber nach der 
beschriebenen Position der Sargklammem zu ur
teilen NW-SO. Aus der ersten Publikation kennen 
wir nicht jeden Fund des Grabes, weshalb die 
Zusammengehörigkeit der unter der Grab Nr. 19 
inventarisierten Gegenstände unsicher ist. Mangels 
Beschreibung oder anderen Angaben jedoch 
müssen wir uns bei der Mehrzahl der Funde auch 
gegenwärtig auf die Angaben im Inventarbuch 
stützen.
Gepreßte, runde, blütenverzierte Bronzeplatte (1). 
Kleiner bronzener Scharnierbeschlag mit durch
brochener Lilienzier, Gußstück sehr schlechter 
Qualität (2). Fragmente eines Silberblechs (Riemen
zunge?), am Rand mit gepreßter Punktreihe 
verziert (4). Fragment eines aus dünnem Silberblech 
ausgeschnittenen, in der Mitte mit gepreßter 
Punktreihe verzierten Propellerbeschlags. An seiner 
Vorderseite aufgerostet ein dichtgewebtes Lein
wandstück (bestehend aus 21 dickeren Kettfäden 
mit Z-Drehung und 16 dünneren Schußfäden mit 
S-Drehung) (5; 214.2 a-b). Bronzeblechfragmente (6- 
7). Rechteckige bronzene Nagelunterlegscheibe (8).
Laut Grabungsaufzeichnung vor Ort stand "am 
linken Bein des Männerskeletts" ein aus dünnem 
Silberblech gefertigter Becher mit rundlichem Kör
per. An seiner verengten Schulter befindet sich ein 
mit gepreßter Punktreihe verziertes Band. Stark 
fragmentiert. H: 8,4 cm, Rd: 5,9 cm, Bd: 3 cm (9).8 
Ebenda ein hand geformtes, dickwandiges Tongefäfl; 
rötlichbraun mit dunkelgrauen Flecken, der Rand 
durch Fingereindrücke gegliedert. H: 14,9 cm, Rd: 
13,1 cm, Bd: 8,8 cm (10). Granuliert verziertes Gold
ohrgehänge mit offenem, ovalem Ring und grünem 
Perlenanhänger (11)7 Aus Goldblech gefertigte, in
nen hohle, runde Agraffe, an der Seite mit knopfen- 
digem Anschlußglied. Ihre Vorderplatte gliedern 
sechs Bänder, in der Mitte eine leere Steinfassung. 
Den Rand der Agraffe säumt Perldraht, auf der 
Rückplatte befinden sich zwei gerillte Ösen (12).10 
Ovaler, nach einer Seite hin verschmälerter, leicht 
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gebogener und mit drei Löchern versehener Silber
beschlag (gehört zum Griffende eines Schwertes 
oder Dolches) (13). Fragment vom Griff eines Eisen
schwertes- oder dolches mit Holzresten und Nagel
stelle (14). Fragment einer einschneidigen Eisen- 
klinge (15). Eisenblechfragment mit gewölbten Seiten 
(16). Stück eines Eisenblechs mit abgerundeten 
Ecken (17).
Die folgenden Eisenklammer- und Bandfragmente 
kamen der Notiz im Lagerkarton zufolge als "un
tere Beschläge in der NW-Ecke des Grabes" zum 
Vorschein (18-22): 3 U-förmige, schmale Eisen
sargklammern (18-20). Fragment eines schmalen, 
rechtwinklig gebogenen Eisenbandes mit eckigem 
Ende und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf (22).
Die "unteren Beschläge der NO-Ecke" des Grabes 
(23-30): Breites Eisenbandfragment, flach gewölbt, 
mit schmal zulaufendem Ende und Nagel mit 
aufgeschraubtem Kopf (23). Fragment eines brei
ten, geraden Eisenbandes (24). Fragmente eines hoch 
gewölbten Eisenbandes mit schmal zulaufendem 
Ende und großem Nagel mit aufgeschraubtem 
Kopf (25). Eisenbandfragment mit schmal zulaufen
dem Ende und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf 
(26). Hoch gewölbtes Eisenbandstück mit eckigem 
Ende und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf (27). 
Leicht gebogenes Eisenband mit eckigem Ende und 
Nagel mit verhämmertem Kopf (28). Flach 
gewölbtes Eisenbandfragment mit verbreitertem 
Ende und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf (29). 
Eisenbandfragment gleicher Breite, an der Außen
seite ein kleines Stück Ripsgewebe mit Schußfäden 
in Längsrichtung (30).
"Die Beschläge des Sargdeckels am Fußende in der 
SO-Ecke" des Grabes waren gemäß Originalauf
zeichnung folgende: Hochgewölbtes, mit Nägeln 
mit aufgeschraubten Köpfen versehenes Eisenband 
(31). Symmetrisch gebogenes Eisenband mit schmal 
zulaufendem Ende und Nagel mit aufgeschraub
tem Kopf (32). Und mit der Aufschrift "unterer 
Beschlag am Fußende": Flach gewölbte Eisenband
fragmente mit abgerundeten Enden und Nägeln 
mit verhämmerten Köpfen (33).
Grab 20 (Taf. 62-64)
Die Angaben sind nicht bekannt. Sargbestattung. 
Das zur Untersuchung übergebene Material ist ein 
stark verbrannter, verkohlter Überrest aus Eichen
holz (quercus).
In Bronze gegossener Scharnierbeschlag mit durch
brochener Rankenzier, der Anhänger fehlt (1). 
Glatte bronzene Lochschützer mit drei Nägeln (2-3). 
Bronzene Gürtelschlaufe mit einem zur Befestigung 
dienenden Nietnagel (4). Fragmente eiserner 
Sargbänder: Bandstück mit verbreitertem Ende und 

Nagel mit verhämmertem Kopf (5). Mittelstück 
eines gewölbt gebogenen Bandes, an der Innenseite 
mit querverlaufendem Ripsabdruck (6). Breitere, 
gewölbte Bandfragmente, an den Innenseiten mit 
Ripsabdruck in Längsrichtung (7). Fragment eines 
großen, flach gewölbten Bandes mit abgerundetem 
Ende und Nagel mit verhämmertem Kopf (8). Ähn
liches, höher gewölbtes Bandfragment (9). Band
stück mit eckigem Ende und Nagel mit dreieckför
migem Kopf (10). Ähnliches Bandfragment mit 
eckigem Ende und Nagel mit aufgeschraubtem 
Dreieckskopf (11). Hoch gewölbtes Bandfragment 
mit eckigem Ende und Nagel mit Dreieckskopf 
(12). Randstück eines breiten geraden Eisenbandes 
(13). Rechtwinklig gebogenes Bandfragment mit 
eckigem Ende und Nagel mit verhämmertem Kopf; 
an der Innenseite querverlaufende Ripsspur (14). 
Breites, gewölbt gebogenes Bandfragment (15). 
Rechtwinklig gebogenes Band mit eckig abge
schnittenem Ende; an der Innenseite querverlau
fender Ripsabdruck (16). Fragment eines in der 
Mitte in scharfem Winkel gebogenen Bandes mit 
eckigem Ende und Nagel mit verhämmertem Kopf, 
an der Innenseite Holzfaserspuren in Längs
richtung (17). In der Mitte nach unten gebogenes 
Bandstück mit eckigem Ende; der Nagel mit tra
pezförmigem Kopf wurde in größerem Abstand 
vom Bandende eingeschlagen (18). Gewölbt gebo
genes Bandfragment mit eckigem Ende (19). Ähn
liches Bandfragment mit trapezförmigem Nagel
kopf (20). Winklig gebogenes Band, im Inneren 
querverlaufende Holzspur (21). Flach gewölbtes, 
großes Band mit eckigem Ende und Nagel mit 
verhämmertem Kopf (22).
Grab 21 (Taf. 65-67; Taf. 200. 5)
Mann. Die Angaben sind nicht bekannt. Kleine ge
gossene Bronzeschnalle mit Rankenzier, der Dorn 
fehlt (1). Scheibengedrehtes, grauschwarzes Tonge- 
fäfl aus körnigem, brüchigen Material. Die innere 
Randkante zieren eingeritzte Wellenlinien, an der 
Wandung eingeritzt unregelmäßiges Linienband. 
H: 14,3 cm, Rd: 11 cm, Bd: 6,6 cm (2). Kleines 
einschneidiges Eisenmesser (3). Dreikantige Eisen
pfeilspitze (4). Halsfragment eines gläsernen römi
schen Duftstofflakons (5). Eiserne Sargklammem und 
Bänder: Randstück einer gewölbten Bandes mit 
eckigem Ende (6). Gerades Bandfragment mit ver
breitertem Ende und verhämmertem Nagelkopf 
(7). Flach gewölbtes Band mit abgerundetem Ende 
und Nagel mit aufgeschraubtem Kopf (8). Breite
res, gerades Bandfragment, an der Außenseite mit 
einem Abdruck organischen Materials (Leder? 
Pflanzenrest?) (9). Randfragment eines Bandes mit 
leicht verbreitertem Ende und aufgeschraubtem 
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Nagelkopf (10). Gerades Bandfragment mit schmal 
zulaufendem Ende und verhämmertem Nagelkopf 
(11). Hoch gewölbtes Bandfragment (12). Schmale, 
U-förmige Klammem (13-14). Asymmetrisch gebo
genes Band mit schmal zulaufendem Ende und 
Nagel mit verhämmertem Kopf (15). Flach gewölb
tes Band mit schmal zulaufendem Ende und auf
geschraubtem Nagelkopf, an der Innenseite quer
verlaufende Holzfaserspuren (16). Eisenbandfrag
ment mit schmal zulaufendem Ende und trapez
förmigem Nagelkopf, an der Innenseite längsver
laufende Holzfaserspuren (17). Kleineres, flach 
gewölbtes Band mit abgerundetem Ende (18). Ähn
liches, größeres Stück innen mit querverlaufenden 
Holzfaserspuren (19). Fragmente eines in der Mitte 
spitz gewölbten Bandes mit eckigem Ende (20). 
Gewölbt gebogene Bandfragmente mit eckigem 
Ende und Nagel mit Dreieckskopf (21). Asym
metrisch gebogenes Band mit schmal zulaufendem 
Ende und Nagel mit trapezförmigem Kopf (22). 
Fragment mit abgerundetem Ende und Nagel mit 
aufgeschraubtem Kopf (23). Asymmetrisch gebo
genes Band mit eckigem Ende und Nagel mit tra
pezförmigem Kopf, an der Innenseite längsver
laufende Holzspuren (24). Steil nach oben gebo
genes Bandfragment mit eckigem Ende und Nagel 
mit trapezförmigem Kopf (25).
Grab 22 (Taf. 68-69)
Angaben unbekannt. Fragmente von Eisenbändern: 
hochgewölbtes, breites Bandfragment, an der In
nenseite längsverlaufende Holzfaser, an der 
Außenseite lockere leinwandbindige Textilspur 
(aus 7 Kett- und 9 Schußfäden) (1). Breites Band
fragment (2). Breites, gewölbt gebogenes Bandfrag
ment (3). Gerades Fragment, an der Innenseite 
querverlaufende Holzfaserspur (4). Flach gewölb
tes Band mit schmal zulaufendem Ende und Nagel 
mit aufgeschraubtem Kopf, an der Innenseite quer
verlaufende Holzfasern (5). Breites, hoch gewölbtes 
Band mit eckigem Ende, an der Innenseite querver
laufende Holzspur (6). Gewölbtes Mittelstück eines 
breiten Bandes, an der Innenseite querverlaufende 
Holzspur (7). Breites, gewölbt gebogenes Band mit 
Nagel mit verhämmertem Kopf, an der Außenseite 
Ripsspur in Querrichtung, an der Innenseite Holz
fasern in Querrichtung (8). Wandfragment eines 
handgeformten, dünnwandigen, außen hellgrau, 
innen schwarz gebrannten Tongefdßes (9).
Grab 23 (Taf. 69)
Die Angaben sind nicht bekannt. Fragmente glatter 
Nebenriemenzungen aus Bronzeblech (1-6). Verbreiter
te Bandfragmente aus Bronzeblech (7). Bikonische 
Bleiperle (8). Fragmente von Eisenbändern: Gerade 
Bandfragmente mit eckigem Ende, an den Innen

seiten querverlaufende Ripsspuren (9). Gewölbt ge
bogene Fragmente mit eckigen Enden (10). 
Rechtwinklig gebogenes Band, an der Innenseite 
querverlaufende Spur von Ripsgewebe (11). Ähnli
che Fragmente, an den Innenseiten querverlau
fende Holz- und Ripsabdrücke (12).

Grab 24 (Taf. 70; Taf. 200. 6; Taf. 213.1 a-b)
Die Angaben sind nicht bekannt. Eiserne Sargklam
mern und Bänder: Zwei dünne, U-förmig gebogene 
Klammerfragmente (1-2). Breiteres, gerades Eisen
bandstück, an der Innenseite querverlaufender Ab
druck von Ripsgewebe mit Schußfäden (3). Rand
stück eines Bandes, innen mit Holzspur in Quer
richtung (4). Außenstücke eines Banden mit 
abgerundeten Enden sowie Holz- und Textilab
druck (5). Fragmente eines in der Mitte spitz und 
hoch gewölbten Bandes, an der Innenseite Spuren 
von Ripsgewebe in Längsrichtung (6). Gerade 
Bandfragmente mit eckigem Ende und Nagel mit 
verhämmertem Kopf, an der Innenseite längsver
laufende Spuren von Ripsgewebe, am Randstück 
querverlaufender Ripsabdruck (7). Gerade Band
fragmente, die beiden Außenstücke leicht nach 
oben gebogen, an der Innenseite längsverlaufende 
Spuren von Ripsgewebe (8; Taf. 213. 1 a-b). Recht
winklig gebogenes Band mit abgerundetem Ende, 
an der Innenseite Ripsgewebespuren in Längs
richtung (9). Rechtwinklid gebogenes Band, an der 
Inennseite querverlaufener Ripsabdruck (10). Ge
wölbt gebogenes Band, an der Innenseite längsver
laufende Ripsgewebespuren, an der Außenseite 
Oxidationsspur organischen Materials (11). Leicht 
gebogenes Fragment, an der Innenseite Ripsge
webeabdruck in Längsrichtung (12). Gerades Band
stück, an der Oberseite Spur eines organischen 
Stoffes (pflanzlichen Ursprungs?), an der Unter
seite unversehrter Rest von Ripsgewebe mit 
Schußfäden in Längsrichtung (13). Scheibengedreh
tes, schwarzbraunes Tongefäß, an der Schulter als 
Verzierung aus eingedrückten Punkten bestehen
de, keilförmige Muster. Fragmentiert. H: ca. 15,5 
cm, Rd: 11 cm, Bd: 6 cm (14).
Grab 25 (Taf. 71-72; Taf. 154)
Mann. T: 260 cm, O: NW-SO. Im Grab beobachtete 
man die Verfärbung eines Brettersarges. Laut Mes
sung vor Ort war der Sarg aus 1,5 - 2 cm Brettern 
gefertigt und wurde zu den Füßen hin schmäler. H: 
47 cm, obere B: 73 cm, untere B: 53 cm, L: 190 cm. 
Der aus dem Grab geborgene Holzrest erwies sich 
als zur Untersuchung ungeeignet. Über dem Ske
lett lag eine 5 cm dicke, verbrannte, mit Holzasche 
angereicherte Schicht. Knochen des Oberkörpers 
gestört.
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In Bronze gegossener, schildförmiger Gürtelbeschlag, 
oberhalb des r. Beckenknochens (befindet sich nicht 
in der Sammlung; gezeichnet nach BudRég 1945, 
Abb. 2. 6) (1). Am NW-Ende des Grabes, durchein
ander geworfen, kamen die zur Gürtelgarnitur ge
hörenden Beschläge zum Vorschein: 3 rechteckige, 
bronzevergoldete, durchbrochene Gürtelbeschläge 
mit leicht gewölbten Seiten. Ihre Verzierung bilden 
nach links blickende, zusammengekauerte Greife. 
An ihrem Körper sowie dem Rahmen der Beschlä
ge ein Punzmuster. Stark abgegriffen (2-4).11 Von 
unbekannter Stelle 2 rechteckige, mit drei Löchern 
versehene Bronzeblechbeschläge. An einem Stück, in 
dessen Randbohrung, Bronzenägel mit Unterleg
scheibe und verhämmerten Köpfen (5-6). Unver
zierte bronzene Lochschützer, unter dem 1. Becken
knochen (5 St., nicht auffindbar; gezeichnet nach 
BudRég 1945, Abb. 2); in der Beschreibung ist von 3 
Lochschützem die Rede) (7-11). Drei in Bronze ge
gossene, rankenverzierte Nebenriemenzungen, bei 
den Unterschenkelknochen (befinden sich nicht in 
der Sammlung; nach BudRég 1945, 495, Abb. 2. 12- 
14) (12-14). Drei Fragmente einer dreikantiger Ei
senpfeilspitze (20-22). Beinbesatzplatte vom Griff 
eines Bogens (23). Eisensargklammern: Fragmente 
kleinerer, U-förmiger Klammem (15-19); größere, 
an den Enden zweifach umgebogene Klammern, 
an den Innenseiten mit querverlaufenden Holz
spuren (24-32). Am r. Fuß, zur Seite gekippt, 
handgeformtes Tongefäß (nicht inventarisiert; in der 
Sammlung unter Grab Nr. 25 nicht zu finden. Da 
ein Großteil des Materials von Grab 25 jedoch irr
tümlich bei Grab 27 inventarisiert wurde, besteht 
die Möglichkeit, daß das unter Grab 27 inventa
risierte Gefäß zu Grab 25 gehört: Taf. 72; 201.1).
Grab 26 (Taf. 72; Taf. 156)
Mann. Zusammenstellung der Funde des Grabes 
anhand der Beschreibung der 1945 erschienenen 
Zusammenfassung; die Angaben im Inventarbuch 
beruhen offensichtlich auf einem Irrtum.12 Die im 
Grab geborgenen Holzkohlestücke stammen vom 
Holz des Faulbaumes (frángula alnus). Offene Sil
berohrringe mit den Spuren aufgeschraubter Bron
zeringe (1-2). Gegossene, bronzevergoldete Gürtel
schnalle mit durchbrochener Lilienzier (3). In 
Dreiecksform gegossener, durchbrochen gearbeite
ter, bronzevergoldeter Lochkranz- beschlag (4). 7 gegos
sene, bronzevergoldete Scharnierbeschläge mit durch
brochener Lilienzier (5-11).13 Aus Bronzeblech ge
fertigte Gürtelschlaufe (12), aus Kupferblech 
ausgeschnittener Propellerbeschlag (13). Eisenmesser 
(befindet sich nicht in der Sammlung). Eisenring- 
fragment (14). Eiserne Sargbänder: Rechtwinklig ge
bogene, breite Bänder, an den Innenseiten mit 

Spuren von Leinwandgewebe und Holzfasern (15- 
16). Dünne, U-förmige Eisenklammer (17).
Grab 27 (Taf. 72; Taf. 201.1)
Sargbestattung.14 Graubraunes, handgeformtes, 
mit parallel eingeritzten Linienbändem verziertes 
Tongefäß. H: 14,2 cm, Rd: 10,8 cm, Bd: 7 cm. (Gehört 
wahrscheinlich zu Grab 25, s. dort.)
Grab 28 (Taf. 73; Taf. 155)
Mann. T: 210 cm, O: NW-SO. 205 x 155 cm messen
des Grab. Knochen des Oberkörpers verschoben; 
vermutlich neuzeitliche Störung.13 Aus dem Grab 
wurde ein recht gut erhaltenes, rotbemaltes Stück 
Buchenholz zur histologischen Untersuchung über
geben. In der Mitte des Beckens Bronzeschnalle aus 
glattem Blech, der Dorn fehlt (1). Beidseitig der 
Schnalle je ein scheibenförmiger, bronzevergoldeter 
Beschlag. Die beiden anderen Beschläge kamen un
ter dem Beckenknochen, mit der Rückplatte nach 
oben, zum Vorschein. Die Vorderplatte zieren nach 
links schreitende, den Kopf zurückwendende 
Löwenfiguren; die Körper der Tiere auf drei 
Beschlägen punzverziert, auf einem Beschlag glatt. 
Vergoldung der Vorderplatte abgegriffen (2-5). Ge
gossene, bronzevergoldete Hauptriemenzunge mit 
Tülle, außen am 1. Oberschenkelknochen und dicht 
neben dem Becken. Ihre Vorderseite zieren auf 
gepunztem Hintergrund drei nach links und zwei 
nach rechts schreitende, die Köpfe zurückwen
dende Löwenfiguren (vom Anschlußende zum Rie
men gesehen schreiten der zweite und dritte Löwe 
in die gleiche Richtung, nach links). Auf der Rück
seite einander abwechselnd mit den Stengeln oder 
Blättern zugewandte, dreiblättrige Rankenpaare. 
Am Tüllenende der Riemenzunge befinden sich 
zwei Nagellöcher, darin Bronzenägel mit verhäm
merten Enden (9). Zwischen 1. Unterarm- und 
Beckenknochen, mit den löwenverzierten Vorder
platten nach oben, zwei gegossene, bronzevergoldete 
Nebenriemenzungen. Unter dem Becken, mit der 
Rückseite nach oben, lag eine Nebenriemenzunge. 
Die Rückplatten der Nebenriemenzungen ranken
verziert, ihre Vergoldung stark abgegriffen (6-8). 
Auf einer der Nebenriemenzungen lag eine Eisen
ahle (befindet sich nicht in der Sammlung).
Grab 29 (Taf. 73)
Laut zusammenfassender Beschreibung ein Grab 
ohne Sarg.16 Im Inventarbuch allerdings besteht 
das Material des Grabes ausschließlich aus Sarg
klammern: Stück eines großen, gewölbten, mit rund
köpfigem Nagel versehenen Eisensargbandes (1). 
Fragment eines schmalen Eisenbandes mit Nagel, an 
der Innenseite läbgsverlaufende Holzfasern (2). 
Leicht gebogenes, breites Eisenband, an der Außen
seite große Nagelköpfe aufgerostet (3). Stark oxi
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dierte Eisenbandfragmente (4). Eisenbandfragmente 
mit abgerundetem Ende und Nagel mit auf
geschraubtem Kopf (5). Fragmente eines leicht 
gebogenen, sehr schlecht erhaltenen Eisenban
des (6).
Grab 30 (Taf. 73; Taf. 201. 2)
Ohne Sargspuren. Einschneidiger Eisendolch. L: 23,8 
cm, B: 2,3 cm, L. der Klinge: 20,2 cm (2). Handge
formtes, braun-schwarzgeflecktes Tongefäß mit 
eingezogenem Rand. H: 15,7 cm, Rd: 10,7 cm, Bd: 
9,9 cm (1). Tierknochen.
Grab 31
Sargspuren wurden nicht beobachtet. Enthielt 
keine Funde.
Grab 32 (Taf. 74; Taf. 156)
Ohne Sargspuren. Kegelförmiger Anhänger aus 
Bronzeblech (1). Eine dunkelblaue Glasperle mit 
weißer Einlage sowie eine farblose Glasperle mit 
Rillenverzierung (2). Fragmente der Vorderplatten 
gepreßter, bronzener Nebenriemenzungen mit Ran
kenverzierung; zum Zeitpunkt des Auffindens mit 
Spuren von Vergoldung (3-4).17 Zwei glatte Bronze
bleche (Rückplattenfragmente) (5-6).
Grab 33 (Taf. 75; Taf. 201. 3)
Eine Sargverfärbung konnte nicht beobachtet wer
den. Scheibengedrehtes, schwarzbraun-braunge
flecktes Tongefäß, an der Schulter umlaufend un
deutlich sichtbare, eingetiefte Linienverzierung. H: 
14,5 cm, Rd: 11,5 cm, Bd: 7,3 cm.
Grab 34 (Taf. 74; Taf. 156.12-14,17; Taf. 213. 2 a-b) 
Bestattung mit Holzsarg. Obwohl die Funde in der 
erschienen Zusammenfassung angeführt sind,18 
wähnte man sie bei der Inventarisierung irrtümlich 
dennoch als zu Grab 5 gehörend. Offene Bronze
ohrringe unterschiedlicher Größe (1-2). 3 in Bronze 
gegossene, durchbrochene, mit einem nach links 
blickenden, sitzenden Greif verzierte Gürtelbeschlä
ge (3-5). Rand- und Wandfragmente eines hand
geformten, grauen Tongefäßes (6). Geschlossener 
Bronzering (7). Aus Bronzedraht gefertigter Haken 
(8). Ein Stück dünner Bronzedraht (9). In Bronze ge
gossene, durchbrochene Nebenriemenzunge (ur
sprünglich 2 St.) mit Rankendekor (10). Eisen
sargbänder: rechtwinklig gebogenes, breites Eisen
band, an der Innenseite, schlecht erkennbar, 
parallel zur Bandlänge verlaufende Spuren von 
Ripsgewebe (11). Rechtwinkliges Band mit ab
gerundetem Ende und Nagel mit verhämmertem 
Kopf, an der Innenseite parallel zur Bandlänge ver
laufende Ripsgewebespur mit Schußfäden (12). 
Bandfragmente, an den Außenseiten Spuren orga
nischen Materials, an den Innenseiten parallel zur 
Bandlänge verlaufende Reste von Ripsgewebe 
Schußfäden (13; Taf. 213.2 a-b). Gebogenes Eisen- 

b^.id mit eckig abgeschnittenen Enden und Nagel 
mit verhämmertem Kopf, an der Innenseite parallel 
zur Bandlänge verlaufender Rest von Ripsgewebe 
mit Schußfäden (14). Gerades Bandfragment, an 
der Innenseite Ripsgeweberest mit parallel ver
laufenden Schußfäden (15). Gerades Bandfragment, 
an der Innenseite parallel zur Bandlänge ver
laufende Holzfasern und Ripsgewebeabdruck (16). 
Gerades Bandfragment (17).
Grab 35 (Taf. 75; Taf. 201.4)
Angaben unbekannt. Scheibengedrehtes, bräun
lichgraues, dickwandiges Tongefäß mit eingedrück
tem Rand. Auf der Schulter dicht eingeritztes 
Linienmuster. H: 11 cm, Rd: 10,3 cm, Bd: 6,1 cm.
Grab 36 (Taf. 75-76)
Im Grab wurde eine nach den Beinen hin schmaler 
werdende, in der Mitte leicht nach innen gewölbte 
Sargspur beobachtet. Die Sargwand war auch hier 
schräg, also nach unten verschmälert; den Sarg 
schloß ein "schrägwandiger" (mit Sicherheit 
dachartig gestalteter) Deckel ab.19 4 kegelförmige 
Bronzeanhänger (1-4). Scheibenförmiger Bronzean
hänger mit durchbohrter Öse (5). In Bronze gegosse
ne Nebenriemenzungen mit Tülle und durchbroche
ner Rankenzier, ein unversehrtes und ein fragmen
tiertes Stück (6-7). Fragment der Beinversteifung 
eines breitendigen Bogens (13). Römische Bronze
münzen, eine Kleinbronze des Constantinus I. (306- 
337) (10) und eine Kleinbronze des Constans (337- 
350) (11). Fragmente eines hellgrünen, halbovalen 
römischen Glasbechers (12). Fragmente von Eisen
sargklammern mit eingebogenen Enden (8-9). Eisen
bänder: Rechtwinklig eingebogenes Fragment mit 
eckigem Ende und Nagel mit aufgeschraubtem 
Kopf (14). Gerades (15) und gewölbtes Bandstück 
(16). Fragmente eines Bandes mit abgerundetem 
Ende und Nägeln mit aufgeschraubtem Kopf, an 
der Innenseite parallel zur Bandlänge verlaufende 
Holzfaserspuren (17). Bandfragmente mit abgerun
deten Enden und Nägeln mit verhämmertem Kopf, 
an der Innenseite, senkrecht zum Band, querver
laufender Ripsgewebeabdruck (18). Winklig gebo
gene Bänder mit abgerundeten Enden und rund
köpfigen Nägeln, an den Innenseiten querver
laufende Holzfaserreste (19, 21) bzw. ohne Holz- 
oder Textilspuren (20).
Grab 37 (Taf. 76; Taf. 201. 5)
Sargbestattung. Rahmen einer quadratischen Eisen
schnalle (8). Handgeformtes, dunkelgrau-braunge
flecktes Tongefäß. H: 12 cm, Rd: 9,5 cm, Bd: 8,7 cm 
(7). Fragmente von Eisenbändern: Schmale Stücke 
mit abgerundetem (1) bzw. eckigem Ende (2). Brei
te Bandfragmente mit abgerundeten Enden (3-4). 
Rechtwinklig gebogene, breite Bandstücke (5-6).
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Grab 38 (Taf. 76)
Sargbestattung. Fragmente von Beinversteifungen 
eines Bogens (1-2). Rechtwinklig gebogenes, breites 
Eisenband (3). Tierknochen.

Streufunde (Taf. 77 A; Taf. 202; Taf. 203.1-3)
Scheibengedrehtes, bräunlichgraues, leicht asym
metrisches Tongefdfl. Als Verzierung innen am 
Rand eingeritztes Wellenlinienband, an der Rand
kante eingedrückte Punktreihen. Die Wandung 
zieren vier Zeilen eingeritzter Wellenlinien, darun
ter umlaufend paralleles Linienband. Am Fuß in 
der Mitte konvexes Tonklümpchen. H: 11,3 cm, Rd: 
12,9 cm, Bd: 8,4 cm. (Inv.Nr.: R.55.104.1) (1; Taf. 
202.1 a-b)
Scheibengedrehtes, schwarzes Tongefäß aus kieshal
tigem Material. An der Wandung eingeritzt, in ab
wechselnden Zeilen, parallele und Wellenlinien
bänder.20 H: 12 cm, Rd: 10,6 cm, Bd: 6 cm. (Inv.Nr.: 
R.55.105.1) (2; Taf. 202. 2)
Scheibengedrehtes, schwarz-braungeflecktes Tonge
fäß. Die Innenseite des Randes zieren unregelmäßig 
eingeritzte Wellenlinien. An der Wandung, kaum 
sichtbar, sechs parallel eingeritzte Linienbänder. H: 
12,2 cm, Rd: 10,3 cm, Bd: 8,9 cm. (Inv.Nr.: 
R.55.106.1) (3; Taf. 202.3)
Scheibengedrehtes, schwarzes, grobtoniges Gefäfl. 
An der Innenseite des Randes eingeritzte Wellen- 
linienzier. Die Außenseite des Gefäßes zieren in 
drei Zeilen parallel eingeritzte Linien. H: 12,3 cm, 
Rd: 11 cm, Bd: 7,8 cm. (Inv.Nr.: R.55.190.1) (4; Taf. 
203.1)
Handgeformtes, gelblichbraunes Tongefäfl aus stark 
spelzigem Material. H: 13,5 cm, Rd: 10,6 cm, Bd: 8 
cm. (Inv.Nr.: R.55.111.1) (5; Taf. 203. 3)
Scheibengedrehtes, gelblichbraunes Tongefäfl aus 
körnigem Material. Die Randkante zieren schräg 
eingedrückte Punktreihen. An der Wandung drei
zeiliges, parallel eingeritztes Linienband. H: 14,5 
cm, Rd: 10,1 cm, Bd: 6,5 cm. (Inv.Nr.: R.55.107.1) (6; 
Taf. 202. 4)
Scheibengedrehtes, hellgraues Tongefäfl. An der Ge
fäßwand als Verzierung in zwei Zeilen unregel
mäßig eingeritztes Wellenband. H: 12,9 cm, Rd: 9,8 
cm, Bd: 7,1 cm. (Inv.Nr.: R.55.108.1) (7; Taf. 202. 5) 
Handgeformtes, schwarz-braungeflecktes Tongefäfl. 
H: 13,3 cm, Rd: 11,8 cm, Bd: 9,5 cm. (ohne Inv.Nr.) 
(Taf. 203. 2)
Wandfragment eines handgeformten, schwarzen 
Tongefäßes mit mehrzeiliger eingeritzter Wellen- 
und paralleler Linienverzierung. (Inv.Nr.: 
R.55.103.1) (8).
Wandfragment eines handgeformten, innen 
schwarz, außen braun gebrannten Tongefäßes mit 

mehrzeiligem eingeritztem Liniendekor. (Inv.Nr.: 
R.55.103.1) (9)

Anmerku ngen
1 NAGY T. 1945,493-501,503-507.
2 Mit der Restaurierung der Funde begann man im Juli 

1944, doch im März desselben Jahres mußte ein Teil 
des Fundmaterials wegen des Krieges an einen vor 
Luftangriffen geschützten Ort gebracht werden. Ver
mutlich kamen die Gegenstände schon damals durch
einander. BTM A, Arch. Ig. Ir. 221/1944. III. 8. und 
Schriftstück Kiscell 341/1944.

3 BpF Levéltára, Aufnahme 1937, Karte Nr. Bp. II. 
88/37, Sektor 21. Weitere Erwähnung des Fundortes 
Rákos in der Literatur: CSALLÁNY 1946-1948; der 
auf S. 357 vom Gräberfeld "Rákosi repülőtér" er
wähnte sechseckige Gefäßfuß - vermutlich ein prähis
torischer Fund - befindet sich nicht im Material des 
Gräberfeldes. NEMESKÉRI 1955b, 411; CSALLÁNY 
1956, 93, No. 124 - mit dem Fundortnamen 
"Nagyrákosmező"; NAGY T. 1973, 201; ADAM 01- 
01-0100-01.

4 Botanische Untersuchungen wurden am Holzmaterial 
aus den Gräbern 5, 8, 20, 25, 26 und 28 durchgeführt: 
HEGEDŰS 1944,106-109.

5 NAGY T. 1945,500.
6 Zum Material aus Grab 12 wurde auch ein großer 

Bronzezopfring inventarisiert. In der Publikation 
wird dieser Fund nicht erwähnt. Das Goldohrge
hänge aus Grab 12: T. NAGY 1945, 493; NAGY, M. 
1991,443, Nr. 44.

7 Auf das Band bezieht sich im Falle von Grab 13 
vermutlich NAGY T. 1945, 500: "Dünne, gepreßte 
Bleche kamen in mehreren Gräbern vor (Nr. 9, 13, 
23)."

8 NAGY, M. 1991,441, Nr. 24.
9 NAGY, M. 1991,443, Nr. 45.

10 NAGY T. 1945, 500, 501; GARAM 1978, 206-207, 209, 
Abb. 2.1-3; NAGY, M. 1991, 443-444, Nr. 46.

11 NAGY T. 1945, 495, Abb. 2. 1-14; NAGY, M. 1991, 
443, Nr. 40.

12 Die Funde von Grab 26 wurden ausnahmslos unter 
Grab 5 inventarisiert. Zu Grab 26 sind im Inventar
buch Eisenklammern, ein Zopfring mit S-Ende sowie 
ein Eisenring registriert. Die Klammern und der Ring 
dürften zu Grab 26 gehört haben, die Zugehörigkeit 
des Zopfringes aber ist fraglich. Der Ausgräber hätte 
in seiner Zusammenfassung mit Sicherheit auch 
Zopfringe erwähnt. Möglich, daß der Zopfring mit 
den in der Nähe des awarischen Gräberfeldes 
aufgelesenen Streufunden bei der Inventarisierung 
zum Material aus Grab 26 gelangte, ähnlich wie im 
Falle von Grab 12. Aufzählung der Funde aus Grab 
26: NAGY T. 1945,500.

13 Der Ausgräber erwähnt 8 Scharnierbeschläge, NAGY 
T. 1945, 500. Möglicherweise handelt es sich bei dem 
ähnlichen Beschlag (Taf. 59.2), der zu dem ansich aus 
sehr gemischtem Material bestehenden Grab 19 in
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ventarisiert wurde, ursprünglich um den achten 
Beschlag aus Grab 26.

14 Unter Grab 27 stehen keine Sargklammern zu Buche, 
wiederum wurden diesem Grab im Inventarbuch die 
Greifenbeschläge aus Grab 25 zugeordnet.

15 Skelettskizze mit Markierung der Stelle der Funde: 
NAGY T. 1945, 497, Abb. 3; die Gürtelgarnitur (ohne 
Schnalle) 499, Abb. 4.

16 Den Bestattungen ohne Sarg zuordnend: NAGY T. 
1945, 497.

17 NAGY T. 1945,495, Abb. 2.15-17, 500.
18 NAGY T. 1945, 500; "enthielt 3 Greifen-Gürtelbe

schläge, 2 Nebenriemenzungen und 2 Bronzeohrge
hänge".

19 NAGY T. 1945, 497.
20 NAGY, M. 1991,444, Kat. Nr. 51.

FO 30: RÁKOS, VASÚTI TÖLTÉS, VASÚTÁLLOMÁS 
(Rákos, Bahndamm, Bahnstation)

VASÚTI TÖLTÉS
Fundort und Fundumstände
Die Funde wurden 1881 nach einer Aufforderung 
durch das Ungarische Nationalmuseum aus Rákos 
eingeliefert, "anläßlich der Errichtung des Bahn
dammes bei Pest". Der Gemeindevorsteher des X. 
Stadtbezirkes, Ignác Schopp, schickte die vier 
Gefäße - darunter ein prähistorisches sieben 
menschliche Schädel sowie verschiedene Men
schen- und Tierknochen "von den Ausgrabungen 
in Rákos".1

Unschlüssig ist das Alter einer eisernen Lan
zenspitze, die 1888 als Geschenk des Ede Novics 
von Rákos ins MNM gelangte.2

Die Funde (Taf. 77 B; Taf. 203. 4-5)
(MNM 104/1881.1; 104/1884.5)
Hand geformtes, schwarzbraunes Tongefäfl mit 
ausladendem Rand. H: 12,5 cm, Rd: 10,3 cm, Bd: 
7 cm (1).

Handgeformtes, bräunlichgraues Tongefäfl. H: 
10,3 cm, Rd: 8,5 cm, Bd: 6 cm (2).

VASÚTÁLLOMÁS
(MNM 60.34.1)
Aus dem alten Material des Ungarischen Natio
nalmuseums 1960 umgeschriebenes Tongefäß, über 
dessen Fundumstände keine Angaben erhalten 
blieben. Das Gefäß ist handgeformt, flaschenför
mig, bräunlichrot gebrannt. H: 13,8 cm, Rd: 5,4 cm, 
Bd: 7 cm. (3) Das Gelände der Bahnstation hat die 
Parzellen-Nr. 42 523/2.

Anmerkungen
1 MNM, Tagebucheintragung vom 6. August 1881. Die 

zum Fundkomplex gehörenden Gefäße mit den Unter
nummern 1 und 4 sind nicht in der Sammlung zu fin
den.

2 HAMPEL 1889, 83-87. Über die Fundorte in Rákos: 
ADAM 01-01-0100-02.

77



BUDAPEST FO31

FO31: RÁKOSKERESZTÚR 
(Izraelita temető) (Rákoskeresztúr, Izraelitischer Friedhof)

Fundort und Fundumstände
Im Inventarbuch ist lediglich der Zeitpunkt der 
Entdeckung der Funde, das Jahr 1949, verzeichnet. 
Den genauen Fundort, den israelitischen Friedhof, 
erwähnte Pál Lipták 1963 in seiner Aufzählung der 
awarischen Gräberfelder von Budapest.1 Da man 
das anthropologische Material des Fundortes re
gistriert hat, handelte es sich höchstwahrscheinlich 
um einen (oder mehrere) Grabfund (e).

Im Datenarchiv des BTM stießen wir auf einen 
einzigen Arbeitsbericht, der sich sicher mit der 
Auffindung der Funde von Rákoskeresztúr in 
Zusammenhang bringen läßt. Der vom 2. Februar 
1950 datierte Bericht von Lajos Nagy hat folgenden 
Inhalt: "(,..)Ein anderer(...) archäologischer Fund 
kam jüngst auf dem Gebiet von Kőbánya ans 
Licht. Es handelt sich um awarenzeitliche 
Gräber(...) Aus einem Grab wurden Beinversteifun
gen von den Enden eines asymmetrischen Reflex
bogens sowie Tongefäße geborgen. Der Grabfund 
gehört in die spätere Periode der Awaren
herrschaft."2

Die Funde (Taf. 97 A)
(BTM Rk.55.117.1 - Rk.55.119.9)
Fragment einer rechteckigen, leicht gebogenen 
Beinplatte (Köcherverzierung); an der Vorderseite 
eine aus eingeritzten konzentrischen Kreisen und 
streifenweise angelegten Dreiecksmustern be
stehende Verzierung (1).
Beinversteifungen eines Bogens; an den Enden gut 
sichtbare Vorzeichnung (2-6).
Randfragment eines handgeformten, dickwandigen 
Tongefäßes (7).
Wandfragment eines handgeformten, dickwandi
gen, hellgelben Tongefäßes, verziert mit eingeritzten 
parallelen und Wellenlinienbändern (8).

Anmerkungen
1 LIPTÄK 1963,327.
2 BTM A, Bericht von Lajos Nagy, Közp. Igazg. Irat, 

1078-1079; ADAM 01-01-0100-03.
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BUDAPEST FO 32,33

FO 32-33: FEHÉRVÁRI ÚT 149-155 -PETZVÁL JÓZSEF U. 110. 
(Fehérvári Straße 149-155-Petzvál József Straße 110.) 

(Kelenföld)

Der Fundort und die Ausgrabung (Abb. 30-31) 
Im September 1960 kamen beim Ausheben von 
Fundamentgräben zum Bau des Ausbildungszent
rums für Facharbeiter auf dem Grundstück Fehér
vári út 149-155. (Parzelle 3170/49) menschliche Ge
beine zum Vorschein. Der Fund wurde ange
meldet, woraufhin Miklós Gábori sich an den 
Fundort begab und dort die Funde eines zur Hälfte 
freigelegten awarischen Grabes (Grab I) bergen 
konnte. In den Monaten September-Oktober 1960 
führte Rózsa Schreiber einer Rettungsgrabung 
durch, die noch weitere 11 Gräber (Grab 1-11) ans 
Licht brachte.1

Tibor Nagy identifizierte den Fundort mit dem 
aus der früheren Fachliteratur infolge awaren
zeitlicher Streufunde bekannten Fundort Fehérvári 
út.2 Bei der Notgrabung 1960 fand man die Gräber 
in den Fundamentgräben des mittleren Gebäudes, 
hauptsächlich an der unterkellerten Nordseite. Eine 
vollständige Freilegung des Geländes war während 
der Bauarbeiten nicht mehr realisierbar, so daß die 
ersten 11 Gräber zufällig, in Abhängigkeit vom 
Graben zum Vorschein kamen. (Abb. 31)

Wegen Kanalisationsarbeiten in der Wohn
siedlung Kelenföld lief im Oktober 1968 auf dem 
Grundstück Petzvál József utca (heute Szabados 
Sándor utca) Nr. 110 (Parzelle 3170/48) erneut eine 
Rettungsgrabung an. Die SO-Seite des Grund
stückes grenzt an das Grundstück der Facharbeiter
schule in der Fehérvári út (Abb. 31). Die Randsek
toren der Grabung wurden von uns an der NW- 
Seite des Grundstückes der Fehérvári út markiert, 
und zwar 21 m von der W-Ecke des 1960 auf dieser 
Seite zum Vorschein gelangten äußersten Grabes 5 
entfernt (in dem bereits mit Schlacke aufgefüllten 
Schulhof konnten damals natürlich keine Erdar
beiten mehr durchgeführt werden). In dem 1968- 
1969 freigelegten, 256 m2 umfassenden Gebiet fan
den wir insgesamt 33 Bestattungen. Damit erhöhte 
sich die Zahl der authentisch erschlossenen Gräber 
auf 45.

Nach der Gesamtkarte der Ausgrabungen 
(Abb. 31) zu urteilen, dürften die an der Fehérvári 
út zum Vorschein gelangten Gräber zu einem 
einzigen ausgedehnten awarischen Gräberfeld ge
hören, dessen Nord-, Ost- und Südrand sich auf-

Abb. 30 FO 32-33: XI. Fehérvári út 149-155. 
und Petzvál József utca 110.

grund der Bebauung des Geländes gegenwärtig 
nicht freilegen lassen; lediglich ein Abschnitt des in 
Richtung Petzväl utca liegenden NW-Randes konn
te lokalisiert werden. In diesem Teil gelang es auch, 
die Gräber vom äußersten Rand des Gräberfeldes 
zu finden, und daneben einen Abschnitt des das 
Gräberfeld begrenzenden Grabens. Der Graben 
war auf dieser Seite 185 cm tief und 110 cm breit, 
seine Sohle wannenartig vertieft. Am Nordrand 
des Grabens konnte in einem 30 cm Streifen eine 
Tiefe von 210 cm gemessen werden.

1969 durchforschten wir am Südrand des be
nachbarten, bebauten Grundstückes (Parzelle 
3170/51), das an die SO-Seite des Grundstückes in 
der Petzväl utca grenzt, ein 300 m2 umfassendes
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Abb. 31 FO 32-33: X/. Fehérvári út 149-155. und Petzvál József utca 110. Karte 
a = Mann; b = Frau; c = unbestimmt; d = Kind
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Gebiet, doch auf dieser Seite setzte sich das Gräber
feld nicht fort.3

Die Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 
32-39; Abb. 40. 1-2; Taf. 9-11; Taf. 77 C; Taf. 78-81; 
Taf. 82 A; Taf. 157; Taf. 204.1-3)
(BTM F .62.1.1 - F.62.8.2; 71.2.1 - 71.2.70)

Grab I (Taf. 77 D; Taf. 204.1)
O: SW-NO. Bronzeohrgehänge, fragmentiert, mit 
einem Anhänger aus vier Kügelchen (1). Aus der 
Wandung einer unverzierten Terra Sigillata ge
schliffener, flacher Spinnwirtel (3). Skythische Bron
zepfeilspitze (2). Fragment eines handgeformten, gel
blichbraunen Tongefäßes. Meßbare H: 10,5 cm, Bd: 
7,3 cm.
Grab 1 (Taf. 77 D)
Frau. T: 170 cm, O: SW-NO. Gestört. Der Sch. fehl
te. Eisenschnalle mit ovaler Zwinge und rechtecki
gem Riemenblech, auf dem 1. Beckenknochen (1). 
Rhombische Eisenschnalle mit aufgerostetem Tex
tilabdruck eines Ripsgewebes, auf dem Schambein 
(2). Eisenmesser, beim 1. Oberschenkelknochen (3).
Grab 2 (Taf. 78)
Mann. T: 190 cm, O: SW-NO. Gestört. Der Sch. fehl
te, Unterkiefer ans SW-Ende der Grabgrube ge
worfen. Quadratische Eisenschnalle, über dem 1. 
Beckenknochen (2). Rechteckige Eisenschnalle mit 
abgerundeten Ecken und einem Textilabdruck von 
Leinengewebe (Faden mit Z-Drehung; aus 7 Kett- 
und 7 Schußfäden), am 1. Oberschenkelkopf (4). Ge
gossene Bronzeriemenzunge mit Tülle, innen am r. 
Oberschenkelknochen (3). Je ein Feuerschläger und 
Feuerstein, unter den Knochen der 1. Hand (5-6). 
Eisenmesser, der Schaft zur Schneide hin leicht ge
krümmt, unter dem Becken (1). Tierknochen, neben 
den Füßen.
Grab 3 (Taf. 78)
Mann. T: 180 cm, O: W-O. Gestört. Der Sch. kam in 
geringerer Tiefe als die Skelettknochen zum Vor
schein. Die r. Unterarm- und Unterschenkelkno
chen wurden bei den Bauarbeiten gestört. Recht
eckige Eisenschnalle, beim 1. Beckenknochen (2). Ein 
fragmentierter Feuerschläger mit Feuersteinspuren, 
unter dem 1. Oberschenkelkopf (3). Einschneidiges 
Eisenmesser, bei den 1. Handknochen (1).
Grab 4 (Taf. 78)
T: 140 cm, O: NW-SO. Beim Ausheben des Funda
mentgrabens wurde der 1. Unterschenkelknochen 
gestört. Ovale Einsenschnalle, im Becken.
Grab 5 (Taf. 78; Taf. 204.2)
T : 140 cm, O: NW-SO. Beim Ausheben des Funda
mentgrabens störte man den 1. Unterschenkelkno
chen. Beim r. Fuß handgeformtes, bräunlichgraues 

Tongefäß mit eingeschnittenem Rand. H: 12,5 cm, 
Rd: 11 cm, Bd: 9 cm.
Grab 6
In 160 cm Tiefe zeigte sich eine SW-NO orientierte 
Verfärbung, ein Skelett kam jedoch nicht zum Vor
schein.
Grab 7
Kind. T: 120 cm, O: SW-NO. Ohne archäologische 
Befunde.
Grab 8 (Taf. 78; Taf. 157.1-8)
Frau. T: 180 cm. Gestört. Gebeine durcheinander 
geworfen, der Sch. fehlte. Offener, glatter Silber
ohrring, in der NW-Ecke des Grabes (1). An der 
Stelle der Rippen verstreut runde gelbe Perlen und 
Augenperlen (2). An der Stelle des Beckens ovale 
Eisenschnalle (3). Mit Holzresten zusammengeros
tetes Eisenmesser, beim r. Oberschenkelknochen 
(13). Flacher Tonspinnwirtel, innen am 1. Unter
schenkelknochen (12). Aus Bronzeblech mit Blei
überzug ausgeschnittene, ursprünglich mit Schar
nieroberteil versehene Hauptriemenzunge, zwischen 
den Unterschenkelknochen. Ihre Vorderseite ziert 
ein Muster aus Reihen gepunzter, an den Spitzen 
gegenständiger Dreiecke. Im oberen Drittel der Rie
menzunge ist ein Bogenmuster, in der Mitte und 
am unteren Teil eine aus parallelen Linien beste
hende Verzierung zu sehen (11). Gepreßte, ranken
verzierte Nebenriemenzungen aus Silber (5 St.), 
ebenda. Ihre Rückplatte bildet ein unverziertes 
Bronzeblech, am Anschlußende zum Riemen ein 
Nagel mit verhämmertem Kopf4 (6-10). Aus Eibe 
gefertigter, mit gepreßten Punktreihen verzierter, 
durch Kupferbänder zusammengehaltener Holzei
mer, auf dem r. Unterschenkelknochen. Die Bänder 
bestehen laut Spektralanalyse zu 81,06% aus Kup
fer, die verbleibenden 13,94% setzen sich aus dem 
Silber-, Blei-, Zink- und Aluminiumgehalt zusam
men. Der Eimerhenkel wurde aus Eisen gefertigt, 
unter dem Henkelansatz halbkreisbogige Kup
ferbeschläge (5). Fragmente einer Bronzekette mit 
8-förmigen Gliedern, von unbekannter Stelle (4).
Grab 9 (Taf. 79)
T: 200 cm, O: SW-NO. Gestört. Nur die Unter
schenkelknochen verblieben in situ. Geschlossener 
Bronzering, im Bereich des Beckens (2). Zweikantige 
Eisenpfeilspitze, beim r. Unterschenkelknochen (9).
Grab 10
Nur die Unterschenkelknochen lagen nach dem 
Ausheben des Fundamentgrabens noch im Grab. 
Ohne archäologische Befunde.
Grab 11
Nach den Fundamentarbeiten blieben nur der Un
terkiefer und die Unterschenkelknochen erhalten. 
Ohne archäologische Befunde.
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Grab 12. (Abb. 32.1; Taf. 79)
Frau, Mat. T: 150 cm, O: NW-SO (40-8°). Die Ein
grabung bei -118 cm: 250 x 67 cm. Rechteckiges 
Grab am Fußende mit abgerundeten Ecken; frag
mentiertes, verwestes Skelett. SkL: 167 cm. Im 
Umkreis des Skeletts zeigte sich der 230 x 60 cm 
messende, in der Form mit der Verfärbung identi
sche Schnitt eines Sarges mit undeutlichen Kon
turen. Über dem 1. Beckenknochen rhombische, mit 
einem dichtgewebten Leinenstück (Fäden mit Z- 
Drehung, aus 12 Kett- und 12 Schußfäden) zusam
mengerostete Eisenschnalle.
Grab 13 (Abb. 32. 2)
Frau, luv. T: 108 cm, O: NW-SO (40-8°). In 108 cm 
Tiefe maß das Grab 174 x 36 cm, zu den Füßen hin 
schmaler werdend. Gestört, der r. Oberschenkel
knochen sowie die Unterschenkelknochen fehlten. 
Ohne archäologische Befunde.
Grab 14 (Abb. 32.3 a-b)
Inf. I. T: 130 cm, O: NW-SO (40-8°). Bei 105 cm Tiefe 
mißt die Verfärbung 75 x 50 cm, bei 115 cm ver
längerte sich das Grab in östlicher Richtung und 

nahm hier die Maße 105 x 40 cm an. Ohne archäo
logische Befunde.
Grab 15 (Abb. 32.4 a-b)
Inf. I. T: 192 cm, O: W-O (42-20°). Bei 164 cm Tiefe 
146 x 46 cm messendes Grab mit verengter Sohle. 
Verwestes Kinderskelett ohne archäologische Be
funde.
Grab 16 (Abb. 32. 5)
Inf. II. T: 155 cm, O: W-O (42-20°). Bei -110 cm mißt 
das Grab 176 x 40 cm. Schlecht erhaltenes Skelett, 
SkL: 132 cm. Ohne archäologische Befunde.
Grab 17 (Abb. 33.1; Taf. 9.1-2)
Frau, Mat. T: 200 cm, O: NW-SO (40-8°). In 175 cm 
Tiefe 203 x 55 cm messendes Grab, nach unten 
stark verengt. Mittelmäßig erhaltenes, ungestörtes 
Skelett in Bauchlage; der Sch. mit dem Gesichtssch. 
nach unten gedreht, die Unterschenkelknochen 
überkreuz gelegt. SkL: 137 cm. Ohne archäologi
sche Befunde.
Grab 18 (Abb. 33. 2; Taf. 79)
Mann, mat. T: 185 cm, O: NW-SO (39-7°). Bei -160 
cm mißt das Grab 246 x 75 cm. Mittelmäßig erhalte-

Abb. 32 1-5: FO 33: X/. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 12,13,14,15,16
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Abb. 33 1-3: FO 33: XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 17,18,19

nes, ungestörtes Skelett, die Fußknochen fehlten. 
SkL: 153 cm.
Rechteckige Eisenschnalle, über dem r. Becken
knochen (2). Eine andere Eisenschnalle ohne Dom, 
im Becken (3). Mit einem Rest der Holzscheide 
zusammengerostetes einschneidiges Eisenmesser, 1. 
am Becken. Die Scheide wurde aus dem Holz der 
Kornelkirsche gefertigt.5 Stücke von Eierschale, 
beim 1. Oberschenkelknochen.
Grab 19 (Abb. 33. 3; Taf. 10.1; Taf. 79)
Mann, Mat. T: 189 cm, O: NW-SO (40-8°). Maße des 
zum Fußende schmaler werdenden Grabes bei 165 
cm Tiefe: 206 x 55 x 47 cm. SkL: 179 cm. Einschnei
diges Eisenmesser mit Holzresten, außen am 1. Ober
schenkelknochen. Die aufegrostete Holzscheide 
war aus Pappelholz gefertigt.
Grab 20 (Abb. 34.1; Taf. 79)
Frau. T: 215 cm, O: NW-SO (40-8°). Maße des Gra
bes bei 148 cm Tiefe: 224 x 70 cm. Im Brustbereich 
gestörtes Skelett; die Rippen fehlten, der Sch. blieb 

nur zersplittert erhalten. Im Grab konnte die Ver
färbung eines dünnwandigen Brettersarges beo
bachtet werden. Am Ostende erreichte das Grab in 
einer Breite von 40 cm eine Tiefe von 235 cm.
R. an der Stelle des Sch. Bronzeohrgehänge mit 
dunkelblauem Perlenanhänger (1). Unverziertes 
Keramikfragment, ebenda (6). Lautenförmige Eisen
schnalle, auf dem 1. Beckenknochen (3). Eiserne 
Taschenringfragmente, am r. Oberschenkelkopf (4). 
Zusammengerostete Eisenkette, zwischen den Ober
schenkelknochen (5). Gerippt verzierte, hellgrüne 
Glasperle, neben der Kette (2).
Grab 21 (Abb. 34. 2)
Inf. I. T: 117 cm, O: NW-SO (40-8°). In 148 cm Tiefe 
mißt das Grab 146 x 37 cm. Schlecht erhaltenes, 
fragmentiertes Skelett. SkL: 95 cm. Eierschalenfrag
mente.
Grab 22 (Abb. 34.3; Taf. 10. 2; Taf. 79)
Mann, adult. T: 230 cm, O: W-O (44-12°). Gestört. 
Maße des Grabes bei 218 cm Tiefe: 235 x 60 cm. Die 
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Knochen des Oberkörpers durcheinander gewor
fen. Der Sch. wurde bei -164 cm gefunden, er war 
nachträglich ins Grab zurückgeworfen worden. 
Am Ostende des Grabes zeigte sich die Verfärbung 
eines dünnwandigen Brettersarges, der eine Breite 
von 47 cm hatte und aus 1,5 cm starken Brettern ge
fertigt war. Unter dem r. Beckenknochen kleines 
Eisenmesser mit einem dichtgewebten Leinwandrest 
(Fäden mit Z-Drehung, aus 14 Ket- und 16 
Schußfäden) (1).
Grab 23
Frau, sen. Das Grab wurde früher beim Ausheben 
eines Wasserleitungsgrabens verwüstet. In 200 cm 
Tiefe kamen Fragmente der Oberschenkelknochen 
zum Vorschein.
Grab 24 (Abb. 35.1; Taf. 79)
Mann. T: 221 cm, O: W-O (44-12°). Maße der Ein
grabung in 180 cm Tiefe: 235 x 70 cm. Gestört. 

Oberkörper- und Beckenknochen durcheinander 
geworfen, nur die Knochen des r. Armes und die 
Beinknochen verblieben in situ.
Quadratische Eisenschnalle, am r. Ellbogen (1). Klei
ne Bleinägel, beim 1. Oberarmknochen (2). Drei 
Gürtelbeschläge aus Blei, verziert mit einem an den 
Spitzen gegenständigen, durchbrochenen Dreiecks
muster, bei den r. Unterarm- und Handknochen 
sowie zwischen den Oberschenkelknochen (3-5). 
Kleinere Eisenschnalle, beim 1. Oberschenkelkopf 
(8). In Bronze gegossener, rankenverzierter Propel
lerbeschlag, an der Stelle des Beckens (6). Eisernes 
Taschenringhagment, unter dem auf den 1. Ober
schenkelknochen geworfenen Beckenknochen (7). 
Neben dem 1. Oberschenkelknochen Stücke des 
Taschenzubehörs: Feuerstein, Bronzeblechstücke, Bron
zering (9-11). Auf der r. Kniescheibe, Knochen von 
einem Schwein.

Abb. 34 1-3: FO 33: XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 20, 21, 22
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Abb. 35 1-3: FO 33: XL Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 24,25, 26

Grab 25 (Abb. 35. 2; Taf. 79)
Mann, mat. T: 202 an, O: W-O (44-12°). Maße des 
Grabes in 150 cm Tiefe: 213 x 80 x 75 cm. Gestört. 
Sch. und Unterkiefer auf den r. Oberschenkelkno
chen geworfen. Über dem Brustkorb fand man 
zwei große Kalksteinstücke. Am Ostende des Gra
bes zeigte sich die 2 cm dicke Verfärbung eines 
Brettersarges; die Ecken der Längsseiten standen an 
den kürzeren Seiten über.
Rechteckige Eisenschnalle mit herausgebogenem 
Dorn, r. am Becken (1). Einschneidiges Eisenmesser 
mit leicht gebogener Klinge, beim 1. Unterarmkno
chen. Die Scheide war aus Eichenholz gefertigt (2). 
Fragmente einer kleineren quadratischen Eisen
schnalle, unter den 1.seifigen Rippen (3).

Grab 26 (Abb. 35. 3; Taf. 79)
Frau, iuv. T: 169 cm, O: W-O (44-12°). Das Grab 
mißt bei 120 cm Tiefe 195 x 50 cm. Gestört. Die 

Störung betraf den Sch. und Oberkörper. An der S- 
Seite sowie den beiden Ende des Grabes Spur eines 
dünnwandigen Brettersarges, dessen Längsseiten an 
den kürzeren Seiten überstanden; L: 180 cm, B. am 
Kopf: 48 cm, an den Füßen: 44 cm.
Grüne melonenkemförmige und gelbe bzw. 
schwarze hirsekornförmige Glasperlen, an der Stelle 
des Sch. und beim r. Oberarmknochen (2). Kleines 
Stück eines Bronzeohrrings, zwischen den Perlen (1). 
Eierschalenstücke, an der Stelle des Schambeins und 
in Kniehöhe. Außen am 1. Knie, auf einer braunen 
Lederverfärbung, halbkugelförmige, mit kleiner 
Öse ausgestattete, gegossene Bronzeschelle, in ihrem 
Inneren Eisenzunge (3). Rhombische Eisenschnalle, 
auf dem r. Beckenknochen (4).
Grab 27 (Abb. 36.1; Taf. 80)
Mann. T: 180 cm, O: NW-SO (40-8°). Bei -150 cm 
mißt das Grab 205 x 55 cm. SkL: 160 cm. L. unter 
dem becken trapezförmige Eisenschnalle (1).
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Grab 28
Bei Kanalisationsarbeiten zerstörtes, vermutlich 
weibliches Skelett - angeblich ohne Beigaben 
deren Angaben nicht registriert werden konnten.
Grab 29 (Abb. 36. 2; Taf. 80; Taf. 204.3 a-b)
Mann, adult. T: 180 cm, O: NW-SO (40-8°). Am W- 
Ende der bei 168 cm Tiefe 223 x 98 cm messenden 
Verfärbung zeigte sich die Eingrabung einer Plün
dergrube, die bei -240 cm verschwand. Ungestörtes 
Skelett, Sch. zur Seite gekippt. SkL: 172 cm. Frag
mente einer dünnen, runden Bronzescheibe (gingen 
im Zuge der Restaurierung unter), Dm: 1,2 cm, 
zwischen vermoderten organischen Resten unter 
dem Sch. (1). Quadratische Eisenschnalle mit 
herausgebogenem Dorn, 1. unter dem Becken (3). 
Kleinere quadratische Eisenschnalle, innen beim 1. 
Beckenknochen (4). Gegossener, bronzener Schar
nierunterteil r. am Kreuzbein (2). Kleines Eisen

messer, unter den Knochen der r. Hand (5). Bei den 
Knochen der 1. Hand scheibengeformtes, bräunlich
graues Tongefäß aus kieshaltigem Material. An 
Schulter und Bauch Einstichverzierung, in der 
Mitte parallel eingeritzes Linienmuster. Am Ge
fäßboden aus eingetieften, parallelen Linien beste
hender Abdruck (Brett? Matte?). H: 11,8 cm, Rd: 9,6 
cm, Bd: 6,2 cm (6).
Grab 30 (Abb. 36.3; Taf. 80)
Mann, mat. T: 240 cm, O: W-O (42-10°). Gestört. In 
der Mitte verengtes, bei 200 cm Tiefe 215 x 65 cm 
messendes Grab, in dem das Skelett mit nach unten 
gewandtem Gesichtssch. lag. Der Unterkiefer nach 
vorn gedreht, in normaler Position. SkL: 182 cm. 
Quadratische Eisenschnalle, r. am Kreuzbein (1).
Grab 31 (Abb. 37.1; Taf. 80)
Kind, inf. II. T: 240 cm, O: W-O (44-12°). Gestört. 
Die in 150 cm Tiefe 185 x 60 cm messende, zum

2b

Abb. 36 1-3: FO 33: XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 27,29,30
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Abb. 37 1-4: FO 33: XL Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 31, 33, 34,35

Fußende hin verbreiterte Grube verengte sich bei 
218 cm Tiefe zu einer Rechteckform. Oberkörper-, 
Becken- und Fußknochen fehlten. SkL: 130 cm. An 
den kürzeren Seiten war die Grabsohle in einer 
Breite von 30-35 cm unter das Skelettniveau ver
tieft, der Sch. jedoch nicht abgesunken.
Bronzenes Ohrgehängepaar mit offenem Ring und 
aus kleinen Kügelchen bestehendem Anhänger 
sowie eine schwarze Melonenkernperle, beim 
Sch.dach und unter dem Jochbein (1-2). Unter dem 
Unterkiefer schwarze melonenkemförmige und 
farblose Glasperlen, türkise Perlen mit abgeflachten 
Ecken und weiße Kalksteinperlen (3). Offenes Bronze- 
armringpaar, am r. bzw. 1. Unterarmknochen (4-5). 
Fingerring aus Bronzedraht mit übergreifenden En
den, an einem Fingerknochen der r. Hand (6). Mit 
gepreßten Halbkugeln verzierter Fingerring aus 
Bronzeblech, ebenda (7). Bronzeblechfingerring, an 
einem Fingerknochen der 1. Hand (8). Zerbrochener 
bikonischer Tonspinnwirtel, an der Stelle des r.

Beckenknochens (12). Rhombische Eisenschnalle, am 
oberen Ende des r. Oberschenkelknochens (10). An 
eine rechteckige Bronzeschnalle gerostete Eisenkette, 
beim 1. Unterschenkelknochen (9,11).
Grab 32
Kind. T: 13 cm, O: W-O (42-20°).
Bei -100 cm mißt das Grab 150 x 55 cm. Schlecht er
haltenes, durch eine neuzeitliche Abfallgrube 
gestörtes, fragmentiertes Skelett ohne archäologi
sche Befunde.
Grab 33 (Abb. 37.2)
Kind, inf. I. T: 192 cm, O: W-O (42-20°). In 140 cm 
Tiefe 145 x 55 cm messendes Grab. Am mittleren 
und Ostrand des Grabes zeigte sich die Verfärbung 
eines dünnwandigen Brettersarges. Ohne archäolo
gische Befunde.
Grab 34 (Abb. 37.3; Taf. 80)
Frau. T: 110 cm, O: W-O (44-12°). Gestört. In 
Richtung Fußende verengte Eingrabung, bei -85 cm 
185 x 52 cm messend. Fragmentiertes Skelett, die 
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Störung betraf den Oberkörper. SkL: 142 cm. Quad
ratische Eisenschnalle mit herausgebogenem Dorn, 
r. am Becken (1).
Grab 35 (Abb. 37. 4; Taf. 80; Taf. 157.12-13)
Frau, mat. T: 211 cm, O: NW-SO (40-8°). Maße 
der Eingrabung bei -175 cm: 210 x 50 cm. Die 1. sei- 
tigen Rippen fehlten. SkL: 157 cm. Sargbestattung; 
L. des dünnwandigen Brettersarges: 198 cm, B: 48- 
50 cm.
Gegossenes Bronzeohrringpaar mit halbmondför
migem Anhänger, zwischen organischen Resten 
beidseitig des Sch. Die Anhänger ziert eine stern
förmige Granulationsimitation (1-2). Beinerner 
Nadelbehälter mit quadratischem Querschnitt, 1. an 
der Wirbelsäule (4). Mit der Holzscheide zusam
mengerostetes kleines, einschneidiges Eisenmesser, 
neben dem Nadelbehälter. Die Scheide war aus 
dem Holz der Kornelkirsche gefertigt (3).

Grab 36
Frau. T: 180 cm, O: W-O (42-20°). Gestört. In 175 cm 
Tiefe 200 x 60 cm messendes Grab. Den Sch. fanden 
wir 40 cm oberhalb der Skelettknochen, das Gesicht 
nach unten gewandt. Die Beckenknochen lagen an 
der Außenseite des 1. Oberschenkelknochens, Rip
pen und Rückgratwirbel fehlten. Ohne archäologi
sche Befunde.
Grab 37 (Abb. 38.1; Taf. 80)
Mann, adult. T: 140 cm, O: W-O (44-12°). Bei -140 
cm mißt die Eingrabung 192 x 50 cm. Mittelmäßig 
erhaltenes Skelett, der r. Unterarmknochen, die 
Hände und die Beinknochen fehlten. Fragmente 
eines Eisenringes, unter den r. seifigen Rippen (1). 
Eisenringfragment, mit dem Stück eines Eisenket
tenglieds zusammengerostet, r. unter dem Becken 
(2). Rhombische Bronzeschnalle mit nach oben 
stehendem Dorn, 1. unter dem Becken (3).

Abb. 38 1-3; FO 33; XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Graber 37, 38, 39
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Abb. 39 1-3; FO 33; XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 40, 42, 43

Grab 38 (Abb. 38. 2; Taf. 10. 3; Taf. 80; Taf. 157. 9- 
11)
Frau. T: 157 cm, O: W-O (44-12°). Maße des Grabes 
bei -137 cm: 220 x 62 cm. Gut erhaltenes Skelett, 
eine abnorme Erscheinung war jedoch, daß die 
Knochen der r. Hand in 10 cm Entfernung vom 
unteren Ende des Unterarmknochens lagen. SkL: 
158 cm.
Bronzenes Ohrringpaar mit Spiralanhänger, unter 
dem Sch. und r. am oberen Ende des Unterkiefers 
(1-2). Schwarze Melonenkernperlen, rote und 
grüne Glasperlen mit Einlageverzierung; zylindri
sche rosafarbene, hellgrüne prismatische sowie 
schwarze halbscheibenförmige Perlen, unter dem 
Unterkiefer (3). (Die prismatischen Perlen sind ver
mutlich römerzeitlich.) Zur Seite gekippte Eisen
schnalle, am 1. Schulterblatt (5). Aus einer hellgelben 
Tonscherbe geschliffener, flacher Spinnwirtel, außen 
beim 1. Oberarmknochen. Die Verzierung der 

oberen Scheibe besteht aus parallel eingeritzten 
Linienreihen. Auf der Spinnfläche befinden sich 
unregelmäßig eingeritze, einander schneidende 
Linien; wahrscheinlich Schriftzeichen, die mit quer
verlaufenden eingravierten Linien durchgestrichen 
wurden. Lesart laut János Harmatta: Aq Eistir] (7). 
Vermutlich eine auf die Eigentümerin bezogene In
schrift mit der sinngemäßen Bedeutung: "(Der 
Spinnwirtel ist Eigentum) der des weißen Haut
flecks".6 Rhombische Eisenschnalle, am oberen Ende 
des r. Oberschenkelknochens (4). Beinerner Nadelbe
hälter, außen beim 1. Oberschenkelknochen, teil
weise unter den Knochen der Hand (6).
Grab 39 (Abb. 38. 3 a-b; Taf. 10.1-3; Taf. 81)
Mann, iuv. T. am Sch.: 245 cm, am Becken: 240 cm, 
an den Füßen: 247 cm. O: W-O (44-12°). An den 
Längsseiten der 206 x 66 cm messenden Verfär
bung zeigte sich bei 140 cm Tiefe eine parallel zu 
den Grabwänden verlaufende, 30-35 cm breite, 
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hellgraue Lehmschicht, die sich scharf vom grauen 
Lehm des Unterbodens und dem bräunlichgelb 
gemischten Erdreich des Grabes abhob. In 160 cm 
Tiefe verengte sich die graue Lehmschicht und 
verschwand. Das Grab behielt seine Größe bis zur 
Tiefe des Skeletts inne. Beim Sch. und den Unter
schenkelknochen war die Grabsohle um 18 bzw. 25 
cm vertieft, Sch. und Beine leicht abgesackt. SkL: 
167 cm. Sargbestattung.
Sehr schlecht erhaltene Gürtelschnalle aus Bronze
blech, unter dem Schambein. Den Schnallenbe
schlag hatte man mit kleinen rundköpfigen Bron
zenägeln am Riemen befestigt (1). Unter dem 
Becken und am oberen Ende der Oberschenkelkno
chen die Stücke einer Gürtelgarnitur: 2 sehr 
schlecht erhaltene, bei Restaurierung zerstörte,

bronzene Lochkranzbeschläge (ihre Form und Maße 
wurden in der Grabdokumentation vor Ort regist
riert) (2). Aus Bronzeblech ausgeschnittener, mit 
gepreßter Punktreihe verzierter Propellerbeschlag, 
oben beim 1. Oberschenkelknochen (7). Fragmente 
von Nebenriemenzungen au glattem Bronzeblech, zwi
schen dunkelbraunen organischen Resten unter 
dem Becken und auf den Oberschenkelknochen (3). 
In Bronze gegossene, rankenverzierte Nebenriemen
zungen: 1 St. am r. Oberschenkelkopf, 1 St. zwi
schen den Oberschenkelknochen und 1 St., die Vor
derseite nach unten gekehrt, außen beim r. Unter
schenkelknochen (4-6). In Bronze gegossene 
Hauptriemenzunge mit leicht gewölbten Seiten und 
durchbrochener Rankenzier, zwischen Holz- und 
Lederresten beim 1. Oberschenkelknochen (9).

2b

Abb. 40 1-2: FO 33: XI. Fehérvári út 149-155.-Petzvál József utca 110. Gräber 44,45;
3: FO 34: XI. Pannonhalmi út 25/B, Grab 3
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Eisenbeschlag mit abgerundeten Enden, zwischen 
den Oberschenkelknochen (8). Einschneidiger 
Eisendolch mit breiter Klinge und kurzem Schaft, 
außen am r. Oberschenkelknochen. Seine Scheide 
war aus Lindenholz gefertigt (10).
Grab 40 (Abb. 39.1)
Mann. T: 180 cm, O: W-O (44-12°). Bei -150 cm mißt 
das Grab 230 x 78 cm. Gestört. Sch., Unterkiefer 
und Schlüsselbein ans Westende des Grabes ge
worfen. Fragmente einer quadratischen Eisen
schnalle, auf dem Kreuzbein (1). Größere rechtecki
ge Eisenschnalle, unter dem Becken (2).
Grab 41
Kind. T: 80 cm, O: W-O (44-12°). Maße des Grabes 
in 80 cm Tiefe: 125 x 45 cm. Fragmentiertes, gestör
tes (?) Skelett. Ohne archäologischen Befund.
Grab 42 (Abb. 39. 2 a-b; Taf. 81)
Kind. T: 171 cm, O: W-O (42-20°). Bei -60 cm 210x75 
cm messende Verfärbung, deren Westseite bei -80 
cm um jeweils 30 cm breiter wurde und sich dann 
bei -140 cm zu einem 5-6 cm breiten Streifen ve
rengte. Die Sohle der Grabgrube hatte man um 40 
cm unter das Skelettniveau vertieft, ungeachtet der 
Vertiefung lagen die Füße dennoch auf gleichem 
Niveau wie der Oberkörper. SkL: 150 cm. Mit drei 
angelöteten Kügelchen verziertes Bronzeohrringpaar, 
unter dem Sch. (1-2). Fragment einer quadratischen 
Eisenschnalle, im Becken (5). Eiserner Taschenring, 
bei den r. Handknochen (3). Stück einer aus vier 
runden Ringen bestehenden Eisenkette und dane
ben angerostet Fragment eines Eisenrohres, außen 
beim r. Oberschenkelknochen (4).
Grab 43 (Abb. 39.3; Taf. 81)
Kind. inf. II, 13-14jährig. T: 187 cm, O: W-O (46- 
14°). Die in 135 cm Tiefe 210 cm lange Verfärbung 
erreichte am Westende eine Breite von 90 cm. Die 
beiden Längsseiten wurden von einer 15-20 cm 
dicken, grauen Lehmschicht begrenzt. Bei -157 cm 
verschwand die graue Schicht und die Verfärbung 
verengte sich zu einer 172 x 42 cm messenden 
Rechteckform. Bei - 180 cm, nahe zum Grabrand, 
traten die Konturen eines dünnwandigen Bretter
sarges in Erscheinung. Die Längsseiten des Sarges 
waren am Kopfende um 5 cm länger als die kür
zere Seite. SkL: 138 cm.
Ovale Eisenschnalle (zerfallen), auf dem Kreuzbein 
(1). Fragment eines kleinen einschneidigen Eisen
messers, unter den 1. Handknochen (2). Dreikantige 
Eisenpfeilspitze mit Resten des aus Pappelholz gefer
tigten Pfeilschaftes, unter dem Messer (4). Bein
tiegel, außen beim 1. Oberschenkelknochen, unter 
den Handknochen. Das sich verengende obere 
Ende an beiden Seiten durchbohrt, in der Mitte der 
Vorderplatte und an der Wand des Tiegels eine 

gerade Reihe bildende, eingeritzte Punktkreis
verzierung (3).
Grab 44 (Abb. 40.1 a-b; Taf. 81)
Frau. T: 200 cm, O: W-O (44-12°). Stark verengtes, 
bei -150 cm 219 x 50 cm messendes Grab. Sch. nach 
1. gekippt, 1. Oberschenkelknochen und Unter
schenkelknochen überkreuzt, 1. Unteram auf das 
Becken gelegt. SkL: 150 cm. Offene Silberohrringe, 
unter dem Sch. (1-2). Fragment einer dünnen Eisen
schnalle, auf dem Becken (3).
Greb 45 (Abb. 40.2; Taf. 81)
Frau. T: 236 cm. O: W-O (44-12°). 180 x 45 cm mes
sendes Grab, am Rand der Grube zeigten sich die 
Konturen eines Sarges aus 2 cm dicken Brettern; B: 
44 cm, L: etwa 150 cm. Neben dem Sch. konnten 
wir den Schnitt des unteren Sargbretts beobachten. 
Die Seitenwand des Sarges verengte sich nach un
ten um 6-7 cm; die breite des unteren Bretts dürfte 
ca. 30 cm gewesen sein. SkL: 143 cm. Fragment 
einer lautenförmigen Eisenschnalle, im Becken.

Streufund (Taf. 81 A)
Im Gelände des Gräberfeldes wurden 2 Randfrag
mente eines handgeformten, dickwandigen Tonge
fäßes aus spelzigem Material aufgelesen.

Anmerkungen
1 T. SCHREIBER 1960b, 49; BTM A, XI/2.
2 Die Angabe in der Fachliteratur bezüglich der acht 

Bronzearmringe, die als Streufunde vom Fundort Fe
hérvári út stammen sollen, erwies sich als irrtümlich. 
Laut Originaleintragung im Tagebuch des MNM wur
den unter dem Posten 152/1914 lediglich 1 St. Bron
zearmring und 8 St. Constantinus-Münzen registriert, 
die nicht im XI. Stadtbezirk in der Fehérvári út, son
dern in einer Straße ähnlichen Namens des damaligen 
Stadtteils Rácváros, heute I. Stadtbezirk, zum Vor
schein gelangten. Die dem MNM von den Baumeistern 
Kemény und Co. als Geschenke übergebenen Funde 
aus der Rácváros sind für spätrömerzeitlich zu halten, 
vgl. LÁSZLÓ 1942, 792 u. Anm. 65. CSALLÁNY 1956, 
93, No. 120 übernahm die irrtümliche Stückzahl der 
Armringe und benannte als Fundort die Insel Csepel. - 
NAGY T. 1962, 72 und 1973, 197 erwähnte die 
Armringe als Streufunde aus den früher vernichteten 
Gräbern des awarischen Gräberfeldes im XI. Stadtbe
zirk, Fehérvári út.

3 Gesamtpublikation: NAGY M. 1973, 59-85; anthro
pologische Aufarbeitung: KISZELY 1973, 89-97; 
ADAM 01-01-0110-01.

4 Über die Tracht: VIDA 1994,112-118, Abb 10 B.
5 Die Materialuntersuchungen der Holzreste führte 

József Stieber durch, die Textilreste wurden von Mária 
V. Ember bestimmt.

6 HARMATTA 1985-1986,51-52; 6. kép.
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FO 34: PANNONHALMI ÚT 25/B. 
(Pannonhalmi Straße 25/B.) (Sasad)

Fundort und Fundumstände (Abb. 41-42)
Beim Bau einer Stützmauer mit Betonfundament 
fand man im August 1982 auf dem Grundstück 
Pannonhalmi út 25/B (Parzelle Nr. 2566/19) ein 
bronzezeitliches Gefäß und awarenzeitliche Gräber 
(Abb. 41). Die Funde wurden vom Eigentümer 
oder von den Findern nicht gemeldet; von dem 
bronzezeitlichen Gefäß erfuhr Rózsa Schreiber-Ka- 
licz durch Zufall. Auf dem Gebiet hatten Studenten 
gearbeitet. 1983 gelang es, von einem der Studen
ten, József Viszlai, einige Beigaben der awaren
zeitlichen Gräber zu beschaffen, die Fundumstände 
allerdings blieben weiterhin ungeklärt. Ob beim 
Bau der Mauer zwei oder drei awarischen Gräber 
zum Vorschein gelangt waren, konnten wir nicht in 
Erfahrung bringen. Einer der Arbeiter erinnerte 
sich an Pferdeknochen.

Im September 1983 konnten wir im Zuge einer 
Grabung an der SW-Seite der Parzelle Nr. 2566/19, 
unmittelbar neben der Betonmauer, die Stellen 
zweier Skelettgräber und südwestlich vom ersten 
ein weiteres Grab identifizieren (Abb. 42). Da der 
Fundort bebaut war, ließ sich die Grabung nicht 
fortsetzen.1

Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 40. 3; 
Taf 82 B; Taf. 158)
(BTM 84.2.1-84.2.12)

Grab 1
Wurde 1982 bei Erdarbeiten gefunden. T: 70 cm, O: 
W-O (50-18°). Sch., Oberkörper und Beckenkno
chen bargen die Arbeiter. Im Zuge der identifi
zierenden Grabung 1983 fanden wir nur die Ober- 
und Unterschenkelknochen in situ vor. Laut Aus
sagen der Finder stießen sie in dem Grab nicht auf 
archäologische Funde.
Grab 2 (Taf. 82 B; Taf. 158.1-4)
Kam während der Erdarbeiten 1982 zum Vor
schein; bei der Identifizierungsgrabung fanden wir 
nur das O-Ende des Grabes. Den im Museum ver
wahrten Funden zufolge das Skelett einer Frau. T: 
65 cm, O: W-O (50-18°). Die Gebeine gingen ver
loren. Lediglich ein Fragment der oberen 
Zahnreihe gelangte ins Museum, die Finder erin
nerten jedoch nicht mehr genau, aus welchem Grab 
es stammt. Laut Aussage von József Viszlai waren 
in Grab 2 folgende Funde: offener, ovaler Ring eines

Abb. 41 FO 34: XI. Pannonhalmi út 25/B

Silberohrgehänges (1). Schwarze, rote und braune 
Augenperlen mit gelber Einlage; zwei kleinere schei
benförmige und ein prismatische Perle mit roter 
bzw. weißer Einlage (2). Bronzeblechschnalle, "im 
Bereich der Taille". Die Schnallenzwinge B-förmig, 
Riemenbeschlag aus zwei Blechen bestehend, 
quadratisch. Der awarenzeitliche Eigentümer trug 
die spätrömische Schnalle in etwas abgeänderter 
Form: Die mit Hahntrittmuster verzierte Vorder
platte hatte man flach auf die Rückseite der Schnal
lenzwinge gebogen (3). Gegossene Bronzefibel mit 
fünf Knöpfen, die Vorderseite zuoberst, "in der 
Umgebung der Rippen". An die exakte Lage der Fi
bel (ob sie mit den Knöpfen oder dem Fuß in 
Richtung Sch. lag) erinnerten sich die Finder nicht 
mehr. Die Kopfplatte der Fibel in Form einer hal
ben Scheibe aus einem Guß, gekerbter Schaft,
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Abb. 42 FO 34: XI. Pannonhalmi üt 25/B. Lageplan 
a = Mann; b = Frau
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flache, scheibenförmig Knöpfe; einer der Knöpfe 
zerbrochen, fragmentiert. Innenfeld der Kopfplatte 
bedecken gravierte konzentrische Kreise. An den 
beiden Enden des gewölbten Bügels aus parallelen 
Linien bestehende, keilförmige Verzierung (das 
gravierte und gepunzte Muster ahmt die gekerbten 
Drahtringe nach, die den Bügel der Silberfibeln 
zieren). Parallele Doppellinien schmücken auch die 
Seiten des Bügels. Auf dem Rahmen der sich ver
breiternden, rhombischen Fußplatte, am Ansatz 
des Bügels, beidseitig Tierköpfe imitierende, 
gewölbte Verzierung, die Augen der Tiere markie
ren eingravierte Punktkreise. Am Rand der Fuß
platte, in dem Drittel auf Seiten des Bügels, eine 
Niello imitierende, schwach sichtbare Zickzack
linie. In der verbreiterten Mitte und am verengten 
Ende der Fußplatte befinden sich anstelle der den 
Plattenrand schmückenden Steineinlagen scheiben
förmige, hervorspringende Plättchen, in ihrer Mitte 
mit gravierter Punktkreisverzierung. Das Innenfeld 
der Fußplatte bedecken gravierte konzentrische 
Kreise. Der Fuß ist eine Tierkopfimitation - die 
Augen auch hier durch Punktkreise markiert -, sein 
"violinenförmiges" Ende schließt ein gravierter 
und getriebener Liniendekor ab. An der Rückseite 
der Fibel, in der Mitte der Fußplatte, verläuft auf 
ihrer Längsachse eine plastische Rippe. Die Achse 
der Feder wurde aus Eisen gefertigt; die Hal
terungsplatten der Achse und das zum Einhaken 
der Nadel dienende Nadelblech entstanden zusam
men mit der Fibel aus einem Guß. Die Nadel blieb 
nicht erhalten. (4)

Im Zusammenhang mit den Funden erinnerte 
József Viszlai in seinem ersten Bericht, daß neben 
dem Skelett mit Fibel, also am "Fuße" von Grab 2, 
auch ein Gefäß stand: Diese Beigabe wäre dann das 

seither bekannt gewordene, mit symbolischen Dar
stellungen geschmückte bronzezeitliche Tongefdfl.2 
Später änderte Viszlai seinen Bericht und sagte aus, 
man habe das Gefäß in dem etwa 1,5 m2 umfassen
den Gelände zwischen Grab 1 und 2 gefunden. Die 
Fundumstände des prähistorischen Gefäßes sind 
denmach unsschlüssig, so daß wir es den Beigaben 
des awarenzeitlichen Grabes nicht zuordnen.
Grab 3 (Abb. 40.3; Taf. 82)
Mann. T: 92 cm, O: W-O (48-16°). Die Verfärbung: 
L: 170 cm, B. am Sch.: 58 cm, an den Füßen: 41 cm, 
Ecken abgerundet. An der W-Seite fanden wir in 
der Grabfüllung in 48 cm Tiefe einige unbearbeitete 
Stücke Kalkstein. Sch. zerbrochen, Unterarme auf 
dem Becken, Handknochen am Ende der Ober
schenkelknochen. SkL: 166 cm. In Höhe des 1. 
Kniees, an der Außenseite des Oberschenkelkno
chens, Stücke des Taschenzubehörs: Zweiseitiger 
Beinkamm mit schwach sichtbarem Punktkreismus
ter (1). Eisenfibel mit breiter werdendem Bügel, ihre 
Feder und Nadel fehlen (2). Eisenhaken mit flach ge
hämmertem, eingebogenem Ende (3). 4 St. winzige 
Feuersteine (5). Fragment eines kleinen Feuerschlä
gers (6). Fragment einer einschneidigen Eisenklinge 
(8). Einschneidiges Eisenmesser, auf dem r. Unter
schenkelknochen (7). Geschlossener eiserner Ta
schenring, an der Außenseite des r. Unterschen
kelknochens (4).

Anmerkungen
1 NAGY M.-SCHREIBER 1984b, 68-69, No. 116/3. Der 

Bericht Nr. 1412/84 im Archiv des BTM A enthält die 
Umstände, wie die Funde ins Museum gelangten. 
Über den Fundort: ADAM 01-01-0110-03.

2 SCHREIBER 1984, 3-26.
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FO35: FARK/iSVOLGY

Fundort und Fundumstände
Am 6. und 19. September 1909 gelangten aus dem 
Farkasvölgy awaren- und landnahmezeitliche 
Funde ins MNM. Die von dem Friedhofswärter 
Károly Márton erworbenen Gegenstände wurden 
als "landnahmezeitliche Funde aus dem Farkas
völgy" inventarisiert. Über den Fundort und die 
Fundumstände blieben keine Angaben erhalten, 
sehr wahrscheinlich stammen sie aber vom Gebiet 
des Friedhofes Farkasrét.1

Die erste Publikation veröffentlichte sehr 
exakte Zeichnungen von den Farkasvölgyer Fun
den. In der Beschreibung stellte der Verfasser fest, 
daß die Funde in awaren- und landnahmezeit
lichen Gräbern zum Vorschein gelangten, und son
derte die beiden Fundkomplexe auch ab.2 Bei der 
Inventarisierung brachte man die Funde der beiden 
Zeitalter jedoch durcheinander. Nándor Fettich 
publizierte von den awarischen Funden 1926 die 
Hauptriemenzunge, die zwei Nebenriemenzungen 
sowie einen flechtbandverzierten Aufhängerbe
schlag, wobei er erwähnte, daß "zu dem Fund" 
noch eine größeres Klammerfragment, zwei "ge
wöhnliche" gegossene Bronzeschnallen und fünf 
Rosetten mit grüner Steineinlage gehören.3 Die 
Aufzählung folgt der Eintragung im Inventarbuch 
nicht ganz, derzufolge 1 St. gegossene Bronze
schnalle und 8 St. Rosetten ins Museum gelangten. 
Fettich benutzte auch zum erstenmal die Fundort
bezeichnung "Farkasrét".

Danach befaßte Gyula László sich mit den 
awarischen Funden, und zwar in Verbindung mit 
seiner Zusammenfassung der völkerwanderungs
zeitlichen archäologischen Funde im Raum Buda
pest.4 Unter den beiden von ihm publizierten Bron
zegußschnallen gehört allerdings nur die Schnalle 
Nr. 12 zum Farkasvölgyer Fund. István Bóna ver
wies darauf,5 daß der von László als Nr. 14 veröf
fentlichte silbervergoldete Schnallenkörper mit 
Flechtbandverzierung bei Fettich noch als Stück 
mit unbekanntem Fundort vorkomme.6 Nach den 
Zeichnungen im Inventarbuch ist gewiß, daß der 
verzierte Schnallenkörper nicht zu den Funden 
vom Farkasvölgy gehört hat. Fettich erwähnte 
deshalb zwei Bronzeschnallen, weil der Mitarbeiter 
des Museum, der neben den Zeichnungen auch die 
Inventar-Unternummern eintrug, neben der Bron
zeschnalle (vermutlich an die Schnallenzwinge und 

den Beschlag denkend) zwei Unternummem ver
merkt hatte: 74-75.7

Gyula László rekonstruierte die gezahnte 
Tierornamentik auf der Hauptriemenzunge und 
veröffentlichte das Muster auf sehr präzisen Zeich
nungen.8

1973 wurden die im Farkasvölgy zum Vor
schein gelangten landnahmezeitlichen Funde von 
István Dienes aufgearbeitet, der dabei auch die 
awarenzeitlichen Gegenstände auflistete.9 Er ord
nete den awarischen Funden nur die in der ersten 
Publikation abgebildeten Gegenstände zu: das 
Schwertfragment, drei Pfeilspitzen, das beinerne 
Stabende, die vergoldete Silberschnalle, die Haupt
riemenzunge, zwei flechtbandverzierte und zwei 
unverzierte Ösenklammem, zwei einfache Bronze
schnallen und acht Knöpfe mit Glaseinlage. Unter 
der Inv. Nr. 83 hatte Dienes einen silbernen Schnal
lenkörper, eine Bronzeschnalle, Riemenzungen
fragmente sowie silbertauschierte Eisenfragmente 
gefunden. In den 1980er Jahren fanden wir diese 
Gegenstände im Magazin nicht vor.

Die Bedeutung der awarischen Funde vom 
Farkasvölgy ist in erster Linie durch die Bewertung 
des Musterschatzes der awarenzeitlichen Tierorna
mentik gestiegen.10 Zuletzt gab es einen Versuch, 
die Komposition der Hauptriemenzunge zu ana
lysieren und ihre Vorbilder zusammenzustellen.11

Die Funde (Taf. 83 A; Taf. 159.1-12)
(MNM 104/1909.1-5,51-55, 57-58, 73-82)
Glatte, gegossene Bronzeschnalle mit ovaler Zwinge, 
der Dorn fehlt. Auf ihrer Oberfläche wurden beim 
Restaurieren Spuren von Versilberung beobachtet 
(l).12 In Bronze gegossene, unten mit zwei Löchern 
versehene Aufhängerbeschläge (Ösenklammern), 
fragmentiert. Momentan ist nur ein Exemplar auf
findbar (2-3). Acht runde, vergoldete Bronzebeschläge, 
am Rand gestrichelte Verzierung, in der Mitte hell
grüne Glaseinlage. Die Rückplatte mit Niet aus 
einem Guß gefertigt. Gegenwärtig 5 St. (4-8). Bron
zevergoldete Aufhängerbeschläge, auf ihrer Vorder
platte abgegriffene, schlecht sichtbare Bandorna
mentik. Gegossen, die Verzierung gegossen und 
graviert nachgearbeitet (9-10). Zwei gegossene, 
bronzevergoldete Nebenriemenzungen mit Tülle. Auf 
der Vorderplatte nach dem Guß eingraviertes, ge
zahntes Vierband-Flechtmuster. Die Zwischen

97



BUDAPEST FO 35,36

räume des Musters zieren vier hellgrüne Glasein
lagen, bei mehreren Fassungen fehlen die Glas
plättchen. Ihre Rückplatten sind glatt; der ein 
geripptes Band imitierende, gravierte Streifen am 
oberen Rand der Riemenzungen wurde vergoldet. 
Stark abgegriffene, schadhafte Exemplare (13-14). 
Bronzevergoldete Hauptriemenzunge. Gegossene Rie
menzunge mit Tülle, stark abgenutzt; der dem Rie
men zugewandte Teil ihrer Vorderplatte ist schad
haft. Auf der Vorderplatte nach dem Guß ein
gravierte, aus zwei Tierköpfen und verflochtenen, 
gezahnten Bandkörpern bestehende Ornamentik. 
Die Zwischenräume des Musters hatte man mit 
hellgrünen Glasplättchen ausgefüllt, von denen 4 
St. erhalten blieben. Rückplatte glatt (15). 27 cm 
langes Klingenfragment eines Eisenschwertes. Es ist 
nur von der Zeichnung der ersten Publikation 
bekannt; demnach war es einschneidig. Da der 
Griffteil fehlt, ist nicht zu entscheiden, ob es sich 
um ein Schwert oder einen Säbel handelte (11). Bei
nernes Stabende, oval, entzwei gebrochen. Seine 
Bohrung verengt sich nach oben, mit einem Loch in 
Querrichtung (12). Eiserne Pfeilspitzen (3 St.), die 
ebenfalls verloren gingen. Zwei Exemplare kennen 
wir von der Zeichnung der ersten Veröffent
lichung; beides waren dreikantige sog. Zündpfeile 
mit durchbohrten Flügeln (16-17).

Anmerkungen
1 MNM, Inventarbuch d.J. 1909, Posten Nr. 104. Attila 

Kiss machte mich auf die Eintragung zu Posten 104 
im MNM- Einkaufsbuch des Jahres 1909 aufmerksam, 
wo als Fundstelle zu den am 6. und 19. Sept, von dem 
Friedhofswärter Károly Márton verkauften Gegen
ständen der Friedhof Farkasrét angegeben war. Dem
nach gelangten die Funde in zwei Gruppen ins Mu
seum, was vermutlich auch verschiedene Fundorte 
bedeutet.

2 Bericht über den Zustand des MNM im Jahr 1909. 
Budapest 1910,45-46, Abb. 12-13.

3 FETTICH 1926a, Taf. 1.4; Taf. II. 19; Taf. 1.16, sowie S. 
12, Anm. 1.

4 LÁSZLÓ 1942,788, Taf. 86.
5 BÓNA 1982-1983,119-120, Abb. 14.
6 FETTICH 1926a, 14.
7 MNM 104/1909, Posten 73-74.
8 LÁSZLÓ 1942, Taf. 136.1 a, 4 a.
9 DIENES 1973,178-182.

10 BÓNA 1982-1983,84-85,120.
11 NAGY, M. 1988, 373-375. Weitere Erwähungen der 

Farkasréter awarischen Funde: NAGY, L. 1934, 7; 
LÁSZLÓ 1938, 525, 534-535, Taf. IV. 2-3; LÁSZLÓ 
1955, 273; CSALLÁNY 1956, No. 115; NAGY T. 1962, 
72; NAGY T. 1973,197-198; ADAM 01-01-0120-01.

12 Die Funden wurden von Katalin T. Bruder restau
riert. Für ihren freundlichen Hinweis den Silberüber
zug betreffend möchte ich mich auch an dieser Stelle 
bedanken.

FO36: TÖRÖKBÁLINTI ÚT 15.
(Törökbálinti Straße 15.) (Farkasvölgy)

Fundort und Fundumstände (Abb. 43)
Im August 1955 wurde bei Erdarbeiten auf dem 
Grundstück Törökbálinti út 15. (Parzelle Nr. 
8826/3) ein awarisches Männergrab gefunden. 
Nach der Fundanmeldung inspizierte Tibor Nagy 
die Stelle. Sein Bericht datiert vom 12. August: "Für 
das Fundament eines Maschinenhauses grub man 
auf dem Grundstück der Produktionsgenossen
schaft Kinizsi einen 10x10 m messenden Block aus. 
Dabei stieß man 6,2 m südlich der NO-Ecke des 
Blocks, bei -2,15 m, auf einer von der N-S Richtung 
um 15 Grad westlich abweichenden Achse auf ein 
angelegtes Grab. Die Bedeutung des Grabfundes 
nicht erkennend barg man das Skelett mit den Bei

gaben und brachte diese in die Büroräume. Auf 
einem Tisch ausgebreitet fanden wir im Büro fol
gende Funde vor:

1. 85,5 cm langer Eisensäbel. Der schräge Eisengriff 
gebrochen. Am unteren Ende auf eine Holz
scheide hindeutende Holzspuren.

2. Fragmente eines Eisenhelms
3- 6. Vier Stück dreikantige Eisenpfeilspitzen
7. Dünnes vergoldetes Silberblech, Teil eines 

' Schwertanhängers
8. Zum Waffengürtel gehörende gepreßte, schei

benförmige und rechteckige Gürtelbeschläge
9. Beinerner Knüpfer
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10. Wetzstein
11. Beinplatten als Versteifungen eines Bogens
12. Kleinere, ohne Säuberung nicht bestimmbare 

Bronze- und Eisenfragmente
Nach Auflistung der Funde gingen wir an die 
Fundstelle zurück, hoben die zugeschüttete Grab
grube wieder aus und untersuchten das Erdreich 
sorgfältig. Die Knochen des 1. Handrückens fanden 
wir zum Teil noch an ihrem Platz. Nach ihrer Lage 
zu urteilen, dürften sie auf dem Becken gelegen ha
ben. Daneben lag die Hauptriemenzunge aus Blech. 
In der Grabauffüllung kamen noch Fragmente 
einer Messerklinge, der Beinbesatz eines Eisenmessers, 
kleinere Fragmente von Bogenplatten sowie eine Ei
senschnalle zum Vorschein. Nach der Säuberung 
ließen sich die Maße der Grabgrube ermitteln. 
Länge: 215 cm, Breite an den Füßen 79 cm, am 
Kopfende war sie nicht mehr zu beobachten. Nach 
den Angaben der bei der Freilegung anwesenden 
Arbeiter konnte die ursprüngliche Position der

Abb. 43 FO 36: XII. Törökbálinti út 15.

meisten Funde fixiert werden. In der Umgebung 
des Grabes ließ ich im Umkreis von zwei Metern 
nachgraben. Neue Gräber oder außerhalb plazierte 
Beigaben kamen nicht zum Vorschein. Laut Mittei
lung des zuständigen Leiters hatte man bei früher 
durchgeführten Fundamentierungsarbeiten auf 
dem Grundstück keine Skelette gefunden, obwohl 
diese Fundamente tiefer angelegt wurden als das 
des Maschinenhauses. Allen Anzeichen nach haben 
wir es also mit einem Einzelgrab zu tun. Das Alter 
des Grabfundes ist, aus hier nicht detailliert darleg- 
baren Gründe, die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts.

Das Skelett und die Beigaben wurden von uns 
in der Egyetem utca 16 abgliefert. Wir informierten 
die Anthropolgische Abteilung des Museums für 
Naturwissenschaften, das Knochenmaterial zwecks 
Verwahrung und wissenschaftlicher Aufarbeitung 
zu übernehmen. Gleichzeitig ersuchten wir die 
Werkstatt des Burgmuseums, die Metallgegen
stände zu restaurieren."1

Die Funde
Außer dem oben zitierten Bericht blieben von den 
Funden des Grabes in der Törökbálinti út keinerlei 
Beschreibung oder Angaben erhalten. Die Funde 
wurden nicht inventarisiert, ihr weiteres Schicksal 
ist unbekannt.2 Aufgrund einer Erwähnung des 
Grabfundes kann angenommen werden, daß die 
Gürtelgamitur aus einer gegossenen Bronzeschnal
le und gepreßten Silberblechbeschlägen bestanden 
haben dürfte.3

Anmerkungen
1 Bericht von T. Nagy, MNM A, 364. B. V.
2 Die Funde gingen wahrscheinlich um 1965-1966 ver

loren, als die Restauratorenwerkstatt des Burgmuse
ums umzog. Das anthropologische Material erwähnt: 
L. BOTTYAN 1966,3-34.

3 NAGY T. 1962, 72; NAGY T. 1973, 198. Über den 
Fundort: ADAM 01-01-0120-02.
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FO 37: MEDER UTCA 9. (Meder Straße 9.) (Angyalföld)

Fundort und Fundumstände (Abb. 44)
Auf dem Gelände der Magyar Daru- és Kazángyár 
in der Meder utca 9, Parzelle Nr. 25 964/4, kamen 
1963 beim sog. Téli kikötő zwei awarenzeitliche 
Gräber ans Licht. Bei der Inspizierung des Fund
ortes sammelte István Wellner von den Findern ein 
Tongefäß, zwei Ohrringe aus minderwertigem Sil
ber, ein Ohrgehänge und ein Eisenmesser ein.1 
Genauere Angaben über die Fundstelle und die 
Fundumstände liegen nicht vor.

Die Funde (Taf. 83 B; Taf. 204. 4)
(BTM 63.1.1-63.1.3)
Inventarisiert wurden unter den Funden aus der 
Meder utca im Museum lediglich das Gefäß, die 
beiden Silberohrringe und ein Eisenmesser. In der 
Sammlung ist gegenwärtig nur das Gefäß zu fin
den. Handgeformtes, bräunlichgraues, schwarzge
flecktes Tongefäß aus spelzigem Material. Die 
äußere Kante des Randes ist eckig gestaltet, auf der 
Schulter des Gefäßes vier aufgesetzte Buckel. H: 
11,8 cm, Rd: 10,9 cm, Bd: 7,2 cm.

Anmerkung
1 WELLNER 1964, 51; NAGY T. 1973, 205 und Anm. 84;

ADAM 01-01-0130-01.
2 Über das Gefäß: VIDA 1992,540, Taf. 15.3,16.3.

FO 38-40: ÜTEG UTCA-GÖMB UTCA-ÜTEG UTCA 15. 
(Üteg Straße-Gömb Straße-Üteg Straße 15.) (Angyalföld)

Fundort und Fundumstände (Abb. 45)
FO 38-39: Am 24. Oktober 1909 verkaufte Gábor 
Szabó dem MNM zwei Goldohrgehänge, wobei er 
als Fundort "Angyalföld" angab. Zwei Tage später, 
am 26. Oktober, brachte er erneut ein Goldohrge
hänge ins Museum, als dessen Fundstelle man die 
Ecke Üteg utca-Gömb utca (letztere bis 1991 
Kruzslák Béla utca) eintrug.1

FO 40: Im Jahr 1953 wurde im BTM eine gol
denes Ohrgehängepaar abgegeben, das man 

"während der Bauarbeiten in einem Bohrloch" auf 
dem Grundstück Üteg utca 15 gefunden hatte.2 
Wahrscheinlich ist, daß diese fünf frühawaren
zeitlichen Goldohrgehänge an ein und demselben 
Fundort, in verschiedenen Gräbern eines Gräber
feldes zum Vorschein kamen.3

Nach der Begehung des Fundortes darf als 
sicher gelten, daß sich die beiden unterschiedlich 
benannten Fundorte auf ein und dasselbe Gräber
feld beziehen. An der S-Seite der Üteg utca, vor der
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Abb. 45 FO 38-40: XIII. Gömb utca-Üteg utca; 
Üteg utca 15.

Regulierung von den Nebenarmen der Donau um
schlossen, erhebt sich ein inselartiger Hügelrücken, 
auf dem man 1909-1910 das Gebäude der Villamos
ipari Szakközépiskola (Parzelle Nr. 27 465-27 466) 
erbaute. Die 1909 erworbenen Ohrgehänge waren 
sicher bei der Fundamentierung des Gebäudes 
zum Vorschein gelangt. Danach befragt, erinnerten 
sich einige Lehrer, daß in den 1950er Jahren der 
Maschinenpark der Schule erweitert wurde; 
damals dürfte das Ohrgehängepaar mit großem 
Kugelanhänger ins BTM gelangt sein.

Genauers in bezug auf die Lage der Gräber 
bzw. die Ausdehnung des Gräberfeldes konnten 
wir jedoch auch am Schauplatz nicht in Erfahrung 
bringen.

Die Funde (Taf. 83 C; Taf. 159.13-16)
(MNM 138/1909; 139/1909; British Museum 1985, 
3-1,1; BTM 56.1.8)
Ohrgehängepaar aus Gold. Im MNM unter der Nr. 
138/1909 und mit dem Fundort Angyalföld inven
tarisiert. Ohrgehänge mit offenen, ovalen Ringen; 
der Ring des einen Exemplars deformiert. Um

gekehrt pyramidenförmige Anhänger, die man mit 
kleinen Granulationskügelchen am Ring befestigt 
hatte. Oben beschließt den Anhänger ein quadrati
sches Goldblech, an seinen Seiten sind je drei Gold
kügelchen angebracht. Den Boden der Kugeln 
bildet eine gepreßte Saumverzierung mit senk
rechter Strichelung. Die Kanten der pyramidenför
migen Anhänger schmücken jeweils sechs Gold
kugeln. In den Dreieckfeldem an den Seiten der 
Pyramide sieht man kreisförmiges Zellwerk. Die 
nach unter gekehrte Pyramidenspitze beschließen 
drei kleinere granulierte Kugeln und eine größere 
glatte Kugel. L: 6 und 5,8 cm, Einzelgewicht der 
Stücke: 18 g (1-2) 4 (Taf. 159.13-14)
Das unter der Nr. 138/1909 inventarisierte Angyal- 
földer Ohrgehängepaar wurde vom National
museum am 17. Januar 1931 bei dem Antiquitä
tenhändler László Mauthner gegen eine germani
sche Schnalle (unsicheren Fundortes) aus dem 
Komitat Vas eingetauscht. Der gegenwärtige Auf
bewahrungsort der Stücke ist unbekannt.5 
Goldohrgehänge. Im MNM mit der Fundortangabe 
"Ecke Üteg utca - Gömb utca" zwei Tage später 
als das obige Ohrgehängepaar inventarisiert 
(139/1909). Kleiner als die vorgenannten Ohrge
hänge, mit offenem Ring und Pyramidenanhänger. 
An der Befestigungsstelle des Anhängers am Ring 
kleine Granulationskügelchen. Die Ränder der 
oberen Platte des umgekehrt pyramidenförmigen 
Anhängers zieren jeweils drei leicht zum Ring ge
drückte Kugelreihen mit horizontal geripptem 
Saum, die Kanten der Pyramide aus jeweils vier 
glatten Kugeln bestehende Reihen. Die Innenfelder 
füllen in Dreieckrahmen gefaßte, kreisförmige Zel
len aus. Die Spitze des Anhängers besteht aus drei 
kleineren, granuliert verzierten Kügelchen und 
einer größeren, glatten Kugel. L: 5,6 cm, Gewicht: 
16,38 g (3).6 (Taf. 159.15)
Für das Paarstück des Ohrgehänges Nr. 139/1909 
im MNM kann man das Goldohrgehänge des Brit
ish Museum Nr. 1985,3-1,1 halten, welches durch 
Vermittlung der Jack Odgen Ltd. aus der Zürcher 
Privatsammlung George Zacos nach London 
gelangte. Die Maße und Verzierung des im British 
Museum befindlichen Ohrgehänges decken sich 
mit denen des Angyalfölder Exemplares, ein Unter
schied besteht lediglich in der Abmessung der un
teren großen Kugel. Die untere Kugel am Stück des 
MNM hat einen Durchm. von 1,6 cm, beim Ohrge
hänge des British Museum beträgt er (auf dem Foto 
gemessen) 1,3 cm. Aus dieser Abweichung dürfte 
auch der Gewichtsunterschied resultieren (Gewicht 
des Exemplares im British Museum: 11,92 g).7 (Taf. 
159.16)
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Ohrgehängepaar aus Gold. Fundort: Üteg utca 15. 
Ohrgehänge mit leicht deformierten, ovalen Rin
gen; die Enden der Ringe eng verschlossen. Die Be
festigungsstelle des Anhängers am Ring bedecken 
kleine Granulationskügelchen. Der Anhänger 
besteht aus vier kleineren, granuliert eingefaßten 
Kugeln und unten einer größeren Kugel. Eine der 
unteren Kugeln ist stark verbeult. L: 4,6 cm, 
Durchm: 1,7 cm, Einzelgewicht der Stücke: 15,05 g 
(4-5).8 (Taf. 159.17-18)

Anmerkungen
1 MNM Inventarbuch des Jahres 1909, Eintragung vom 

24. und 26. Oktober.
2 NAGY T. 1962,114, Anm. 195.
3 Darauf schloß CSALLÁNY 1956, 92, No. 112.
4 Anhand der im Inventarbuch befindlichen Zeichnung 

konnte das Ohrgehängepaar auf den von den 
Goldgegenständen gefertigten Fotos der Sammlung 
Mauthner identifiziert werden: Aufnahme N 475 im 
Archiv des MNM. Auf unserer Fototafel (159.13-14) ist 
die Archivaufnahme zu sehen.

5 GARAM 1993, 58. Dokumente bezüglich des Tauschs: 
MNM Rég. Oszt. ír. 142/1931 und 197/1931.

6 GARAM 1993, 57-58, Nr. 8, Taf. 2, 3. Das Ohrgehänge 
Inv.Nr. 138/1909 ist mit dem Exemplar auf dem von 
Tibor Nagy 1973 publizierten Foto identisch (S. 197, 
Abb. 133 = Vergrößerung der Aufnahme MNM 

Fotótár, N 5528). Das linke Stück dürfte mit dem Gold
ohrgehänge (Fundort Inota) identisch sein, vgl. 
GARAM 1993, Taf. 2, 4. Dieses Exemplar mit schadhaf
tem Kugelanhänger kommt schon auf einem 1894 ent
standen Foto des Nationalmuseums vor: MNM A, MT 
Nr. 2073/1987, 24. Offensichtlich kann dies also nicht 
das 1909 in Angyalföld zum Vorschein gelangte Ohr
gehänge sein. Hier sei angemerkt, daß der Fundort des 
früher im NMN unter der Inv.Nr. 139/1909 entdeck
ten Ohrgehänges mit kleinen Granulationskügelchen 
und Pyramidenanhänger unbekannt ist. Dieses Ohrge
hänge publizierte BÓNA 1980, 42, Anm. 51-52 noch 
mit dem Fundort Angyalföld, der sich übrigens als er
ster mit der Frage der Identifizierung der Angy- 
alfölder Ohrgehänge befaßt hat. Zuletzt beschäftigte 
sich mit den Ohrgehängen aus Angyalföld: OR- 
MÁNDY 1995,153.

7 Auf das Londoner Ohrgehänge verweist GARAM 
1993, 58; für die Angaben und das Foto des Ohrge
hänges danke ich Júlia Andrási, von der das Material 
des Karpatenbeckens im British Museum aufgearbeitet 
wurde. Aus der Sammlung Zacos (Zsákos) gibt es im 
Inventar der British Museum noch ein Paar granuliert 
verzierte Goldohrringe mit großem Kugelanhänger 
(1985, 3-1, 2-3), die vermutlich ebenfalls vom Fundort 
Angyalföld stammen. (István Bónas Angabe beim Fun
dort ADAM 01-01-0130-02.)

8 NAGY T. 1962, 73,114, Anm. 195; NAGY T. 1973, 215, 
Anm. 59; BÓNA 1980, 42, Anm. 52; NAGY, M. 1991, 
96, Kat. No. 28.

TÜZÉR UTCA 15. (Tüzér Straße 15.)

Unter den Fundorten im Stadtbezirk Angyalföld 
sei auch ein Grabfund erwähnt, dessen Altersbe
stimmung unsicher ist. 1958 fand man auf dem 
Gelände des Kraftfahrzeugparks der Magyar Hon
védelmi Sportszövetség in 150 cm Tiefe ein N-S ori
entiertes Körpergrab. Zwischen den geborgenen 
Knochen waren zwei Eisennägel, die jedoch ver
loren gingen. Rózsa Schreiber verwies in ihrem 
Bericht über die Fundortinspizierung1 auf die an 
der Ecke Dózsa György út-Lehel út zum Vorschein 

gelangten awarischen Gräber, weshalb sie die 
awarenzeitliche Bestimmung des Grabes in der 
Tüzér utca für wahrscheinlich hielt. Da sich das 
Material der erwähnten Fundstellen nicht in der 
Sammlung befindet, wurden sie nur vorbehaltlich 
in die Liste der awarenzeitlichen Fundorte auf
genommen.

Anmerkung
1 T. SCHREIBER 1959, 50.
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BUDAPEST FO 41,43,44

FO41: KŐSZEG UTCA 39. (Kőszeg Straße 39.) (Zugló)

Abb. 46 FO 41: XIV. Kőszeg utca 39.; 
FO 43: XIV. Tihany tér; 

FO 44: XIV. Vezér utca 72-74.
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Fundort und Fundumstände (Abb. 46-47)
In den Jahren 1933-1934 wurden auf dem Grund
stück Kőszeg utca 39, Parzelle Nr. 39 473/12, vier 
Gräber eines größeren Gräberfeldes angeschnitten. 
Lajos Bartucz schrieb einen Bericht darüber:1

"Vom Grundstück Kőszegi2 út 39. und den 
Nachbargrundstücken gelangten seit Herbst letzten 
Jahres vier Skelette zu uns3. Das erste fand man am 
11. November 1933. Es besteht aus einem zer
brochenen Schädel und unvollständigen Skelett. 
Stark mongoloide, etwa 40jährige Frau. Neben ihr 
wurde ein kleiner Tontopf gefunden. Das andere 
Skelett fand°man am 16. Februar 1934. Davon über
gab man uns den Schädel einer 40-50 jährigen Frau 
rein mongoloiden Typs. Das dritte war ebenfalls 
ein Frauengrab und kam am 14. März zum Vor
schein. Der Fund besteht aus einem zerbrochenen 
Schädel und unvollständigen Skelett sowie Frag
menten eines typisch awarenzeitlichen, grob ge
brannten Gefäßes. Das Alter des Skeletts lag zwi

schen 30-35 Jahren, und ungeachtet des versehrten 
Zustande sieht man ihm an, daß es ein stark mon
goloider Typ gewesen sein dürfte. Das vierte Grab 
wurde am 21. April angeschnitten. Es enthielt das 
Skelett eines 30-35jährigen Mannes. Im Grab 
kamen nur ein Stimknochen mongoloiden Typs, 
ein Unterkieferfragment und Fragmente der Lang
knochen sowie die abgegebenen Gefäßscherben, 
ein alabardenähnliches Eisengerät, geglättete Kno
chen und Tierwirbel ans Licht. Der Typ der Schädel 
schließt jeden Zweifel aus, daß es sich hier um 
Gräber eines awarischen Gräberfeldes handelt, und 
da der mongolische Charakter an jedem Schädel zu 
erkennen ist, halte ich es sogar für wahrscheinlich, 
daß es auch in archäologischer Hinsicht ein sehr 
reiches Gräberfeld war. Die Gräber umgeben im 
Bereich des Hauses Kőszeg utca 39 ein Gebiet von 
mindestens 70-80 m2. Aus ihrer Lage ergibt sich 
zweifelsfrei, daß hier ein größeres Gräberfeld ge
wesen sein muß, und daß auf der Linie der Kőszeg 
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utca sowie der benachbarten, teils leeren, teils be
bauten Grundstücke sehr wahrscheinlich weitere 
Gräber zu finden sind. 6. Juni 1934." (Abb. 47)

Danach führte Lajos Nagy auf der Straßenseite 
des Grundstückes Kőszeg utca 39. eine kleinere 
Grabung durch; neue Gräber fand er jedoch nicht, 
lediglich in "einer Art Grubenhaus" zwei Gefäße 
mit typisch awarischer Verzierung. Seiner Meinung 
nach lag das Gräberfeld östlich und südlich des 
Hauses in der Kőszeg utca.4

Im seither verstrichenen Zeitraum wurde die
ses Gebiet ebenso wie die benachbarten Grund
stücke vollständig bebaut. Darüber, daß weitere 
Gräber gefunden worden wären, ist dem Museum 
nichts bekannt.

Die Funde (Taf. 84 A; Taf. 204. 5; Taf. 205.1-2) 
(BTM Z. 54.6.1-3)
Bekannt unter den Funden der von Lajos Bartucz 
beschriebenen Gräber ist nur die Eisenaxt aus Grab 
4, und zwar als Illustration einer Studie von Lajos 
Nagy über den Ursprung der Stadt Pest.5 Vom 
Fundort Kőszeg utca gelangten drei Gefäße ins 
Museum. Bei ihrer Inventarisierung vergaß man je
doch zu vermerken, ob sie aus den Gräbern stam

men oder im Zuge der Fundbergung von Lajos 
Nagy in einer Abfallgrube gefunden wurden.
Handgeformtes, schwarzbraunes, aus Scherben 
zusammengestelltes Tongefäß. (1934 vom Grund
stück Lajos Zsöllye). H: 11,5 cm, Rd: 8,5 c,. Bd: 6,5 
cm. (1) (Taf. 205.1)
Handgeformtes, dickwandiges, braunes Tongefäß 
mit schwarzen Flecken. Der Rand fehlt. H: 11 cm, 
Bd: 6,8 cm. (2) (Taf. 204.5)
Auf handbetriebener Scheibe gefertigtes, dunkel
graues Tongefäß. Innen am Rand Wellenlinien
verzierung, an der Gefäßwandung eingetiefte 
Parallel- und Wellenlinien. H: 11,9 cm, Rd: 10,6 cm, 
Bd: 6,8 cm. (3) (Taf. 205.2)

Anmerkungen
1 NAGY L. 1934, 7,18, Anm. 26.
2 Richtig: Kőszeg.
3 Ins Anthropologische Archiv des TTM
4 NAGY L. 1934,7.
5 NAGY L. 1934, Abb. 2.2 (Foto von de’ \xt aus Grab 4). 

In der Sammlung ist der Gegenstand ücht zu finden, 
er wurde nicht inventarisiert, seini Maße sind un
bekannt.

FO42: NÉPSTADION1 (Volksstadion) (Zugló)

Abb. 48 FO 42: XIV. Népstadion

Der Fundort und die Grabung (Abb. 48-49)
Seit April 1949 verfolgte das Archäologische Insti
tut des BTM die Erdarbeiten zum Bau des Nép
stadion mit großer Aufmerksamkeit.2 (Abb. 48) Die 
Rettungsgrabung des awarischen Gräberfeldes von 
Februar bis Juni 1951 leitete Tibor Nagy, seine 
Mitarbeiterin war Agnes Salamon. Ihr Kurzbericht 
über die Grabung lautet folgendermaßen:

"(,..)Am östlichen Ende des Népstadion, in der 
Nachbarschaft der Vorosilov (heute Népstadion) 
út, legten wir im o. g. Zeitraum insgesamt 36 
awarenzeitliche Gräber frei. Davon waren vier Kin
dergräber (Grab 7, 9, 21 und 363) ungestört; we
niger gestört, nur im Bereich der rechten Schulter, 
die Männergräber 20 und 22 mit reichen Beigaben, 
weiters im Bereich des Schädels die Frauengräber 
28, 29 und 34. Die übrigen Gräber waren stark 
gestört bzw. einige völlig verwüstet. Die Gräber 
kamen allgemein in einer Tiefe von 160-240 cm zu-
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Abb. 49 FO 42: XIV. Népstadion, Karte 
a = Mann; b = Frau; c = Kind; d = unbestimmt; e = gestört

tage, wobei die ärmeren Gräber meist höher, die an 
Beigaben reichen Gräber dagegen tiefer lagen. Die 
nach unten leicht verengten Grabgruben hatte man 
in Richtung NNW-SSO angelegt und darin den 
ausgestreckten Leichnam mit dem Kopf in 
Richtung NNW plaziert. Spuren der Bestattung in 
einem Holzsarg fanden wir im Frauengrab 27 und 
im Männergrab 22. Die Gräber lagen in einem Ab
stand von 3 oder 4 oder 5 m voneinander entfernt. 
Reihenbestattung war nicht festzustellen, demge

genüber zeigte sich bei Dreiviertel der Gräber, daß 
sie eine enger zusammengehörige Gruppe bildeten. 
(...) Verteilung der in diesem Gräberfeldteil Bestat
teten nach Geschlecht: Frauen neun Gräber, Män
ner zehn Gräber, Kinder neun Gräber, unbestimm
bar acht Gräber. (...) Das Gräberfeld ist relativ arm 
an Keramik. Seine Benutzungszeit: Ende 7. Jh. bis 8. 
Jh. Westlich bzw. südwestlich unseres Gräber
feldteils kamen Ende des letzten Jahrhunderts die 
von Géza Nagy publizierten Greifen-Ranken-Be-
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Schläge zum Vorschein. Wahrscheinlich besteht ein 
Zusammenhang zwischen den beiden Gräber
feldteilen, doch das läßt sich heute, wegen der 
seither erfolgten Vertiefung des dazwischen liegen
den Gebiets, archäologisch nicht mehr nachwei
sen."4

Da die originale Gräberfeldkarte nicht ins Ar
chiv der Archäologischen Abteilung des BTM 
gelangte, konnten wir nur die von Tibor Nagy 1973 
ohne Grabziffern publizierte Karte verwenden, 
auf der insgesamt 29 Grabstellen markiert sind.5 
(Abb. 49)

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 12; 
Taf. 84 B; Taf. 85-89; Taf. 90 A; Taf. 160-162; 
Taf. 205. 3)
(BTM N. 55.1.1-N. 55.24.4; MNM 61.63.1)

Grab 1 (Taf. 84 B)
Mann. Fragment einer dreikantigen Eisenpfeilspitze 
(1). Breitendige Beinversteifungen eines Bogens; an 
einer Platte doppelter Einschnitt, eine andere, 
äußere Platte ist durchbohrt (2-7).
Grab 2 (Taf. 12.1; Taf. 85)
Frau, adult. Laut Foto der Oberkörper gestört, die 
Beinknochen in situ.6 Mongoloider Sch. des Typs 
Mosonszentjänos-A, vermutlich tungider Typ.7 Of
fener Ohrgehängering aus Bronze (1). Kleines, ein
schneidiges Eisenmesser (2).
Grab 3 (Taf. 85)
Frau (?). Bronzeohrgehänge mit schwarzem Perlen
anhänger. Ovaler Ohrring mit beidseitigem An
hänger am unteren Ringbogen und einseitigem am 
oberen Bogen (1). Rechteckige Eisenschnalle (2). 
Einschneidiges Eisenmesser mit Resten der Holz
scheide (3).
Grab 4 (Taf. 85)
Mann, adult. Mongoloider Sch. des Typs Moson
szentjänos-A, vermutlich tungider Typ. Fragmente 
flacher Eisenbänder-. 1 St. mit spitzem Ende, 1 St. mit 
abgerundetem Ende, 4 St. mit eckigem Ende. Aus 
Eisenblech mit verbreitertem Ende gefertigt, die 
Nägelköpfe zurückgedreht (1-6). In der Grab
auffüllung winzige Bronzeblechfragmente (unter
gegangen).
Grab 5 (Taf. 84 B)
Mann, adult. Beinversteifungspaar eines Bogens, das 
durch drei Bronzenägel mit runden Köpfen anein
ander befestigt war. Ein Nagelkopf fehlt (1). Ein
schneidiger Eisendolch, an der Klinge mit Res
ten der Holzscheide. L: 40 cm, B: 2,2 cm, Griff-L: 
8,2 cm (2).

Grab 6 (Taf. 86; Taf. 160.1-3)
Frau. Offener Bronzeohrring rhombischen Quer
schnitts mit bronzenem Aufsatzzring und gestri
cheltem Drahtring (1). Fragment eines gelblich
braunen, abgegriffenen Tonspinnwirtels (2). Bronze
armringpaar; das eine Exemplar weiter geöffnet, am 
anderen ist die Öffnung enger; mit gestrichelter 
Drahtringverzierung (3-4).
Grab 7
Kind. Ohne archäologischen Befund.
Grab 8 (Taf. 86)
Mann, adult, europo-mongoloider (Jenissei) Typ. 
Ovale Eisenschnalle (1). Fragment vom Schaft eines 
einschneidigen Eisenmessers mit Holzresten (2). 
Geschlossener Eisenring (3).
Grab 9 (Taf. 85)
Kind. Offene Bronzeohrringe (1-2).
Grab 10 (Taf. 85)
Kind. Kugelförmige, braune Glasperle, in der Mitte 
ein Stück Bronzedraht - Anhänger eines Ohrge
hänges.
Grab 11
Ohne archäologischen Befund.
Grab 12 (Taf. 87)
Frau. Bronzenes Ohrgehängepaar, offener Ohrring 
mit schwarzem Perlenanhänger (1-2). Auf Bronze
draht gefädelte blaue Glasperle; am oberen und un
teren Teil mit gestricheltem Draht eingefaßt - An
hänger eines Ohrrings (3).
Grab 13
Marrn, adult. Ohne archäologischen Befund.
Grab 14 (Taf. 87)
Fragment eines kugelförmigen, grauen Tonspinn
wirtels (1). Fragment eines kleinen, einschneidigen 
Eisenmessers, an der Klinge Holzreste (2). Tierkno
chen (Schaf oder Ziege).
Grab 15 -16 -17
Ohne archäologische Befunde.
Grab 18 (Taf. 87)
Frau, adult. Geschlossener, ovaler Bronzeohrring, 
mit aufgesetztem Dreierring verziert; der Perlenan
hänger fehlt.
Grab 19
Ohne archäologischen Befund.
Grab 20 (Taf. 86; Taf. 160.4-22)
Mann, adult. Sch. mongoloid-tungiden Typs. Im 
Bereich der r. Schulter gestört. Offener Silberohrring 
(1). Fragmente von rechteckigen, gepreßten 
Zopfspangen-Blechen aus Bronze; Vorderseite ver
goldet, der auf der Rückseite befestigte Bronze
draht fehlt (2-3). Bronzeschnalle, die Beschläge aus 
Blech, mit ovaler Zwinge und Eisendorn (4). 
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Rechteckige, an einer Längsseite rundbogig ein
geschnittene, silberne Lochkranzbeschläge (3 St.). 
Scheibenförmige, aus Silberblech gefertigte Gürtel
beschläge, mit jeweils 3 Nietlöchem und winzigen 
Bronzenägeln mit umgehämmerten Enden (6. St.) 
(5-7, 12-14). Quadratischer Silberblechbeschlag, an 
den Ecken mit je einem Nietloch (11). Aus 
geripptem Silberband gefertigte Beschläge mit um
gebogenen Enden (eventuell Beschläge vom Ne
benriemen eines Gürtels?), in verschiedenen Ab
messungen (15-18). Aus übereinander geschla
genem Silberband angefertigte Beschläge mit einem 
Nietloch (4 St.). (Beschläge von Schuhwerk oder 
einem Gefäß.) Fragment vom Schaft eines kleinen, 
einschneidigen Eisenmessers (23). Fragment vom 
Schaft eines anderen Eisenmessers (24). Fragment 
einer rechteckigen Eisenschnalle mit leinwand- 
bindigem Textilabdruck (25). Bronzeniete ver
schiedener Größe mit auseinander gebogenen En
den; im Grab lagen ursprünglich 7 St. (26-28). 
3 dreikantige Eisenpfeilspitzen, zwei Exemplare mit 
gestricheltem Schaft (29-31). Bruchstücke von 
Glasschlacke (32). Fragment eines Bronzeblechs mit 
zwei Nietlöchem (33). Fragmente eiserner Sarg
klammern (34-35).
Grab 21 (Taf. 87; Taf. 162. 3)
Goldohrgehänge mit spiralförmigem Ende. Durchm: 
1,5 cm, Gewicht: 67 g. (2) Auf handbetriebener 
Scheibe gefertigtes dickwandiges, graubraunes 
Tongefäß mit schwarzen Flecken. H: 7,6 cm, Rd: 7,7 
cm, Bd: 6 cm (1). (Taf. 206.3)
Grab 22 (Taf. 87; Taf. 161)
Mann, Mat. Sch. europo-mongoloiden (Jenissei) 
Typs. Sargbestattung. Im Bereich des r. Schulter
blatts gestört. Gegossene Bronzeschnalle, die Ränder 
abgerundet, mit einer mit drei Nägeln versehenen 
Riemenschlaufe aus Eisenblech (1). 2 St. rechteckige 
Lochkranzbeschläge aus Bronzeblech (2-3). 8 St. in 
Bronze gegossene, durchbrochen gearbeitete Gürtel
beschläge (4-11). 5 St. in Bronze gegossene, durchbro
chen gearbeitete Scharnierbechläge (12-16). In Bronze 
gegossener, durchbrochen gearbeiteter Propeller
beschlag (21). 4 St. in Bronze gegossene Nebenriemen
zungen mit Tülle und Rankendekor (17-20). In 
Bronze gegossene, aus zwei identischen Platten 
bestehende Hauptriemenzunge mit Rankendekor 
(29). Fragment einer gepreßten, siZtervergoldeten 
Nebenriemenzunge (26). Rechteckige Eisenschnalle 
(28). Kleine, U-förmige Eisensargklammer (27). Ein
schneidiger Eisendolch (L: 22 cm), am Griffende 
Nagelkopf (22). Beinversteifungen vom Mittelteil 
eines Bogens; an ihren Enden mit Anriß, an einem 
Ende der breiteren Platte die Spur von Bronzeoxid 
(23-24). Dreikantige Eisenpfeilspitze mit gestri

cheltem Schaft (25). Zum Material der Grabes ge
hören auch Holzreste (sicher vom Sarg) sowie Leder
riemenstücke mit Bronzeoxid.
Grab 23 (Taf. 87)
Frau, mat. europo-mongoloider Typ (Jenissei). 
Kleines, einschneidiges Eisenmesser mit leicht gebo
gener Klinge und Holzresten am Schaft.
Grab 24 (Taf. 87)
Fragment einer schwarzen Melonenkemperle.
Grab 25-26
Ohne archäologischen Befund.
Grab 27 (Taf. 88)
Laut Grabungszusammenfassung: Frau. Aufgrund 
der Funde: Mann. Sargbestattung. Fragment vom 
Schaft einer Eisenpfeilspitze (1). Zweikantige Eisen
pfeilspitze (2). Fragmente von einschneidigen Eisen
messern (3-4). 6 St. Fragmente eiserner Sargklammern 
verschiedener Größe, aber identischen Typs: aus 
Blech mit verbreiterten, abgerundeten Enden und 
Nagelköpfen mit zurückgebogenen Enden (5-10). 
Tierknochen.
Grab 28 (Taf. 88)
Kind. Im Bereich des Sch. gestört. 2 St. Fragmente 
eines einschneidigen Eisenmessers (1-2). Fragmente 
einer quadratischen Eisenschnalle (3). Geschlossener 
Eisenring (4).
Grab 29 (Taf. 89; Taf. 162.10)
Kind. Sch. mongoloid-tungiden Typs. Gestört. Un
terer Anhänger eines in Bronze gegossenen 
Scharnierbeschlags, die Bohrung kompakt gegossen 
(1). Fragment eines konischen Tonspinnwirtels (2). 
Schwarze und dunkelgrüne Melonenkernperlen (3).
Grab 30 (Taf. 12.1; Taf. 89)
Mann, mat. Gestört, nur die Beinknochen am ur
sprünglichen Platz. Stück vom Schaft einer Eisen
pfeilspitze.
Grab 31 (Taf. 89; Taf. 162. 4-6)
Mann. Bronzeohrring mit traubenförmigem An
hänger (1). In Bronze gegossene, vergoldete Zopf
spangen mit gewölbten Seiten. Ihre Verzierung ist 
ein nach dem Gießen eingraviertes Flechtbandmus
ter mit Querstrichelung. Die vollständige Sechs
bandflechte ergibt sich aus dem gemeinsamen 
Muster auf der Vorderseite der beiden Zopfspan
gen. Die Platten der Zopfspangen wurden entwe
der durch Zerschneiden einer aus einem Guß gefer
tigten Bronzeplatte hergestellt, oder man hat das 
die Sechsbandflechte darstellende Gußmodell 
zweimal ausgegossen. Geringfügige Abweichun
gen zwischen dem Muster beider Platten schließen 
die Verwendung des identischen Gußmodells nicht 
aus, da beim Wachsverlustverfahren das Wachs
modell vor dem Gießen immer ergänzt bzw. auch 
das Gußstück korrigiert wurde. Auf die Rückplat- 
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ten war ein U-förmig gebogener Bronzedraht ge
lötet (2-3; Taf. 162.4a-b, 5a-c).8 Vierteiliger Bronze
beschlag (nicht auffindbar) (4). Gepreßte, bronze
vergoldete, rosettenförmige Beschläge (5-6). Zu einem 
Rosettenbeschlag gehörender Bronzenagel und 
quadratische Nagelunterlegscheibe (7-8). Gebogenes 
Eisenfragment (9). Fragmente von breitendigen 
Bein Versteifungen eines Bogens (10).
Grab 32 (Taf. 12. 3; Taf. 89)
Skelett mit gestörtem Oberkörper. Fragment einer 
quadratischen Eisenschnalle.
Grab 33 (Taf. 89)
Vermutl. Frau. Offenes Eisenarmringpaar (1-2). Frag
mente eines zylindrisch gebogenen Silberblechs, an 
einem Ende mit geripptem Band (3-4). Kleines, 
einschneidiges Eisenmesser, an der Klinge Holzres
te (5).
Grab 34 (Taf. 90 A; Taf. 162. 9)
Kind. Im Bereich des Sch. gestört. Braungelbe, ton
nenförmige Perlen mit aufgetröpfelter Verzierung 
und flache, schwarze Perlen (1)/ Bronzearmringpaar 
mit offenen, leicht verbreiterten Enden und Punz- 
verzierung (2-3). Aus geripptem Bronzeblech gefer
tigter Fingering (4). Fragment eines durch zwei 
Rippen gegliederten Tonspinnwirtels (5). Beinerner 
Nadelbehälter mit gedrechselter Verzierung (6). 
Textilstücke, leinwandbindiger, aus Fäden mit Z- 
Drehung der Fasern gewebtem Stoff (24 Kett- und 
22 Schußfäden).
Grab 35
Mann, Mat. Innerasiatisch-mongoloider Typ. Ohne 
archäologischen Befund.
Grab 36 (Taf. 12.4; Taf. 89; Taf. 162. 7-8)
Frau und Kind. Gestört, Sch. fehlt, ein Teil der Kno
chen des Oberkörpers verschoben. Vor den 1. 
Fußknochen, zur Seite gekippt, großes handge
formtes Tongefäß. (Nicht bestimmt, ungefähre Maße 
nach dem Grabfoto: H: ca. 40 cm, Rd: ca 30 cm.) 
Eine Seite schwarzfleckig gebrannt, Rand schadhaft 
(1). Bronzeohrringpaar mit blauem Perlenanhänger 
(2-3). Sandfarbene Hirsekomperlen (4). Kinderskelett 
(?), beim 1. Knie.

Streufund (Taf. 90 A)
Fragmente von breitendigen Beinversteifungen eines 
Bogens (1-2).

Anmerkungen
1 Namensvariationen: Istvánmezei út 3/5; Vorosi- 

lov/Népstadion/Stefánia út.
2 Erste Meldung: BTM A, Arch.ig.ir. 374/1949; danach 

mit Fundortbestimmung Istvánmezei út 3/5 die vor
läufigen Berichte von E. Bónis und T. Nagy, ebenda 
997-998-70.

3 Letzteres ein Erwachsenengrab.
4 BTM A, Arch.ig.ir. 963-0138/1952.
5 Auf einem 1961 entstandenen Budapester Stadtplan 

wurde das freigelegte awarische Gräberfeld (sicher 
von den Archäologen des BTM) an der NO-Ecke 
des Népstadion markiert - BpF Levéltára, Karte 
XXXII/301. 130 a. Die Gräberfeldkarte erschien in: 
NAGY T. 1973, 202, Abb. 138. Über das Gräberfeld: 
ADAM 01-01-0140-02.

6 Die vor Ort aufgenommenen Fotos der Gräber gelang
ten offensichtlich nicht alle ins Museum, da nur von 
den Gräbern 2, 30, 32, 34 und 36 Aufnahmen vorhan
den waren: BTM Ngy, Fotótár, N 130-142.

7 Zu den Gräberfeldern mongoloider Prägung ordnete 
das Gräberfeld: NEMESKÉRI 1955a, 208.
Die anthropologische Bestimmung im Falle der Gräber 
2, 4 8, 20, 22, 23, 29 und 35 erfolgte in Anlehnung an 
LIPTÁK 1963, 331 ff. Wir zitieren die diesbezüglichen 
Feststellungen der Studie: "...kann auf den ersten Blick 
festgestellt werden, daß unser Material zwar über
wiegend von mongoloiden Zügen gekennzeichnet, 
aber dennoch heterogener Prägung ist. Gestützt auch 
auf die Erfahrungen unserer zwischenzeitlich er
schienenen Studie lassen sich die folgenden Typen 
(Rassen) absondern:
1. Der erste Typ vereint in sich sämtliche mongoloide 
Charakteristika (hohes und flaches Gesicht, niedriger 
Nasenrücken, schmale Stirn, niedriger Hirnschädel). 
Diesen Komplex von Merkmalen vertreten die in den 
Gräbern 2 und 4 bestatteten Individuen. Kennzeich
nend sind der niedrige dolichoide Hirnschädel, eine 
gewölbte Stirn und ein schmales Gesicht. In der 
anthropologischen Literatur der Sowjetunion ist dieser 
Typ unter dem Namen baikalischer oder dem Syno
nym paläosibirischer Typ bekannt. In der anthropolo
gischen Literatur Ungarns führte ihn Bartucz unter 
dem Namen Typ Mosonszentjános A ein, und zwar im 
Zusammenhang mit Untersuchungen einer schönen 
awarenzeitlichen Serie, die man dort freilegte. Daß die 
beiden o.g. Typen sich miteiander identifizieren las
sen, hatten wir bereits in einer früheren Arbeit ange
deutet. Hier sei noch vermerkt, daß der Schädel aus 
Grab 4 den Einfluß irgendeines mongoloiden (vermtl. 
tungiden) Typs mit kurzem Kopf zeigt. (Abb. 1)
2. Beim zweiten Typ überwiegen ebenfalls die mon
goloiden Züge, daneben lassen sich aber auch euro- 
pide Merkmale feststellen. Vertreten wird er von den 
Schädeln der Männergräber 8 und 22 (Abb. 2) sowie 
des Frauengrabes 23. Kennzeichnend sind Brachy- 
krania, niedriger Hirnschädel, niedrigeres Gesicht, 
prägnantere Glabella und tiefere Fossa canina, d.h., 
das Gesicht ist auf die für Europide typische Weise 
stärker profiliert. Dieser europo-mongoloide Über
gangstyp läßt sich - zunächst vorbehaltlich - mit dem 
jenisseischen Typ der sowjetischen Autoren identifi
zieren.
3. Absolut mongoloider Prägung ist der Männerschä
del Nr. 6306 (...), doch seines breiten und niedrigen 
Gesichts wegen kann man ihn nicht mit dem baikali
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sehen Typ gleichsetzen. Hier handelt es sich gewiß um 
einen breitgesichtigen mongoloiden (tungiden) Typ; 
vermutl. gehört dazu auch der fragmentierte jugend
liche (Frauen-?) Schädel aus Grab 29.
4. Den Schädel des Mannes aus Grab 35 charakteri
sieren Brachykrania, ein relativ hoher Himschädel 
sowie ein sehr hohes und schmales Gesicht. Am 
ehesten läßt er sich mit dem innerasiatischen mon
goloiden Typ identifizieren, welchen gleichfalls große 
absolute Maße und ein schmales Gesicht kennzeich
nen. In unserem Fall ist jedoch auch ein Verblassen der 
mongoloiden Züge durch europiden Einfluß zu 
beobachten.
Die kleine awarenzeitliche Serie vom Fundort Nép
stadion erinnert unter den eingehend studierten 

anthropologischen Funden der Awarenzeit - dem 
Obengesagten gemäß - an das Material der vollständig 
oder zum überwiegenden Teil mongoloid geprägten 
Gräberfelder. Ihre Zahl ist nicht allzu hoch; dazu ge
hören Mosonszentjános, Öskü, Kiskörös-Vágóhídi 
dűlő und Debrecen-Ondód. Erwähnung verdient 
weiters, daß im awarischen Gräberfeld Üllő I zahl
reiche (im Verhältnis zu den europiden dennoch in der 
Minderzahl befindliche) mongoloide Elemente fest
gestellt werden konnten."

8 NAGY T. 1973, Abb. 139; NAGY, M. 1988, 379, Abb. 3, 
20.

9 Die Perlenkette aus Grab 34 kam ins MNM; Inv.Nr. 
61.63.1.

FO43: TIHANY TER (Tihany Platz) (Zugló)

Fundort und Fundumstände (Abb. 46, Abb. 50-51, 
Abb. 53)
Bei den vorbereitenden Erdarbeiten zum Bau einer 
Beamtensiedlung kamen zwischen 1934 und 1936 
am SW-Ufer des Rákos-Baches, auf den sog. Alsó 
rákosi rétek, an der NW-Seite des Tihany tér, 
Gräber eines größeren awarischen Gräberfeldes 
zum Vorschein (Abb. 46). Das archäologische und 
anthropologische Material der Gräber, auf die man 
in einer im großen und ganzen NW-SO aus
gerichteten, vor der Geländebereinigung 1,5-2 m 
hohen Sanddüne während der Sandförderung 
stieß, wurde von den Mitarbeitern des Anthropolo
gischen Instituts der Pázmány-Péter-Universitat, 
Mihály Malán und János Nemeskéri, eingesam
melt. Gyula László publizierte 1941 die archäolo
gische Funde beinhaltenden Gräber, wobei er das 
Inventar unter Verwendung der vor Ort gemachten 
Aufzeichnungen gesondert nach Gräbern behan
delte.1 Zur gleichen Zeit veröffentlichte er auch die 
1937 von Sándor Gallus an der SW-Ecke der Vezér 
utca - Fogarasi út freigelegten awarischen Gräber 
(vgl. FO 44). Schon damals tauchte der Gedanke 
auf, daß die etwa 65 m voneinander entfernt 
gelegenen Gräber am Tihany tér und in der Vezér 
út zu ein und demselben Gräberfeld gehören. 
Wegen der Nähe der beiden Fundorte hielt Gyula 
László dies für wahrscheinlich, gab aber zu be
denken, daß die Lage der Gräber nicht kartogra
phiert worden sei.

Unterdessen hatte man János Nemeskéri be
traut, das Knochenmaterial und die Funde der am 
Tihany tér und in dessen Umgebung zum Vor
schein gelangten Gräber einzusammeln, worüber 
dieser detaillierte Aufzeichnungen unter anderem 
auch zu den Fundumständen der Bestattungen 
ohne Beigaben führte.2 Gestützt auf die von Mihály 
Malán und János Nemeskéri vor Ort angefertigten 
Skizzen und Notizen konnte ich die Karten der 
Gräbergruppen zusammenstellen (Abb. 50-52), 
wobei ich die Stellen der von Gyula László publi
zierten Gräber 1-7 und 12 am Tihany tér anhand 
des von Nemeskéri notierten Zeitpunktes ihrer 
Auffindung identifizierte. Nicht aussondem konn
te ich unter den auf die Karte übertragenen die nur 
Gefäßbeigaben enthaltenden Gräber 9, 10 und 11, 
deren Funddatum man nicht registriert hatte. Bei 
der Identifizierung der in den Aufzeichnungen Ne- 
meskéris erwähnten Gräber mit Gefäßbeigaben 
und einzelnen Gefäßfunde ist übrigens Vorsicht ge
boten, weil zusammen mit dem Material der 
awarischen Gräber auch drei prähistorische Gefäße 
(skytische und keltische) ins Museum gelangten, 
über deren Fundort und Fundumstände wir nichts 
näheres wissen.3

Von dem Gräberfeld an der NO-Seite des Ti
hany tér blieben Notizen über das Auffinden von 
insgesamt 34 Gräbern erhalten. Jedes der Gräber 
war NW-SO orientiert; die Skelette lagen also

112



en 
C 
O 
>
m 
œ 
H

Abb. 50 FO 43: XIV. Tihany tér. Lageplan 
a = Mann; b = Frau; c = Kind; d = unbestimmt
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parallel zur Grundstücksgrenze, "mit dem Schädel 
in Richtung Zsálya utca" (Abb. 50).

Die bislang als südlichste bekannte Gräber
gruppe kam auf dem Grundstück Tihany tér 24-25. 
ans Licht (Parz.Nr. 39 583/24-25, nach heutiger 
Nummerierung die Hausnr. 42-43). Als erste fand 
man 1934 während der Sandgewinnung die sieben 
Gräber auf dem Grundstück Nr. 25 von Pál 
Lörincz, und zwar an der nordwestlichen Grund
stücksgrenze (Grab I-VII, über die Beigaben gibt es 
keine Aufzeichnungen mehr). Am SO-Rand des 
Grundstückes, in Richtung Tihany tér, stießen die 
Mitarbeiter des Anthropologischen Instituts am 17. 
Juni 1935 auf vier Gräber (darunter die von Gyula 
László publizierten Gräber 1 und 7), deren Stellen 
exakt vermessen wurden (Grab 1, 7, VIII, IX). Im 
Jahr 1935 ging die Sandförderung auf dem Grund
stück Nr. 24 von László Mayer weiter,4 wo man bis 
August 1936 insgesamt 16 Gräber freilegte (Grab 2- 
6, 8, 12 und X-XVII). Im Falle von drei Gräbern 
kennen wir die Fundstellen nicht: bei Grab 8, des
sen Funde erst später abgegeben wurden, sowie bei 
zwei vom 23. Oktober 1935 datierenden Kinder- 
gräbem (Abb. 50).

Die Gräber im nördlichen Teil des Gräber
feldes Tihany tér kamen von April bis August 1936 
auf dem Grundstück von István Tóth in der Zsálya 
utca (Parz. Nr. 39 684/16) zum Vorschein (Grab 
XIX-XXII). Diese vier Gräber signalisieren, daß das 
Gräberfeld in Richtung N-S ein Gebiet von min
destens 50 m im Durchmesser umfaßt hat.5 (Abb. 
51) Die Mehrzahl der Gräber in der Zsálya utca fiel 
in den 1930er Jahren vermutlich der Sandförderung 
und- Geländebereingung zum Opfer; zur Feststel
lung der Ausdehnung des Gräberfeldes besteht auf 
den vollständig bebauten Grundstücken keine 
Möglichkeit.

Das an der Straßenkreuzung Vezér utca-Foga- 
rasi út entdeckte Gräberfeldteil kann nicht mit völ
liger Sicherheit an die Gräbergruppen des Tihany 
tér gebunden werden. Auf dem etwa 65 m messen
den Gelände zwischen den beiden Fundorten fand 
man auch bei späteren Bauarbeiten keine Gräber. 
(Siehe noch Vezér utca 72-74, FO 44)

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 90 B; 
Taf. 91-93; Taf. 94 A; Taf. 163-167; Taf. 205. 4-9; 
Taf. 206.1, 3)
(BTM Ngy. T. 54.1.1 - T. 54.12.1; Rgy. 56.100.1)

Grab 1 (Taf. 90; Taf. 163.1-2, 4; Taf. 205.4)
Vermtl. Frau. T: 200 cm. Gestört, fragmentierter 
Sch. und Langknochen. Sch. kam neben den Bein
knochen zum Vorschein (Nemeskéri, Blatt 14). 

Bronzeohrring mit dunkelblauem Perlenanhänger 
(1). Auf gebogenen Draht gefädelte, kleine Silber
kugel (2). Polyedrischer Goldanhänger, den man an 
einer aus schlingenartigen Gliedern bestehenden 
Goldkette befestigt hatte (Gewicht: 1,9 g) (3). Ge
preßte, rosettenverziete Goldplatte (Gewicht: 0,45 g) 
(4). Gegossene Bronzeschnalle mit ovaler Zwinge, 
der Eisendom fehlt (5). Runde, gewölbte, Bronze
platte, in der Mitte gelocht, laut Beschreibung der 
ersten Publikation das Rückenteil der rosetten
verzierten Goldplatte (6). Der in der Publikation er
wähnte Bronzenagel ist nicht auffindbar. Goldplätt
chen mit geriffeltem Rand, in der Mitte eine 
Bohrung (Durchm: 0,8 cm, nicht auffindbar). Of
fenes, unverziertes Bronzearmringpaar, eines der 
Exemplare auf dem r. Armknochen gelegen (7-8). 
Fragment eines gebogenen Eisensargbandes (10). 
Beim 1. Fuß handgedrehtes, schwarzbraunes Tonge- 
fäß. An der Wandung vierzeilig eingeritztes Paral
lel- und Wellenlinienmuster, an der Innenseite des 
Randes eingeritztes Wellenlinienband. H: 11,1 cm, 
Rd: 9 cm, Bd: 6,3 cm (9).
Grab 2 (Taf. 90; Taf. 163. 3, 6)
(7. Febr. 1936) T: 160 cm. Gestört, im Grab nur 
Fragmente des Sch. und einige Langknochen. Bei
gaben (für Männer- und Frauenbestattungen glei
chermaßen typisch) in der Grabauffüllung ver
streut. (Nemesk., Blatt 31) Trapezförmige Eisen
schnalle (1). Gepreßter, quadratischer Bronze
blechbeschlag, mit nach r. blickender Greifengestalt 
verziert. Am Tierkörper gepunzte Punktkreis
verzierung (2). Fragment eines gepreßten Bronze
blechbeschlags mit gewölbten Seiten und geomet
rischem Muster (3). Offener Bronzearmring (4). 
Fragment einer kleinen quadratischen Eisenschnalle 
(5). Fragmente der Klinge eines Eisenmessers mit 
Holzscheide (6). Stücke breitendiger Beinversteifun
gen eines Bogens (7). Zylinderförmiger beinerner 
Nadelbehälter, an einem Ende Bronzepatina (8).
Grab 3 (Taf. 91; Taf. 163. 7-14; Taf. 205. 5)
(5. Nov. 1935) Frau (?). Gestört, Sch. und Unterkie
fer kamen 80 cm über den Langknochen ans Licht, 
die Beigaben in der Umgebung des Unterkiefers. 
(Nemesk., Blatt 26) 5 St. gepreßte, quadratische 
Goldbeschläge mit Blattmuster. Laut Bechreibung 
von Gy. László waren auf der Rückseite des einen 
Blechs Bronzeblechfragmente sowie Spuren der 
Nägel zu beobachten (Gewicht: 0,54 g/Stück) (1-5). 
Gepreßte goldene Nebenriemenzungen mit Blattmus
ter, die Rückplatte aus Bronzeblech (Gewicht: 0,62 
g/Stück) (9-11). Kleeblattförmige, gepreßte Silber
beschläge mit Goldblechüberzug (2 St.), an ihrer 
Rückseite je ein Nietnagel (6-7). Handgeformtes,
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Abb. 51 FO 43: XIV. Tihany ter-Zsalya utca. Lageplan

115



BUDAPEST FO43

schwarzbraunes, dickwandiges Tongefäfl. H: 10,5 
cm, Rd: 9,3 cm, Bd: 8,2 cm (8).
Grab 4 (Taf. 91.2; Taf. 163.5; Taf. 205. 6)
(7. und 9. Dez. 1935) Vermtl. Mann. T: 180 cm. 
Gestört, die Fußknochen fehlten. L. Arm auf dem 
Brustkorb, Knochen der 1. Hand unter dem Un
terkiefer, r. Arm ausgestreckt neben dem Becken. 
(Nemesk., Blatt 27-28) Eine große Perle, im Bereich 
der Halswirbel (war auch zur Zeit der Entstehung 
der Publikation nicht auffindbar). Gegossene, 
durchbrochen gearbeitete Bronzeschnalle mit Eisen
dom, in der Mitte des Beckens (1). Auf ein Bronze
blech getriebene, glatte, runde Goldplatte (Münzimi
tation), neben der Schnalle auf dem Becken 
(Gewicht: 0,40 gr.) (2).6 Eisenpfeilspitze, am r. Schul
terknochen (nicht auffindbar). Spitze eines 
einschneidigen Eisenmessers (3). Fingerring aus 
Bronzeblech mit übereinander gebogenen Enden, 
zwischen r. Armknochen und Becken (4). 15 cm 
von den Unterschenkelknochen handgedrehtes, 
gelblichbraunes, schlecht gebranntes Tongefdfi aus 
kieshaltigem Material. H: 13,5 cm, Rd: 10,4 cm, Bd: 
7 cm (5).
Grab 5 (Taf. 91; Taf. 164.1-2).
(20. Apr. 1936) Das Grab wurde vor der Fundortin
spizierung Mihály Maláns entdeckt. Frau S. Angyal 
brachte von diesem Grundstück einen Silberkelch 
ins MNM (Kelch Nr. 1), den der Inspizierungs
bericht nicht erwähnt; über die Fundumstände die
ses Stückes ist uns nichts bekannt. Den Kelch Nr. 2 
barg der Arbeiter József Király vor Ort. An der 
markierten Stelle kamen in 170 cm Tiefe Fragmente 
der Unterschenkelknochen zum Vorschein, und 
140 cm westlich davon (also im Bereich des Sch.) 
fand man die Schale und den Fuß des Kelches Nr. 
2. (Nemesk., Blatt 36) Nr. 1: Aus Silberblech gehäm
merter Kelch mit halbkugelförmiger Schale und 
zylindrischem Fuß. Am Boden der Schale, in der 
Mitte, ein von einem Zirkel stammendes Loch; hier 
ist das Silberblech dünner und brüchig. An den aus 
gerippt verziertem Silberblech gebogenen, nach un
ten leicht verbreiterten Schaft wurde eine runde, 
leicht gewölbte Fußplatte gelötet, an deren Boden 
eingravierte Schriftzeichen zu sehen sind.7 H: 6,9 
cm, Durchm. d. Schale: 9, 5 cm, D: 0,1 cm, H: 3,5 
cm, Schaft H: 2,9 cm, oberer Durchm: 1,1 cm, un
terer Durchm: 1,5 cm, Durchm. d. Fußplatte: 4 cm, 
H: 0,5 cm, Gewicht: 47,9 g (1). Nr. 2: Kelch mit Fuß, 
bestehend aus halbkugelförmiger Silberschale, 
Bronzeschaft und silberner Fußplatte. Das Silber
blech der Schale ist minderer Qualität als bei vor
genanntem Kelch. An dem aus Bronzeblech gebo
genen, zylindrischen Schaft gepreßte Sägezahn
verzierung. Der Fuß ein flaches, rundes Silberblech.

H: 6 cm, Durchm. d. Schale: 8 cm, H: 4 cm, D: 0,1 
cm, SchaftH: 1,8 cm, Durchm: 1,4 cm, Fußdurchm: 
4,1 cm, D: 0,2 cm (2) 8
Grab 6 (Taf. 91-92)
(27. Aug. 1936. Das Grab fanden der Arbeiter József 
Király und Frau P. Lörincz) Mann. T: 280 cm. 
Gestört. (Nemesk., Blatt 41) Gegossene Bronze
schnalle mit Eisendorn, auf dem schildförmigen 
Schnallenbeschlag drei Nagelstellen (1). 3 St. in Sil
ber gepreßte, scheibenförmige Gürtelbeschläge; unter 
dem dünnen Oberblech gipsartiges Füllmaterial (2- 
4). Fragment eines rechteckigen Gürtelbeschlags aus 
Bronzeblech (5). Eine kleinere und eine größere Rie
menzunge aus Silberblech. Von der kleineren blieb 
nur die Rückplatte erhalten (6). Die größere Rie
menzunge war zur Zeit der Veröffentlichung noch 
unversehrt (L: 3,8 cm); an der Seite des Riemens 
mit geripptem Band verziert (7). Ovale Eisenschnalle 
(8). Runde Bronzeplatte, an der Vorderseite mit 
einem Stück Goldblechbesatz, 15 cm unterhalb des 
Unterkiefers, über den 1. seifigen Rippen (9). Tra
pezförmige Eisenschnalle (10). Ovales, leicht gebo
genes, mit zwei Nägeln versehenes, versilbertes 
Bronzeblech, oberes Blech eines Schwertgriffs (11). 
Zu einem Schwertgriff gehörendes, leicht gebo
genes Bronze- und Silberband (12-13). Ovales, leicht 
gebogenes Eisenblech, an der Innenseite Holzspuren 
(14). Eisenfragment, vermutlich ein Stück der 
Schwertklinge (15). Einschnei- diges Eisenmesser, an 
der Klinge Holzreste (16). Ovales, leicht gebogenes 
Silberblech mit zwei Nagelstellen, vermutlich der 
obere Beschlag eines Messerschaftes (17). Fragment 
einer rechteckigen Eisenschnalle (18). Fragmente 
eines kleineren Eisenmessers (19). Fragment einer 
einschneidigen Eisenklinge (20). R. am Becken Frag
mente von Beinversteifungen eines Bogens (21). Frag
mente von 3 St. dreikantigen Eisenpfeilspitzen (22- 
24). Zwei eiserne Pfeilspitzenschäfte (25, 27). Eine 
zweikantige Eisenpfeilspitze; verschiedene Eisenfrag
mente, vermutlich Stücke von Eisenklingen (28-31).9 
7 St. schmale, an beiden Enden umgebogene Eisen
sargklammern (32-38). Eisensargnägel mit verhäm- 
mertem, zurückgebogenem Kopf (39-43). Ein 
breiteres Eisenband (44).
Grab 7 (Taf. 93)
(17. Juni 1935) Frau. T: 250 cm. Gestört, unvoll
ständiges Skelett. (Nemesk., Blatt 14) Fragmentier
ter Bronzeohrring mit blauem Perlenanhänger (1). 
Bronzene Omegafibel mit aufgedrehtem Ende und 
der Spur des Eisendorns (2). Grauer Tonspinnwirtel 
(3) Gepunzt verzierter Bronzearmring mit flachen 
Enden (4). Aus zwei Blechen bestehende, rechtecki
ge Eisenpanzerlamelle, an den Rändern je zwei 
Löcher. Am oberen Blech Spuren von Silberoxid
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Abb. 52 FO 44: XIV. Vezer utca 72.74. Lageplan 
a = Mann; b = Frau; c = unbestimmt
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(5) . Gefäßscherbe, mit eingeritzten Parallel- und Wel
lenlinien verziert (6). (Zum Material des Grabes 
wurde auch ein prähistorischer Spinnwirtel inven
tarisiert.)
Grab 8 (Taf. 93; Taf. 163.15)
(1. Juli 1936) Mann. Die Funde gab der Arbeiter 
József Király ab, die Angaben des Grabes sind nicht 
bekannt. (Nemesk., Materialverz. Nr. 38) Beinplatte 
mit Flechtbandmuster, Köcherbeschlag (1). (Nicht 
auffindbar, die Zeichnung entstand nach dem Ar
chivfoto N. 56.) Eisenfragment mit dicht leinwand- 
bindigem Textilabdruck (2). Beinversteifungen eines 
Bogens (3-8). (Gegenwärtig unvollständig, die 
Zeichnung wurde nach dem Archivfoto N. 67 er
gänzt.) Eisenaxt. (In der Publikation erwähnt, aber 
nicht auffindbar.)
Grab 9 (Taf. 93; Taf. 205. 7)
Auf handbetriebener Scheibe gefertigtes, schwarz
gebranntes Tongefäß aus grobkörnigem Material. 
An der Wandung und Innenseite des Randes Wel
lenliniendekor. H: 10 cm, Rd: 9,4 cm, Bd: 5,2 cm.
Grab 10 (Taf. 93; Taf. 205. 8)
Handgeformtes, dickwandiges, schwarzbraunes 
Tongefäß. H: 10,6 cm, Rd: 8,4 cm, Bd: 6,5 cm.
Grab 11 (Taf. 93; Taf. 205. 9)
Handgeformtes, bräunlichgraues, dickwandiges 
Tongefäß. Den eingeschnittenen Rand zieren vier 
hervorspringende Zapfen (Zapfenrandgefäß). H: 
10,7 cm, Rd: 8,5 cm, Bd: 9,6 cm.™
Grab 12 (Taf. 93; Taf. 206.1)
(8. Juni 1936) Auf handbetriebener Scheibe gefer
tigtes, schwarzgebranntes Tongefäß. H: 10,7 cm, 
Rd: 8,5 cm, Bd: 6,6 cm.
Weitere Gräber, die am Tihany tér, Parz.Nr. 38 
583/25 (Grundstück des Pál Ló'rincz), zum Vor
schein kamen:
Die Gräber I-VII entdeckte man 1934 bei der 
Sandgewinnung; ihre Stellen wurden nicht vermes
sen (Abb. 50).
Grab I
(23. Juli) Männl. Skelett ohne Beigaben; laut Anga
ben in Hockerstellung. (Nemesk., Blatt 6)
Grab II
(24. Juli) Frau. T: 100 cm. Hinter dem Sch. ein Ge
fäß, an den Halswirbeln ein Bronzering. (Nemesk., 
Blatt 7)
Grab III
(20. Sept.) Mann, ohne Beigaben. (Nemesk., Blatt 8) 
Grab IV
(4. Okt./a) Frau, unvollst. Skelett, vermutl. gestört. 
(Nemesk., Blatt 9)

Grab V
(4. Okt./b) Kind, ohne Beigaben. (Nemesk., Blatt 
10)
Grab VI
(12. Okt.) Frau, ohne Beigaben. (Nemesk., Blatt 12)
Grab VII
(7. Nov.) Mann, gestört, ohne Beigaben. (Nemesk., 
Blatt 13)
Grab VIII
(17. Juli) Frau. Gestört, der Sch. fehlte. Ohne Beiga
ben.
Grab IX
(17. Juni/III) Mann. T: 150 cm. Ohne Beigaben. (Ne
mesk., Blatt 14)
Die am Tihany tér, Parz.Nr. 39 583/24 (Grundstück 
des Mihály Mayer), 1935 zum Vorschein gelangten 
Gräber (Abb. 50):
Grab X
(15. Sept.) Frau. T: 75 cm. Auf dem 1. Armknochen 
Armring, inmitten der Rippen Eisennadel, neben 
dem Becken Tongefäß. (Nicht identifizierte Funde, 
laut Anmerkung von Nemeskéri ein keltisches 
Grab. Nemesk., Blatt 21.)
Grab XI-XII
(23. Okt.) Zwei Kindersch., die von Imre Lipp ab
gegeben wurden. Funde: ein Gefäß und ein kleines 
Eisenfragment (nicht identifiziert).
Grab XIII
(15., 17. Okt./I) T: 220 cm. Gestört. Die Funde und 
Gebeine kamen in unterschiedlicher Tiefe zum 
Vorschein. Aus 80 cm Tiefe ein Gefäß, dann Scher
ben, schließlich Eisenfragmente und eine 1. tibia dis- 
talis. (Nemesk., Blatt 23-24)
Grab XIV
(15., 17. Okt./II) Gestört, ohne Beigaben. (Nemesk., 
Blatt 23-24)
Grab XV
(25. Okt.) T: 120 cm. GrabL: 175 cm. Frau. Gestört. 
Sch. bei den Beinen, Langknochen durcheinander 
geworfen. Beigaben: Geflügelknochen. (Nemesk., 
Blatt 22)
Grab XVI
(7., 9. Dez.) Kind. T: 80 cm. 50 cm vom Sch. kleines 
Tongefäß. Zwischen den Gebeinen Tierknochen.
Grab XVII
(8. Jan. 1936) T: 80 cm. Gestört, der Sch. fehlte. 
Ohne Beigaben. (Nemesk., Blatt 29-30)
Grab XVIII
(7. Febr. 1936) T: 320 cm. Gestört. Im Grab einige 
Langknochen und ein flacher Spinnwirtel. (Ne
mesk., Blatt 31)
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Die 1936 auf dem Grundstück Zsálya utca, Parz. 
Nr. 39 684/16, zum Vorschein gelangten Gräber 
(Abb. 51):
Grab XIX
(14. Apr./a) T: 45 cm. Gestört, nur die Langkno
chen wurden gefunden. (Nemesk., Blatt 33)
Grab XX
(14. Apr./b) T: 80 cm. Vollständiges Skelett ohne 
Beigaben. SkL: 140 cm. Handknochen überkreuzt. 
(Nemesk., Blatt 34)
Grab XXI
(14. Apr./c) T: 210 cm. Oberkörper gestört, Sch. un
ter dem Becken. R. neben dem Sch. kleines Metall
stück, unter dem Unterkiefer Eisennagel (die Funde 
sind nicht auffindbar). (Nemesk., Blatt 34)
Grab XXII
(24. Aug.) T: 50 cm. Von István Tóth gefundene 
Skelettfragmente, Tongefäß, Tierknochen.

Streufunde (Taf. 94 A; Taf. 206. 3)
1 . Juli 1934: (Von Mihály Malán aufgelesene Funde, 
deren Fundstelle und Fundumstände unbekannt 
sind.) Rechteckiger Bronzeanhänger (1). Offener Fin
gerring aus Bronzeblech (2). Ovale, silbertauschierte 
Eisenschnallenzwinge (4). 2 St. an den Enden bogen
förmige, mit zwei Bronzenägeln versehene, silber
tauschierte Eisenriemenzungen, zusammengerostet 
(5). (Gehörten vermutlich zum Pferdegeschirr.) 
Dreikantige Eisenpfeilspitze (6). Stabförmiges, 
tauschiert verziertes Eisenfragment (8).
10. Dez. 1935: Handgeformtes, großes Tongefäß aus 
grobkörnigem Material, braun mit schwarzen 
Flecken. H: 20,2 cm, Rd: 8,7 cm, Bd: 10,2 cm.

Funde ohne Datum des Einsammelns (Taf. 94 A;
Taf. 166-168)
Rundes Eisenkettenglied (7).
Die auf den Tafeln 165-167 gezeigten Streufunde 
kennen wir nur von Fotos; die Maße der Gegen
stände sind unbekannt. Den Aufnahmen zufolge 
dürfte es sich um Holz- oder Ledergegenstände 
und deren Metallbesätze gehandelt haben. Frag
mente von Holz- oder Ledergefäßen vom Fundort 
Tihany tér erwähnt erstmals Gyula László, und 
zwar zusammen mit den von Malán 1934 einge
sammelten tauschierten Gegenständen (Taf. 94. 1- 
8): "Die seither (seit Abschluß der Publikation - 
M.N.) zum Vorschein gelangten Eisenbeschläge mit 
Silbereinlage sowie die beiden silbergerandeten 
Trinkgefäße werde ich an anderer Stelle veröffent
lichen".11 Gyula László hat das Foto von den 
Gegenständen (Taf. 166) József Szentpéteri überge
ben.12 ._

Das weitere Schicksal der Silberbeschläge ließ 
sich anhand einer - auf den awarischen Fundort im 
Stadtteil Tabán bezogenen - Anmerkung von Tibor 
Nagy verfolgen.13 Wir überzeugten uns davon, daß 
sich in dem von Lajos Nagy publizierten Tabáner 
Grabfund kein solcher Gegenstand befand, mit des
sen Aufarbeitung Zoltán Felvinczi Takács betraut 
worden war. Die Leder- und Metallreste vom Ti
hany tér hingegen hatte Lajos Nagy 1947 an Fel
vinczi zwecks Aufarbeitung weitergegeben. 1982 
konnten wir uns aus dem Nachlaß Zoltán Felvinczi 
Takács dessen 1962 fertiggestellten, aber nicht 
mehr erschienenen Beitrag beschaffen.14 Der Pub
likation waren zwei Fotoaufnahmen beigelegt 
(die Vorder- und Rückseite der Gegenstände) 
(Taf. 165.1-2), ihre detaillierte Beschreibung und 
Maße fehlen jedoch. Die zerbrechlichen Silberblech
stücke und Lederreste standen bereits zur Ent
stehungszeit des Artikels nicht mehr zur Verfü
gung. Wie Felvinczi schrieb, wurden die Original
gegenstände bei einem Einbruch ins Ostasien- 
Museum gestohlen.

Felvinczi hielt die Funde für Teile einer leder
nen Gürtelgarnitur: "Was seinerzeit aus den be
sagten Gräbern erhalten blieb, sind lediglich Frag
mente. Von einer einzigen Riemenzunge läßt sich 
soviel feststellen, daß man ungeachtet ihres frag
mentierten Zustandes erkennen kann, worum es 
sich handelt. Der Seltenheitswert des Stückes ist be
sonders groß, da sie aus Leder - m. E. nach aus Büf
felleder - gefertigt und im Originalzustand mit Sil
berblech besetzt war. Dieser Besatz war ur
sprünglich aufgenietet, hatte sich mit der Zeit aber 
abgelöst, bei der Grabung kam er jedoch in Stücken 
zum Vorschein, zusammen mit mehreren anderen 
kleinen, ja sogar ganz kleinen Fragmenten und 
einigen Stücken des Ledergürtels. Seine als Flecht
nachahmung zu bezeichnende Oberfläche zieren 
im regelmäßigen Wechsel horizontal und vertikal 
verlaufende, gerade Rillen." Die Aufnahmen Fel- 
vinczis zeigen beide Seiten der Gegenstände (Taf. 
165. 1-2), allerdings entstanden diese später als das 
von Gyula László verwahrte Foto (Taf. 166), und 
die Funde sind darauf in einem lädierteren Zu
stand.

Der Bestimmung Gyula Lászlós zufolge und- 
aufgrund der Fotos ist es unserer Meinung nach 
wahscheinlich, daß es sich weniger um eine Gürtel- 
gamitur, sondern eher um die Fragmente zweier 
aus Leder gefertigter oder mit Leder überzogener 
Trinkgefäße gehandelt hat. Parallelen zu den 
gepreßten Silberblechen mit Rillenzier kann ich aus 
Grab 2 des awarischen Gräberfeldes Kajászó-Újma- 
jor anführen, wo als Metallbeschläge eines Holzei
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mers mit 10 cm Bodenbreite ähnlich verzierte Bron
zebleche ans Licht kamen.15 Das gepreßte Frag
ment mit Punktzeilenverzierung kann den Metall
beschlägen des anderen Gefäßes zugeordnet wer
den (Taf. 167. 4). Ob der riemenzungenförmige 
Gegenstand (Taf. 167. 1 a-b) wirklich Teil einer 
Gürtelgarnitur war oder das Fragment eines Trink
gefäßes mit Metallbeschlägen ist, läßt sich anhand 
der Fotos heute nicht mehr entscheiden.

Beschreibung der verloren gegangenen Funde 
nach den Fotos:
Fragmente vom ausbiegenden Rand eines mit Sil
berblech besetzten Holz- oder Ledergefäßes. Den aus 
Silberblech gepreßten Beschlag zieren Rillen
streifen, die horizontal und vertikal verlaufenden 
Streifen kreuzen einander im rechten Winkel (Taf. 
167. 2 a-b, 3). Fragmente von gepreßten Silber
blechen, vermutlich Stücke des die Gefäßwand be
deckenden Blechs (Taf. 167. 7-11). Rechteckiger Ge
fäßhenkel (?). An einer Seite ist der Abdruck des mit 
Rillenstreifen verzierten Silberblechs zu sehen, an 
der anderen Seite befinden sich sechs Nietlöcher 
(Taf. 167.1 a-b). Fragment vom Rand eines anderen 
Gefäßes (Taf. 166, oben). Fragment eines gepreßten 
Metallbeschlags, mit Punktzeilen verziert (Taf. 167. 
4). Zwei Nägel unterschiedlicher Größe mit ver- 
hämmerten Köpfen (Taf. 167. 5-6). Metallblechfrag
mente (Taf. 167.12-14).

Anmerkungen
1 LÁSZLÓ 1941, 106-112, T. IX-XII; CSALLÁNY 1956, 

94, No. 132. NEMESKÉRI 1955a, 208, Nr. 2, 3 zählte 
den Fundort aus anthropologischer Sicht zu den 
Gräberfeldern europo-mongoloider Prägung. Weitere 
Literatur: ADAM 01-01-0140-03.

2 János Nemeskéri, der zu jener Zeit, als die Gräber 
zum Vorschein gelangten, junger Mitarbeiter am An
thropologischen Institut war, stellte mir 1986 seine 
handschriftlichen Aufzeichnungen gern zur Ver
fügung (Bezugn. Nemesk.) Das Heft befindet sich 
heute im Nachlaß Nemeskéris. Eine Kopie davon 
hatte Attila Kiss aufbewahrt, der diese auf unsere 
Bitte 1996 dem BTM A schenkte.

3 Inv.Nr.:T. 54.13.11-13.
4 Vgl. den an die Zentrale Direktion des Hauptstädti

schen Museums gesandten Beschluß des Bürgermeis
ters, BTM A, Akte Nr. 264.947/1936.

5 Die Fundorte habe ich anhand der Parzellennum
mern in dem Sektor des 1937 auf genommenen Stadt
plans von Budapest identifiziert (BpF Levéltára, Bp. 
11.88, Sektor 21.1:50.000).

6 Die Münzimitation aus Grab 4 vom Tihany tér wurde 
1956 - zusammen mit dem rosettenverzierten, 
gepreßten Goldplättchen - irrtümlich als zu Grab 23 
von Rákos gehörend inventarisiert. Im Gräberfeld 

Rákos kam demnach keine Münzimitation zum Vor
schein!

7 Gy. László hielt die beiden am Fuß des Kelches Nr. 1 
eingeritzten Zeichen für Eigentümerzeichen. Zuletzt 
HARMATTA 1987-1988,145-146.

8 Auf dem Foto der ersten Publikation - LÁSZLÓ 1941, 
T. XII. 1 - sowie auf den Illustrationen zu "Budapest 
története" der Jahre 1942 (Taf. 87.1-2) und 1973 (201, 
Abb 137) zeigte man den Kelch mit der breiteren 
Schale auf dem kürzeren, gepreßten Bronzefuß mit 
Sägezahnmuster. Die gegenwärtige, proportionell 
bessere Zusammenstellung der Kelche entstand an
läßlich ihrer Restaurierung 1978. Am Boden der breit
eren Schale Nr. 1 war die Lötspur des höheren Schaf
tes mit 1,5 cm Durchmesser noch gut sichtbar, 
weshalb wir uns für diese Zusammenstellung ent
schieden. Die Fußplatte mit den eingeritzten Zeichen 
hat sicher zu einem höheren, gerippt verzierten Sil
berblechschaft gehört: "...am Fuß des größeren Ge
fäßes war eine Inschrift..." (LÁSZLÓ 1942, 789), was 
bedeutet, daß die Abbildung Taf. XII. 1 b der ersten 
Publikation die gewölbtere Fußplatte des höheren 
Schaftes von unten zeigt. Wir halten es deshalb für 
wahrscheinlich, daß man die Schalen der Silberkelche 
schon vor ihrer ersten Publizierung, beim Säubern 
und Zusammenkleben, vertauscht hat. (Bereits CSAL
LÁNY 1940, 312 merkte an: "verkehrter Fuß", und 
verwies auf das Problem im Zusammenhang mit der 
Zusammenstellung der Kelche vom Tihany tér. 
BÓNA 1982-1983 warf in Anm. 35 auf S. 132 die 
Frage der Kelchfüße vom Tihany tér auf.) - Die Maße 
des Kelches Nr. 2 stimmen in der momentanen Zu
sammenstellung genau mit den Maßen des Kelches 
aus Grab 257 von Zsély/Zelovce überein: ÉILINSKA 
1983, Abb. 14. Über die Ähnlichkeit zwischen den 
Kelchen vom Tihany tér und von Zsély: GARAM 
1976, 144, Anm. 65. - Eine unglückliche Wendung 
nahm das Schicksal der Kelche vom Tihany tér, als 
bei einer Säuberungsaktion der Ausstellung Völker
wanderungszeit des Burgmuseums, von der die Ver
anstalter der Ausstellung nichts wußten und deshalb 
nicht daran teilnehmen konnten, der gepreßte Bron
zefuß mit Sägezahnmuster von Kelch Nr. 2 (Schaft 
und Fußplatte zusammen) abbrach und verloren 
ging. Polizeiliche Recherchen in dieser Sache führten 
zu keinem Ergebnis. Der Fuß wurde nicht wiederge
funden, so daß an Kelch Nr. 2 gegenwärtig eine nach 
der Zeichnung gefertigte Nachahmung des Fußes 
angebracht ist.

9 Die bei den linksseitigen Rippen registrierte Eisen
lanze, zu der auch die erste Publikation kein Bild 
veröffentlichte, dürfte ein Fragment des dort gefun
denen Eisenschwerts oder eine der Eisenklingen 
gewesen sein. Über das Schwert aus Grab 6 vom Ti
hany tér zuletzt: GARAM 1991, 147-148. Hier sei 
angemerkt, daß keiner der Fußpokale in diesem Grab 
zum Vorschein kam.

10 VIDA 1994,537, Taf. 8,3.
11 LÁSZLÓ 1942,811, Anm. 54.
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12 Professor László übergab das Foto von den gepreßten 
Blechfragmenten József Szentpéteri. Für das Überlas
sen der Publikationsrechte des Fotos bin ich beiden 
zu Dank verpflichtet.

13 NAGY T. 1962,114, Anm. 185.
14 BTM A, H-390-82.
15 Kajászó-Újmajor, Grab 2: FÜLÖP 1980, 317, Taf. I. 3, 

Taf. IX. 1-5.

FO 44: VEZER UTCA 72-74. (Vezér Straße 72-74.) (Zugló)

Fundort und Fundumstände (Abb. 46; 52-53) 
Zwischen Juli und September 1936 kamen auf dem 
Grundstück an der SW-Ecke der Vezér utca- 
Fogarasi út, Parz. Nr. 39 586/22, vier Gräber zum 
Vorschein, deren Knochenmaterial von den Mitar
beitern des Anthropologischen Instituts eingesam
melt wurde. Am 12.-14. April 1937 führte Sándor 
Gallus auf dem Grundstück Vezér u. 74. (József 
Molnár), Parz. Nr. 39 586/22, eine identifizierende 
Grabung durch und ließ am NW-Rand des Grund
stückes Vezér u. 72. (Bodor), Parz. Nr. 39 586/21, 
zwei Suchgräben ziehen. Insgesamt legte Gallus 
sechs Gräber frei, die etwa 65 m nordwestlich vom 
nördlichsten Grab des Gräberfeldes am Tihany tér 
lagen. Weitere Gräber kamen im Gebiet zwischen 
den beiden Begräbnisstätten nicht zutage. Es kann 
also nicht bewiesen werden, daß die beiden Grä
bergruppen Teile eines einzigen großen Gräber
feldes bilden. Eher handelt es sich wohl um zwei 
einander nahe gelegene Familiengräberfelder (Abb. 
53). Bestätigt wird dies auch durch Abweichungen 
in der Orientierung der beiden Gräberfelder. Die 
Gräber der Vezér utca waren laut Grabungstage- 
buch und Kartenskizze von Gallusl W-O orientiert, 
während die Gräber am Tihany tér, den Skizzen 
Nemeskéris zufolge, parallel zu den Grundstücks
grenzen in Richtung NW-SO lagen.

Zur Beschreibung der Gräber in der Vezér utca 
habe ich den Grabungsbericht von Sándor Gallus, 
die Publikation von Gyula László sowie die hand
schriftlichen Aufzeichnungen János Nemeskéris 
herangezogen.2

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 94 B; 
Taf. 95 A;Taf. 206.2; Taf. 207; Taf. 208.1-2) 
(BTMZ.54.1.1-Z.54.6.4)

Grab 1 (Taf. 94 B; Taf. 207.1 a-b, 2)
Mann. T: 165 cm. gestört, nur die r. Beckenseite 
und die Beinknochen blieben an der ursprüng
lichen Stelle. Einschneidiger Eisendolch, an der 

Klinge mit Resten der Holzscheide, unter den r. 
Handknochen (1). Mit Silberblech besetzte Bronze
schnalle, der Eisendorn fragmentiert, in der Grab
auffüllung über dem Oberkörper (2). Kleine, halb
kugelförmige Bronzeknöpfe, in der Grabauffüllung. 
Erhalten blieb ein Stück (3). Trapezförmige Eisen
schnalle, in der Grabauffüllung (4). Eisenpinzette mit 
verbreiterten Enden, neben dem Dolch bei den r. 
Handknochen (5). Vor den Fußknochen hand
geformtes, dunkelbraun gebranntes, dickwandiges 
Tongefäß. An der Wand, nebeneinander liegend, 
zwei vor dem Brennen im Ton eingedrückte Zeich
nen in Form der Zahl acht. Im Innenfeld der 
Achterschlaufen wurden kleinere Zeichen einge
ritzt.3 H: 14,5 cm, Rd: 10,5 cm, Bd: 9 cm (6). Gleich
falls vor den Fußknochen ein anderes Tongefäß. 
Hellgrau, scheibengedreht, mit eingeritzten, paral
lelen Linien verziert. H: 20,3 cm, Rd: 10 cm, Bd: 10 
cm (7).
Grab 2 (Taf. 94 B)
Frau. T: 130 cm. Gestört, nur das Becken und die 
Beinknochen in situ. Grauer, flacher Tonspinnwirtel, 
beim r. Oberschenkelknochen. Eine Seite zieren 
strahlenförmig eingeritzte Linien (1). Fragment 
einer lautenförmigen Eisenschnalle, an der Innen
seite des r. Oberschenkelknochens (2).
Grab 3 (Taf. 94 B; Taf. 206. 2)
Gestört. Vom Skelett blieben nur die Knochen des 
r. Armes und der Beine erhalten. Einschneidiges 
Eisenmesser, unter den r. Handknochen (1). Eisen
pinzette (2). Handgeformtes, schlecht gebranntes, 
zerbröckelndes Tongefäß. Braun mit schwarzen 
Flecken, am Rand mehrmals eingedrückt. H: 14,4 
cm, Rd: 10,1 cm, Bd: 6,7 cm (3).
Grab 4
Ungestörtes Skelett ohne Beigaben. Laut Zeichnung 
die Handknochen auf dem Becken überkreuzt.
Grab 5 (Taf. 95 A; Taf. 208.1-2)
Vermutl. Mann. T: 160 cm. Gestört. Dom einer Ei
senschnalle (1). Fragment eines rechteckigen Bronze
beschlags, an den Ecken Nagellöcher (2). An beiden 
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Ende umgebogenes Bronzeband (3). Aus zwei glat
ten Blechen bestehende Bronzeriemenzunge (4). 
Fragment eines Feuer Schlägers (5). Einschneidiges 
Eisenmesser (6). Bei den Fußknochen zwei auf hand
betriebener Scheibe gefertigte, dunkelgraue Tonge
fäße. H: 13,2 cm, Rd: 9,7 cm, Bd: 8 cm (7) bzw. H: 
13,1 cm, Rd: 10,7 cm, Bd: 8,2 cm (8).
Grab 6 (Taf. 94 B)
T: 145 cm. Gestört. Fragmente einer lautenförmigen 
Eisenschnalle (1). Eisenring (2). Grüne, dickwandige 
Glasscherbe (3). Fragment eines Eisenbandes (4).
Grab 7
(1. Juli 1936/b). Vermutlich gestört, der Sch. fehlte. 
Eisenmesser, Tierknochen. (Nemesk., Blatt 37)
Grab 8
(1. Juli 1936/a) T: 90 cm. Frau (?). Ohne Beigaben. 
(Nemesk., Blatt 37)
Grab 9
(4. Juli 1936) Frau, ohne Beigaben. (Nemesk., Blatt 
39)

Grab 10
(8. Sept. 1936) T: 300 cm. Im Grab nur einige sekun
där liegende Knochenfragmente. (Nemesk., Blatt 
42)

Anmerkungen
1 MNM A, Kennz. 1. Z 1.
2 S. Anm. 172 sowie LÁSZLÓ 1941 und die in Anm. 158 

erwähnten Notizen János Nemeskéris vom Fundort. 
Über den Fundort: ADAM 01-01-0140-04.

3 Die am Gefäß eingeritzten Zeichen publizierte 
LÁSZLÓ 1942, 789 unter Abb. 41.2a-b als Eigentümer- 
bzw. Schriftzeichen in Runenschrift. Vásáry erinnern 
die Zeichen des Gefäßes an das Zeichen der Inschrift 
von Nagyszentmiklós in Form einer Acht, VÁSÁRY 
1972, 343. János Harmatta versteht die Zeichen eindeu
tig als Runenschrift; die achtförmigen Rahmen hält er 
für Zierelemente und zieht sie nicht in Betracht. Nach 
seiner Lesart lautet die Inschrift auf dem Gefäß der 
Vezér utca: °c°T]1y2t/1q = Ecin/Acun ayaqi; "Töpf
chen des Vater/Bruders": HARMATTA 1985-1986, 52- 
54, Abb. 7.

FO 45: ZUGLÓ

Die Funde (Taf. 83 D)
(MNM 132/1910.1-3)
Mit der Bezeichnung "Zugló, Grabfund" gelang
ten am 30. August 1910, ohne nähere Angaben, ein 
großes, handgeformtes, grobtoniges Keramikgefäß 
und zwei Bronzearmringe ins MNM, die Armringe 
mit Vierecksquerschnitt und offenen Enden. Das 

Ende eines Exemplars wurde mit einem gravierten 
Wolfszahnmuster verziert (1), das andere Exem
plar ist unverzeirt und fragmentiert (2). Das Gefäß 
konnte nicht identifiziert werden. Seine Zeichnung 
entstand aufgrund der im Inventarbuch befind
lichen Skizze und Maßangaben. H: 23.7 cm, Rd: 
12,5 cm, Bd: 11,8 cm (3).
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FO 46: FERROGLOBUS (Körvasút sor 110.) 
(Körvasút-Zeile 110.) (Pestújhely)

Fundort und Fundumstände (Abb. 54)
Im Januar 1958 fand man auf dem Grundstück der 
Fabrik Ferroglobus, Parz.Nr. 9447, beim Funda- 
mentieren des Zaunes zwei Gräber. Der Fundort 
liegt südlich der Cservenka Mihály utca, im Land
nahmesiedlung genannten Teil der Gemarkung 
Pestújhely, wo die nördliche Umzäunung des Fer- 
roglobusgeländes verläuft. Rózsa Schreiber konnte 
bei der Inspizierung des Fundortes nur noch die 
Stellen der aufgedeckten Gräber registrieren, die 
130,18 m südöstlich von der NW-Ecke des Fabrik
zaunes, am Rand eines Sandhügels lagen. Die übri
gen Gräber befinden sich wahrscheinlich in der 
Mitte des Hügels, der zum Fabrikgrundstück ge
hört.1 Grab 3 kam am 21. Januar beim Bau eines 
Bahnsteigs auf dem Fabrikgelände zum Vor
schein.2 Im Februar desselben Jahres wurden an 
dem Fundort weitere Gefäße als Streufunde auf
gelesen.3

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 95 B; 
Taf. 168.1-2; Taf. 208. 3-5)
(BTM Rp. 58.5.1-Rp. 58.6.1)

Grab 1 (Taf. 95 B; Taf. 208. 3)
Mann (?). T. unbekannt, O: W-O. Skelett in ausge
streckter Lage. Scheibengedrehtes, hellrotes, an 
einer Seite schwarzgeflecktes Tongefäß aus fein
körnigem Material, beim Sch. Rand verengt, an sei
ner Innenseite Spuren roter Bemalung. H: 11,1 cm, 
Rd: 6,5 cm, Bd: 4,5 cm.
Grab 2 (Taf. 95 B; Taf. 168.1-2; Taf. 208.4)
Kind. T: 89 cm, O: W-O. Die Verfärbung maß 90 x 
34 cm. Kam neben dem vorgenannten Grab, etwas 
tiefer als dieses zutage. Im Bereich des Sch. Bronze- 
orhgehängepaar mit offenen, ovalen Ringen und 
dunkelblauen Perlenanhängem (1-2). Im Bereich 
des Sch. handgeformtes Tontöpfchen aus spelzigem 
Material. H: 8 cm, Rd: 7,4 cm, Bd: 6 cm (3).
Grab 3 (Taf. 95 B)
Unbestimmbar. T. unbekannt, O: W-O, Verfärbung 
190 x 80 cm. Bei den Beinknochen wurden Scher
ben eines handgeformten, gelblichgrauen Tonge
fäßes aus kieshaltigem Material aufgelesen. H: ca. 
11 cm, Rd: ca. 8,5 cm, Bd: 6 cm.
Streufunde (Taf. 94 B; Taf. 208. 5)
30 cm westlich von den beiden ersten Gräbern kam 
auf der Linie des Zauns in 60 cm Tiefe ein unver-

Abb. 54 FO 46: XV. Ferroglobus (Körvasút sor 110.)

sehrtes, handgeformtes Tongefäß zum Vorschein. In 
seiner Nähe fand man keine Gebeine. Das Gefäß ist 
dickwandig, aus spelzigem Material, braun mit 
schwarzen Flecken. Seinen ausbiegenden Rand 
ziert ein Einschnitt, das Muster außen sind durch 
horizontal eingeritzte Streifen abgetrennte, vertikal 
verlaufende Linien. H: 12,2 cm, Rd: 10,8 cm, Bd: 7,8 
cm (3). Ohne Angaben ins Museum gelangte Ge
fäßfragmente:

Fragmente eines außen rußschwarzen, innen 
gelben Tongefäßes aus grobkörnigem Material. H: 
ca. 12,5 cm, Rd: ca. 10 cm, Bd: ca. 5 cm (1).

Rand- und Wandfragmente eines scheibenge
drehten, schwarzen Tongefäßes mit ausbiegendem 
Rand, aus körnigem Material. An der Innen- und 
Außenkante des Randes eingeritzt ein zweizeiliges 
Wellenlinienmuster, an der Gefäßwand umlaufend 
eingetiefte, parallel verlaufende Linienbündel (2).

125



BUDAPEST FO46

Anmerkungen
1 T. SCHREIBER 1959a, 50 und 1960, 74-75 (mit falscher 

Parz. Nr.) sowie MNM A, Bericht Nr. 484 B. VII.
2 Bericht von L. Dümmerth: BTM A, 1007-79.
3 Über den Fundort: ADAM 01-01-0150-01. Weitere, von 

der Fachliteratur als awarenzeitlich eingestufte Fund
orte im XV. Stadtbezirk: Erwähnt den Fundort Rákos
palota, Szent István tér (irrtümlich: telep) als awari
schen: NAGY T. 1973,202. Nach dem Fundmaterial zu 
urteilen ist das Gräberfeldteil jedoch arpadenzeitlich 
(BTM Rp.55.112.1-Rp.55.114.1).
CSALLANY beruft sich beim Fundort 1956,94, Nr. 128 
- XV. Pestújhely, Szent István tér und MÁV-telep - teils 
auf die von Tibor Nagy 1947 geleitete Grabung des 

hauptstädtischen Museums, teils auf die Grabung von 
Péter Gerecze 1914. Über die awarenzeitlichen Funde 
der Gerecze-Grabung fand ich im MNM A keinerlei 
Angaben, lediglich das Foto eines bei der Freilegung 
der mittelalterlichen Kirche zum Vorschein gelangten 
römischen Grabsteins (MNM A Nr. XXI.331/1965).
Im Zusammenhang mit dem von KŐSZEGI 1974 auf S. 
31 und in der nicht beendeten Anm. 44 erwähnten 
awarenzeitlichen Reitergrab, das am Fundort Rákos
palota, Lőcse út 53 geborgen wurde, konnte ich weder 
einen Archivbericht noch das Fundmaterial finden. 
Weiters sei angemerkt, daß es im XV. Stadtbezirk kei
ne Lőcse út gibt; die heutige Lőcsevár utca hieß früher 
Lőcsey utca.
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FO 47: JANOVETZ MARGIT U. 26.-BATSÁNYI JÁNOS U. 35. 
(Janovetz Margit Straße 26-Batsányi János Straße 35.) (Sashalom)

Abb. 55 FO 47: XVI. Janovetz Margit utca 26.- 
Batsányi János utca 35.

Fundort und Fundumstände (Abb. 55)
Von diesem Fundort gelangte am 27. Juni 1957 ein 
Tongefäß ins Museum. Bei Kanalisationsarbeiten 
vor dem Haus Nr. 35 in der Batsányi János utca 
(ehern. Bajcsy-Zsilinszky utca) gingen am 22. März 
1988 insgesamt fünf Gräber unter.1 Das Knochen
material aus Grab 4 und 5 sowie zwei in Grab 4 ge
fundene Gefäße wurden von Frau Jenő Noszky 
aufgelesen und dem Museum übergeben.2 Dem
nach dürfte sich auf der Linie Janovetz utca-Batsá- 
nyi utca ein größeres Gräberfeld befunden haben, 
über dessen Benutzungszeit die drei handgeform
ten Gefäße keine nähren Angaben liefern.

Die Funde Taf. 95 E; Taf. 208. 7; Taf. 209.1-2) 
(BTM 85.5.1; 96.3.1-2)
Streufund (1957). Handgeformtes Tongefäß. (Taf. 95 
E) Dickwandig, schwarzbraun, aus spelzigem Ma
terial. H: 12,8 cm, Rd: 10,9 cm, Bd: 9,5 cm.
Mit der Kennzeichnung "Grab 4" (1988). Hand
geformtes Tongefäfl. Dickwandig, grob gearbeitet, 
blumentopfförmig. H: 8,3 cm, Rd: 8,6 cm, Bd: 6,6 
cm (Taf. 209.1). Handgeformtes Tongefäfl. Dick
wandig, grob gearbeitet, schwarz gebrannt. H: 9,4 
cm, Rd: 7,5 cm, Bd: 5,9 cm (Taf. 209.2).

Anmerkungen
1 ADAM 01-01-0160-01.
2 Das 1988 in Grab 4 und 5 gefundene anthropologische 

Material bestimmten István Kiszely und Etelka Juhász.

Grab 4: Kalotte, Gesichtsfragmente, unterer Teil des 
Unterkiefers und Skelettknochen, überwiegend ohne 
Gliedmaßen, einer etwa 20-22jährigen Frau. An der 
Oberfläche der Langknochen osteoporotischer Kno
chenschwund als Folge einer Kalzium-Stoffwechsel
störung. Das in Grab 4 zum Vorschein gelangte Indivi
duum gehört zum mittelalsiatischen Zwischenstrom
typ, der als eine Variante des turaniden Typs aufgefaßt 
werden kann. Größtenteils europid, aber auch 
schwache mongoloide Merkmale sind zu beobachten. 
Schädel meso-brachycran, orthocran, tapeino-metrio- 
cran; das Gesicht läßt sich infolge der Unvollständig
keit nicht messen und bewerten. Femur platymer, tibia 
platyknem.
Grab 5: Gut erhaltenes Skelett eines etwa 45-50jährigen 
Mannes. Typ: Turanid mit mäßigen mongoloiden 
Merkmalen. An der Innenseite des Foramen Knochen
nase, Ecknarbe eines Warzenfortsatzes. Schädel meso- 
cran, chamaecran, tapeino-metriocran, Stirn stenome- 
top, Gesicht eury-mesoprosop, euryen, mesokonch, 
leptorrhin, mesostaphylin und dolichuran. Die Zähne 
sind klein und schwach, die vorderen Schneidezähne 
schaufelförmig; labidontai; femur platymer, tibia eury- 
kem. Der zu Lebzeiten berechnete Wuchs: 157 cm 
(niedrig). Die Individuen aus beiden Gräbern vertreten 
einen erstmals mit dem Awarentum im Karpaten
becken aufgetauchten Typ; vorher kam der turanide 
Typ weder bei der ansässigen Bevölkerung, noch bei 
den iranischen Völkern oder Römern vor bzw. war für 
diese charakteristisch. Die Bestatteten waren also keine 
Ortsansässigen, sondern aus Mittelasien eingewan
derte Personen oder deren Nachkommen.
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FO48: SASHALOM

Streufund (Taf. 95 D; Taf. 208. 6)
(BTM 60.1.4)
Im Oktober 1954 ohne nähere Bezeichnung des 
Fundortes ins Museum gelangtes Tongefäß. Gelb
lichbraun, schwarz gefleckt, dickwandig, hand
geformt. Auf der Schulter zwischen zwei ein
gedrückten Parallellinien umlaufende, unregel

mäßige Wellenlinie, im unteren Drittel des Ge
fäßes eingeritztes Liniennetzmuster. H: 14,9 cm, 
Rd: 10 m, Bd: 6,8 cm.1

Anmerkung
1 ADAM 01-01-0160-02.
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FO49: RAKOSHEGY

Fundort und Fundumstände (Abb. 56)
Etwa 2 km östlich von der NO-Ecke des Flug
platzes Ferihegy (heute Ferihegy I) stieß man im 
Juni 1955 bei Erdarbeiten für eine Militärübung auf 
Skelettgräber. Die Soldaten hatten in einem 30x50 
m messenden Gelände drei Gräber angeschnitten, 
deren Lage bei der von Tibor Nagy am 15-19 Au
gust durchgeführten Fundbergung festgestellt wer
den konnte. Im Zuge der Rettungsgrabung kamen 
in vier Quadranten noch weitere sieben Gräber 
zum Vorschein. Die Verfärbungen zeigten sich un
ter einer ca. 40 cm dicken Humusschicht in 50-60 
cm Tiefe, die Grabsohlen waren in rötlichem Sand- 
bzw. hellem Lehmboden eingebettet.

In Quadrant I kamen die Gräber vom SO-Rand 
des Gräberfeldes ans Licht; in dem von Quadrant 
IV in Richtung NW ausgehobenen Militärgraben 
fanden sich keine Bestattungen mehr. Die Aus
dehnung des Gräberfeldes in Richtung NW-SO 
dürfte im großen und ganzen 70 m betragen haben, 
seine NO-SW-Achse müßte - berücksichtigt man 
die im Militärgraben gewonnenen Angaben - etwas 
größer gewesen sein. Westlich des vermutlich aus 
einer großen Anzahl Gräber bestehenden Gräber
feldes konnten Siedlungsspuren beobachtet wer
den.1

Beschreibung der Gräber und Funde (Taf. 95 C; 
Taf. 96; Taf. 168. 3-5; Taf. 209. 3-7; Taf. 210.1-5) 
(BTM Rh.55.120.1-Rh.55.130.1)

Grab 1
Unbestimmbar. Das Grab legten Soldaten frei. 
Ohne archäologischen Befund.
Grab 2 (Taf. 95 C; Taf. 209. 4)
Kam beim Ausheben des Militärgrabens zum Vor
schein. Die Funde übergab Frau Ottó Demény am 
26. Juni 1955 dem Museum. Kind (laut handschriftl. 
Notiz von T. Nagy). Goldblechbesetzter Bronze
ohrring mit aufgefädelten Ringen und schwarzem 
Perlenanhänger. Fragmentiert. Das kleine Bronze
blech am Perlenanhänger wurde vermutlich später 
angebracht, da sein Material farblich von der 
Bronze des Ohrrings abweicht (1). Leicht defor
mierter, offener Bronzering (2). Doppelkonischer 
Tonspinnwirtel (3). Handgeformtes, schwarzbraunes 
Tongefäß aus spelzigem Material. An der Wandung 
ein vor dem Brand eingeritztes Zeichen. H: 11,2 cm, 
Rd: 10,2 cm, Bd: 6,1 cm (4).

Grab 3 (Taf. 95 C; Taf. 209.4)
Frau. O: NO-SW. Rand- und Wandfragment eines 
handgeformten, schwarzen Tongefäßes aus kieshal
tigem Material (1). Handgeformtes, dickwandiges, 
schwarzbraunes Tongefäß aus spelzigem und kies
haltigem Material. H: 9 cm, Rd: 7,5 cm, Bd: 7,2 cm 
(2).
Grab 4 (Taf. 96; Taf. 168.3; Taf. 209.5)
Frau, iuv. T: 112 cm, O: NW-SO (44-12°). Die Ver
färbung 155 cm lang, 43-39 cm breit. Skelett durch 
einen Tiergang gestört, SkL: 138 cm. Beidseitig der 
Halswirbel Bronzeohrringpaar. Ein Ohrring mit 
schwarzem Perlenanhänger, am anderen anstelle 
des Anhängers ein Bronzering aufgefädelt (1-2). 
Unter dem r. Schlüsselbein stecknadelkopfartige 
Perlen (vermutlich zu Staub zerfallen). Oben beim r. 
Beckenknochen rechteckige Eisenschnalle (3). Außen 
am 1. Oberarmknochen Eisenahle (nicht auffindbar). 
Außen beim 1. Unterschenkelknochen handgeform
tes, braunschwarzes Tongefäß aus spelzigem Mate
rial. H: 10,3 cm, Rd: 7,6 cm, Bd: 5,8 cm (4).
Grab 5 (Taf. 96)
Frau. T: 105 cm, O: NW-SO (36-4°). Die Verfärbung 
156 cm lang, 35 cm breit (SO-Seite nicht meßbar). 
Verwüstetes Grab, 1. Unterschenkelknochen und 
Füße fehlen, ein Fragment des Sch. auf dem 
Becken, ebenso wie das r. Schlüsselbein und der 
Oberarm. Meßbare SkL: 113 cm. (Knochen des r. 
Beins unnatürlich kurz.) Links vom Sch. war eine 
30 cm lange und 3 cm breite, braune Verfärbung 
zu sehen, in der vermoderte Lederreste beobach
tet wurden (Kopfschmuck?). Beim 1. Schulterkno- 
chen Fragmente eines handgeformten, braun
schwarzen Tongefäßes aus kieshaltigem Material. 
Rand eingeschnitten. H: ca. 12 cm, Rd: ca. 8 cm, 
Bd: ca 7 cm.
Grab 6 (Taf. 96; Taf. 209. 6)
Frau. T: 100 cm, O: NW-SO (42-20°). Die Verfär
bung bei 50 cm Tiefe: 185 x 80 x 85 cm, bei 100 cm 
Tiefe stark verengt: 142 x 37 x 32 cm. Durch Tier
gänge gestörtes Grab; r. Armknochen, Fußknochen 
und Rippen fehlten. SkL: 133 cm. R. am Sch. Bronze
ohrring mit kleinem Kugelanhänger (1). L. am 
Becken einschneidiges Eisenmesser (2). Auf dem r. 
Beckenknochen scheibengedrehtes, dunkelgraues 
Tongefäß mit gerade abgeschnitenem Rand. An der 
Randkante eingeritzte Linienverzierung, die Gefäß
wand ziert ein eingetieftes, zweizeiliges Wellenli
nienmuster. H: 12,7 cm, Rd: 10,2 cm, Bd: 7,5 cm (3).
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Grab 7 (Taf. 96; Taf. 168.4-5; Taf. 209. 7)
Frau. T: 102 cm, O: WNW-OSO (46-14°). Ungestör
tes, gut erhaltenes Skelett. SkL: 158 cm. R. am Sch. 
Bronzeohrring mit gelbem Perlenanhänger (1). Im 
Becken gepreßte, punktverzierte Bronzescheibe, der 
Rand umgebogen (2). Unter der Scheibe Fragmente 
einer ovalen (3) und einer quadratischen Eisen

schnalle (4). Unter dem Becken, schräg in Richtung 
1. Oberschenkelknochen, einschneidiges Eisenmes
ser; an der Klinge mit Holzrest (6). Außen beim 1. 
Unterschenkelknochen Eisensargklammer (5). Zwi
schen den Unterschenkelknochen, auf der Seite 
liegend, handgeformtes, dickwandiges, braun
graues Tongefdfl aus spelzigem Material. H: 14,5 cm, 
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Rd: 11,8 cm, Bd: 8,3 cm (7). Vor der Gefäßöffnung, 
auf dem 1. Unterschenkelknochen, Tierknochen 
(Schaf?).
Grab 8 (Taf. 96; Taf. 210.1)
Unbestimmbar. T: 170 cm, O: NW-SO (42-10°). Die 
Verfärbung 175 cm lang, 40 cm breit. Gestört. Von 
60 cm Tiefe an war die Eingrabung der Plünder
grube zu beobachten. Die Grabräuber hatten die 
Knochen vom Becken an aufwärts durcheinander 
geworfen. Zwischen den Unterschenkelknochen 
Eisenband, an beiden Enden umgebogen (1). Beim 1. 
Fuß, zur Seite gekippt, schwarzes, braungeflecktes, 
handgeformtes Tongefäß aus spelzigem Material. 
Rand durch Einschnitte gegliedert. H: 11,2 cm, Rd: 
9 cm, Bd: 6 cm (2).
Grab 9 (Taf. 96; Taf. 210. 2)
Frau. T: 150 cm, O: NW-SO (40-8°). Die Verfärbung 
197,5 cm lang, 51-52,5 cm breit. Ungestörtes Skelett 
in gestreckter Lage. Sch. liegt auf der r. Schulter, 
Knochen der r. Hand auf dem Becken. R. Fuß 
durch einen Tiergang gestört. Die Knochen des r. 
Beins unnatürlich kurz. SkL: 137,5 cm. Beidseitig 
des Sch. Bronzeohrringpaar mit scheibenförmigem 
Anhänger (1-2). R. vom Sch.dach, mit dem Rand 
zum Sch. und umgekippt, handgeformtes, braunes, 
schwarzgeflecktes Tongefäß aus spelzigem Material. 
H: 13,4 cm, Rd: 11 cm, Bd: 4 cm (3). Außen bei der 
r. Schulter Fragment eines einschneidigen Eisen
messers, an der Oberfläche Holzreste (4). Unter dem 
Becken Geflügelknochen.
Grab 10 (Taf. 96; Taf. 210. 3)
Frau. T: 199 cm, O: NW-SO (40-8°). Die Verfärbung 
172 cm lang, 37-25 cm breit. Ungestörtes Skelett in 
gestreckter Lage. SkL. 157 cm. Beidseitig des Un

terkiefers Bronzeohrringe (1-2). Auf dem 1. Oberarm, 
der Rand den Rippen zugewandt und auf der Seite 
liegend, handgeformtes, dickwandiges, braunes 
Tongefäß mit schwarzen Flecken, aus spelzigem 
Material. Den stark eingezogenen Rand gliedern 
Einschnitte. H: 11,9 cm, Rd: 7 cm, Bd: 6,2 cm (6). 
Unter dem Gefäß, auf dem 1. Oberarm, einschneidi
ges Eisenmesser, an der Klinge Holzreste der 
Scheide (5). In der Mitte des Beckens ovale Eisen
schnalle (3). L. am Becken abgenutzter, beschädigter 
Tonspinnwirtel mit umlaufend eingeritzter Linien- 
zier (4).

Streufunde (Taf. 96; Taf. 210.4-5)
Kleines handgeformtes, braunes, schwarzgeflecktes 
Tongefäß aus spelzigem Material. Mündung 
viereckig, an den Ecken eingedrückte Zapfen. Auf 
der Schulter ein kleiner, runder Henkel. H: 7,6 cm, 
Rd: 7,2 cm, Bd: 5,2 cm (1).
Handgeformtes, graues, schwarzgeflecktes Gefäß 
mit viereckiger Mündung, Material mit Spelz und 
Kiesen gemagert. H: 8,7 cm, Rd: 7,7 cm, Bd: 5,2 cm 
(2) ,2

Anmerkungen
1 NAGY T. - SCHREIBER-MOLNÄR 1957; NAGY T. 

1973, 205; ADAM 01-01-0170-01. Zusammenfassend 
über den Fundort: NAGY M. 1996,23, Taf. 6.2-3.

2 VIDA 1992, 540-541, Taf. 13/1 und 17/1; Taf. 10/1 und 
17/3. - Die Tafelbezüge im Text sind fehlerhaft, bei 
dem Text von Anm. 115 liegt ein Irrtum vor.

FO 50: ÁROKTŐ UTCA 130. (Ároktő Straße 130.) (Rákosliget)

Fundort und Fundumstände (Abb. 57)
Im Juni 1983 kam beim Ausheben einer Klärgrube 
im Ostteil des Grundstückes von István Póta, 
Ároktő u. 130, Parz.Nr. 132 433, 7 m nordöstlich 
von der Bordsteinkante ein Männergrab zum Vor
schein. Der Eigentümer fand bei der Fundamentie
rung des Hauses keine Gebeine, und auch die 
Nachbarn wußten nichts davon, daß man auf Kno
chen gestoßen wäre. Das Grab ist also vorläufig als 
Einzelbestattung zu betrachten. Der Fundort liegt 
auf einer der Anhöhen der sich zwischen dem 

Szilas-Bach und dem Räkos-Bach erstreckenden 
Sandhügelkette ?

Das Grab und die Funde (Abb. 66. 1; Taf. 97 B; 
Taf. 168. 8; Taf. 210.6)
(BTM 85.2.1-11)

Grab 1
Mann. Den Sch. fand I. Pota in 185 cm Tiefe. Am 
Fußende betrug die Tiefe 195 cm, die Grabsohle 
war also schräg zu den Füßen hin leicht vertieft.
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Abb. 57 FO 50: XVII. Ároktő utca 130.

Den Sch. sowie die Oberkörper- und Beckenkno
chen hatte der Finder vor der Fundortinspizierung 
aus der Erde geborgen. Die Knochen des r. Unter
armes, der r. Hand und die Unterschenkelknochen 
fanden wir in situ vor. Anhand der Aussage des 
Finders ist anzunehmen, daß das Grab bereits einer 

zeitgenössischen Störung zum Opfer gefallen war. 
Die Verfärbung bei 190 cm Tiefe: 205 cm lang, 78 
cm breit. O: W-O (48-16°). An der S-Seite des Gra
bes, r. vom Skelett, schlecht erhaltene Fragmente 
der Beinversteifungen eines Bogens. Im Grab gemes
sene Bogenlänge: 105 cm. Die Beinplatten des 
Griffs (11-12) lagen genau auf der Längsachse der 
die Bogenenden bedeckenden Platten (10, 13). An 
der Stelle des Beckens, r. Seite - offenbar in Se
kundärlage -, Goldohrgehänge mit drei Körnchen in 
traubenförmiger Anordnung (1). Bei den r. Hand
knochen Blech einer bronzegepreßten Nebenriemen
zunge mit Punktzeilenverzierung (2). An der Stelle 
des Beckens, r. Seite, Fragment einer sßbergepreß- 
ten Nebenriemenzunge mit ähnlicher Verzierung wie 
bei vorgenannter. Als Rückplatte ein Bronzeblech 
(3). Bei den Knochen der r. Hand Fragmente von 3 
zusammengerosteten Eisenpfeilspitzen. Ein Exem
plar zweikantig, geflügelt (4). Von den beiden an
deren blieben nur Schaftfragmente erhalten (5-6). 
Neben den Pfeilspitzen Fragment einer Eisenahle 
mit dem Rest des Holzstiels (7). An der Stelle des r. 
Oberschenkelknochens einschneidiges Eisenmesser 
(8). Bei Erdarbeiten an unbekannter Stelle gefun
denes anderes Eisenmesser mit breiterer Klinge. An 
Klinge und Schaft Holzreste (9). In Höhe des 1. 
Kniees Scherben eines scheibengedrehten, außen 
rußigschwarzen, innen braunen Tongefäßes aus 
malmigem Material. Innen am Rand eingeritztes 
Wellenlinienband, Schulter und Wandung zieren 
eingeritzte Parallel- und Wellenlinie. H: 13,3 cm, 
Rd: 9,2 cm, Bd: 7,3 cm (14).

Anmerkung
1 NAGY M. 1984b, 69 und BTM A, 1443-84; ADAM 01- 

01-0170-01.
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FO51: KISPEST

Streufund
(MNM 54/13. Mai 1902)
Ein von Ferenc Rencsisovszky als Geschenk über
gebenes Tongefäß im nicht identifizierten Material 

des MNM. Bauchig, mit Wellenlinien verziert, H: 
10,4 cm. Zu den Fundumständen gibt es keinerlei 
Angaben.

FO 52: KISPEST, homokbánya (Kispest, Sandgrube)

Fundumstände
In einem offiziellen Schreiben teilte Jenö Hillebrand 
1928 dem Bürgermeisteramt der Stadt Kispest mit, 
daß die in der Gemarkung Kispest bei der Sand
gewinnung gefundenen Antiquitäten im MNM ab
geliefert wurden. Laut Schreiben kamen fünf Grä
ber zum Vorschein, aus deren Material man von 
einem schwarzen Tongefäß, einem einschneidigen 
Säbel ohne Parierstange und zwei unverzierten 
Bronzearmringen Kenntnis erlangte. Hillebrand be
stimmte die Gräber als awarenzeitliche. Das weiter 
Schicksal der Funde ist unbekannt.1

Anmerkung
1 MNM A, Akte 164. K III. Die bei CSALLÄNY 1956, 93, 

No. 123 angegebene Ortsbestimmung "Fö utca 166." 
kommt weder in Hillebrands Schreiben, noch auf der 

Karte vor. Auf der Karte konnte ich den Fundort nicht 
identifizieren.
Hier sollen auch die Namen derjenigen Fundorte im 
XVIII. Stadtbezirk erwähnt werden, zu denen sich kei
ne näheren Angaben fanden bzw. deren Fundmaterial 
nicht auffindbar war:
TÖRVÉNY utca. Frühawarenzeitliches Gräberfeldteil, 
NAGY T. 1973, 201. Fundmaterial oder Archivauf
zeichnungen fand ich nicht.
Stadtbezirk XVIII. LŐRINC. CSALLÄNY 1956, 93 er
wähnt unter No. 123 von hier awarenzeitliche Funde, 
die ins MNM gelangten. Ich fand weder das Fundma
terial noch einen Archivbericht, der sich auf awaren
zeitliche Funde bezieht. Im MNM kämen drei Fund
komplexe in Betracht: 42/1880.1: Szentlőrincpuszta, 
mittelalterliche Schnalle. 31/1893.1-7: Szentlorinc, prä
historische Funde. 109/1912.1-2: Szentlorinc, Szivaty- 
tyütelep, sarmaten- und landnahmezeitliche Funde.)

236



BUDAPEST FO 53,54

FO 53: VÁROSHÁZ TÉR 18. (Városház Platz 18.) (Kispest)

Abb. 58 FO 53: XIX. Városház tér

Die Fundumstände und der Fund (Abb. 58; 
Taf. 98 A; Taf. 210.7)
(BTM 85.6.1)
Im Zuge der Erweiterung des Rathauses im XIX. 
Stadtbezirk fand man 1972 an der NW-Ecke des 
Gebäudes (damals Leninplatz) ein Körpergrab. Das 
bei den Erdarbeiten in einer Tiefe von ca. 160 cm 
geborgene Skelett lag laut Aussagen der Arbeiter 
NW-SO ausgerichtet. Einzige Beigabe bei den Kno
chen der r. Hand war ein hand geformtes, braunes 
Tongefäß mit schwarzen Flecken. H. 10,9 cm, Rd: 9 
cm, Bd: 7,7 cm.1

Anmerkung
1 ADAM 01-01-0190-03.

FO 54: KISPEST, temető (Kispest, Friedhof)

Streufund
(MNM 28/18. März 1899)
Der Friedhofswächter József Pásztor schenkte dem 
Museum einen handgeformten Topf mit Fuß. H: 11 
cm. Die Altersbestimmung des Gefäßes: "älteres 
Mittelalter", nicht präzisierbar. Das Gefäß gehört 

zum alten Material des MNM, es wurde nicht iden
tifiziert.1

Anmerkung
1 ArchÉrt XIX, 1899, 377; ADAM 01-01-0190-04.
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FO 55: ERZSÉBETFALVA (Pestszenterzsébet)

Streufund (Taf. 98 B; Taf. 168. 6-7)
(MNM 51/1901.1-2)
Goldohrgehängepaar. Am 24. Mai 1901 schickte der 
Vizegespan des Komitats Pest dem MNM eine Paar 
Goldohrringe. Laut Eintragung im Inventarbuch 
hatte man die Ohrringe beim Sandtransport gefun
den. Ihr Fundort ist nicht näher bekannt. Ohrge
hängepaar mit ovalem Ring und pyramidenför
migem Anhänger. Der Ring setzt sich mit winzigen 
granulierten Kügelchen in einem horizontal 
gerippten Zylinder fort, an dem das dreieckige 
obere Blech des Anhängers befestigt ist. Die Kanten 

des Anhängers säumen jeweils 6 Goldkugeln. Die 
Mitte der Seiten bildet ein dreieckiges Zellmuster, 
in welchem eine kreisförmige Zelle untergebracht 
wurde. Das Zellwerk ist leer und hatte auch keine 
Steineinlagen. Am unteren Ende des Anhängers be
finden sich vier granuliert verzierte, kleinere 
Kugeln sowie eine größere Kugel. Gewicht: 17,15 
und 16,6 g.1

Anmerkung
1 CSALLÄNY 1956, 93, No. 126; GARAM 1993, 64, Nr.

23 , Taf. 29.6-7; ADAM 01-01-0200-01.

FO 56: DESSEWFFY UTCA-KNÉZICH UTCA 
(Dessewffy Straße-Knezich Straße) (Pesterzsébet)

Abb. 59 FO 56: XX. Dessewffy utca-Knézich utca

Streufund (Abb. 59; Taf. 98 C; Taf. 210. 8) 
(MNM 20/1932.1)
Im Jahr 1932 schickte die Polizeiwache des Stadt
bezirks Pesterzsébet dem MNM ein Gefäß, das 
man am 30. Mai in der Sandgrube an der Ecke 
Dessewffy utca-Knézich utca gefunden hatte (Abb. 
59). Handgeformtes, dickwandiges, grob gearbei
tetes, schwarzbraunes Tongefäß aus spelzigem Ma
terial. H: 14,5 cm, Rd: 11,8 cm, Bd: 8,8 cm.1

Anmerkung
1 Bei Inventarisierung wurde das Gefäß als land

nahmezeitlich bestimmt. ADAM 01-01-0200-01.
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FO 57: KLAUZÁL UTCA 42 (Klauzäl-Straße 42) (Pesterzsébet)

Abb. 60 FO 57: XX. Klauzál utca 42.

Fundort und Fundumstände (Abb. 25; Abb. 60)
Im März 1961 stieß man bei Kanalisationsarbeiten 
am Haus Klauzál utca 42/A in 160 cm Tiefe auf ein 
Skelettgrab. Vera G. Csánk, die die Fundbergung 
vomahm, fand nur noch die Knochen des Oberkör
pers in situ (Grab 1). Eine Angabe zur Orientierung 
des Grabes liegt nicht vor. Unter dem Becken 
kamen beinerne Bogenversteifungen zum Vor
schein. Erwähnt wurden im Bericht auch noch 
Eisenmesserfragmente sowie Bronzebänder eines 
Holzeimers, die sich jedoch nicht bergen ließen. Die 
Bronzebänder kamen in einer runden, braunen, 
in Höhe der Füße beobachteten Verfärbung zu
tage.1

Im Oktober 1964 fand man neben dem Haus 
Klauzál utca 42 erneut Skelette. Die vor Ort 
beschäftigten Arbeiter berichteten Antal König, 
dem Fundbeobachter des BTM, von einem Skelett 
in sitzender Stellung, das sie in einer Tiefe von 50 
cm entdeckt hatten, und bei dem sich "angeblich 
keinerlei Beigaben befanden".2

Im Oktober 1984 kam in einem Kanalisations
graben unter der Hauptstraße Nr. 5, im Abschnitt 
Klauzál utca-Révai utca, 5,5 m südlich von der NO- 
Mauer des Hauses Klauzál utca 42, wiederum eine 
Bestattung zum Vorschein (Grab 2). Bei der Fund
ortinspizierung fanden wir in dem Grab, das auch 
einer zeitgenössischen Störung zum Opfer gefallen 
war, nur einige Gebeine und in der Grabenwand 
die Fragmente eines Gefäßes. Obwohl man den 
Graben für die Kanalisationsrohre auf der Linie der 
Klauzál utca bis zur Köteles utca zog, zeigten sich 
danach keine weiteren Gräber.3

Die Gräber und Funde (Taf. 98 D) 
(BTM 63.2.1-6; 85.8.1)
Grab 1 (Taf. 98 D)
Angaben unbekannt. Unter dem Becken beinerne 
Bogenversteifungen mit breiten Enden, am Ende der 
mittleren Platten tiefer Anriß (1-5). Fragmente eines 
Eisenmessers und von Bronzebändern (untergegan
gen).
Grab 2 (Taf. 98 D)
Mann, mat. T: 100 cm, O: O-W (14-46°). L. der Ver
färbung: 200 cm, B: 65 cm. Verwüstetes und durch 
neuzeitliche Erdarbeiten gestörtes Grab, in dem 
nur ein Oberschenkelknochen und das darauf ge
worfene Kreuzbein verblieben waren. Die übrigen 
Knochen lasen wir auf der Grabensohle zusammen. 
In der abgesackten Grabenwand Fragmente eines 
scheibengedrehten, bräunlichroten, unverzierten 
Tongefäßes aus bröckelndem Material. H: 12 cm, Rd: 
9,5 cm, Bd: 6 cm.

Anmerkungen
1 G. CSÁNK 1964, 304; BTM A, Nr. 1032-79; NAGY T. 

1973, 205,215, Anm. 82.
2 A. Königs Tagebuch von der Geländebegehung, BTM 

A, Nr. 679-78,37.
3 NAGY M. 1985b, 62; ADAM 01-01-0200-03.
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FO 58: PESTERZSÉBET, SZENTKÚT

Abb. 61 FO 58: XX. Pesterzsébet, Szentkút

Fundort und Fundumstände (Abb. 61)
Im Mai 1933 erwarb das MNM von dem Arbeiter 
Károly Bitter awarenzeitliche Funde, die anläßlich 
städtischer Kommunalarbeiten zum Vorschein 
gelangt waren. Näheres hatte man von den Funden 
nicht notiert, doch vermutlich stammen sie aus 
einem Grab. Einem unter dem Titel Budapest und 
Soroksár ohne Jahreszahl erschienenen, aus den 
dreißiger Jahren stammenden Stadtplan zufolge 
dürfte der Fundort an der NW-Seite des Gubacsi- 
Insel, in der Nähe der Szentküt-Kapelle gewesen 
sein.1

Die Funde (Taf. 98 E; Taf. 211.1)
(MNM 14/1933.1-3)
Bronzenes Ohrgehängepaar mit offenem, ovalem 
Ring. An einem Exemplar blieb der Perlenanhänger 
beidseitig am unteren Ringbogen, am anderen ein
seitig am oberen Bogen erhalten (1-2). Runde Bern
steinperle; grünlichbraune und grüne Melonen- 
kemperlen mit aufgetröpfelter Verzierung (3). 
Handgeformtes, dickwandiges, innen rot, außen 
grau gebranntes Tongefäfl aus kieshaltigem Mate
rial. H: 7,4 cm, Rd: 6,1 cm, Bd: 4,7 cm (4). Laut Ein
tragung im Inventarbuch ging ein beinerner Nadelbe
hälter verloren.

Anmerkung
1 LÁSZLÓ 1942, 792, 812, Anm. 64; CSALLÁNY 1956, 

93, Nr. 127; NAGY T. 1973, 295; ADAM 01-01-0200-04. 
Stadtplan im Kartenarchiv BpF Levéltára, ohne 
Kennzeichnung.
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FO 59: SOROKSÁR

Fundort und Fundumstände
Im September 1973, bei Erdarbeiten zum Bau einer 
Bewässerungsanlage am Standort der ehemaligen 
Sandgrube der Soroksärer Produktionsgenossen
schaft Roter Oktober fand man auf dem heute nicht 
mehr identifizierbaren Grundstück mit der Parz. 
Nr. 7466/4 zwei NW-SO orientierte Gräber.1 Die 
Angaben der Gräber sind unbekannt.

Die Funde (Taf. 98 F; Taf. 211. 2)
(BTM 85.7.1-3)
Einschneidiges, gerades Eisenschwert mit dünner 
Klinge, hinter dem Griffdorn der Ansatz einer Pa
rierstange. L: 85,4 cm, davon Grifflänge: 9,5 cm. B. 
der Klinge: 2,7 cm (1). Auf handbetriebener Scheibe 
gefertigtes, dickwandiges, außen schwarz, innen 

braunfleckig gebranntes Tongefäß. Material mit 
Kiesen angereichert. H: 11,4 cm, Rd: 10,4 cm, 
Bd: 7,7 cm (2). Fragmente eines handgeformten, 
schwarzbraunen Tongefäßes aus kieshaltigem Mate
rial. H: 10,2 cm, Rd: 9,5 cm, Bd: 9,5 cm (3).

Anmerkung
1 PETŐ 1974, 58; ADAM 01-01-0200-05.

Am Fundort Soroksár (Stadtbezirk XX.), Szent László 
utca 121, kam 1935 ein Reitergrab zum Vorschein, des
sen anthropologisches Material und Funde (Trense, 
Steigbügel und ein Silberarmring) im MNM abgeliefert 
wurden. Die Zeitstellung des Grabes ist unsicher, die 
Funde konnten nicht identifiziert werden. (MNM A, 
Brief Nr. 59.S.II.3528)
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BUDAPEST FO 60,61,62,63

FO 60: CSEPEL, DUNAI DŰLŐ (Csepel, Donauflur)

Fundort und Fundumstände
1930 brachte Lajos Bartucz die Funde eines Reiter
grabes ins MNM. Als Fundort der beim Ausheben 
eines Wasserleitungsgrabens zum Vorschein ge
langten Reiterbestattung trug man im Inventarbuch 
"Zwischen Csepel und Szigetszentmiklós, Sziget- 
szentmiklós, Flur zur Donau" ein. Das Donauufer 
von Háros gehörte zum Zeitpunkt der Auffindung 
verwaltungsmäßig noch nicht zur Hauptstadt. Die 
Fundstelle des 1930 entdeckten Grabes lag wohl im 
nördlichen Abschnitt des Hároser Donauufers,1 
wohin die Ortsbezeichnung "Dunai dűlő" paßte.2 
Das Reitergrab dürfte also aller Wahrscheinlichkeit 
nach zu dem 1954 gefundenen awarischen Gräber
feld gehören. (Abb. 60)

Die Funde (Taf. 99 A)
(MNM 15/1930.1-6)
Halbkugelförmiger bronzener und ebensolcher sil
berner Pferdegeschirrbeschlag (1-2) sowie zu Befesti

gung der Beschläge dienende Bronzenägel mit 
umgebogenem Ende (3). Fragment von der mitt
leren Stange einer Eisentrense (4). Fragment eines 
beinernen Trensenknebels, aus Tierhom gefertigt, mit 
zwei Löchern versehen (5). Fragmente eines 
langösigen, apfelförmigen Eisensteigbügelpaares mit 
runder Sohle (6-7). Eisenring mit Anhänger (nicht 
auffindbar).

Anmerkungen
1 CSALLÁNY 1956, 200, No. 940 - als Ortsname ist 

Szigetszentmiklós-Dunára dűlő genannt; über die 
Stelle des Grabfundes PERÉNYI 1934, 14, 16; CS. SÓS 
1961,49-50.

2 HAJDÚ 1982,80, Nr. 755.

FO 61-63: CSEPEL-HÁROS

Fundort und Fundumstände (Abb. 62-65)

FO 61: DUNA-GÁT (Donaudamm)1
(Abb. 62-63)
Beim Auffüllen des nördlichen Abschnitts des an 
der Westseite der Insel verlaufenden Donaudam
mes kamen im Sommer 1954 awarenzeitliche 
Gräber zum Vorschein. In den Arbeitsgruben fand 
man - neben bronzezeitlichen Urnengäbem - auch 
drei awarische Gräber. Ágnes Cs. Sós konnte bei 
einer Rettungsgrabung weitere 20 Bestattungen 
(Grab 1-23) freilegen. Die Grabung im Gebiet des 
Grundstückes, Parz.Nr. 200.026, erstreckte sich auf 
einen 70 m langen und 5 m breiten Streifen am 
nördlichen Abschnitt des Zaunes der Wasserwerke 
und an der Westseite des Dammes, vom nördlichen 
Nullpunkt des Dammes in Richtung SW. Die hier 
geltenden Sicherheitsvorschriften des Wasserwe
sens ermöglichten es nicht, das Gebiet restlos 
freizulegen/ Abb. 62 FO 61-63: XXI. Csepel-Háros, Duna-gát; 

Csepel-Háros, cementgyár; Csepel-Háros, BVM
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Abb. 63 FO 61: XXL Csepel-Háros, Dunagát. Karte (Cs. SÓS 1961) 
a = Mann; b = Frau; c = Kind; d = Grab ohne Verfärbung
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BUDAPEST FO 62,63

FO62: CEMENTGYÁR 
(Zementfabrik)
Im November 1957 führte Ágnes Salamon am 
Hároser Donauufer, im Gelände der neuentstehen
den Zementfabrik, eine Rettungsgrabung durch. 
Ihr Bericht verwies darauf, daß die Gräber zu dem 
seit 1954 bekannten awarischen Gräberfeld gehören 
dürften.3 Die neuen Gräber (Grab 24-25) kamen 
etwa 70 m südwestlich vom früheren Gräber
feldteil, zu beiden Seiten des Donaudammes, zwi
schen der Halle "G" der Zementfabrik und einem 
der Lagerhäuser ans Licht. Präziser konnten ihre 
Fundstellen nicht bestimmt werden (Abb. 65)

FO63: BVM,
II . RÁKÓCZI FERENC ÚT 289-295. 
(II. Rákóczi Ferenc Straße 289-295.) 
(Abb. 62, 64-65)
Im Juni 1977 stieß man beim Vertiefen der Ar
beitsgrube für einen Kraftstofftank im Gelände der 
Beton- und Eisenbetonwerke Budapest, Fabrikteil 
Csepel (BVM), auf weitere Gräber des awarischen 
Gräberfeldes. Die Gräber 26-28 kamen am Rand 
des 1954 freigelegten Gräberfeldteils, 35-40 m 
südlich von Grab 18, an der Ostseite des Donau
dammes zum Vorschein. Die 1977-1978 auf dem 
Grundstück, Parz. Nr. 200.060, durchgeführten 
Fundbergungen brachten zwischen den Werk
stattgebäuden und Hallen sowie im freien Gelände 
zwischen den Verkehrswegen drei weitere Details 
des awarenzeitlichen Gräberfeldes ans Licht (Grab 
26-101). Der erste Teil erstreckt sich südwestlich 
vom Kraftstofftank, der zweite neben der Auslauf
bahn des Förderbandes der Zementfabrik, und der 
dritte - er liegt laut Gräberfeldkarte dem Gräber
feldteil des Jahres 1954 am nächsten (15 m südlich 
von Grab 18) - zwischen Fabrikzaun und Donau
damm, teilweise im Gebiet der Direktion für Was
serwirtschaft der Donaugegend, Parz.Nr. 200.026 
(Abb. 64).

Anhand der freigelegten Gräberfeldteile kann 
die N-S Ausdehnung des Gräberfeldes auf etwa 
115-120 m, seine Breite in Richtung O-W auf 30-40 
m geschätzt werden. Da die Bestattungen in der 
Mitte des Gräberfeldes dichter beieinander lagen 
als an den Rändern, lassen sich bezüglich der 
Gräberzahl des eine Fläche von ca. 4.000 m2 umfas
senden Gräberfeldes nur vorsichtige Rückschlüsse 
ziehen. Wir halten einen 35-40prozentigen Frei
legungsgrad für wahrscheinlich. (Abb. 65) An eine 
Fortsetzung der Grabungen ist vorerst nicht zu 
denken, weil einerseits die Sicherheitsvorschriften 

für den Hochwasserschutz dies nicht ermöglichen, 
zum anderen weil ein Teil des Grundstücks der 
Betonfabrik 1992 verkauft wurde bzw. dieses von 
mehreren Pächtern bzw. Eigentümern genutzt 
wird.4

Beschreibung der Gräber und Funde

1954 freigelegte Gräber (Taf. 99 B; Taf. 100-104; 
Taf. 168.9-12; Taf. 169-172)
(MNM 54.9.1-101)

Grab 1 (Taf. 99 B; Taf. 168. 9-12)
Man fand es bei Ausschachtungsarbeiten. Frau. T: 
ca. 80 cm, O: W-O. Silberner Fingerring, als Kopf 
ovale Steinfassung, der Stein fehlt. An beiden Rän
dern der Fassung drei Gamulationskugeln (1). 
Armringpaar aus Silberblech mit trichterförmigen 
Enden. Verzierung: Am Rand der verbreiterten En
den eine aus S-förmigen Mustern bestehende, 
durch gepunzte doppelte Punktreihen getrennte 
Zeile, der sich eine Zeile mit Kreisen anschließt. 
Dann folgt eine dicht mit rhombischer Punzierung 
bedeckte Fläche, die zum schmaler werdenden Mit
telteil hin von einem senkrechten Linienband ab
geschlossen wird (2-3). Aus 8-förmigen Gliedern 
bestehende Bronzekette (4). Gegossene Bronzeschelle, 
an der Spitze zum Aufhängen dienende Löcher (5). 
Bronzedraht, der von den Findern verbogen wurde 
(6). Zum Grab gehörten noch Perlen und Silberblech
fragmente, die das Museum jedoch nicht erwerben 
konnte.
Grab 2 (Taf. 100; Taf. 169. 6)
Mensch und Pferd. Die im Grab eingesammeltnen 
Gebeine bestimmte Pál Lipták als weiblich.5 T: ca. 
80 cm, O: W-O.
Neben dem menschl. Skelett fand man Blech
beschläge, sie gingen entzwei. Beim Pferdeskelett 
wurden das Fragment einer Eisentrense mit zwei 
Ringen (1) sowie das Fragment einer eisernen 
Fohlentrense (2) aufgelesen. Schlingenösiger Eisen
steigbügel mit gerader Sohle (3). Halb kugelförmige, 
bronzene Pferdegeschirrbeschläge (zerfielen).
Grab 3
Geschlecht unbestimmbar, Mat. T: ca. 80 cm, O: W- 
O. Ohne archäologischen Befund.
Grab 4
Kind. T: 50 cm. Verwüstet, zum Vorschein kamen 
nur Fragmente des Sch.
Grab 5 (Taf. 100; Taf. 169.1-5,11)
Mann und Pferd. T: 50 cm, O: infolge der Plün
derung unsicher. Verwüstetes Grab. Abmessungen: 
100-158 x 180 cm. Der Plündergraben verlief zum 
Ostende des Grabes, das Westende war durch
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Abb. 64 FO 63: XXI. Csepel-Háros, BVM (II. Rákóczi Ferenc út 289-295.). Körte 
a = Mann; b = Frau; c = Kind



BUDAPEST FO63

neuzeitliche Erdarbeiten gestört. Aus der Füllerde 
des Grabes kamen in 40 cm Tiefe die menschl. Ge
beine sowie eine Eisenlanzenspitze mit scharfem 
Grat zum Vorschein (1) Die übrigen Menschen- 
und Pferdeknochenfragmente befanden sich in 50 
cm Tiefe. Beigaben des menschl. Skeletts: Quadra
tische Eisenschnalle. Fragment einer schmalendigen 
beinernen Bogenversteifung (4). Beigaben des Pfer
deskeletts: Fragment einer Eisentrense (2). Beim Un
terkiefer des Pferdesch. und zwischen den 
gestörten Pferdeknochen 5 St. rosettenförmige, 
bronzene Pferdegeschirrbeschläge (5-9), mehrere in Sil
ber gepreßte, flechtbandverzierte Riemenzungenfrag
mente und Fragmente der Bronzebleche ihrer Rück
seiten (10) (ein Stück ließ sich zeichnen). Recht
eckige, unverzierte Bronzebleche (Haarspangen?), an 
ihrer Rückseite hatte man gebogenen Draht auf
gelötet (11-13).
Grab 6 (Taf. 100)
Mann, mat. T: 90 cm, O: W-O (44-12°). Sch. auf dem 
Becken, r. Oberarm verschoben. L. oben am 
Beckenknochen ovale Eisenschnalle (1). L. vom 
Becken, am Kreuzbein, quadratische Eisenschnalle 
(2). L. am Becken, über dem Oberschenkelgelenk, 
auf Kante gestellter Eisenring (3). Unter dem 1. Un
terarm einschneidiges Eisenmesser (4). Unter den 1. 
Handknochen Fragment eines Feuerschlägers und 
grauer Feuerstein (5).
Grab 7 (Taf. 100)
Mann, mat. T: 90 cm. Die Verfärbung erschien in 64 
cm Tiefe, ca. 200 x 120 cm. Verwüstet, nur die Un
terschenkelknochen blieben erhalten. Die Funde la
gen im Bereich der Beine. Silberner Schnallenbeschlag 
mit drei Nagelstellen und Bändern mit umgebo
genem Ende, die einen Bronzedraht mit zurückge
hämmertem Ende halten. Der Schnallendorn (ver- 
mutl. Ersatz) ist aus Bronzeblech gebogen. Der 
Schnallenrahmen fehlt (1). Rechteckige, gepreßte 
Bronzebeschläge mit geometrischem Muster. Auf der 
Rückseite zur Befestigung dienendes Bronzeband 
(2-3). Fragment von der Vorderplatte einer silber- 
gepreßten, flechtbandverzierten, perlengerahmten 
Hauptriemenzunge und ihrer Rückplatte aus glat
tem Bronzeblech (4). Bronzeblechfragmente, am 
Ende des längeren Stücks ein Nagelloch (5-6).
Grab 8 (Taf. 101; Taf. 170.1-11)
Frau, adult. T: 120 cm, O: W-O (46-14°). Die Verfär
bung erschien bei -58 cm, 259 x 86 cm. Beidseitig 
des Sch. Silberohrringpaar mit großem Kugelan
hänger (1-2). Im Bereich der Halswirbel und Rip
pen terrakottfarbene, auf dunkelblauem und türki
sem Untergrund mit gelben und weißen Fäden 
verzierte Glasperlen mit grünen, weißen und gelben 
Augen (4). R. auf dem Beckenknochen Eisenring (3). 

L. am Becken, nahe beim Oberschenkelkopf, in 
stehender Position, ovales Eisenkettenglied (8). 
Außen am 1. Oberschenkelknochen, die Spitze in 
Richtung der Füße, einschneidiges Eisenmesser (5). 
Darunter, in ähnlicher Lage, ein anderes, kleineres 
einschneidiges Eisenmesser (7). Daneben aus dickem 
Bronzedraht gefertigtes, 8-förmiges Kettenglied (6). 
Bei den 1. Handknochen Eisenkette mit ovalen 
Gliedern (9), darunter ovale Eisenschnalle (10). Eine 
terrakottfarbene Augenperle stammt von unbe
kannter Stelle. Zwischen den Ober- und Unter
schenkelknochen, parallel zu den Knochen über
einander liegend, 5 St. rechteckige, glatte Bronze
blechbeschläge, die Vorderseite nach oben. An ihrer 
Rückseite je zwei Befestigungsbänder (11-15). Als 
Abschluß der Beschlaggamitur lag zwischen den 
Unterschenkelknochen, mit dem abgerundeten 
Ende in Richtung Füße, eine in Silber gepreßte 
Hauptriemenzunge. Ihre Verzierung entstand auf 
einem rechteckigen Preßmodell mit abgerundeten 
Ecken, dessen Muster zweimal auf das Blech der 
Riemenzunge paßte. Am oberen Muster wurde die 
Riemenzunge beschädigt. Das gepreßte Muster 
besteht aus einer Vierbandflechte mit Zahnschnitt. 
Die Rückplatte ist ein glattes Bronzeblech (18). 
Außen am r. Wadenbein und beim r. Knöchel lagen 
je eine silbergepreßte, flechtbandverzierte, fragmen
tierte Nebenriemenzunge (16-17).6
Grab 9 (Taf. 101; Taf. 169. 8-10)
Mann. T: 127 cm, O: SSW-NNO (58-24°). Geplün
dert. Nur einige Langknochen, Wirbel und der Un
terkiefer blieben erhalten. In Bronze gegossene Loch
kranzbeschläge mit zwei rundköpfigen Nägeln (1-3). 
In Bronze gegossene, mit durchbrochenen, S-för
migen Mustern verzierte Nebenriemenzunge mit 
Tülle (4).
Grab 10
Leeres Grab. Verfärbung bei -40 cm: 193 x 64 cm, 
bei -60 cm: 180 x 56 cm. O: W-O (44-12°).
Grab 11 (Taf. 101)
Geschlecht unbestimmbar, ad. T: 80 cm, O: W-O 
(48-16°). Geplündertes Grab. Abmessungen: 181 x 
70 cm. Lautenförmige Eisenschnalle.
Grab 12 (Taf. 101)
Kind, inf. I. T: 130 cm, O: das Grab-W-O (50-18°), 
das Skelett-NW-SO (40-8°). Beim r. Beckenknochen 
Eierschalenfragmente, darunter eine auf terakotta- 
farbigem Untergrund mit gelbweißem Faden 
verzierte Augenperle.
Grab 13 (Taf. 101)
Mann, adult. T: 149 cm, O: SW-NO (56-24°). Verfär
bung bei -70 cm: 247 x 71 cm. Verwüstet. Sch. auf 
dem Becken. Zwischen Fragmenten der Becken
knochen trapezförmige Eisenschnalle (1), Fragment
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Abb. 65 FO 61-63: Csepel-Háros. Zusammenfassender Lageplan
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BUDAPEST FO 63

einer anderen Eisenschnalle (2), Eisenring (3) und 
Bandhenkel eines kugelbauchigen Glasgefdßes (4).
Grab 14 (Taf. 102; Taf. 172.1-6)
Frau, iuv. T: 100 cm, O: W-O (50-18°). Maße bei -70 
cm: 251 x 100 cm. Ungestörtes Skelett in ausge
streckter Lage. 4 cm hinter dem Sch.dach, der Ring 
in Richtung Sch., granuliert verzierter Goldohrring 
mit großem Kugelanhänger. An der unteren Kugel 
in Form eines Rhombus' gestaltete Granulation. 
Sein Paarstück kam 5 cm tiefer zutage. Ihr Gewicht: 
8,18 und 9,59 g.7 (1-2) Im Bereich der Halswirbel 
bunte Augenperlen (4). Dazwischen, an der r. Seite, 
Fragmente eines aus Silberblech gepreßten, runden 
Anhängers mit Befestigungsöse. An seiner Ober
fläche schwache Vergoldungsspuren (3). Unter 
dem Unterkiefer, teilweise mit den Perlen zusam
mengerostet, Fragmente einer Eisenkette aus runden 
Gliedern mit 1,1 - 1,5 cm Durchm. (6). Auf dem r. 
Unterarmknochen Bronzearmring mit umgehäm
merten Enden; seine Verzierung besteht aus 
gravierten parallelen und keilförmigen Linien (17). 
Das Paarstück dazu lag in Kniehöhe außen beim 1. 
Oberschenkelknochen (18). Neben dem r.seitigen 
Armring auf Kante gestellter Eisenring (5). Auf dem 
r. Beckenknochen, mit der Vorderplatte leicht 
schräg in Richtung Sch., Bronzefibel. Ihr Fuß lag auf 
dem oberen Rand des Beckenknochens, ihr Kopf 
auf dem Rand des Kreuzbeins. Gegossene Fibel mit 
fünf Knöpfen, halbrundem Kopf und rhombischer 
Fußplatte. Das Fußende ist eine Tierkopfimitation 
aus Kreisen und gravierten Linien. Fuß- und Kopf
platte zieren gravierte konzentrische Kreise. Am 
gewölbten Rand der Fußplatte befinden sich 
jeweils drei Glaseinlagen imitierende, hervorsprin
gende, halbkreisförmige Platten. Die Nadel- und 
Federhalterung auf der Rückplatte wurde aus 
einem Guß gefertigt. Die Feder befestigte man mit
tels Eisenachse. Das Blech der Nadelhalterung ist 
stark abgenutzt. Nadel und Feder fehlen (9). Auf 
dem Kreuzbein, den Dom nach r., ovale Eisen
schnalle (8). Außen beim r. Knie langschäftiges 
Eisenmesser, am Schaft angerostet runder Kopf 
eines Eisennagels (10). R. vom Messerschaft Bronze
band mit übergreifenden Enden (7) und Bronzekette 
aus 8-förmigen Gliedern (11). Neben der Kette, 
parallel zum Messer, leicht gebogenes, messerar
tiges Bronzegerät mit flach gehämmertem Ende, am 
oberen Ende ein zur Aufhängung dienender Ring 
(12). Unter dem r. Knie rechteckiges Eisenblech (13). 
An einem Fingerknochen der r. Hand aus dünnem 
Bronzeband gefertigter Fingerring (14), zwischen den 
Fingerknochen bräunlichrote, poliedrische Karneol
perle (15). Aus dünnem Bronzedraht gefertigtes, 8- 
förmiges Kettenglied von unbekannter Stelle (16).

Grab 15 (Taf. 101)
Geschlecht unbestimmbar, ad. T: 90 cm, O: W-O. 
Ausgestrecktes, schlecht erhaltenes Skelett. R. auf 
dem Becken quadratische Eisenschnalle.
Grab 16 (Taf. 102)
Geschlecht unbestimmbar, adult. T: bei den Füßen 
108 cm, ansonsten 118 cm. O: das Grab W-O (48- 
16°), das Skelett SW-NO (54-20°). Gestört. Becken 
und Knochen des 1. Armes fehlten, vom r. Arm und 
Sch. blieben nur Fragmente. Ober- und Unter
schenkelknochen lagen in situ. An der Stelle des 
Sch. geschlossener Eisenring (1). In der Füllerde des 
Grabes Bronzeohrring (2). Etwas weiter unten Frag
ment einer rechteckigen Eisenschnalle (4). Fragment 
eines ovalen Eisenrings (3), Fragment einer tra
pezförmigen Eisenschnalle (5) und Feuerstein (6) bei 
den r. Unterschenkelknochen.
Grab 17 (Taf. 103; Taf. 172.1-5)
Frau. T: 60 cm, O: SW-NO (56-24°). Ungestörtes, 
ausgestrecktes Skelett, Sch. durch Baumwurzeln 
beschädigt. Beidseitig des Sch. Silberohrringe mit 
großem Kugelanhänger. Die Ringe zieren 
Perldrahtringe. An einem Exemplar befestigte man 
den großen Kugelanhänger mit einer an der Innen
seite des Rings sitzenden Kugel und einem Band 
(1). Beim anderen Exemplar fehlt die innere Kugel, 
der untere Kugelanhänger wurde mit einem 
längeren Band befestigt (2). Im Bereich der Hals
wirbel terrakottafarbene, blaue und schwarze 
Augenperlen, glatte, gelbe, tonnenförmige Perlen, 
weiße, flache Glasperlen und eine auf rotem Grund 
mit weißen und blauen Fäden verzierte Mille- 
fioriperle (4). Zwischen den Perlen, nahe bei der 1. 
Schulter, Fragmente einer aus runden Gliedern mit 
1,5 cm Durchm. und Ringen bestehenden Eisenkette 
(3). Unter dem r. Unterschenkelknochen geschlos
sener, flacher Eisenring (6) und rechteckiges Eisen
blech (7). Unter dem Eisenring, mit der Spitze in 
Richtung Füße, Fragmente eines Eisenmessers (8). 
Gedrechselt verzierter beinerner Nadelbehälter, an 
die untere Seite des Eisenmessers gerostet (9). 
Ebenda ovale Bronzeschnalle mit Eisendorn (5).
Grab 18 (Taf. 103)
Frau. T: 78 cm, O: SW-NO (56-24°). Die Verfärbung 
bei -50 cm: L: 252 cm, B: 80-103 cm. Beidseitig des 
Sch. je ein Bronzeohrring mit großem Kugelan
hänger. Im unteren Teil der Kugel abgegriffene 
Vergoldungsspuren (1-2). Auf dem Kreuzbein 
rechteckige Eisenschnalle (3).
Grab 19 (Taf. 103)
Doppelgrab: Frau (adult.) + Kind. Letzteres gestört. 
Beigaben des Erwachsenenskeletts: L. am Sch., 
aneinander gerostet, zwei unterschiedlich große 
Bronzeringe (1-2). Hinter dem Sch.dach Melonen
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kernperlen (3). Neben dem Sch. Bronzeschelle mit 
Eisenschlägel (4). Von unbekannter Stelle ein Eisen
gegenstand mit umgebogenem Ende (5).
Beigaben des Kinderskeletts: Oben am r. Ober
schenkelknochen gerippte, weiße Glasperle (6). 
Beim verschobenen Oberschenkelknochen Bronze- 
ohrring (7).
Grab 20
Geschlecht unbestimmbar, adult. T: das Skelett 65 
cm, die Grabgrube 85 cm. O: W-O (48-16°). Die Ver
färbung: 242 lang, 150-105 cm breit. Geplündert. 
Der Sch. kam oberhalb des Skeletts aus 35 cm Tiefe 
zum Vorschein. Knochen des Oberkörpers ver
schoben. Ohne archäologischen Befund.
Grab 21 (Taf. 103; Taf. 172. 6-12)
Frau. T: 50 cm, O: SW-NO (56-24°). Verfärbung bei 
-30 cm: 245 x 168 cm. Gestört. Die Beine in situ, 
Becken und Knochen des Oberkörpers fehlten. 
Außen beim 1. Oberschenkelknochen Eisenkette aus 
runden Gliedern, an den Gliedern waren Eisen- 
nägel angerostet (1-4). Am unteren Kettenglied 
Bronzeschnalle mit Eisenschlägel (5). Auf dem frag
mentierten Sch., im Abstand von 4,5 cm parallel 
zur Skelettrichtung und mit der Vorderseite nach 
oben, blütenverziertes bronzenes Agraffenpaar. In der 
Mitte runde weiße, in den Blüten grüne Glasein
lagen (9-10). Unter den Fragmenten des Sch. Bron
zeohrringe (6-7). Auf einem Fragment des Beckens 
quadratische Eisenschnalle, mit dem Dom in 
Richtung Sch. (11). L. vom Becken Bronzering mit 
übergreifenden Enden (8). Außen beim 1. Ober
schenkelknochen, die Spitze in Richtung Füße, 
Eisenmesser (14). In der Grabauffüllung kamen eine 
römische Bronzefibel mit breiter werdendem Fuß 
(12) und das Fragment eines Tonspinnwirtels (13) 
zum Vorschein.
Grab 22 (Taf. 103)
Frau. T: 82 cm, O: SW-NO (56-24°). Die Verfärbung 
bei -63 cm: 220 x 63 cm. Beidseitig des Sch., auf 
Kante gestellt, Bronzeringe (1-2). Beim mittleren Teil 
des 1. Oberschenkelknochens Eisenring (3). Auf dem 
r. Beckenknochen trapezförmige Eisenschnalle (4). 
Außen am 1. Oberschenkelknochen Eisenmesser, auf 
Schneide gestellt, die Spitze in Richtung Füße 
(nicht auffindbar). Neben dem Eisenmesser pris
matischer beinerner Nadelbehälter (5). Außen am 1. 
Oberschenkelknochen, oberhalb des Kniees, Eisen
bandring (6).
Grab 23 (Taf. 104)
Geschlecht unbestimmbar, ad. T: 90 cm, O: SW-NO 
(54-20°). Die Verfärbung bei -54 cm: 230 x 120 cm.

Ungestört. Der Unterkiefer kam oberhalb des Ske
lettniveaus zutage. Im Becken Eisenschnalle (nicht 
auffindbar). Unter dem r. Beckenknochen, die 
Spitze in Richtung Füße, Eisenmesser.

Streufunde (Taf. 104)
Aus gerilltem Bronzeband gefertigter Fingerrin 
(1). Fragmente eines einschneidigen Eisenmessers 
(2).

1957 freigelegte Gräber (Taf. 104)
(MNM 57.10.1-10)

Grab 24 (Taf. 104)
Mann. T: 180 cm, O: SW-NO (54,5-22,5°). L. der 
Verfärbung: 195 cm, B: 60 cm. Ungestört, die Ar
beiter hatten nur den Sch. herausgenommen. Auf 
dem Kreuzbein zu einem Ring gebogenes Eisenband 
(1). R. am Becken Fragment eines Feuerschlägers (?) 
(2). Innen beim r. Oberschenkelknochen, die Spitze 
in Richtung Füße, einschneidiges Eisenmesser, an 
der Klinge mit Resten der Holzscheide (3).
Grab 25 (Taf. 104)
Mann und Pferd. T: 190 cm, O: NW-SO (42-10°). 
Die Verfärbung: 240 x 115 cm. Geplündert. Das 
Pferdeskelett lag an der r. Seite des Mannes, in 
umgekehrter Orientierung, mit dem Sch. nach SO. 
Vom menschl. Skelett blieben nur die Beinknochen, 
vom Pferdeskelett nur der Sch. in situ. Die Becken
knochen des Mannes an der Stelle des Sch. Frag
ment einer rechteckigen Eisenschnalle (1). Bei den 
Beckenknochen bzw. an der Originalstelle des 
Beckens Silbernägel mit halbkugelförmigen Köpfen, 
in ihrem Inneren Bronzedraht mit auseinander ge
bogenen Enden (urspr. 6 St.) (2). Bei einem kleinen 
Fragment des r. Armknochens bzw. im Bereich des 
1. Oberschenkelknochens Fragmente von Silber
blech-Nebenriemenzungen, verziert mit geripptem 
Band (3-8). Die Bleche hatte man auf 2 mm dicke 
Holzplatten gebogen und festgenietet. Die Holz
platte der einen Riemenzunge blieb unversehrt er
halten (12). Rückplatten der Riemenzungen aus 
Bronzeblech. Kleiner Bronzeniet, gehörte vermutlich 
zu einer Riemenzunge (11). Fragmente einer eiser
nen Lanzenspitze (14). Zwischen den Zähnen des 
Pferdesch.: Eisentrense mit kleinen Ringen (13). Im 
Bereich des Pferdesch. lasen die Finder in Bronze 
gepreßte, rosettenförmige Pferdegeschirrbeschläge 
auf (9). Größerer Bronzenagel (10).
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1977-1978 freigelegte Gräber (Abb. 66-83; Taf. 13- 
28; 104-119; Taf. 173-182; Taf. 211.3-8; Taf. 212.1-2; 
Taf. 214.3-4)
(BTM 84.1.1-354)

Grab 26 (l)8
Frau. T: ca. 150 cm, O: W-O (50-18°). Kam beim 
Ausheben der Grube für den Kraftstofftank zutage. 
Ohne archäologischen Befund.
Grab 27 (2) (Taf. 105; Taf. 173.1)
Mann und Pferd. T: ca. 150 cm, O: W-O (50-18°). 
Wurde bei Erdarbeiten gefunden. Nur ein Teil der 
Beigaben konnte ein gesammelt werden. Fragment 
einer ovalen Eisenschnalle (1). Vorderplatten von 
fünf aus dünnem Bronzeblech ausgeschnittenen Ne
benriemenzungen mit gewölbten Seiten und spitzen 
Enden. An den Enden auf Seiten der Riemen 
geripptes Band und eine Nagelstelle (2-6). Frag
ment einer anderen ovalen Eisenschnalle (7). Eisen- 
fragment, vermutlich Messerschaft (11). Ein Paar 
Eisensteigbügel. Ein Exemplar apfelförmig, zur 
Sohle hin leicht verbreitert, mit langer Öse und an 
der Öse horizontalem, rechteckigem Durchbruch 
(8). Das andere, fragmentierte Exemplar ist ein 
Steigbügel mit runder Sohle und wahrscheinlich 
mit Schlingenöse (9). Zum Pferdegeschirr ge
hörende Bronzeklammer (10).
Grab 28 (3) (Taf. 104; Taf. 173. 2 a-b, 3)
Mann und Pferd. T: 200 cm, O: W-O (50-18°). Ver
wüstet. Das Grab fand man bei Erdarbeiten. Die 
zum Vorschein gelangten Menschen- und Pferde
knochen war teils durch zeitgenössischen Grab
raub, teils durch neuzeitliche Erdarbeiten gestört. 
Fragment einer trapezförmigen Eisenschnalle (1). 
Vorderplatte einer glatten Nebenriemenzunge aus 
Silberblech mit abgerundetem Ende (2). Fragment 
von der Rückplatte einer kleineren bronzenen 
Nebenriemenzunge (3). Eisenaxt mit verbreiterter 
Schneide und massivem, eckigem Blatt (4). Eiserne 
Speerspitze mit breiter Tülle. Im Tülleninneren der 
Kopf eines zur Befestigung des Schafts dienenden 
Eisennagels sowie Holzreste des Schaftes (5).
Grab 29 (4) (Taf. 105)
Angaben unbekannt; es kam in dem am Auslauf 
des Fließbandes ausgehobenen Wasserleitungsgra
ben zum Vorschein. Die Knochen konnten nicht ge
borgen werden. Einschneidiges Eisenmesser mit 
Holzscheide (1). Geschlossener Eisenring (2).
Grab 30 (5) (Taf. 105)
Kind. T: 132 cm, O: W-O (50-18°). Geplündert. Grab 
mit abgerundeten Ecken, bei -100 cm: 165 x 90 x 80 
cm. Im Grab waren weder Knochen noch Frag
mente davon zu finden. Die Beigaben lagen in der 
Mitte der Verfärbung. Fragmente eines Eisenarm

ringpaares mit verbreiterten Enden. Ein Exemplar 
mit ovalem Querschnitt, das Ende gerade abge
schnitten (1); das andere mit rechteckigem Quer
schnitt, das Ende zu einer länglich ovalen Form ge
hämmert (2). Klingenfragment eines einschneidi
gen Eisenmessers (3). Unter dem Eisenmesserfrag
ment ein gebogener Eisennagel, an dem ein dünner 
Schnallendorn befestigt war (4). Bronzeriemenzunge 
aus Blech, Seiten leicht gewölbt, mit abgerundetem 
Ende und an beiden Enden mit Nagelloch. Am 
Ende auf Seiten des Riemens die Spur eines Zier
bandes (5).
Grab 31 (6) (Abb. 66. 2; Taf. 105; Taf. 181.1)
Frau (?). T: 178 cm, O: die Verfärbung W-O (50-18°), 
das Skelett W-O (48-16°). Geplündert. Verfärbung 
bei -100 cm: 220 x 73 x 65 cm. Oberkörper und 
Beckenknochen durcheinander geworfen. An der 
Stelle des Beckens kleine, rechteckige Eisenschnalle 
(1). In Höhe des 1. Oberarms, am Grabrand, die 
Vorderseite nach oben, beinerner Taschenverschlufl. 
Vorderseite vierfach unterteilt, das Muster besteht 
aus mit eingravierten Punktkreisen verzierten 
Dreiecken und Halbkreisen. An der Rückseite zwei 
kleinere runde Löcher und ein größeres ovales 
Loch. Im Bereich der Löcher ist der Rand des 
Gegenstandes stark abgegriffen (2 a-c).
Grab 32 (7) (Abb. 66. 3-3 a; Taf. 106; Taf. 211. 4)
Mann, sen., Körperhöhe 177 cm. T: 180 cm, O: W-O 
(50-18°). Geplündert. Die Verfärbung bei -109 cm: 
200 x 80 cm, und bei -160 cm an der r. Seite des 
Skeletts durch einen 40 cm messenden Sockel zu 
einer Breite von 55 cm verengt. Geplündert hatte 
man im Bereich des Oberkörpers. R. vom Skelett, in 
Höhe des Oberkörpers, dreieckiger eiserner Gürtel
beschlag in Sekundärlage. Seine Vorderplatte mit 
dünnen, am Rand zurückgebogenen Silberblechen 
besetzt. Die Eisen- und Silberbleche werden von 
drei kleinen Eisennägeln zusammengehalten (1). 
Neben dem Beschlag lagen zwei rundköpfige Bron
zenägel, die beim Restaurieren untergingen (2). 
Zwischen den durcheinander geworfenen Knochen 
des Oberkörpers Fragment eines rechteckigen, mit 
Silberblech besetzten Eisengürtelbeschlags (3). In 
Höhe der r. Handknochen Eisenoxid-Stücke (lassen 
sich nicht zeichnen). Am Fußende des Grabes, vor 
den Füßen, zerdrücktes Tongefäfl. Scheibengedreht, 
hellgrau, auf der Schulter zweizeilig eingeritztes 
Wellenlinienmuster. H: 16 cm, Rd: 8,3 cm, Bd: 8 cm 
(4). In der Grabauffüllung, bei -109 cm, Wandfrag
ment eines scheibengedrehten, hellgrauen, stark 
abgegriffenen (römerzeitlichen?) Tongefäßes (5).
Grab 33 (8) (Abb. 66.4; Taf. 106)
Mann, iuv. T: 150 cm, O: die Verfärbung W-O (48- 
16°), das Skelett W-O (50-18°). Geplündert. Das
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3b

Abb. 66 1: FO 50: XVII. Ároktő utca 130. Grab 1;
2-4: FO 63: XXI. Csepel-Háros, BVM. Gräber 31,32, 33

Grab bei -70 cm: 205 x 80 cm, bei -139 cm: auf 60 cm 
verengt. Knochen des Oberkörpers und Sch. 
durcheinander geworfen, Arme und Beine in situ. 
Ein Fragment des Sch. kam über dem Skelettniveau 
bei -139 cm zutage. Bei den mittleren Rippen dün
ner Bronzering (1). Am mittleren Teil des Ober
schenkelknochens lautenförmige Eisenschnalle, der 
Dorn nach r. (2). Am Grabrand, in Höhe der 1. 
Hand, zur Seite gedreht, lautenförmige Eisen
schnalle mit aufgerosteten runden Nagelköpfen (3). 
Bei den Knochen der r. Hand, die Spitze in 
Richtung Füße, einschneidiges Eisenmesser (4).
Grab 34 (9) (Abb. 67.1; Taf. 13.1-3; Taf. 106)
Mann, etwa 50 Jahre, stark mongoloid. T: 152 cm, 
O: das Grab W-O (50-18°), das Skelett W-O (48-16°). 
Geplündert. Die Verfärbung bei -65 cm: 205 x 75 
cm, bei -150 cm: 212 x 50 cm. Sch. zu Seite gedreht, 
Unterkiefer verschoben, Rippen und Becken
knochen durcheinander geworfen. Den r. Ober
schenkel schnitten die Grabräuber mit einem 

Spaten durch, nur das untere Ende des Knochens 
verblieb in situ. SkL: 170 cm. Am Ostende hatte 
man das Grab 42 cm breit um 30 cm unter das Ske
lettniveau vertieft. Die Füße lagen 2 cm tiefer als 
das Skelett.
Zwischen den durcheinander geworfenen Kno
chen, zur Seite gekippt, trapezförmige Eisenschnalle 
mit flachem Querschitt (1). An der Stelle des r. 
Oberschenkelknochens, zwischen den verschobe
nen Fingerknochen, andere trapezförmige Eisen
schnalle (2). An der Stelle des r. Oberschenkel
knochens, verquer und mit der Spitze in Richtung 
Grabwand, einschneidiges Eisenmesser (3). Neben 
dem Eisenmesser Fragment einer leicht gebogenen, 
einschneidigen Eisenklinge (Sichel?) (4) und die 
Spitze eines anderen Eisenmessers (5).
Grab 35 (10) (Taf. 106)
Kind, inf. I, mongoloid-mediterran. T: das Skelett 
156 cm, die Grabgrube: 161 cm. O: die Verfärbung 
W-O (52-20°), das Skelett W-O (48-16°). SkL: 100 
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cm. Sch. nach 1. gekippt. R. unter dem Sch. offener 
Bronzering.
Grab 36 (11) (Abb. 67. 2; Taf. 106)
Frau, etwa löjährig, Pamirtyp. T: 169 cm, O: die 
Verfärbung W-O (50-18°), das Skelett W-O (48-16°). 
Geplündert. Die Verfärbung bei -90 cm: 205 x 75 x 
70 cm, bei -160 cm: 220 x 60 cm. An den Längs
seiten der Grube zeigten sich je zwei trapez- bzw. 
dreickförmige Eingrabungen (Balkenschnitt), deren 
Tiefe mit der Skelettiefe übereinstimmte. Vom Ske
lett blieben nur die Beinknochen in situ. Die Frag
mente des Sch. gelangten über dem r. Knie bei -160 
cm zum Vorschein. Kopf- und Fußende des Grabes 
waren schräg unter das Skelettniveau vertieft. An 
der W-Seite eine 45 cm breite Grube mit 15 cm un
ter dem Skelettniveau, unter den Beinen eine 50 cm 
breite Grube mit 40 cm unter dem Skelettniveau. 
Die Füße in gleicher Höhe wie das Skelett.
Auf einem Fragment des 1. Oberarms, mit der Vor
derseite nach oben, beinerner Taschenverschlufl. Ein 
Ende fragmentiert, brüchig. Die Oberfläche der 
Vorderplatte großenteils abgeplatzt, an einer Ecke 

Eisenoxidspur. An der verbliebenen heilen Ober
fläche, schwach sichtbar, eingeritztes geometrisches 
Muster. Auf dem erhöhten Grat der Rückplatte 
zwei Löcher, ihre Ränder zeigen starke Ab
nutzungsspuren (1). In Höhe des Oberkörpers 
durch Eisenrost konservierter Holzrest. Daneben 
runde Eisenschnalle mit fragmentiertem Dom (2). 
Etwas weiter unten, zur Seite gekippt, Fragment 
einer lautenförmigen Eisenschnalle (3). L. vom Ske
lett, am Grabrand, rundköpfiger Bronzeknopf (zer
fiel). Außen am 1. Oberschenkelknochen Eierscha- 
Zen-Fragmente.
Grab 37 (12)
Mann, Sen. T: 159 cm, O: das Grab W-O (48-16°), 
das Skelett W-O (52-20°). Die Verfärbung bei -73 
cm: 200 x 72 x 62 cm. Geplündert. Gefunden wur
den nur einige Langknochen und die in situ ver
bliebenen Unterschenkelknochen. Ohne archäolo
gischen Befund.
Grab 38 (13) (Abb. 67. 3; Taf. 14.1-4; Taf. 106)
Mann, sen. T: 148 cm, O: die Verfärbung W-O (50- 
18°), das Skelett W-O (46-14°). Geplündert. Verfär

Abb. 67 1-3: FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Gräber 34,36, 38
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bung bei -122 cm: 224 x 80 cm. An den Längsseiten 
beobachteten wir je zwei Balkenspuren mit tra
pezförmigem Querschnitt, die um 30 cm tiefer ge
graben waren als die 156 cm tiefe Sohle der Grab
grube. Die Balken markierten auch dunkle Holz
faserspuren. Das Skelett war im Bereich des Sch. 
und Beckens gestört. Der Sch. fehlte, der 1. Becken
knochen lag an der Stelle des Sch.
Beim r. Oberarm, am Grabrand, Fragment einer 
lautenförmigen Eisenschnalle (1). Innen am r. Unter
armknochen, parallel dazu und teilweise unter 
dem Becken, einschneidiger Eisendolch (2). Bei den 
verschobenen Wirbeln die Spitze eines Eisenmessers 
(3), kleines einschneidiges Eisenmesser (4) und Frag
mente einer Eisenklinge (5).
Grab 39 (14) (Abb. 68.1; Taf. 15.1-4; Taf. 106-107; 
Taf. 174.1-6; Taf. 214, 3-4)
Mann und Pferd. T: 184 cm, O: das Grab W-O (48- 
16°), das menschl. Skelett W-O (46-14°). Geplün
dert. Die Verfärbung bei -107 cm: 235 x 124 cm. An 
den Längsseiten je zwei Balkenspuren unregel
mäßiger Form, deren Tiefe mit der des Grabes 
übereinstimmte. Der Plündergang führte zum W- 
Ende des Grabes. An der östlichen, ungestörten 
Seite war am Grabrand bei -107 cm eine dünne 
Holzspur zu beobachten, die in 152 cm Tiefe 
verschwand. Die Knochen des menschl. Oberkör
pers kamen fragmentarisch, durcheinander gewor
fen ans Licht, nur die Beine verblieben in situ. Das 
Pferdeskelett fanden wir an der r. Seite des Man
nes, in entgegengesetzter Orientierung. Das Pferd 
lag mit untergeschlagenen Beinen im Grab (zusam
mengebrochen). Es war im Bereich der Schultern 
und des Sch. gestört.
Beigaben des menschl. Skeletts: In Höhe des Sch. 
Geflügelknochen. An der Stelle des Oberkörpers 
rechteckige Eisenschnalle mit flachem Querschnitt 
(1). Ebenda Fragmente einer quadratischen (2) und 
einer rechteckigen Eisenschnalle (3). R. am Becken 
Fragmente einer eisernen Gürtelgarnitur: Zwei 
größere, mit Bronzeblech besetzte Beschlagfrag
mente; die Bleche hatte man mit rundköpfigen 
Bronzenägeln befestigt (4). Fragment eines eckigen 
Eisenbeschlags mit einem Bronzenagel (5). Kleinere 
Eisenbeschlagfragmente, an ihrer Rückseite blieben 
Textilabdrücke erhalten. An einem Fragment lein- 
wandbindiger Abdruck (aus Fäden mit Z-Drehung, 
14 Kett- und 12 Schußfäden), an einem anderen 
Stück keilförmig gewebter Zwillichstoff (aus Fäden 
mit Z-Drehung, 12 Kett- und 14 Schußfäden) (7; 
Taf. 214. 3-4). Gürtelschlaufe aus Eisenblech (6). 
Zwischen den Oberschenkelknochen, näher zum 1., 
breiter werdender, an einem Ende runder, am an
deren flacher Eisengegenstand mit rechteckigem 

Querschnitt. Auf einer Seite des breiteren Endes ein 
den Nägeln der Gürtelbeschläge ähnlicher, rund
köpfiger Bronzenagel und ein Eisendraht (8). Bei
gaben des Pferdeskeletts: Beim Sch. dreikantige 
Eisenpfeilspitze, am Schaft Holzspuren (18). Auf 
dem Sch. Fragment eines bronzenen Pferdegeschirr
beschlags mit Fransenende (10). Beidseitig vom Ge
biß winzige Fragmente von je einem und oben auf 
den Beckenknochen ebenfalls von je einem halb
kugelförmigen Pferdegeschirrbeschlag aus Bronze 
sowie 3 St. Bronzeklammem (11). Unter dem Pfer- 
desch., rechtwinklig zum Sch., Eisentrense mit klei
nen Ringen (9). Beidseitig unter den Rippen ein 
Paar schlingenösige Steigbügel mit runder Sohle. 
Die Sohle des 1. Steigbügels ist etwas breiter (16-17). 
Unter dem 1. Steigbügel eine größere, lautenför
mige Gurtschnalle (13) und Fragment einer kleinen 
ovalen Eisenschnalle (12). In der Grabauffüllung 
Fragmente zweier kleiner Eisenklammem, an einer 
davon Holzreste (14-15).
Grab 40 (15) (Abb. 68. 2; Taf. 15. 1-2; Taf. 106-107; 
Taf. 174. 7-8)
Mann und Pferd. T: 233 cm, O: die Verfärbung W- 
O (50-18°), das menschl. Skelett W-O (48-16°). Ge
plündert. Die Verfärbung bei -210 cm: 215 x 130 
cm. Der Grabraub erstreckte sich auf die ganze 
Fläche des Grabes, Menschen- und Pferdeknochen 
waren durcheinander gebracht und kamen in un
terschiedlicher Tiefe zum Vorschein. Aus einigen in 
situ gefundenen Knochen war zu schließen, daß 
das Pferd an der r. Seite des Mannes, in identischer 
Tiefe, aber entgegengesetzter Orientierung gelegen 
hat. Vom menschlichen Skelett verblieben die Kno
chen des 1. Armes und der Beine in situ. Der Pfer- 
desch. lag umgedreht, mit dem Unterkiefer nach 
oben im Grab.
Die Beigaben des Menschen: Im Beckenbereich 
kleine, trapezförmige Bronzeschnalle mit quadrati
schem Beschlag (1). Auf dem Fragment des 1. Un
terarmknochens geschlossener Eisenring (2). Über 
dem oberen Ende des 1. Oberschenkelknochens, un
ter dem Eisenring, in Bronze gegossener Taschenver- 
schlufl mit Lochdurchbruch an beiden Enden (3). 
Unter dem Taschenverschluß Fragment eines 
Feuerschlägers (4). Beim mittleren Drittel des r. 
Oberschenkelknochens, in Sekundärlage, ein am 
oberen Ende flachgehämmerter und durchbohrter 
Bronzehaken (5). Innen am r. Oberschenkelknochen, 
teilweise unter dem Haken, Fragment einer leicht 
gekrümmten Eisenklinge mit aufgerosteten Textil
stücken (6) und Spitze eines einschneidigen Eisen
messers (7). Fragment einer Eisenahle, ebenda (8). 
Außen am r. Oberschenkelknochen, in ursprüng
licher Lage, die Spitze in Richtung Füße, einschnei-
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Abb. 68 1-2: FO 63: XXL Csepel-Hdros, BVM. Gräber 39, 40

diges Eisenmesser mit Resten der Holzscheide an 
der Oberfläche (9). Außen am r. Fuß, die Spitze in 
Richtung Ostende des Grabes, dreikantige Eisen
pfeilspitze, am Schaft mit Holzresten (10). In der 
NO-Ecke des Grabes Geflügelknochen (11).
Beigaben des Pferdeskeletts: Unter dem umgedreh
ten Pferdesch., ursprünglich auf dem Sch.dach, ne
beneinander liegend, 3 rosettenförmige Pferde
geschirrbeschläge. Die beiden äußeren Beschläge aus 
Bronze, der mittlere aus Blei gepreßt. (Die 
Bleibeschläge waren völlig zerfallen.) Längs auf 
dem Nasenbein 3 andere Bronze- und Bleibeschläge 
(12). Nahe bei den Beschlägen 1 größere und 2 klei
nere Bronzeklammern mit nach außen gebogenem 
Ende (13). Zwischen den Zähnen des Pferdesch., 
leicht gebogene, eiserne Fohlentrense, an deren r. 
Ring ein rundköpfiger Eisennagel angerostet war 
(14). Bei den l.seitigen Rippen rechteckige 
Gurtschnalle aus Eisen (15).

Grab 41 (16) (Abb. 69.1 a-b; Taf. 16. 3-4; Taf. 108; 
Taf. 175.1-2, 5 a-e)
Frau, sen., asiatischer Typ. T: 187 cm, O: die Verfär
bung O-W (48-16°), das Skelett W-O (50-18°), SkL: 
160 cm. Die Verfärbung bei -187 cm: 200 x 60 cm, 
an den Längsseiten je zwei trapezförmige Ein
grabungen. Das Grab war an beiden Enden jeweils 
35 cm breit um 30 cm unter das Skelettniveau ver
tieft, und in dieser Tiefe verschwanden die tra
pezförmigen Balkenspuren. Holzspuren konnten in 
keiner von beiden beobachtet werden. Beidseitig 
des Sch. Silberohrringpaar. Offener, ovaler Ring, der 
Anhänger besteht aus einer größeren und drei klei
neren Kugeln. Die größere Kugel zieren granuliert 
gerahmte, getriebene Halbkugeln und in Dreieck
form angeordnete Granulation (1-2). Unter dem 
Unterkiefer die zusammengerosteten Stücke einer 
aus runden Gliedern mit unterschiedlichem 
Durchmesser (1,4 -1,5 -1,8 cm) bestehenden Eisen-
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kette (3). L. am Becken, der Dom nach r., lautenför
mige Eisenschnalle mit aufgerosteten runden Nagel
köpfen (4). Zwischen 1. Oberschenkelknochen und 
1. Hand, die Spitz in Richtung Füße, einschneidiges 
Eisenmesser mit Resten der Holzscheide und eines 
aufgerosteten runden Eisennagels (6). Unter dem 
Eisenmesser, am 1. Oberschenkelknochen außen, 
auf Kante gestellt, rotgebrannter, flacher Tonspinn
wirtel. An beiden Flächen und an der Seite nach 
dem Brand eingeritzte Runenzeichen (5 a-c) (Taf. 
178. 5 a-e). Laut Interpretation J. Harmattas wur
den die Zeichen in türkischer Runenschrift ein
graviert. Wahrscheinlichste Lesart: 1. Fläche: 
iros/oS/°C u ^q; 2. Fläche: 2d°z°n2d; 3. Seite: 2t 
(ät/et) kü (Übersetzt: "der Wirtel ist Besitz der 
Ediz" "verschaffe guten Ruf!")9
Grab 42 (17) (Taf. 108; Taf. 211. 5)
Kind, inf. II. T: 139 cm, O: das Grab W-O (56-18°), 
das Skelett W-O (46-14°). Gestört? Die Verfärbung 
bei -130 cm: 120 x 52 cm. An den Längsseiten wur
den Eingrabungen unregelmäßiger Form regist
riert, deren Tiefe mit der des Grabes übereinstimm
te. Vom Kinderskelett blieben nur Knochenfrag
mente erhalten. Zwischen den Fragmenten des Sch. 
offener Bronzeohrring; sein Paarstück kam am O- 

Ende des Grabes zutage (1-2). In der SO-Ecke des 
Grabes, umgekippt, scheibengedrehtes, schwarzes, 
stellenweise braungeflecktes, dickwandiges Tonge
fäß. Unter dem Rand und auf der Schulter zwischen 
zwei parallel eingeritzten Linien ein schräg ein
geritztes, doppeltes Linienmuster. H: 15,1 cm, Rd: 
11 cm, Bd: 6 cm (3).
Grab 43 (18)
Kind, inf. II. T: 78 cm, O: die Verfärbung W-O (50- 
18°), das Skelett W-O (52-20°). Die Verfärbung bei 
-70 cm: 105 x 44 cm. Im Grab befanden sich nur 
Knochenfragmente vom Oberkörper. Im Becken
bereich Eierschalen-Fragment.
Grab 44 (19) (Taf. 69. 2; Taf. 108)
Frau, sen. T: 174 cm, O: die Verfärbung W-O (50- 
18°), auf dem Skelettniveau W-O (46-14°). Gestört. 
SkL: 150 cm (Körperhöhe: 155 cm). Die Verfärbung 
bei -120 cm: 195 x 85 cm. An den Längsseiten er
schienen in dieser Tiefe je zwei trapezförmige 
Balkenspuren, deren Tiefe um 42, 35, 30 und 25 cm 
unter der des Skeletts lag. Das O-Ende des Grabes 
hatte man in einer Breite von 55 cm schräg unter 
das Skelettniveau vertieft, die Füße waren aber 
nicht abgesunken. An der Außenseite der r. Hand
knochen konnte eine 2 cm dicke Holzspur beobach-

Abb. 69 1-3: FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Gräber 41, 44, 46
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Abb. 70 1-2; FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Gräber 47, 48

tet werden. Das Skelett war im Bereich des Sch., r. 
Schlüsselbeins und Beckens gestört, der Sch. nach 1. 
gekippt. Unter dem Sch. und 1. beim Unterkiefer 
Bronzeohrgehängepaar (1-2). Von einem Exemplar 
blieb ein Fragment des pyramidenförmigen, 
gepreßten Anhängers mit Punktverzierung erhal
ten. Innen beim 1. Beckenknochen ovale Eisen
schnalle, am Ösenende des Schnallendorns auf
gerostet runder Nagelkopf (3).
Grab 45 (20) (Taf. 108)
T: 130 cm, O: die Verfärbung W-O (50-18°), das 
Skelett W-O (54-22°). Gestört. SkL: 73 cm. Die Ver
färbung bei -120 cm: 175 x 85 cm, in ihrer W-Hälfte 
gut sichtbar der Schnitt der Plündergrube. An der 
r. Seite des Sch. leuchtend grüne Patinaspur. L. 
vom Sch. dünner Bronzering (1). Über dem Becken 
Fragment einer lautenförmigen Eisenschnalle (2). An 
der Stelle der r. Handknochen, auf Kante gestellter 
Eisenring. Innen bei den r. Unterschenkelknochen 
Eierschalen-Fragmente.

Grab 46 (21) (Abb. 69.3; Taf. 108)
Mann, etwa 20-30jährig, pamir-mediterr. Typ. T: 
145 cm, O: W-O (50-18°), SkL: 178 cm. Gestört? Die 
Verfärbung bei -113 cm: 208 x 90 x 75 cm. Am 
Kopf- und Fußende war die Grabsohle in einer 
Breite von 60 bzw. 55 cm schräg vertieft (um 18 
bzw. 22 cm unter das Skelettniveau), wodurch die 
Knochen jedoch nicht absanken. Die fragmentierte 
Wirbelsäule deutet auf eine Plünderung. L. am 
Rückgrat, mit dem Dom nach r., rechteckige Eisen
schnalle (1). Beim oberen Rand des 1. Beckenkno
chens trapezförmige Eisenschnalle (2). Unter der 
vorgenannten Schnalle und teilweise unter dem 1. 
Unterarmknochen Fragment eines Eisenrings (3). 
Bei den r. Handknochen, die Spitze in Richtung 
Füße, kleines einschneidiges Eisenmesser (4).
Grab 47 (22) (Abb. 70.1 a-b; Taf. 17.1-3; Taf. 109; 
Taf. 176.1-4)
Mann und Pferd. T: der Mann 165 cm, das Pferd 
170 cm. O: W-O (50-18°). Geplündert. Die Verfär
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bung bei -147 cm: 250 x 180 x 160 cm. Der Grabraub 
war auf den Oberkörper des Reiters gerichtet. Das 
Pferdeskelett lag an der r. Seite des Mannes, O-W 
orientiert, in einer um 5 cm tiefer gegrabenen, 200 x 
55 cm messenden Grube, mit leicht seitlich 
geneigtem Sch. und untergeschlagenen Beinen. Un
ter dem Sch. des Menschen war die Grabsohle in 38 
cm Breite um 5 cm, unter dem Pferdesch. in 53 cm 
Breite um 25 cm vertieft worden. An der r. Seite 
des Skeletts konnte eine auf einen Brettersarg deu
tende, 2-3 cm breite, 35 cm lange Holzverfärbung 
beobachtet werden. Die Knochen des menschlichen 
Oberkörpers kamen durcheinander gebracht, frag
mentiert zutage. Im Grab befanden sich zwei Men- 
schensch. Einen hatten die Grabräuber in die NW- 
Ecke des Grabes geworfen (als "B" markiert, etwa 
40jährig, nordischer Typ), wo wir ihn zusammen 
mit den Beckenknochen und Rippen fanden. Die 
Beine lagen - den 1. Oberschenkelknochen aus
genommen - in situ. Darüber hinaus hatten die 
Grabräuber noch einen anderen Schädel in die 
Füllerde des Grabes geworfen (als "A" markiert, 
etwa 60jähriger Mann), der bei -163 cm zum Vor
schein kam.
Beigaben des menschl. Skeletts: Auf dem Becken
knochen, am Grabrand, quadratische Eisenschnalle 
(D-
Beigaben des Pferdeskeletts: Zwischen den Zähnen 
Eisentrense mit großen Ringen; die Knebelstangen 
unterschiedlich lang (2). Im Pferdesch., die Spitze 
unterhalb der r. Augenhöhle, eiserne Speerspitze. In 
der verbeiterten Tülle mit rundem Querschnitt 
waren Holzreste des Schaftes angerostet (3). L. ne
ben den Rippen quadratische Eisenschnalle (4). Ne
ben der Schnalle und außen r. bei den Rippen 
Eisensteigbügelpaar. Der r. Steigbügel apfelförmig, 
mit langer Öse und darin einem querliegenden, 
rechteckigen Durchbruch. Kurzer, gewölbter Hals, 
die Wölbung der Bügel rund, ihr Querschnitt quad
ratisch. Die Sohle rund und verbreitert, in der Mitte 
eine Rippe. In einer Ecke der Öse verrosteter run
der Eisennagel (5). Der 1. Steigbügel apfelförmig, 
mit Schlingenöse und runder Sohle. Die Öse 
schließt unmittelbar an die Bügel an. Sohle verbrei
tert und unten gerippt (6).
Grab 48 (23) (Abb. 70. 2 a-b; Taf. 18.1-3; Taf. 109) 
Mann, adult. T: 155 cm, O: W-O (48-16°). Geplün
dert. Die Verfärbung bei -123 cm: 229 x 51 cm, das 
O-Ende leicht verbreitert, mit abgerundeten Ecken. 
An den Längsseiten der Verfärbung, am W-Ende 
und in der Mitte je zwei trapezförmige Eingra
bungen, die nur am W-Ende um 23 bzw. 27 cm tie
fer waren als das Grab. Am W-Ende hatte man die 
Grabsohle in 55 cm Breite um 32 cm, und am O- 

Ende in 42 cm Breite um 25 cm unter das Skelett
niveau vertieft. Die Unterschenkelknochen lagen 
schräg und waren leicht unter das Skelettniveau 
abgesunken. Sargspuren konnten nicht beobachtet 
werden. Vom Oberkörper des Skeletts verblieb nur 
der r. Oberarmknochen in situ, die Beine ebenfalls. 
Oben beim r. Oberarmknochen, verquer, Fragment 
eines einschneidigen Eisenmessers. Das andere 
Stück befand sich an der Stelle der r. Schulter (1). In 
Höhe des Beckens Fragment eines Feuerschlägers 
(4), Eisenkettenglied (3) und römische Bronzemünze 
(zerfallen). Fragment vom Schaft eines anderen 
Eisenmessers (2).
Grab 49 (24) (Abb. 71.1; Taf. 109)
Kind, inf. I. T: 135 cm, O: W-O (52-20°). Geplündert. 
Die Verfärbung bei -125 cm: 180 x 60 x 55 cm. Am 
W-Ende der Längsseiten zwei trapezförmige Ein
grabungen, 18 cm tiefer als das Skelettniveau. Un
ter dem Sch. war die Grabsohle in 40 cm Breite um 
22 cm, an der O-Seite in 49 cm Breite um 20 cm 
schräg vertieft. Fragmentiertes, gestörtes Skelett. 
An dem in situ liegenden r. Oberschenkelknochen 
außen ein kleines Eisenmesser. In der Füllerde des 
Grabes kamen die - vermutlich bei der Plünderung 
dorthin gelangten - Knochenfragmente eines Er
wachsenen zum Vorschein.
Grab 50 (25) (Abb. 71. 2; Taf. 109; Taf 175. 3-4)
Frau, adult., mongoloid. T: 140 cm, O: W-O (48- 
16”). Geplündert. Die Verfärbung bei -125 cm: 220 x 
60 cm, an den Längsseiten je 2 trapezförmige Ein
grabungen. Die an der SW-Ecke befindliche 
Balkenspur führte 10 cm unter das Skelettniveau. 
Vom Skelett verblieben der Unterkiefer, die Ober
arm- und Oberschenkelknochen sowie der 1. Unter
schenkelknochen in situ. Am W-Ende des Grabes, 
zusammen mit dem Sch.dach und r. Schlüsselbein, 
granuliert verziertes Goldohrringpaar mit Kugelan
hänger. Der Anhänger besteht aus einer größeren 
und drei kleineren Kugeln; an der Unterseite der 
großen Kugel tropfenförmige Granulation. Ihr Ein
zelgewicht: 1,29 g (1-2).10 R. vom Unterkiefer Halb
kugel aus Silberblech (3) und eine kleine, gelbe Glas
perle (4). An der Stelle des Beckens, im Mittel
bereich, den Dom in Richtung Füße, lautenförmige 
Eisenschnalle (7). In Höhe des Beckens, am Grab
rand, kleine runde Eisenschnalle (8). Beim 1. Ober
schenkelkopf eine schwarze, bikonische und zwei 
gelbe, linsenförmige Glasperlen (5). Geschlossener 
Eisenring, ebenda (12). Unter dem 1. Oberschen
kelknochen, die Spitze in Richtung Füße, Eisen
messer mit leicht gekrümmter Klinge, daran 
aufgerostete Reste der Holzscheide (6). In einer 
Linie mit der Spitze des Eisenmessers, auf einem 
sekundär liegenden Knochenfragment, gegossener 
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Bronzebeschlag mit Befestigungsöse an der Rück
seite. Stark abgenutzt (11). An der Stelle des r. 
Kniees kegelförmiger Bronzeknopf (9). Aus der 
Umgebung des r. Kniees kam in der Grabauffül
lung das Fragment eines beinernen Nadelbehälters 
mit eckigem Querschnitt zum Vorschein (10).
Grab 51 (26) (Taf. 109)
Kind. T: 129 cm, O: W-0 (50-18°). Gestört? Die Ver
färbung bei -124 cm: 132 x 60 cm. Beide Enden des 
Grabes vertieft: an der W-Seite 30 cm breit um 17 
cm, an der O-Seite 40 cm breit um 13 cm. Im Grab 
befanden sich Schädelfragmente und zwei Lang
knochen eines Kleinkindes. Im Bereich des Sch. 
eine hellgrüne und eine gelbe, hirsekornförmige 
Glasperle.
Grab 52 (27) (Abb. 71. 3; Taf. 19.1-2; Taf. 110; Taf. 
177, Taf. 178.1-17)
Mann, mat. und Pferd. T: 194 cm, O: W-O (48-16°). 
Verwüstet. Die Verfärbung bei -138 cm; 237 x 160 

cm. Bei -159 cm erschienen an den vier Grabecken 
trapezförmige Balkenspuren, ihre Tiefe identisch 
mit der Tiefe des Grabes. Am O-Ende hatte man 
das Grab in 50 cm Breite um 18 cm unter das Ske
lettniveau vertieft. Unterschenkelknochen schräg in 
Richtung der Füße abgesunken. Das Pferdeskelett 
lag an der r. Seite des Mannes, in entgegengesetzter 
Orientierung und mit untergeschlagenen Beinen. 
Den Oberkörper des menschl. Skeletts hatten die 
Grabräuber gestört, nur der 1. Arm lag in situ. Das 
Pferdeskelett war scheinbar ungestört, allerdings 
fehlten die linksseitigen Rippen auf Seiten des 
menschl. Skeletts und der Sch. war zertrümmert. In 
der Einfüllung des Grabes fanden wir auch einige 
verbrannte Knochenfragmente.
Beigaben des menschlichen Skeletts: Zwischen den 
Fragmenten des Sch. granuliert verziertes Gold
ohrringpaar mit ovalem, offenem Ring und Pyra
midenanhänger. Die Anhängerbefestigung beider 

3b

Abb. 71 1-3: FO 63: XXL Csepel-Häros, BVM. Gräber 49, 50,52
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Exemplare zeigt dunkler gefärbte Oxidationsspu
ren (Reparatur?). Gewicht: 1,29 g/St. (1-2).11 Oben 
beim r. Beckenknochen, den Dom nach rechts, 
ovale Eisenschnalle (3). Vor der Schnalle 3 St. 
gepreßte Silberknöpfe mit halbkugelförmigen Köp
fen; in ihrem Inneren bronzene Befestigungsklam
mem (4). Insgesamt 5 St. gepreßte, quadratische 
Silbergürtelbeschläge: r. über dem Becken, die Vor
derseite nach unten; r. neben dem Becken, die Vor
derseite nach oben; an der Stelle des Kreuzbeins 
und 1. über dem Becken, die Vorderseiten nach 
oben. Ihre Verzierung besteht aus einem Flecht
kreuz mit Punktmuster. Die Rückplatten aus Bron
zeblech, daran zwei aufgelötete Klammem mit 
umgebogenem Ende (5). L. Über dem 1. Beckenkno
chen, seitwärts gewandt, Gürtelschlaufe aus Bronze
blech (6). Am Rand der 1. Beckenschaufel, die Vor
derseite nach oben, mit geripptem Band verzierte 
Nebenriemenzunge aus Silberblech. Ihre Rückplatte 
ist aus Bronzeblech (7). Am Innenrand der 1. 
Beckenschaufel, die Vorderseite nach oben, der 
vorgenannten ähnliche, kleinere Nebenriemenzunge 
aus Silber (8). Über dem r. Beckenknochen silberne 
Nebenriemenzunge, der vorgenannten ähnlich, aber 
größer (9). Am Rand der 1. Beckenschaufel trapez
förmige Eisenschnalle (13). Am Rand der r. Becken
schaufel, untereinande liegend, flacher, geschlos
sener Eisenring (an seiner Oberfläche mit dicht lein- 
wandbindigem Textilrest) (10) und Fragmente 
eines rundgebogenen Bronzedrahtes (14). Neben 
einem Fragment des r. Unterarmknochens, die 
Spitze in Richtung Füße, einschneidiges Eisen
messer, an der Klinge mit Resten der Holzscheide 
(15). Über dem 1. Beckenknochen geschlossener 
Eisenring (11). Ebenda Fragment einer einschneidi
gen Eisenklinge (16), ein Eisenfragment (17) mit Tex
tilabdruck (leinwandbindig, Fäden mit Z-Drehung, 
26 Kett- und 18 Schußfäden) sowie ein Bleiblech
fragment (18). (Zum Tascheninhalt gehörende 
Gegenstände.) Innen beim 1. Unterarm geschlos
sener Eisenring, mit Fragmenten von Blechbesatz; 
an seiner Oberfläche blieben Textilspuren (lein
wandbindig, Fäden mit Z-Drehung, 18 Kett- und 24 
Schußfäden) erhalten (12).
Beigaben des Pferdeskeletts: Zwischen den Zähnen, 
im Sch., Eisentrense mit kleinen Ringen (19). Im 
Bereich des Sch., vermutlich in sekundärer Lage, 
kegelförmige bronzene Pferdegeschirrbeschläge mit 
gepreßtem Rosettenmuster (10 St.), in ihrem In
neren Bronzeklammern mit breitgebogenen Enden. 
L. vom Sch. lagen drei Beschläge nebeneinander, 
die übrigen fanden wir verstreut über die Sch.kno- 
chen. Sechs weiter Beschläge befanden sich im 
Bereich des Beckens und der Hinterbeine, zwei 

gelangten während der Plünderung an die Stelle 
des menschl. Oberkörpers (insges. 18 Beschläge) 
(20). Bei den Vorderbeinknochen, die Spitze in 
Richtung Sch., kurze eiserne Speerspitze mit breiter 
Tülle (24). Unter den r.seitigen Rippen auffallend 
kleiner Eisensteigbügel mit eckiger Öse und runder 
Sohle. Die Sohle verbreitert sich und wurde flach
gehämmert (23). Auf der 1. Seite Eisensteigbügel mit 
langer Öse und runder Sohle. Die Öse leicht ver
breitert, mit quer liegendem, rechteckigem 
Durchbruch. Der Hals kurz, die Bügel bimenför
mig gebogen, die Sohle unten gerippt (22). Beim 1. 
Steigbügel rechteckige Eisenschnalle (ging verloren, 
gezeichnet anhand der Grabzeichnung) (21).
Grab 53 (28) (Abb. 72.1; Taf. 111)
Mann, adult. T: 188 cm, O: die Verfärbung W-O 
(48-16°), das Skelett W-O (46-14°). Geplündert. Die 
Verfärbung bei -155 cm: 220 x 90 cm, am O-Ende 
abgerundet, an den Längsseiten je zwei Balken
spuren, deren Tiefe unter der der Grabgrube lag. 
Das Ende der bis 46 cm unter dem Skelettniveau 
verfolgbaren, dreieckigen Balkenspur in der NW- 
Ecke des Grabes wurde schmaler. Das O-Ende des 
Grabes war um 18 cm unter das Skelettniveau ver
tieft. Oberkörper- und Beckenknochen durcheinan
der geworfen, an den Oberarmknochen grüne Pati
naspur.
In der NW-Ecke des Grabes offener Bronzering (1). 
An der Stelle des Sch., zwischen den durcheinan
der geworfenen Knochen, Fragment eines ovalen 
Eisenrings (5). Lautenförmige Eisenschnalle, ebenda 
(4). An der Stelle des Oberkörpers, auf einer Rippe, 
durchbrochen gearbeiteter, bronzener Aufhänger
beschlag; eine Seite mit gewölbtem, die andere mit 
rechteckigem Abschluß (3) Quer über der Stelle des 
r. Beckenknochens einschneidiges Eisenmesser (11). 
Unter dem Messer ovales Eisenkettenglied (6). An 
der Stelle des 1. Beckenknochens, den Dorn nach r., 
trapezförmige Eisenschnalle; auf der Rückseite des 
Doms Textilspuren (leinwandbindig, Fäden mit Z- 
Drehung, 14 Kett - und 12 Schußfäden) (7). Oben 
beim 1. Oberschenkelknochen geschlossener Eisen
ring (10). Daneben leicht deformierter, offener 
Bronzering (2). Darunter Fragment eines leicht 
gewölbten Bronzeblechs (9). Außen am 1. Ober
schenkelknochen, die Spitze in Richtung Füße, 
einschneidiges Eisenmesser (12). Zwischen den 
Oberschenkelknochen Eisenring mit flachem Quer
schnitt (8).
Grab 54 (29) (Abb. 72. 2; Taf. 111; Taf. 175. 6)
Junges Mädchen, inf. II. T: 168 cm, O: W-O (48-16°). 
Geplündert. Die Verfärbung bei -150 cm: 183 x 49 
cm, an den Längsseiten je zwei trapezförmige 
Balkenspuren. Eine der Balkenspuren an der N-
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Abb. 72 1-3: FO 63: XXL Csepel-Häros, BVM. Graber 53, 54, 55

Seite war um 29 cm unter das Skelettniveau vertieft 
und zeigte einen unregelmäßigen, kreisförmigen 
Schnitt. Vom Skelett verblieben nur der 1. Arm und 
die Beine in situ. An der Stelle des Sch. 2 St. 
schwarze und eine gelbe, hirsekornförmige Glas
perle sowie eine gelbe, bikonische Glasperle (2). In 
Höhe des Sch., an der S-Seite des Grabes, Ton
spinnwirtel mit Rillenverzierung (3). Formlose 
Eisenfragmente, in der Grabeinfüllung im Becken
bereich. An der Stelle des Beckens, den Dorn nach 
r., Fagmente einer quadratischen Eisenschnalle (4). 
An einem Fingerknochen der 1. Hand offener, aus 
dünnem Silberdraht gefertigter Fingerring (1).
Grab 55 (30) (Abb. 72. 3; Taf. 20. 1; Taf. 111; Taf. 
178.18)
Mann (mat., 50-60jährig) und Pferd. T: 210 cm, O: 
W-0 (50-18°). Geplündert. Die Verfärbung bei -178 
cm: 285 x 200 cm, mit abgerundeten Ecken. Die 
Grabräuber hatten das Grab in vollem Umfang 
ausgeschaufelt, die gestörten Pferdeknochen er
schienen schon bei -170 cm. Vom menschlichen 

Skelett verblieben nur die Beine in situ, den Sch. 
fanden wir an der Stelle des Beckens. Das Pferd lag 
an der r. Seite des Mannes, in umgekehrter Orien
tierung; Menschen- und Pferdeknochen waren 
durcheinander gebracht. Den Pferdesch. hatten die 
Plünderer zertrümmert, nur ein kleines Stück da
von lag an der ursprünglichen Stelle.
Beigaben des menschlichen Skeletts: An der Stelle des 
Sch. Riemenzunge aus Bronzeblech, am Ende auf 
Seiten des Riemens mit geripptem Bandfragment 
(1). Etwas weiter unten geschlossener Eisenring (3). 
R. in Höhe des Beckens, in Sekundärposition und 
mit dem Schaft in Richtung Füße, Eisenmesser (13). 
An der Stelle des r. Beckenknochens Fragment 
einer Riemenzunge aus Bronzeblech (2). Bei der N- 
Seite des Grabes runde Eisenschnalle mit offenem 
Dom (8).
Beigaben des Pferdeskeletts: Fragmente von roset
tenförmigen, in Bronze gepreßten Pferdegeschirr
beschlägen, die aufgrund der Störung überwiegend 
in sekundärer Lage zum Vorschein kamen: an der 
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Stelle des Pferdesch., im Bereich der Vorder- und 
Hinterbeine sowie 3 St. auf dem r. Oberschenkel
knochen des menschl. Skeletts, zusammen mit 
einem dorthin geworfenen Pferdewirbel. Im Grab 
konnten wir die Stellen von 10 Beschlägen beob
achten, in der Grabaufüllung fanden sich allerdings 
noch mehr Fragmente (9). Die Beschläge hatte man 
durch Bronzeklammern mit auseinander gebogenen 
Enden befestigt (insges. wurden 20 Klammern ge
borgen) (10). Rundköpfiger Bronzenagel (4). Mittels 
Bronzeklammern mit auseinander gebogenen En
den befestigte, kegelköpfige Bronzenägel (9 St., in 
der Grabeinfüllung verstreut) (7). An der Stelle des 
Pferdesch. eine, zwischen den Knochen der Hinter
beine, in Sekundärposition, 5 St. in Silber gepreßte 
Nebenriemenzungen mit gewölbten Seiten. Die auf 
eine Bronzeunterlage gefügten Nebenriemenzun
gen zieren gestrichelte Rahmen und zweizeilige 
Dreibandflechten. Zu den Riemenzungen gehören 

Bronzeklammern mit auseinander gebogenen Enden 
(6 St.) (11). Unter den Knochen der Hinterbeine 
Fragment der Tülle einer eisernen Speerspitze (12).
Grab 56 (31) (Abb. 73.1 a-b; Taf. 112)
Kind. T: 147 cm, O: W-0 (50-18°). Geplündert. Die 
Verfärbung bei -147 cm: 163 x 57 cm. Grabsohle an 
beiden Enden vertieft: beim Sch. in 50 cm Breite um 
17 cm, bei den Füßen in 43 cm Breite um 19 cm. Die 
Unterschenkelknochen waren leicht abgesunken. 
Der Sch. verschoben, beidseitig davon Bronze
ohrringe; an einem blieb die Spur des abge
brochenen Anhängers erhalten (1-2). An der Stelle 
der Rippen, im mittleren Bereich, Eisenkettenglied 
(3) und Fragment eines Eisenrings, vielleicht ein 
Armring (4). Am Rand des Grabes quadratische 
Eisenschnalle mit herausgebogenem Dorn (5).
Grab 57 (32) (Abb. 73. 2)
Junges Mädchen, inf. II, 14-15jährig. T: 90 cm, O: 
W-0 (46-14°). Das Grab wurde bei landwirtschaft

Abb. 73 1-5: FO 63: XXI. Csepel-Háros, BVM. Gräber 56, 57,58, 59, 60
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liehen Arbeiten gestört. Sch. zerbrochen. Beine
ieicht hochgezogen, schräg. Ohne archäologischen 
Befund.
Grab 58 (33) (Abb. 73.3: Taf. 112)
Doppelbestattung: Mann und Kind (letzteres inf. I, 
etwa vierjährig). T: 150 cm. O: die Verfärbung W-O 
(48-16°), bei -135 cm, in Skelettiefe, W-O (46-14°). 
Das Erwachsenenskelett geplündert; zwischen den 
durcheinander geworfenen Knochen des Oberkör
pers befand sich auch das Fragment eines weib
lichen Oberarmknochens. Das Kind lag an der 1. 
Seite des Erwachsenen, neben dem Knie und Un
terschenkelknochen, in identischer Orientierung. 
(Das O-Ende der Bestattung konnte wegen des na
hen Kraftstofftanks nur von der Seite freigelegt 
werden.) Beigaben des Erwachsenen: Fragmente 
einer rechteckigen Eisenschnalle, beim Kreuzbein 
(1). Einschneidiges Eisenmesser mit breiter Klinge 
und daran Resten der Holzscheide, die Spitze in 
Richtung Füße, bei den Knochen der 1. Hand (2).
Grab 59 (34) (Abb. 73.4; Taf. 112)
Kleines Mädchen, inf. I, etwa 6-8jährig. T: 116 cm, 
O: W-O (48-16°). Geplündert. SkL: 125 cm. Die Ver
färbung bei -110 cm: 155 x 55 cm. An den Längs
seiten trapezförmige Balkenspuren, deren Tiefe mit 
der des Grabes übereinstimmte, die des Skeletts 
aber um 10 cm überschritt (-126 cm). Unterkiefer 
des Kinderskeletts verschoben. Beim nach r. 
gekippten Sch. Fragment eines Bronzeohrrings mit 
einem Stück vom Draht des Anhängers. Das an
dere Ringfragment auf dem r. Oberarmknochen (1- 
2). Über dem r. Beckenknochen lautenförmige 
Eisenschnalle (3). Außen beim r. Oberschenkelkno
chen eiserner Taschenring (5) und Fragment einer 
Eisenklinge (4).
Grab 60 (35) (Abb. 73. 5 a-b; Taf. 21. 1-2; Taf. 112;
Taf. 181.3 a-b)
Kind. T: 163 cm, O: W-O (46-14°), SkL: 103 cm. Die 
Verfärbung bei -105 cm: 170 x 55 cm, dann bei -144 
cm etwas länglicher und schmaler werdend: 180 x 
42 cm. Am Rand der Längsseiten trapezförmige 
Balkenspuren. O- und W-Ende des Grabes um 8 cm 
unter das Skelettniveau vertieft, diesselbe Tiefe 
erreichten auch die Balkenspuren. Schlecht erhalte
nes Kinderskelett, Sch. fragmentiert, r. Schlüssel
bein fehlt. Über der r. Beckenschaufel, die Vorder
seite nach oben, rechteckiger beinerner Taschenver
schluß. An der Vorderseite, in einem Rahmen, 
eingeritzte Runenzeichen. Lesart laut János Har
mattá: "1q°s/°Suq°r|: a °p *y" = Qasuqír|/Qaáuqíq: 
apiy (i), übersetzt: "Tasche des Qasuq (oder 
Qasuq)".12 Auf dem Grat des fragmentierten 
Taschenverschlusses ein größeres und zwei klei
nere Löcher mit abgenutzten Rändern (1). Im 

Becken rhombische Eisenschnalle (2). Beim r. Ober
schenkelknochen, innen, ovaler Eisenring (3). Beim 
r. Oberschenkelknochen, außen, Fragment einer 
einschneidigen Eisenklinge (4).
Grab 61 (36) (Abb. 74. l‘a-b; Taf. 21. 3-4; Taf. 112)
Mann. T: 178 cm, O: W-O (46-14°). Geplündert. Die 
Verfärbung bei -158 cm: 220 x 80 cm, an den Längs
seiten trapezförmige Balkenspuren. Eingrabung an 
der W-Seite um 18 cm, an der O-Seite um 17 cm tie
fer als die Grabgrube. Das W-Ende des Grabes war 
stufenartig um 25 cm, das O-Ende um 20 cm ver
tieft. In der Mitte der Grabgrube entzwei ge
brochenes Eisenmesser. Zwischen den durcheinan
der geworfenen Menschengebeinen Rippen- und 
Schulterblattfragmente eines Tieres.
Grab 62 (37) (Abb. 74. 2; Taf. 22.1-3; Taf. 112)
Mann, mat., etwa 50-60jährig. T: 180 cm, O: W-O 
(48-16°). Geplündert. Die Verfärbung bei -115 cm: 
203 x 80 cm in der Mitte leicht verengt, an den 
Längsseiten bei -140 cm trapezförmige Balkenspu
ren. Ihre Tiefe entsprach der des Grabes. Oberkör
per des Skeletts gestört. Am W-Ende des Grabes, 
zwischen den durcheinande geworfenen Knochen, 
Eisenring mit übergreifenden Enden (1). In Höhe 
des Beckens rechteckige Eisenschnalle (2).
Grab 63 (38) (Abb. 74. 3 a-b; Taf. 112)
Doppelbestattung: Frau, adult., etwa 20-30jährig, 
baikalisch-mongoloid und Kind, inf. II, weniger als 
6jährig. T: 160 cm, O: W-O (50-18°). Die Verfärbung 
bei -140 cm: 210 x 65 x 50 cm, mit abgerundeten 
Ecken. Das Grab war am W-Ende in 50 cm Breite, 
am O-Ende in 45 cm Breite um 20 cm unter das 
Skelettniveau vertieft. Sch. und Beinknochen des 
Erwachsenenskeletts lagen etwas tiefer. Das Kind 
hatte man auf den Oberarm der Erwachsenen 
gelegt. SkL: Erwachsene 158 cm, Kind 60 cm. Die 
Beigaben gehören zur Erwachsenen.
Beidseitig des Sch. schlecht erhaltenes Silber
ohrringpaar mit großem Kugelanhänger. Nach 
Restaurierung blieb nur das Fragment von einem 
Ring erhalten (die Zeichnung der Ohrringe ent
stand in Anlehnung an die bei der Grabung gefer
tigte Skizze) (1-2). In der Mitte des Kreuzbeins, den 
Dom nach r., trapezförmige Eisenschnalle (3). Unter 
den Knochen der r. Hand aus runden Gliedern ver
schiedener Größe bestehende Eisenkette (6). Neben 
der Kette geschlossener Bronzering mit rundem 
Querschnitt (5). Außen beim 1. Knie bikonischer, 
dunkelgrauer Tonspinnwirtel (4). Einschneidiges 
Eisenmesser, die Spitze in Richtung Füße (7).
Grab 64 (39) (Abb. 75.1; Taf. 112)
Kleines Mädchen. T: 185 cm, O: W-O (46-14°). Ge
plündert. Die Verfärbung bei -130 cm: 163 x 70 x 60 
cm. An den Längsseiten waren von -162 cm bis -185
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Abb. 74 1-3: FO 63: XXL Csepel-Häros, BVM. Gräber 61,62, 63

cm je zwei dreieckige Balkenspuren zu beobachten. 
Unvollständiges Skelett Oberkörper und Becken 
fragmentiert bzw. verschoben. SkL: 103 cm. R. 
beim Sch. ein kleines Stück Holzkohle. R. vom Sch. 
und darunter Silberohrringpaar mit Kugelanhänger 
(zerfallen) (1-2). Unter dem Unterkiefer winzige, 
türkisfarbige Glasperlen und eine dreiteilige Zwil
lingsperle (3). Zwischen den Perlen Fragmente 
einer Eisenkette aus kleinen, runden Gliedern (4). 
Schräg außen beim r. Oberschenkelknochen, der 
Schaft in Richtung Sch., Eisenmesser mit Holz
scheide (5). Neben dem Messer Fragmente eines 
zylindrischen beinernen Nadelbehälters mit horizon
tal eingeritzter Linien Verzierung (6). Ringe einer 
Eisenkette, ebenda (7). An der Stelle des Beckens, 
aneinander gerostet, quadratische Eisenschnalle mit 
angehafteten runden Nagelköpfen (8) und Frag
ment einer kleineren, quadratischen Eisenschnalle 
(9). In Höhe des r. Kniees Eierschale (10).
Grab 65 (40) (Abb. 75.2; Taf. 112; Taf. 211. 3) 
Kleines Mädchen. T: 165 cm, O: NW-SO (42-10°). 
Geplündert. Die Verfärbung bei -130 cm: 123 x 65 x 
50 cm. Das Grab war am Kopfende in 36 cm Breite 
um 16 cm, am Fußende in 36 cm Breite um 20 cm 
vertieft. Gesichtssch. des Kinderskeletts nach unten 

gewandt, Oberkörper gestört. R. vom Sch. und 
darunter fragmentiertes Silberohrringpaar, an einem 
Exemplar blieb der Kugelanhänger erhalten (1-2). 
Beim Unterkiefer zwei runde Eisenkettenglieder (3) 
und drei winzige Glasperlen (4). An der Stelle der 
Füße, zur Seite gekippt, handgeformtes, braunes, 
dickwandiges Tongefäß aus grobkörnigem Mate
rial. H: 8 cm, Rd: 7,2 cm, Bd: 4,8 cm (5). Neben dem 
Gefäß Eierschalen-Fragmente (6).
Grab 66 (41) (Abb. 75. 3; Taf. 113)
Mann, adult., etwa 20-25jährig, baikalisch-mongo- 
loid. Verwüstet. Die Verfärbung bei -130 cm: 170 x 
HO cm, und bei -150 cm zur S-Seite hin auf 80 cm 
verengt. Das Skelett lag an der südlichen Grab
wand; im Bereich des Sch. und Oberkörpers war 
auch die Eingrabung des Plünderstollens zu beo
bachten. Die Fußknochen fehlten, SkL: 155 cm. Auf 
dem Kreuzbein, den Dorn nach r., rechteckige 
Eisenschnalle.
Grab 67 (42) (Abb. 75.4 a-b; Taf. 23.1-3; Taf. 113)
Mann, mat., etwa 50jährig. T: 173 cm, O: W-O (50- 
18°). Verwüstet. Über der SW-Ecke des Grabes 
stießen wir bei -85 cm Tiefe auf 5-10 cm dicken, mit 
einem Durchmesser von 95 x 120 cm unregelmäßig 
kreisförmigen, durchgebrannten Lehmbewurf, ver
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mutlich den Boden einer Feuerstelle (Herdstelle?), 
in dem arpadenzeitliche Keramikscherben zum 
Vorschein kamen.13 Nach Abtragen der ver
brannten Bewurfschicht erschien bei -115 cm die 
220 x 85 cm messende, gestörte Verfärbung. 
Entlang der Längsseiten waren Balkenspuren mit 
trapezförmigem Querschnitt in unterschiedlicher 
Tiefe zu beobachten: Balkenspur in SW bei -165 cm, 
in SO bei -138 cm, in NW bei -115 cm und in NO 
bei -165 cm. Ihre Tiefe ein derselben Reihenfolge: 
um 22 cm, 16 cm, 14 cm, 7 cm unter dem Ske
lettniveau. Beide Enden des Grabes vertieft: an der 
W-Seite 53 cm breit um 26 cm, an der O-Seite 45 cm 
breit um 15 cm.
Die Knochen des Oberkörpers und Beckens hatte 
man durcheinander geworfen. In der südwest
lichen Balkenspur fanden wir Fragmente von Men
schenknochen, die vermutlich bei der Plünderung 
dorthin gelangt waren. Außen beim r. Unterarm 

rundes Eisenkettenglied (2). Ein Eisenmesser mit 
Holzscheide, zwischen den Oberschenkelknochen 
(4). An der Stelle der r. Becken- schaufel, den Dorn 
nach r., ovale Eisenschnalle (5). Innen beim 1. Ober
schenkelknochen, den Dorn nach r., rechteckige 
Eisenschnalle (11). Außen beim 1. Oberschenkel
knochen geschlossener Eisenring. Neben dem Ring 
eine scheibenförmige, dunkelblaue Glasperle (3), 
zwei grüne (römische) Glasscherben (6-7), eine 
Eisenahle mit Holzschaft (10), zwei graue Feuerstei
ne (8-9) und Fragment eines Feuerschlägers (13). In 
der Füllerde des Grabes kamen Fragmente eines 
dickwandigen, rötlichbraun gebrannten, Tonge
fäßes aus kieshaltigem Material zum Vorschein (1).
Grab 68 (43) (Abb. 76.1 a-b; Taf. 113)
Frau, sen. T: 199 cm, O: W-O (50-18°). Verwüstet. 
Die Verfärbung bei -162 cm: 225 x 60 cm. Entlang 
der Längsseiten bei -162 cm je zwei trapezförmige 
Balkenspuren, die nur 6-7 cm tief unter die Grab-

Abb. 75 1-4: FO 63: XXL Csepel-Háros, BVM. Gräber 64, 65, 66, 67
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Abb. 76 1-3: FO 63: XXL Csepel-Háros, BVM. Gräber 68, 69, 70

tiefe reichten. Die Knochen des gestörten Oberkör
pers kamen in verschiedenen Tiefen zutage. Im 
Bereich der ungestörten Beinknochen, insbeson
dere an der S- und O-Seite, eine undeutlich 
erkennbare, 2-3 cm breite Sargspur mit abgerunde
ten Ecken. Das O-Ende des Grabes in 50 cm Breite 
um 10 cm, das W-Ende in 55 cm Breite um 7 cm 
vertieft, die Unterschenkelknochen leicht abge
sunken.
An der Stelle des Sch. verstreut dunkelblaue Zwil
lingsperlen sowie blaue und schwarze Hirsekorn- 
perlen (1). Ebenda 2 St. silberne Halbkugeln (ver- 
mutl. Ohrringanhänger) (2-3) und ein kleeblatför- 
miger, gepreßter Silberbeschlag (4). In Höhe des r. 
Oberarms eine rechteckige Eisenschnalle (5) und 
Fragment eines ovalen Eisenrings (6). Beim 1. Ober
schenkelknochen außen lagen an einer Stelle fol
gende Gegenstände: Kleiner, geschlossener Eisen
ring (7) sowie spätrömerzeitliche Bronzeriemenzunge 
(8 a), die auf eine aus runden Gliedern bestehende 
Eisenkette gefädelt und mit einem Eisenstab verbun
den war (8 b). Auf der anderen Seite der Bronzerie

menzunge waren Eisenpanzerbleche angerostet: ein 
trapezförmiges, am schmaleren Ende mit zwei 
Löchern versehenes Blech (15), 3 St. ähnlich breite 
Bleche, die beiden Löcher aber entlang der Längs
seiten (16-18), und 3 St. Fragmente eines recht
eckigen Blechs mit abgerundeten Ecken; an einem 
davon Textilabdruck (19-21). Ebenda ein Eisen
gegenstand mit umgebogenem Ende (9) und 
aufgerosteten Eisenkettengliedern (10, 12-13). 
Eisenmesser mit unvollständigem Schaft und 
Holzscheide (14). Fragmente eines beinernen Nadel
behälters mit rundem Querschnitt. An der Innen
seite eines Fragments war das Stück einer Eisen
nadel angerostet (11). Beim r. Unterschenkelkno
chen außen Tierknochen (22).
Grab 69 (44) (Abb. 76. 2 a-b; Taf. 113; Taf. 178. 20)
Frau, sen. T: 188 cm, O: W-O (50-18°). Geplündert. 
Die Verfärbung bei -139 cm: 236 x 90 cm. An den 
Längsseiten ab 159 cm Tiefe je ein Balkenschnitt, 
der an der SW-Ecke um 25 cm, an der NW-Ecke 
um 6 cm unter die Tiefe des Grabes reichte. An der 
O-Seite waren keine Balkenspuren zu beobachten, 
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an der NO-Ecke verbreiterte sich die Grube. Unter 
dem Kopf hatte man die Grabsohle 70 cm breit um 
12 cm schräg, unter den Füßen 62 cm breit um 30 
cm vertieft. Die in situ liegenden Unterschenkel
knochen waren abgesunken, Oberkörper- und 
Beckenknochen über das Grab verstreut. Im W-Teil 
des Grabes kleine blaue und gelbe Zwillingsperlen 
sowie hell- und dunkelblaue Hirsekornperlen (1). An 
der Stelle des Beckens, den Dorn in Richtung Sch., 
lautenförmige Eisenschnalle (4). Schräg an der Stelle 
des 1. Ellbogens Eisenmesser (3). L. vom Skelett, die 
Knöpfe in Richtung Sch., spätrömische bronzene 
Zwiebelknopffibel. Am Fuß neben senkrecht ein
gravierten Linien eine Punktkreisverzierung. Die 
Nadel fehlt (5). Oben beim r. Oberschenkelknochen 
geschlossener Bronzering (2).
Grab 70 (45) (Abb. 76. 3; Taf. 24.1-2; Taf. 113; Taf. 
182. 2)
Mann, adult., etwa 20-30jährig, mongoloid-bai- 
kalisch. T: 148 cm, O: W-O (50-18°). Die Verfärbung 
bei -140 cm: 185 x 50 cm. Längs über dem r. 

Beckenknochen geschnitzter beinerner Taschenver- 
schlufl mit drei Löchern (1). In Höhe des 1. Hand
gelenks und bei den 1. Fingerknochen je eine auf ro
tem Grund weißgelb gefärbte Augenperle (2-3). Un
ter dem 1. Beckenknochen geschlossener Eisenring 
(4). R. vom Kreuzbein, auf Kante gestellt, trapezför
mige Eisenschnalle (5). Schräg in der Mitte des 
Beckens, den Dom nach r., rechteckige Eisenschnalle 
(6). Bei den r. Handknochen Spitze eines Eisen
messers (7). Auf dem Kreuzbein ein Tierknochen (8).
Grab 71 (46) (Abb. 77.1 a-b; Taf. 24, 3-4; Taf 115)
Kleines Mädchen, inf. I, etwa fünfjährig. T: 160 cm, 
O: W-O (50-18°). Die Verfärbung bei -142 cm: 157 x 
50 cm. An den Längsseiten je zwei Balkenspuren 
mit trapezförmigem Schnitt, deren Tiefe unter die 
Grabtiefe reichte (um 28, 26, 33 und 11 cm). Die 
Grabgrube unter dem Sch. stufenartig um 25 cm 
vertieft, unter den Beinen um 24 cm. Langknochen 
des Kinderskeletts fehlten zum Teil. Unter dem Un
terkiefer Perlen: 1 St. bikonische, hellgrüne mit 
dunkelgrüner Einlage und 1 St. bikonische, braune 

Abb. 77 1-3: FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Gräber 71, 72, 73
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Glasperle, gelbe Hirsekomperlen und 2 St. Perlen 
auf braunem Grund mit gelben Augen (1). Neben 
den Perlen Fragmente einer aus runden Gliedern 
bestehenden Eisenkette (2).
Grab 72 (47) (Abb. 77.2; Taf. 115)
Mann, sen., älter als 60 J., mongoloid-baikalisch. T: 
161 cm, O: W-O (50-18°). Geplündert. Die Verfär
bung bei -114 cm: 205 x 70 cm, und bei -130 cm 
nahm sie eine 60 cm breite, in der Mitte leicht ve
rengte Form an. Die 1. Beckenseite fehlte, 1. Unter
arm fragmentiert, r. Schlüsselbein in vivo gebro
chen. An der Stelle des 1. Unterarms einschneidiges 
Eisenmesser (1). R. über dem Becken, bei der Wirbel
säule, kleine, quadratische Eisenschnalle (2). An der 
Stelle des 1. Beckens, den Dom nach r., lautenför
mige Eisenschnalle (3). Unter dem fragmentierten 1. 
Unterarm Eisenring, an dessen einer Seite ein aus 
demselben Stück gehämmerter Haken mit aufge
drehtem Ende angebracht war (4).
Grab 73 (48) (Abb. 77. 3; Taf. 25.1-3; Taf. 114; Taf. 
179.1-5)
Mann (mat., etwa 60jährig) und Pferd. T: 204 cm, 
O: W-O (50-18°). Geplündert. Die Verfärbung bei 
-143 cm: 225 x 125 cm. Bei -157 cm erschienen an 
den Längsseiten Balkenspuren mit Dreiecksschnitt, 
deren Tiefe mit der Tiefe des Grabes übereinstimm
te. Menschen- und Pferdeknochen durcheinander 
geworfen, am W-Ende des Grabes. In situ war nur 
der r. neben dem menschl. Skelett, in umgekehrter 
Orientierung liegende Pferdesch. verblieben. Beiga
ben des Mannes: Auf den sekundär liegenden Pfer
deknochen trapezförmige Eisenschnalle (1). Größere 
rechteckige Eisenschnalle (2). Fragment einer Eisen
kette (3). An der Stelle des Oberkörpers scheibenför
mige Bronzeplatte (beim Restaurieren zerstört; die 
Zeichnung entstand nach dem vor der Restaurie
rung angefertigten Foto) (4). Fragment eine kleinen, 
rechteckigen Eisenschnalle (5). Zwischen den Pfer
deknochen zwei einander haftende Bruchstücke 
eines rohrartigen Eisengeräts und eine stark abge
griffene, unleserliche, kleine römische Bronzemünze 
(6). Fragment einer ovalen Eisenschnalle (7). Bei der 
N-Seite des Grabes Bruchstück eines grünfarbenen 
Wetzsteins mit abgerundeten Ecken und Eisen- 
oxidspuren (8). Fragment eines einschneidigen Ei
sen messers (9). Beigaben des Pferdes: Unter dem zur 
Seite gekippten Pferdesch., in einer Reihe, und 1. 
vom Sch. verstreut sowie zwischen den Pferdekno
chen, in Sekundärlage, sehr schlecht erhaltene 
Fragmente von rosettenförmigen Pferdegeschirr
beschlägen aus Blei (ursprünglich 30 St.) und zu den 
Beschlägen gehörende, L-förmige Bleinägel (34 St.) 
(10). Zwischen den Pferdezähnen Eisentrense mit 
dicken Knebelstangen, kleinem Ring und einem 

durch den Ring gezogenen, eckigen Knebelrahmen 
(11). R. vom Pferdesch., die Spitze im Knochen, Ei
senlanzenspitze mit langem Schaft, lorbeerblattför
miger Klinge und verbreiterter Tülle (14). R. beim 
Pferdeskelett Eisensteigbügel mit Schlingenöse und 
runder Sohle (17). In der Nähe des Steigbügels aus 
Bronzeblech gebogene, quadratische Riemenschlau
fe, in der Mitte mit einem Niet, an den Rändern mit 
dünnem Bronzedrahtsaum. Das Paarstück lag 
ebenfalls auf der r. Seite, zwischen den durchein
ander geratenen Rippen und Wirbeln (12-13). In 
der Grabeinfüllung kam das Randfragmcnt eines 
handscheibengedrehten, dunkelbraunen Tongefäfles 
aus kieshaltigem Material zum Vorschein (16).
Grab 74 (49) (Abb. 78.1; Taf. 26.1-2; Taf. 115; Taf. 
211. 6)
Kind, inf. II, etwa sechsjährig. T: 173 cm, O: W-O 
(48-16°). Geplündert. Die Verfärbung bei -163 cm: 
146 x 60 cm. Unter dem Fuß- und Kopfende war 
die Grabgrube um 30 cm vertieft. An der Stelle des 
Beckens, den Dorn nach r., trapezförmige Eisen
schnalle (1). An der Stelle der r. Hand Eisenketten
glieder (2-3). Vor den Füßen, umgekippt, braunes, 
schwarzgeflecktes, dickwandiges Tongefäß aus 
grobkörnigem Material. H: 10,2 cm, Rd: 8,2 cm, Bd: 
6,5 cm (5). Beidseitig vom Becken je ein Ei (6-7). In 
Höhe des Oberkörpers der Unterkiefer eines Tieres 
(Schaf?) (8).
Grab 75 (50) (Abb. 78. 2; Taf. 115; Taf. 175. 7-8)
Kleines Mädchen, inf. II, etwa 6-10jährig. T: 180 cm, 
O: W-O (50-18°). Geplündert. Die Verfärbung bei 
-130 cm: 135 x 60 cm. An den Ecken (mit Aus
nahme der NW-Ecke) zeichneten sich Balken
schnitte unregelmäßiger Form ab, deren Tiefe mit 
der Tiefe des Grabes übereinstimmte. Oberkörper 
gestört. Unter dem Unterkiefer dunkelblaue, gelbe, 
türkisfarbene und schwarze Hirsekomperlen, zwei- 
und dreiteilige Zwillingsperlen sowie ein aus Berg
kristall gefertigter, amphorenförmiger Anhänger (1). 
Bei einem Fragment des 1. Oberarmknochens 
schmaler Fingerring aus Bronzeblech; als Kopf hatte 
man eine gepreßte, rosettenförmige Scheibe auf
gelötet (2).
Grab 76 (51) (Abb. 78.3 a-b; Taf. 115; Taf. 211. 7) 
Kleines Mädchen. T: 135 cm, O: W-O (50-18°). Ge
plündert. Die Verfärbung bei -125 cm: 120 x 45 cm. 
Im Grab befanden sich nur der Sch. und ein Stück 
des 1. Oberschenkelknochens. Am Kopf- und 
Fußende war die Grabsohle jeweils 30 cm breit um 
18 bzw. 20 cm unter das Skelettniveau vertieft. 
Beim Unterkiefer Perlen: flache, grüne Glasperle, 
Perle mit grünen Augen auf braunem Grund, 
weiße und gelbe Hirsekornperlen (1). Fragmente 
einer aus runden Gliedern bestehenden Eisenkette,
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Abb. 78 1-6: FO 63: XXI. Csepel-Háros, BVM. Gräber 74, 75, 76, 77, 78, 80

ebenda (2). An der Stelle der Füße handgeformtes, 
braunes, schwarzgeflecktes, dickwandiges Tonge
fäß. H: 12,3 cm, Rd: 10,4 cm, Bd: 7,9 cm (3). An der 
Stelle des r. Oberschenkelknochens ein Ei (im Grab 
gemessene L: 5 cm) (4).
Grab 77 (52) (Abb. 78.4 a-b; Taf. 115; Taf. 211. 8) 
Kleines Mädchen. T: 151 cm, O: W-O (50-18°). Die 
Verfärbung bei -125 cm: 125 x 60 cm. Im Grab be
fanden sich nur zerbrochene Sch. und das Frag
ment eines r. Unterschenkelknochens. Unter dem 
Sch. war die Grabsohle in 45 cm Breite um 20 cm, 
an den Beinen ebenfalls um 20 cm halbkreisförmig 
vertieft. Zwischen den Sch .Fragmenten Bronze
ohrringpaar mit Kugelanhänger. Nur an einem 
Exemplar blieb ein Anhängerfragment erhalten (1- 
2). Im Halsbereich bikonische und scheibenförmige 
grüne Glasperlen sowie eine dreiteilige, dunkel
grüne Zwillingsperle (3). Fragmente einer aus unter
schiedlichen großen, runden Gliedern bestehenden 

Eisenkette (4). An der Stelle der Füße handgeform
tes, dickwandiges, braunes, schwarz- geflecktes 
Tongefäß. H: 10,7 cm, Rd: 10,1 cm, Bd: 7,4 cm (5).
Grab 78 (53) (Abb. 78. 5; Taf. 115)
Kind. T: 145 cm, O: W-O (48-16°). Geplündert. Die 
Verfärbung bei -132 cm: 165 x 65 cm. An den Ecken 
unregelmäßig trapezförmige Balkenspuren, die tie
fer als die Sohle der Grabgrube waren (um jeweils 
12, 19, 11 und 9 cm). Unterkiefer, Rippen und 1. 
Armknochen des Skeletts verschoben. Beim Sch. 
eine blaue Glasperle mit weißen Augen, eine 
schwarze und zwei gelbe Hirsekornperlen (1) sowie 
Fragmente einer aus runden Gliedern bestehenden 
Eisenkette (2).
Grab 79 (54) (Abb. 79.1; Taf. 115)
Mann, mat., etwa 50jährig. T: 155 cm, O: W-O (48- 
16°). Geplündert. Die Verfärbung bei -117 cm: 205 x 
70 x 54 cm, in Richtung Fußende stark verschmä
lert. Der Sch. fehlte, 1. Unterarm, Beckenkno
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chen und Kreuzbein verschoben. Unter dem 1. 
Unterarmknochen, die Spitze in Richtung Ober
schenkelknochen, Eisenmesser mit Holzscheide (1). 
R. über dem Becken quadratische Eisenschnalle mit 
schrägem Dom (2). Beim unteren Rand des 
Kreuzbeins Fragment eines Eisenstabes (Ahle?) (3).
Grab 80 (55) (Abb. 78. 6)
Kind, inf. II, jünger als 10 J. T: 108 cm, O: W-O (46- 
14°). Die Verfärbung bei -104 cm: 126 x 45 cm, SkL: 
87 cm. Ungestörtes Skelett, ohne Beigaben.
Grab 81 (56) (Abb. 79. 2 a-b; Taf. 26. 3-4; Taf. 115) 
Mann, sen. T: 150 cm, O: W-O (48-16°). Geplündert. 
Die Verfärbung bei -122 cm: 222 x 70 cm. An den 
Längsseiten je zwei trapezförmige Balkenspuren, 
die an der S-Seite um 47 bzw. 38 cm, an der N-Seite 
um 40 cm unter der Tiefe des Grabes lagen. Die 
Grabsohle am W- und O-Ende um 35 cm vertieft. 
Die Oberkörperknochen des Skeletts lagen ver
streut umher, in der Füllerde des Grabes fand sich 
sogar ein fremdes Oberschenkelknochenfragment. 
Unterschenkelknochen und Füße stark abgesunken 
(T: 170 cm). In Höhe des Sch. Fragmente einer 
schwarzen und einer grünen Hirsekornperle (1). 

Beim r. Oberschenkelknochen innen, den Dorn 
nach r., quadratische Eisenschnalle (2). An der Stelle 
des 1. Oberarmes kleines Eisenmesser (3).
Grab 82 (57) (Abb. 79. 3 a-d; Taf. 115)
Mann, adult., etwa 30jährig. T: 142 cm, O: W-O (50- 
18°). Geplündert. Die Verfärbung bei -120 cm: 190 x 
60 x 45 cm. Bei -125 cm erschienen entlang der 
Längsseiten trapezförmige Balkenschnitte (die 
NW-Ecke des Grabes hatte ein früherer Kabelgra
ben zerstört). Beide Grabenden um 27 bzw. 18 cm 
vertieft. Die Balkenspuren reichten jeweils 40, 12 
und 18 cm unter die Tiefe des Grabes. Oberkörper 
des Skeletts gestört. Innen beim r. Unterarmkno
chen geschlossener Eisenring (1). Außen beim r. 
Oberschenkelknochen trapezförmige Eisenschnalle 
(2). Im mittleren Drittel des 1. Oberschenkelkno
chens quadratische Eisenschnalle (3). Unter dem r. 
Unterarmknochen kleines Eisenmesser (4).
Grab 83 (58) (Taf. 116)
Kind. T: 135 cm, O: W-O (50-18°). Die Verfärbung 
bei -100 cm: 130 x 80 cm, allerdings konnten wir da
von nur den NW-Teil aufdecken; den anderen Teil 
des Grabes hatte man beim Ausheben des Zaun-

Abb. 79 1-3: FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Gräber 79,81,82

171



BUDAPEST FO63

2b

Abb. 80 1-3: FO 63: XXI. Csepel-Háros, BVM. Gräber 84, 85, 88

fundaments zerstört. Vom Kinderskelett blieben le
diglich Fragmente des Sch. erhalten. In der Mitte 
der Verfärbung trapezförmige Eisenschnalle.
Grab 84 (59) (Abb. 80.1; Taf. 26.3-4)
Kind, inf. II, jünger als 6 J. T: 110 cm, O: W-O (48- 
16°). Die Verfärbung bei -100 cm: 130 x 65 cm. Wir 
fanden das Grab an der S-Seite von Grab 85. Die 
beiden Grabgruben schnitten einander nicht. 
Schlecht erhaltenes Kinderskelett ohne Beigaben.
Grab 85 (60) (Abb. 80. 2 a-b; Taf. 116)
Frau, sen., cromagnoid. T: 180 cm, O: W-O (50-18°). 
Geplündert. Die Verfärbung bei -100 cm: 210 x 95 
cm; bei -128 cm betrug ihre Breite 80 cm. Die Grab
sohle am Kopfende in 40 cm Breite um 17 cm, am 
Fußende in 50 cm Breite um 20 cm unter das Ske
lettniveau vertieft. Oberkörper des Skeletts und 1. 
Seite des Beckens gestört, der Sch. kam über dem 1. 
Knie, in 105 cm Tiefe zum Vorschein. Auf dem r. 
Oberschenkelknochen, in Sekundärlage, Silber
ohrring (1). Auf dem r. Beckenknochen, den Dorn 
nach r., lautenförmige Eisenschnalle mit auf

gerostetem Eisennagelkopf (2). Fragment eines 
Eisenrings (3). Beim 1. Oberschenkelkopf Fragment 
eines grauen, brüchigen Tonspinnwirtels (4). Beim 1. 
Oberschenkelknochen außen lagen an einer Stelle 
folgende Gegenstände: Fragment eines Feuerschlä
gers (5), Eisenmesser (6), Griff eines Eisengeräts 
(Schere?) (7).
Grab 86 (61) (Taf. 116; Taf. 212.1)
Kind. T: 90 cm, O: W-O (50-18°). Durch land
wirtschaftliche Arbeiten gestört. Die Verfärbung 
bei -90 cm: 140 x 35 cm. An den Längseiten trapez
förmige Balkenspuren, deren Tiefe mit der des Gra
bes identisch war. Vom Kinderskelett blieb nur ein 
Fragment des r. Oberschenkelknochens erhalten. 
An der Stelle der Füße zerbrochenes hangeformtes, 
schwarzbraunes Tongefäß mit gezacktem Rand. H: 
8 cm, Rd: 9 cm, Bd: 6,5 cm.
Grab 87 (62)
Kind, inf. II, etwa sechsjährig, mongoloid. T: 138 
cm, O: W-O (48-16°). Geplündert? Die Verfärbung 
bei -100 cm: 150 x 70 x 60 cm. Sch. nach r. gekippt, 1.
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Unterarmknochen auf dem Becken, 1. Unterschen
kelknochen verschoben. Ohne Beigaben.
Grab 88 (63) (Abb. 80. 3 a-b; Taf. 27.1-2; Taf. 116; 
Taf. 178.19; Taf. 181. 4)
Mann, adult., etwa 40jähr., mediterran-cromag- 
noid. T: 175 cm, O: W-O (48-16°). Geplündert. Die 
Verfärbung bei -125 cm: 280 x 110 cm, an den 
Ecken trapezförmige Balkenspuren. Die Verfär
bung in 143 cm Tiefe: 263 x 90 cm. Nur die 
Balkenspur an der SO-Ecke reichte unter die Grab
tiefe (um 25 cm). Grabgrube am W-Ende in 73 cm 
Breite um 30 cm, am O-Ende in 57 cm Breite um 20 
unter das Skelettniveau vertieft. Den Sch. und 1. 
Oberarmknochen fanden wir in 140 cm Tiefe, die 
verstreuten Oberkörper- und Beckenknochen 
kamen auf dem Skelettniveau zum Vorschein. R. 
Arm, 1. Unterarm und Beine in situ. Innen beim r. 
Unterarm geschlossener Eisenring mit einem 
aufgerosteten runden Nagelkopf (1). Zwischen den 
Knochen des Oberkörpers lautenförmige Eisen
schnalle (2). An der Stelle des Beckens Eisenriemen
zunge mit Tülle und aen, an ihrer Vorderplatte lein- 
wandbindiger Textilabdruck (3). Außen beim r. 
Knie etwas größere Eisenriemenzunge mit Tülle, 
an der Rückseite Textilspuren (4). Daneben kleine 
Bronzeriemenzunge mit Tülle, an ihrer Vorderplatte 
Spuren von Vergoldung (5). Beim r. Unterarm, un
ter dem Eisenring, den Dom in Richtung Ober
schenkelkopf, lautenförmige Eisenschnalle (6). 
Gleichfalls unter dem Eisenring beinerner Schlau
chansatz, das obere Ende an zwei Stellen durch
bohrt (7). Über dem 1. Unterarmknochen, an einer 
Stelle, die Stücke des Taschenzubehörs: Glasperlen - 
4 St. grüne, gelbe und weiße Perlen, eine dunkel
blaue, mit hellblau-weißen Fäden verzierte Perle 
sowie 2 St. auf ein Bronzerohr gegossene, hellgrüne 
Perlen (8); Feuerschläger (9); Eisenahle mit Holzschaft 
(10). Unter den r. Handknochen einschneidiges 
Eisenmesser, an Klinge und Schaft mit Holzresten 
(11). Außen beim r. Oberschenkelknochen, den 
Dorn in Richtung Grabwand, lautenförmige Eisen
schnalle (12). Über der Schnalle ein geschlossener 
Eisenring mit drei aufgerosteten Eisennagelköpfen 
(13). Unten beim r. Unterschenkel- knochen, 
verquer, mit Bronzenägeln zusammengepaßte, 
rechteckige Beinplatten (Mittelplatten eines Bein
kammes?) (14).
Grab 89 (64) (Abb. 81.1 a-b; Taf. 116)
Frau, sen. T: 186 cm, O: W-O (48-16°). Geplündert. 
Die Verfärbung bei -125 cm: 205 x 80 cm. An den 
Längsseiten - die NW-Ecke ausgenommen - tra
pezförmige Balkenspuren, deren Tiefe mit der des 
Grabes übereinstimmte. Die Grabgrube am W- 
Ende in 50 cm Breite um 25 cm, am O-Ende keilför

mig um 23 cm vertieft. Oberkörper gestört, in situ 
verblieben nur die Knochen des 1. Unterarms, der 1. 
Hand und der Beine. Bei den verschobenen Wir
beln, auf Kante gestellt, Fragmente einer lautenför
migen Eisenschnalle (1). Daneben Fragmente eines 
Eisenmessers (2). Zwischen den Oberschenkelkno
chen, beim 1. Oberschenkelkopf, die Spitze in 
Richtung Füße, einschneidiges Eisenmesser (3).
Grab 90 (65) (Abb. 81. 2 a-b; Taf. 27. 3-4; Taf. 117; 
Taf. 183.1-la)
Frau, mongoloid. T: 163 cm, O: W-O (50-18°). Die 
Verfärbung bei -125 cm: 205 x 70 x 60 " b SkL: 143 
cm. Sch. zur Seite gekippt. L. vom Unterkiefer und 
neben dem Sch. Silberohrgehängepaar mit offenem, 
ovalem Ring und kleinem Kugelanhänger (1-2). 
Beim Sch. Fragment eines grünen Glasgefäßes mit 
umgewölbtem Rand (3). Unter dem Unterkiefer 
und im Bereich der Halswirbel aus winzigen Perlen 
bestehende Halskette: gelbe und braune Hirsekorn
perlen, aus Gagat und grünem Glas gefertigte, 
scheibenförmige und zweiteilige Zwillingsperlen, 
eine prismatische, schwarze Perle sowie eine auf 
ein Bronzerohr gegossene, grüne Melonenkernperle 
(63 St. und Fragmente) (4 a). Inmitten der Per
lenkette, auf dem Schambein, die Vorderseite nach 
oben, runder, gegossener Bronzeanhänger mit ge
rippter Aufhängeröse; die seinen Rand zierenden 
Halbscheiben sind aus demselben Guß. Auf der 
Vorderplatte ein Kreuz mit breiter werdenden 
Balken, dessen Mitte ein blumenförmiges Muster 
einnimmt. Die Enden der Kreuzbalken und die 
Zwischenräume füllen Granulation imitierende 
Halbkugeln aus (4 b). Auf dem Becken ovale Eisen
schnalle (5). Außen beim r. Oberarmknochen 
grauer, bikonischer Tonspinnwirtel (6). Am 1. Arm 
innen Eisenmesser mit Resten der Holzscheide (7). 
Beim 1. Unterschenkelknochen Geflügelknochen, 
beim 1. Fußknöchel Eierschalen-Fragmente.
Grab 91 (66) (Abb. 81. 3; Taf. 117)
Mann, adult., europid. T: 172 cm, O: W-O (50-18°). 
Die Verfärbung bei -144 cm: 260 x 100 cm. Oberkör
per des Skeletts gestört, Arme, 1. Beckenknochen 
und Beine in situ. Beim r. Unterarm verstreut Per
len: grüne, scheibenförmige bzw. weiße, konische 
Glasperlen und eine auf blauem Grund mit gelben 
Augen verzierte Perle (23 St.) (1). Innen beim r. Un
terarm geschlossener Eisenring mit einem schnal
lendornähnlichen, oxidierten, organischen Rest (2). 
Unten beim r. Unterarm herzförmige, durchbro
chen verzierte Bronzeriemenzunge (spätrömisch) (3). 
An der Stelle der r. Handwurzelknochen ge
schlossener Eisenring mit drei angehafteten Nagel
köpfen (4). An der Stelle der r. Hand, die Spitze in 
Richtung Füße, Eisenmesser (9). Beim r. Oberschen-
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-144

Abb. 81 1-3: FO 63: XX/. Csepel-Háros, BVM. Gräber 89, 90, 91

kelkopf lagen folgende Gegenstände an einer 
Stelle: flacher, rechteckiger, rötlichbrauner Wetz
stein (5), Eisenblechfragmente (Schnallenbeschlag 
und ein herzförmiges Stück) (6,10), Stück einer aus 
runden Gliedern bestehenden Eisenkette (7), 
scheibenförmiger Bergkristall (8), dreieckiges Bron
zestück (11), gelblichbrauner Feuerstein (12). Innen 
beim 1. Oberschenkelknochen, zur Seite gekippt, 
Fragment einer lautenförmigen Eisenschnalle (13). 
Über dem Becken, in Sekundärposition, Fragment 
eines großen Eisenfeuerschlägers (14).
Grab 92 (67) (Taf. 117)
Kind. T: 143 cm, O: W-O (50-18°). Die Verfärbung 
bei -130 cm: 120 x 50 cm. Unvollständiges, schlecht 
erhaltenes Skelett. Unter Fragmenten des Sch. of
fene, ovale Bronzeohrringe (1-2). Auf dem Oberkör
per verstreut Stücke von Eierschalen.
Grab 93 (68) (Abb. 83.1; Taf. 117)
Kind. T: 155 cm, O: W-O (50-18°), SkL: 105 cm. Die 
Verfärbung bei -144 cm: 140 x 50 cm. Der über dem 

O-Ende verlaufende Zaun und ein Baum gestat
teten nur eine seitliche Freilegung. Das Kindergrab 
befand sich unmittelbar neben Grab 95 und war 
identisch orientiert. Beim Becken quadratische Ei
senschnalle (1). Unter dem r. Unterarm, an einer 
Stelle: Eisenmesser (2); geschlossener Eisenring, 
daran befestigt ein kleinerer Eisenring unregel
mäßiger Form (3); geschliffenes Tierhorn-Fragment 
(4); an zwei Stellen durchbohrtes Bronzeblech (5). 
Vor den Füßen Fragmente eines handgeformten, 
rötlichen Tongefäßes aus kieshaltigem Material. H: 
10 cm, Rd: 10 cm, Bd: 7,2 cm (6).
Grab 95 (70) (Abb. 83.2; Taf. 117)
Mann, sen. T: 175 cm, O: W-O (50-18°). Beidseitig 
der Bestattung kamen die Kindergräber 93 und 94 
zum Vorschein. Die beiden Kinder standen 
wahrscheinlich mit dem Erwachsenen von Grab 95 
in Verbindung. Die Verfärbung bei -144 cm: 230 x 
60 x 70 cm, O-Ende verbreitert. An den Längsseiten 
je zwei trapezförmige Balkenschnitte, die unterhalb 
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der Grabtiefe endeten. Ihre zugespitzten Enden 
wurden im Schnitt nach und nach schmaler (an der 
S-Seite um 37 und 17 cm, an der N-Seite um 30 und 
12 cm tiefer als das Grab). Darüber hinaus war die 
Grabsohle an beiden Enden in jeweils 50 cm Breite 
um 20 cm vertieft. Oberkörper des Skeletts gestört, 
die Arme zum Teil in situ. An der Stelle des Sch. 
zwei hirsekornförmige Glasperlen (1). Außen beim 1. 
Knie kleines Eisenmesser mit Holzscheide (2). Frag
mentierte Eisenpinzette, ebenda (3).
Grab 96 (71) (Abb. 82. 1 a-c; Taf. 28. 1-2; Taf. 118; 
Taf. 179.6; Taf. 180.1-33; Taf. 181. 5-7)
Mann (mat., etwa 50jährig) und Pferd. T: das Män
nerskelett 183 cm, das Pferdeskelett 190 cm. O. W- 
O (50-18°). Geplündert. Das Pferd lag an der r. Seite 
des Reiters, in umgekehrter Orientierung. Die Ver
färbung bei -115 cm: 300 x 220 x 240 cm, in 
Richtung O-Seite verbreitert. An der NO-Seite des 
Grabes schloß sich eine von -115 cm bis -150 cm 
reichende, unregelmäßig kreisförmige Grube mit

190 cm Durchmesser an, in der wir nur wenige 
Tierknochenfragmente fanden. In der N-Wand der 
Grube war die Ecke des 120 cm nordwestlich von 
Grab 96 befindlichen nächsten Grabes zu beobach
ten, das unter dem Donaudamm lag und aufgrund 
der Vorschriften für Hochwasserschutz nicht frei
gelegt werden konnte. Die Grube stammt vermut
lich von den Grabräubem, die beide Gräber 
gleichzeitig geplündert hatten. Die Verfärbung von 
Grab 96 bei -148 cm: 270 x 190 cm. In dieser Tiefe 
erschienen unregelmäßig viereckige Balkenspuren, 
die bis zur Grabsohle zu verfolgen waren. Am 
Boden der Schnitte kam eine geringe Menge Holz
kohle zutage. Am W-Rand des Grabes stießen wir 
ab -148 cm auf eine ca. 10 cm breite, parallel zur 
Grabwand verlaufende Balkenspur, die bei -180 cm 
verschwand. Für den Menschen hatte man in 180 
cm Tiefe eine 235 x 85 cm und für das Pferd eine 
220 x 80 cm messende Grube geschaufelt, beide 
Gruben waren durch einen 5 cm breiten Absatz 

Abb. 82 1-2: FO 63: XXL Csepel-Häros, BVM. Gräber 96,100
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voneinander getrennt. Im Umkreis des menschli
chen Skeletts konnten wir am Fußende die 3-4 cm 
breite Spur eines Brettersarges beobachten.
Vom Skelett des Mannes fehlten der Sch., die r. 
Seite des Oberkörpers und die Beckenknochen; 
letztere sowie die Armknochen hatten die Grab
räuber auf das Pferdeskelett geworfen. Die Grab
grube für den Menschen war an der O-Seite in 55 
cm Breite um 17 cm unter das Skelettniveau ver
tieft. Am Kopfende ließ sich keine Vertiefung 
beobachten.
Vom Pferdeskelett verblieben nur das gebrochene 
Nasenbein und die Hinterbeine in situ. Die übrigen 
Knochen kamen, abwechselnd zusammen mit 
menschlichen Gebeinen, ab -115 cm und tiefer zum 
Vorschein. Die Knochen der Hinterbeine des 
Pferdes waren in eine 55 x 50 cm messende, um 
15 cm unter das Skelettniveau eingetiefte Grube 
gezwängt.
Beigaben des Menschen: Auf dem 1. Oberarmkno
chen, in sekundärer Lage, rechteckige Eisenschnalle. 
Der aus Bronzeblech geschnittene, am Ende zuge
spitzte Schnallenbeschlag war mit umgebogenen, 
durch Nägel zusammengehaltenen Bändern an der 
Schnalle befestigt (1). In Höhe des Oberkörpers 
und verstreut zwischen den Pferdeknochen aus Sil
berblech geschnittene, scheibenförmige Gürtelbe
schläge; auf ihrer Rückseite hatte man Bronzenägel 
mit verhämmerten Enden angelötet. Im Grab be
fanden sich 10 St. (nach der Restaurierung blieben 
6 St. erhalten) (2). An der Stelle des r. Beckens Frag
ment eines Feuerschlägers (4). Ebenda kleine Rie
menzunge aus Silberblech, die Rückplatte aus Bron
zeblech (3).
Beigaben des Pferdes: Beidseitig vom Nasenbein, in 
Dreiergruppen, silberne quadratische Pferdegeschirr
beschläge mit gepreßter Spiralrankenverzierung. 13 
St. fanden wir, teilweise auf der Seite liegend, mit 
der Rückplatte in Richtung Sch., wahrscheinlich in 
situ vor (Beschläge des Kopfgeschirrs); 10 St. 
kamen zwischen den durcheinander gebrachten 
Pferdeknochen zum Vorschein. Die auf dem 
Beckenknochen befindlichen Stücke gehörten ver
mutlich zum Schweifriemen, ihre Position konnte 
nicht beobachtet werden (insges. 23 Beschläge und 
13 Niete) (7-8). Hinter jeweils einer Dreiergruppe 
der rechteckigen Beschläge r. beim Nasenbeinfrag
ment je eine gepreßt verzierte Silberriemenzunge. Ihr 
Muster ist eine Zweibandflechte in geripptem 
Rahmen. Zwei andere Riemenzungen kamen unter 
dem Pferdesch. zutage, vermutlich in Sekundär
lage. Zu den Riemenzungen gehörten je zwei Bron
zeniete mit breitgebogenen Enden (9). Zwischen 
den Zähnen Eisentrense mit großen Ringen (5).

Zwischen den Pferdeknochen Trensenknebel (6). Auf 
einem Fragment des Pferdesch. trapezförmige 
Eisenschnalle (10). Unter den Fragmenten des Sch. 
Bruchstück einer großen, trapezförmigen Eisen
schnalle (13). Kleinere trapezförmige Eisenschnalle, 
ebenda (12). Beim Pferdesch. große, ovale 
Gurtschnalle aus Eisen (16). An der r. Seite kleine, 
trapezförmige Eisenschnalle (11). In der Mitte des 
Pferdeskeletts, beidseitig, glatte beinerne Riemen
schlaufen (14-15). Auf den Knochen der Hinterbeine 
Fragment einer ovalen Eisenschnalle (17). In der 
Grabauffüllung fanden sich arpadenzeitliche Ge
fäßscherben.
Grab 97 (72) (Abb. 83. 5 a-b; Taf. 119)
Frau, iuv., etwa 18jährig, mediterran-mongoloid. T: 
167 cm, O: W-O (50-18°). Geplündert. Die Verfär
bung bei -94 cm: 197 x 84 cm, bei -158 cm auf 180 x 
56 cm verengt. An den Längsseiten der Verfärbung 
je zwei trapezförmige Balkenschnitte, um 16, 20,15 
und 21 cm tiefer als die Grabgrube. Das W-Ende 
des Grabes in 35 cm Breite um 21 cm, das O-Ende 
in 40 cm Breite um 18 cm unter das Skelettniveau 
vertieft. Die Füße lagen, leicht abgesunken, in 170 
cm Tiefe. Der Sch. kam am O-Ende des Grabes bei 
-115 cm zum Vorschein. Die Oberkörper- und 
Beckenknochen fanden wir am W-Ende. Zwischen 
den durcheinander geworfenen Knochen kleine, 
lautenförmige Eisenschnalle (1). Beim 1. Unterarm 
Dom einer Eisenschnalle (2). In der Füllerde des 
Grabes eine frühbronzezeitliche Scherbe.
Grab 98 (73) (Abb. 83. 6 a-b; Taf.119; Taf. 182. 2) 
Kleines Mädchen. T: 130 cm, O: W-O (50-18°). Die 
Verfärbung bei -130 cm: 100 x 30 cm. Beide Graben
den in jeweils 30 cm Breite um 10 cm vertieft. Im 
Grab befand sich lediglich ein Kinderzahn. Am W- 
Ende des Grabes Fragmente eines Silberohrring
paares mit großem Kugelanhänger; einer der Kugel
anhänger kam in der Grabmitte ans Licht (1-2). Per
len: gelbe, grüne, blaue und schwarze Hirsekorn
perlen; gelbe, grüne und schwarze Zwillingsperlen; 
eine auf rotem Grund mit weiß-gelben Augen 
verzierte Glasperle (45 St.) (3). In der Grabwand 
quadratischer Bronzeschnallenbeschlag mit drei Na
gelstellen (4). Ebenda einschneidiges Eisenmesser, 
an Klinge und Schaft mit Holzresten (5). In der 
Mitte des Grabes Fragmente einer Eisennadel (6).
Grab 99 (74) (Taf. 119)
Kind. T: 124 cm, O: W-O (52-20°). Die Verfärbung 
bei -120 cm: 140 x 36 cm, darin fanden wir nur 
Splitter vom Sch. und ein Langknochenfragment. 
An der Stelle der Füße Bodenfragment eines 
handgeformten, schwarzbraunen, an der Bruch
fläche in schwarzen und roten Streifen gebrannten 
Tongefäfles. Bd: 7,2 cm.
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Abb. 83 1-6: FO 63: XXI. Csepel-Häros, BVM. Graber 93, 94, 95, 97, 98,101

Grab 100 (75) (Abb. 82. 2; Taf.119; Taf. 182. 4)
Frau, iuv., etwa löjährig. T: 180 cm, O: W-O (50- 
18°). Geplündert. Die Verfärbung bei -155 cm: 215 x 
80 cm, bei -165 cm auf 215 x 56 cm verengt. Das O- 
Ende des Grabes in 40 cm Breite um 17 cm unter 
das Skelettniveau vertieft. Gebeine durcheinander 
geworfen, nur die Unterschenkelknochen verblie
ben in situ. Die Oberschenkelknochen hatten die 
Grabräuber mit einem scharfen Werkzeug (Spaten) 
abgetrennt. In der Mitte des Grabes kleiner Kugel
anhänger eines Silberohrrings (1). Am W-Ende des 
Grabes graue Silexklinge (2). Im Beckenbereich 
Fragment einer (spätrömischen) Bronzeriemenzunge 
(3). Am N-Rand des Grabes flacher Bleispinnwirtel 
(4). Ebenda, bei der Eingrabung der Plündergrube, 
Fragment einer lautenförmigen Eisenschnalle (5). In 

der Mitte des Grabes verstreut Glasperlen: gelbe, 
blaue, schwarze und dunkelgrüne Hirsekomper- 
len; grüne Zwillingsperlen; schwarze, weiße, gelbe 
und braune bikonische Perlen und drei größere 
Augenperlen (6). Auf dem r. Unterschenkelkno
chen Fragment einer rechtwinklig gebogenen Eisen
klammer (7). Außen beim 1. Knie, am Grabrand, 
Fragment eines Eisenmessers mit langem Schaft (8). 
In der Mitte des Grabes Fragmente eines kleineren 
Eisenmessers (9).
Grab 101 (76) (Abb. 83.4; Taf. 91. Taf. 183.3).
Doppelbestattung, Kinder. T: 159 cm, O: W-O (50- 
18°). Geplündert. Die Verfärbung bei -150 cm: 140 x 
32 cm. An den Längsseiten, in identischer Tiefe mit 
dem Grab, je zwei Balkenspuren mit trapezför
migem Querschnitt. Skelett "A": kleines Mädchen. 
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Skelett "B": beim r. Bein von Skelett "A" Fragmen
te des Sch. und Zähne eines anderen Kleinkindes.
Beigaben von Skelett "A": Zwischen den Ober
schenkelknochen, in Sekundärposition, Silberohr
ring mit kleinem Kugelanhänger (1). Vor dem Sch. 
Fragmente einer aus runden Gliedern bestehenden 
Eisenkette (2). L. vom Sch. grüne, blaue und gelbe 
hirsekornförmige Glasperlen sowie schwarze, grü
ne, blaue, gelbe zwei- und dreiteilige Zwillingsper
len (3). L. beim Becken mit Eisennägeln zusam
mengefügte Mittelplatten eines zweiseitigen Bein
kammes. Die obere Platte zieren dreifache Linien
bündel (4). Im Beckenbereich quadratische Eisen
schnalle (5). L. vom Becken tordierter Eisenring mit 
zurückgebogenen Enden (6). Am Grabrand Frag
mente eines kleineren tordierten Eisenrings (7). Auf 
dem 1. Oberschenkelknochen Spitze eines Eisen
messers (8).
Beigaben von Skelett "B": Zu dem kleineren Kind 
gehörte vermutlich ein kleiner, filigranverzierter 
Silberohrring mit Kugelanhänger, dessen Bruch
stücke beim 1. Fuß des größeren Kindes zum Vor
schein gelangten (9). Bei den Fragmenten des Sch. 
grüne, blaue, und gelbe hirsekornförmige Glasper
len, eine winzige Augenperle sowie 3 St. zweiteilige 
Zwillingsperlen (10).

Anmerkungen
1 Der Fundort der 1954 stattgefundenen Grabung ist 

unter dem Namen Szigetszentmiklós-Háros bekannt, 
da das Gebiet damals noch nicht zu Budapest ge
hörte.

2 CSALLÁNY 1956, 200, Nr. 940a; CS. SÓS 1961, 32-51. 
Die Beschreibung der Gräber 1-23 habe ich anhand 
der Publikation und der Dokumentation von Ágnes 
Cs. Sós über die Grabung zusammengestellt: MNM 
Adattár, Bericht Nr. 244, Sz. IV. Über die Fundorte: 
ADAM 01-01-0210-01 bzw. 02.

3 SALAMON 1958, 38; Bericht von Á. Salamon im 
MNM, Adattár, 465, B, VI; CS. SÓS 1961, 50; ADAM 
01-01-0210-03.

4 Grabungsberichte: NAGY M. 1978, 68-69; 1979, 67-68; 
ADAM 01-01-0210-04.

5 LIPTÁK 1957, 255.
6 NAGY, M. 1988, 376-377, Taf. III, 1-16; NAGY M. 

1992,18, Abb. 2; VIDA 1994,118-120, Abb. 10 C.
7 GARAM 1993,105, No. 132, Taf. 98.1-2.
8 Die in Klammer gesetzten Ziffern entsprechen der 

Numerierung während der Ausgrabung bzw. Inven
tarisierung.

9 HARMATTA 1985-1986,46-49; 1-4. kép.
10 NAGY M. 1995,145, Taf. 38.
11 NAGY M. 1995,153, Abb. 123.
12 HARMATTA 1985-1986,49-51; 5. kép.
13 Die Funde wurden Katalin I. Melis zur Aufarbeitung 

übergeben.

FO 64: CSEPEL, KAVICSBÁNYA (Csepel, Kiesgrube)

Fundort und Fundumstände (Abb. 84)
Den Grabfund entdeckte István Trepák im Frühjahr 
1924 in der Kiesgrube Csepel. Einen Teil der Funde 
und die menschlichen Gebeine gab er bei der 
Außenstelle Csepel der königl-ungar. Staatspolizei 
ab. Von hier gelangten die Gegenstände als offiziel
le Sendung ins Nationalmuseum, wo sie am 2. Juni 
inventarisiert wurden. Laut Eintragung im Inven
tarbuch inspizierte József Höllrigl den Fundort, 
wobei er feststellte, daß die Funde "zu einem 
Leichnam gehörten, der von der Donauströmung 
ans Ufer gespült und dort von den im Wasser mit
geführten Anschwemmungen begraben worden 
war".

Grund für die Feststellung Höllrigls war ver
mutlich, daß zur Zeit der Inspizierung am Fundort 
der Gegenstände, in der Schicht der Kiesgrube, die 
Eingrabung einer Grabgrube nicht mehr beobachtet 

werden konnte. Möglicherweise hat es in der mit 
Humus vermischten Kiesschicht gar keine Ein
grabung gegeben, wahrscheinlicher ist jedoch, daß 
von den Findern die gesamte Fläche des Grabes 
auf gedeckt wurde. Und sicher fand Höllrigl bei der 
Inspizierung auch keine Spuren, die auf eine an
dere Bestattung hingedeutet hätten. Über die Fund
umstände des Grabes mit Goldschwert blieben an
sonsten keine Angaben erhalten, sehr wahrschein
lich dürfte es aber eine Einzelbestattung gewesen 
sein. Das anthropologische Material aus dem Grab 
kam ins Naturwissenschaftliche Museum des Na
tionalmuseums. Laut Bestimung von János Nemes
kéri handelte es sich um einen etwa 45-50jährigen, 
mittelasiatischen Mann tungiden Typs.1

Die Funde wurden von Nándor Fettich publi
ziert.2 Allerdings unterblieb bei Beschreibung der 
Fundumstände die genaue Benennung des Fund-
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Abb. 84 FO 64: XXL Csepel, kavicsbánya

ortes, so daß man die Kiesgrube auch bei späteren 
Erwähnungen in der Literatur wegließ.3 József 
Perényi verwendete in seiner Monographie über 
Csepel bezüglich des Fundortes und der Person 
des Finders die Angaben aus dem Inventarbuch 
des Nationalmuseums. Perényi, der die Stelle der 
Kiesgrube in den dreißiger Jahren genau gekannt 
haben mußte, focht die Meinung Höllrigls im Hin
blick auf den vom Wassers ans Ufer geschwemm
ten "Leichnam" an: "Die Fundstelle ist ca. 2 km 
vom Donauufer entfernt." Anschließend erwähnt 
er auch den Fundort der 1930 von Bar,tucz gebor
genen awarischen Gräber, der "2-3 km" von dem 
Grab mit Goldschwert, "an der südlichsten Grenze 
der Gemeinde", zu finden ist.4 Den vollständigen 
Fundortnamen des Goldschwertgrabes benutzt 
Ágnes Cs. Sós, die die Kiesgrube, wohl nach der 
Angabe von Csallány, südlich des Freihafens loka
lisierte.5

Näheres über den Fundort des Goldschwert
grabes gelang es auch an Ort und Stelle, bei der 
Freilegung des Gräberfeldes Háros, nicht in Er
fahrung zu bringen. Mihály Hajdú hat die Kies
grube in seiner Monographie über die Ortsnamen 
der Csepel-Insel am Nordufer des heutigen Kavi
csos tó (Kiesteich) lokalisiert.6 Demnach hatte man 
in der Nähe des Grabes mit Goldschwert, etwa 

einen Kilometer südöstlich davon, das awarische 
Gräberfeld Háros angelegt, in welchem sehr 
wahrscheinlich das militärische Gefolge des abseits 
bestatteten ranghohen Awaren und deren Familien 
bestattet wurden. Um den Zusammenhang zwi
schen beiden Fundorten zu klären, bedarf es weite
rer Untersuchungen.

Die Funde (Taf. 120; Taf. 183)
(MNM 32/1924 a, b, d, e, g, h, i. j, k)
Ein beträchtlicher Teil der Funde (Gürtelschnalle, 
Gürtelbeschläge usw.) ging verloren, ins MNM 
gelangten nur Fragmente.
Fragmente der Klinge eines geraden, einschnei
digen Eisenschwerts, ihre L: 53 und 20 cm. Vom 
Schwertgriff blieb nur ein 4 cm langes Stück erhal
ten. Die Eisenfragmente befinden sich gegenwärtig, 
nicht identifiziert, in der Sammlung des MNM, 
weshalb nicht zu entscheiden ist, ob das Schwert 
von Csepel eine Parierstange hatte. Fettich be
schrieb die Klinge 1926 als leicht gekrümmt und 
(vorbehaltlich) zweischneidig (1)7
Aus Goldblech gefertigte Beschläge der Schwertscheide: 
Zylindrische Hülle vom oberen Ende des Griffs. 
Aus 1 mm dickem Goldblech gefertigt, die Ränder 
des Blechs berühren einander an der Rückseite. An 
den oberen und unteren Rand der Hülle sind mit 
dreifacher Perlenreihe verzierter Bänder gelötet. 
Das obere Ende der zylindrischen Hülle schließt 
ein ovales, nach einer Seite verbreitertes Goldblech 
ab. Den Rand des Blechs rahmt Perlendraht, seine 
Fläche nimmt eine ovale, ebenfalls mit Perlendraht 
gerahmte Fassung ein (Stelle der Steineinlage). 
Beidseitig dér ovalen Fassung hat man ein aus 
1,2 mm dickem Goldblech gebogenes Zellwerk 
auf gelötet. Diese Verzierung ist nicht symmetrisch, 
sondern besteht an der schmaleren (der Schwert
schneide zugewandten) Seite aus nur einem 
Halbkreisbogen, an der breiteren Seite aber (die 
dem Klingenrücken zugewandt ist und wo sicher 
auch der Griff dicker war), da hier mehr Platz 
blieb, aus zwei Halbkreisbögen. Die asymmetrische 
Form und Verzierung des Abschlußblechs der 
Schwertscheide sind nach unserer Meinung ent
scheidende Beweise dafür, daß die gegenwärtig 
nicht untersuchbare Eisenklinge vermutlich 
einschneidig gewesen sein dürfte. L: 5,4 cm, B: 3,1- 
3,3 cm. B. der perlverzierten Bänder; 1 cm, Ge
wicht: 22,4 g (1 a).
Zylindrischer Goldbeschlag. Bedeckte das untere 
Ende oder Öffnungsteil der Schwerthülle. An 
einem Randabschluß ein Band mit zweizeiliger, am 
anderen eines mit dreizeiliger Perlverzierung. L: 
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3,4 cm, B: 3,5-3,6 cm. B. der perlenbesetzten Bänder: 
1 cm und 0,6 cm, Gewicht 13,7 g (1 b).
Goldener Schwertscheidenbeschlag mit P-förmiger 
Hängeöse. Aus Goldblech gebogener Zylinder. 
Seine Ränder rahmt ein Band mit dreizeiligem 
Perlbesatz. Am Rand der P-förmigen Öse, zwi
schen zwei Perlreihenbandzeilen, ein 0,6 cm brei
tes, aus S-förmigen Motiven bestehendes Zellmus
ter. Im Inneren der Öse zwei Nagellöcher, die von 
einer gestricheltem Drahtfassung und ursprünglich 
einer runden Glaseinlage verdeckt waren. Die 
Glaseinlagen fehlten bereits, als die Funde ins 
MNM gelangten. Den äußeren Rand der P-Öse 
bildet ein gerilltes Band, ihre Rückplatte ein un
verziertes Silberblech. Das am Außenrand der Öse 
befindliche Perlreihenband ist stark abgenutzt. L. 
des zylindrischen Beschlags: 6,2 cm, B: 3,3-3,2 cm, 
Gewicht: 15,2 g. L. der P-Öse: 6,2 cm, B: 2,3-1,6 cm, 
Gewicht: 15 g (1 c).
Unter den Beschlägen der Schwertscheide fehlt of
fensichtlich noch ein anderer P-förmiger Beschlag 
sowie das Ortband.
Weitere, zum Grab gehörende Funde: Gegossene 
Bronzeschnalle mit gewölbten Seiten, Schnallen
beschlag und Zwinge aus einem Guß. Auf der 
Rückseite, aus dem gleichen Guß, Nagel mit breit
gehämmertem Ende. Der Dorn fehlt (2). Bronzenagel 
mit rundem Kopf (3). Eine kleinere uncj eine 
größere dreikantige Eisenpfeilspitze (4-5).8 Zweikan
tige Eisenpfeilspitze, die Spitze abgeschlagen (6). 
Dreikantige Eisenpfeilspitze, im unteren Drittel der 
Kanten eine Bohrung (Brandpfeil) (7). Fragment 
einer an beiden Seiten umgebogenen Eisenklammer 
(8). Fragment einer dünneren Eisenklammer (9).

Anmerkungen
1 NEMESKERI 1955a, 194 und 208, Nr. 1,3.
2 FETTICH 1926b, 2.
3 CSALLÄNY 1956,93, No. 119.

4 PERÉNYI 1934, 14-16. Die von Bartucz beschriebenen 
Gräber sind im vorliegenden Band unter der FO 60 zu 
finden.

5 CS. SÓS 1961,32, Abb. 1.49.
6 HAJDÚ 1982,80, Ortsname Nr. 755.
7 Zur Frage der Parierstange: LÁSZLÓ 1942 rekon

struierte das Schwert von Csepel auf Abb. 40 mit Pa
rierstange. Später erwähnt er es als gerades Schwert 
ohne Parierstange: LÁSZLÓ 1955, 135. CS. SÓS 1961, 
49 verwies auf den Widerspruch. Die Rekonstruktion 
des Schwerts mit Parierstange übernahm: BÁLINT 
1978, 183, Abb. 7. Diese Rekonstruktion wurde von 
SIMON 1983, 42 strikt zurückgewiesen. Zuletzt re
konstruierte GARAM 1993, Taf. 25.4 das Schwert von 
Csepel erneut als zweischneidiges ohne Parierstange 
(mit P-förmiger Hängeöse). In Ermangelung der Origi
nalstücke ist die Frage der Parierstange wohl kaum zu 
lösen. Das Budapester Historische Museum besitzt 
eine Galvanokopie, die zu Ausstellungszwecken von 
dem in den fünfziger Jahren noch im MNM vorhan
denen Schwert angefertigte wurde. Am Griffragment 
der Kopie ist an der Stelle der Parierstange ein auch 
auf der Zeichnung wahrnehmbarer eckiger Vorsprung 
sichtbar, der dennoch für eine Parierstange (und den 
diese vermutlich zierenden Beschlag) spricht. Fettich 
beschrieb die Klinge in seiner ersten Publikation als 
zweischneidig (?), "a deux tranchants(?)". Die Bezug
nahme auf Fettich bei CSALLÁNY 1939, S. 138 (wo
nach Fettich das Schwert von Csepel später für 
zweischneidig hielt) ist ein Irrtum; die zitierte Mei
nung ist die von Marosi (ihn zitiert Csalläny in Anm. 
10) und bezieht sich nicht auf das Csepeler Schwert. 
Zu Csallänys fehlerhafter Bezugnahme im Text s. 
BÁLINT 1995, 66 und Anm. 70. Im Inventarbuch des 
MNM wurde das Schwert als zweischneidig beschrie
ben.

8 Im Inventarverzeichnis kommt nur die größere Pfeil
spitze vor. Daß die kleinere dreikantige Pfeilspitze zu 
dem Fund gehört, belegt ein Archivfoto: MNM, 1767 
N. - Zusammenfassend über den Grabfund zuletzt: 
GARAM 1993, 59-60, Taf. 25 (mit der Datierung Ende 
6. - 7. Jh.) und ADAM 01-01-0210-05 (zwischen erstem 
und drittem Drittel 7. Jh.).

FO 65: CSEPEL, SZABADKIKÖTÖ (Csepel, Freihafen)

Fundort und Fundumstände (Abb. 85)
Im Freihafen Csepel kamen zwischen 1938 und 
1941 beim Ausbau des nördlichen Hafenbeckens 
die Gräber eines bronzezeitlichen und eines aus
gedehnten awarenzeitlichen Gräberfeldes ans 
Licht. Über die awarischen Gräber schrieb Lajos 

Nagy erstmals im Juli 1938, und zwar in seinem 
Bericht über die Tätigkeit des Hauptstädtischen 
Instituts für Archäologie und Ausgrabungen: 
"(...)Auf der Csepel-Insel setzten wir die Freilegung 
der Gräber des awarenzeitlichen frühchristlichen 
Gräberfeldes fort. Leider gestatten es uns die ver-
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fügbaren finanziellen Mittel nicht, diese für die 
völkerwanderungszeitliche Geschichte von Buda
pest so außerordentlich wichtige, ja lückenfüllende 
Grabung systematisch und mit ganzer Kraft 
fortzusetzen und zu einem erfolgreichen Abschluß 
zu bringen, obwohl das Gebiet sich im Bereich des 
entstehenden Freihafens befindet und damit die 
Gefahr besteht, daß uns die Bagger Hunderte von 
Gräbern zunichte machen werden^..)"1

Von 1939 bis 1941 sammelte man weiter die 
Funde des awarischen Gräberfeldes zusammen.2 
Über die Fundumstände der Gräber berichtete 
Gyula László 1942 wie folgt: "Ein Teil der Gräber 
wurde von den Baggern zerstört. Von einer sys
tematischen Grabung in dem durchwühlten 
Gelände konnte keine Rede sein."3 In seiner kurzen 
Zusammenfassung über die awarischen Funde des 
Freihafens erwähnte Tibor Nagy 1943 die Frei
legung von sechs Gräbern. "Am Nordrand des 
awarenzeitlichen Gräberfeldes legten wir sechs 
Gräber frei. In einem Fall fanden wir die Reste des 
Holzsarges mit den an heutige Zimmermanns
klammern erinnernden Sargnägeln. Ansonsten la
gen die ausgestreckten Skelette in einer unmittelbar 
in den lehmhaltigen Boden geschnittenen, recht
eckigen Grabgrube, mit dem Kopf in Richtung 
Nordost. Diesen Teil des Gräberfeldes hatte man 
anläßlich der Erweiterung des Freihafens mit 
Sandschlamm verfüllt, weshalb die Tiefe der Grä
ber im Verhältnis zur heutigen Oberfläche sehr un

terschiedlich ist. Dort, wo die neue Auffüllung ab- 
zusondem war, kamen die Skelette in 0,80 - 1,20 m 
Tiefe und im Abstand von 2-3 m zum Vorschein. In 
diesem Abschnitt konnte Reihenbestattung beo
bachtet werden. Die Gräber sind im allgemeinen 
arm an Beigaben. Tierknochen fanden wir in kei
nem davon; in zwei Bestattungen kam ein handge
formtes Tontöpfchen aus grobkörnigem Material 
zutage. In den Frauengräbern fehlte es nicht an 
Glaspasteperlen bzw. Bronzeohrringen. Unter den 
Beigaben der Männergräber wäre der im gestörten 
Grab 4 gefundene und auf Abbildung 5 gezeigte, 
aus Tiergeweih gefertigte Salzbehälter zu erwäh- 
nen(...) Beide Seiten der aus Grab 5 stammenden 
großen, 10,9 cm langen, gegossenen Bronzeriemen
zunge sind zusammen mit den rechteckigen 
Gürtelbeschlägen mit Greifenmotiv auf Abbildung 
6 dargestellt(...)"4

Aus der Zeit nach 1942 stammende Angaben 
über das awarische Gräberfeld im Freihafen fanden 
wir nicht, sehr wahrscheinlich wurde es beim Aus
bau des Hafens vernichtet. Ein Großteil der in die
sem Zeitraum zum Vorschein gelangten Funde 
ging verloren oder wanderte in Privatsamm
lungen.5

Hinsichtlich der genauen Lage des Gräber
feldes sind wir auf die Markierung des vom 28. 
Februar 1957 datierenden Planes zur Stadtregulie
rung im Kartenarchiv des Archivs der Hauptstadt 
Budapest angewiesen. Den awarischen Fundort auf 
dieser Karte hat vermutlich Tibor Nagy eingezeich
net. Demnach kamen die awarischen Gräber an der 
NO-Seite des nördlichen Hafenbeckens zum Vor
schein.6 (Abb. 85)

1957 legten Mitarbeiter des BTM im Gebiet des 
Handelshafens (= Freihafen) zwölf SW-NO orien
tierte Gräber frei, auf die man bei der Verlegung 
von Wasserrohren gestoßen war.7 In Grab 7 befand 
sich ein Eisenmesser, die übrigen Bestattungen ent
hielten keine Beigaben. Über das Alter des Gräber
feldteils und seine Beziehung zum awarischen 
Gräberfeld Freihafen ist nichts bekannt.

Der im Juni 1959 von Győző Gerő verfaßte 
Bericht über eine Fundbergung erwähnt erneut 
beim Freihafen zum Vorschein gelangte Gräber.8 
Die Anzahl der Gräber, das Fundmaterial bzw. das 
Alter der Bestattungen sind unbekannt.

Die Funde (Taf. 121-129; Taf. 184-189; Taf. 213. 
3-6)
(BTM, Cs. 54.1.1-Cs.54.39.1)
Den Angaben im Inventarbuch ist soviel zu ent
nehmen, daß man einen Teil der 1954 inventarisier
ten Gegenstände, vermutlich anhand der in den 
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Kisten gefundenen Notizen, nach Gräbern getrennt 
aufbewahrte. Angaben in bezug auf die einzelnen 
Gräber bzw. die Zuordnung der Funde zu den 
Gräbern fand ich nicht.

Unter den 1938-1939 zum Vorschein gelangten 
Gräbern wurden Funde aus den Gräbern 2, 4, 5, 6, 
9, 14, 25, 34, 41, 43 und 45 inventarisiert sowie Ma
terial aus 20 mit Buchstaben bezifferten "Gräbern" 
(A-Sz) registriert. Zu letztgenannten merkte der 
Museumsmitarbeiter an, daß die Arbeiter die 
Funde abgeliefert hätten, ihre Zusammengehörig
keit also unsicher sei.

Über die exakte Gräberzahl des Gräberfeldes 
gibt keiner der zeitgenössischen Berichte Auskunft. 
Zum humanen Knochenmaterial, das 1939-1940 
vom Gebiet des Freihafens ins Anthropologische 
Archiv des Museums für Naturwissenschaften 
gelangte, verzeichnete man als Höchstzahl 67 
Gräber. Darüber hinaus wurden fünf Skelette mit 
Buchstabenmarkierung inventarisiert.9

Beim Inventarisieren des archäologischen Ma
terials kam es nachweisbar zu kleineren oder 
größeren Verwechslungen, weshalb man die Anga
ben im Inventarbuch nur mit Vorbehalten handha
ben darf.10
Grab 2 (Taf. 121)
Zwei glatte, offene Bronzeohrringe (1-2). Brauner, 
bikonischer Tonspinnwirtel (3). Einschneidiges Ei
senmesser mit leicht gekrümmter Klinge (4). Frag
mente von Eisenklammern mit verbreiterten Enden 
und mit Nägeln versehen; 3 St. gerade, 3 St. leicht 
gebogen (5-6).
Grab 4 (Taf. 121; Taf. 184. 2)
Aus Tiergeweih geschliffener, dreiarmiger Salzbe
hälter, an einem Ende mit Bohrung. Seine Ober
fläche zieren eingravierte Punktkreise (nicht auf
findbar).11
Grab 5 (Taf. 121; Taf. 184.1, 3-6)
In Bronze gegossene Hauptriemenzunge mit Tülle 
und leicht gewölbten Seiten. Am Ende des Riemens 
zwei Nägel. Auf der Vorderplatte eine Tierkampfs
zene, auf der Rückplatte dreifach wiederholtes S- 
Motiv und lanzettenförmiges Blattmotiv. In der 
Mitte und am Ende der Riemenzunge von fehler
haftem Guß stammende Löcher (1 a-b). 3 St. 
rechteckige, gegossene, durchbrochen gearbeitete 
Bronzegürtelbeschläge mit gewölbten Seiten. Die 
Beschläge zieren nach r. blickende Greife. Ur
sprünglich waren es Schamierbeschläge, deren un
terer Anhänger fehlt (1, 3); das dritte Exemplar 
hatte man bereits ohne Scharnier gegossen (2). 
Rechteckiges, mit zwei Nagellöchern versehenes 
Bronzeblech (Unterlegscheibe eines Gürtelbeschlags)

(4) . Fragment einer eisernen Sargklammer (6). Frag
mente von U-förmigen Eisenklammem (7-8).
Grab 6 (Taf. 122; Taf. 185.1-7)
Bronzeohrring mit Perlenanhänger (gegenwärtig nur 
Fragmente des Rings) (1). Ring aus Bronzeblech mit 
aufgedrehten Enden (2). Perlenkette: eine größere 
schwarze, tonnenförmige Gagatperle, auf ein 
Bronzerohr gegossene, schwarze Melonenkern
perle, eine durchscheinend hellgrüne Melonen
kemperle, eine flache, prismatische Glasperle und 
blaue Hirsekomperlen (3). Quadratischer Bronze
anhänger mit kleiner Aufhängeröse (4). Fragmente 
eines scheibenförmigen Agraffenpaares. An den 
Rahmen aus Perldraht lötete man Zellen aus dün
nem Bronzeblech. In der mittleren, runden Zelle 
befand sich eine durchscheinend weiße Glasein
lage, die Glaseinlagen der blütenförmigen, halb
runden Zellen fehlten (5-6). Bikonische, gerillte, 
hellgrüne Glasperle (7). Einschneidiges Eisenmesser 
(nicht auffindbar) (8).12
Grab 6/A (Taf. 122; Taf. 185. 8-9)
Bronzeohrringpaar mit rhombischem Querschnitt 
und hellblauem Perlenanhänger. Die Ringe oval, 
offen und mit Ringbesatz (1-2).13
Grab 6/B (Taf. 122; Taf. 185.10)
Aus irisierenden weißen Stangenperlen, Perlen mit 
gelbschwarz aufgetröpfelter Verzierung und einer 
grünen Melonenkernperle bestehende Perlenkette 
(1-2). Flache, durchscheinend hellgrüne Glasperle 
(2). Tonnenförmige, an der Seite gerillte, dunkel
blaue Glasperle (3).14
Grab 9 (Taf. 122; Taf. 186.1-20)
Mann. In Bronze gegossene Gürtelgarnitur: Tra
pezförmige Bronzeschnalle; der Schnallenbeschlag 
mit abgerundeten Enden und Flachrankendekor, 
an den tieferen Stellen Vergoldungsspuren (1). 
Gürtelschlaufe aus Bronzeblech (nicht auffindbar, 
nach einem Foto gezeichnet) (2). Schildförmige 
Lochkranzbeschläge (eines der Stücke nur vom Foto 
bekannt) (3-6); an einem Exemplar hatte man das 
Rankenmotiv durch Einritzen nachgeahmt (7) (ins- 
ges. 5 St.). Rechteckiger Beschlag mit Rankendekor 
und gestrichelter Rahmung (8). 5 St. große Loch
kranzbeschläge mit gegenständiger Flachrankenver
zierung, an einem Exemplar eine Spiralranke (9- 
13). 4 St. Scharnierbeschläge mit Flachrankendekor; 
an der Rückseite eines Exemplars leinwand- 
bindiger Textilabdruck (9-12). Ein ähnlich großer 
und verzierter, schildförmiger Beschlag ohne Schar
nier (13). Aus zwei Platten bestehende, mit 
durchbrochener Flachranke verzierte Hauptriemen
zunge (19). Aus zwei Platten bestehende Nebenrie
menzunge mit Rankenornament, am Rand gestri
chelter Saum (20). Aus zwei Platten bestehende, 
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mit dreifacher Flachranke verzierte Nebenriemen
zunge, auf Seiten des Riemens schadhaft (21). Hell
gelber Wetzstein (2). Einschneidiges Eisenmesser 
(nur von einem Foto bekannt) (23).15
Grab 14 (Taf. 123).
Rechteckige Eisenschnalle (1). Eisenblech mit ab
gerundeten Ecken (2). Mit Holzresten bedecktes 
Fragment vom Schaft eines Eisenmessers (3). Eiserner 
Taschenring (4). Fragment eines einschneidigen Ei
senmessers (5). Fragment von einem dem Ziehmesser 
ähnlichen Eisengegenstand, stark korrodiert, die 
Schneide ist nicht sichtbar (6).
Grab 25 (Taf. 123)
Offener Bronzering (1). Fragmente einer rechtecki
gen Eisenschnalle mit aufgerostetem, rundem 
Nagelkopf (2). Klingenfragment eines einschneidi
gen Eisenmessers (3). Fragmente eines stangenför
migen, in einer Tülle endenden Eisengeräts (4). 
Fragmente kleiner Eisenringe (Kettenglieder?) (5, 8). 
Spiralförmig gebogenes Bronzeblech (6). Zylind
risches Bleistück (7). Fragment eines aus Tiergeweih 
geschliffenen, dreiarmigen Salzbehälters, verziert 
mit eingeritzten Punktreihen.16
Grab 37 (Taf. 123; Taf. 212. 3)
Auf handbetriebener Scheibe gefertigtes, bräunlich
graues Tongefäß mit glätteter Oberfläche. Das Mate
rial mit Spelzen und Kiesen gemagert. An der In
nenseite des Randes keilförmig eingedrücktes Mus
ter, an der Schulter zwei Zeilen mit ähnlicher 
Verzierung; darunter drei umlaufend eingeritzte 
Linien. H: 12,7 cm, Rd: 9 cm, Bd: 4,6 cm.
Grab 41 (Taf. 123; Taf. 212.4)
Auf handbetriebener Scheibe gefertigtes, braunes, 
dickwandiges Tongefäß aus spelzigem Material. An 
der Innenseite des Randes unregelmäßig einge
drückte Kammstrichverzierung, an der Wandung 
zweizeiliges, aus eingedrückten Punkten bestehen
des Muster, im unteren Drittel umlaufend ein
geritztes vierzeiliges Liniendekor. Oberfläche 
geglättet. H: 17,1 cm, Rd: 13,5 cm, Bd: 8,3 cm.
Grab 43 (Taf. 123; Taf. 212. 5)
Auf hand betriebener Scheibe gefertigtes Tongefäß. 
Dem Ton waren winzige Quarzpartikel beige
mengt. Oberfläche geglättet, der Rand an einer 
Stelle deformiert (die Beschädigung entstand 
während des Austrocknens, vor dem Brand). An 
der Innenseite des Randes unregelmäßig einge
drückte Kammstrichverzierung, an der Wandung 
zweizeilige, dicht eingeritzte Wellenlinienbänder, 
im unteren Drittel mehrzeiliges, eingeritztes 
Linienband. H: 12 cm, Rd: 10,8 cm, Bd: 6,2 cm.
Grab 45 (Taf. 123; Taf. 212. 6)
Auf handbetriebener Scheibe gefertigtes, dick
wandiges, schwarzbraunes Tongefäß. Das Material 

mit Quarz und Spelzen vermengt. Seine Wandung 
zieren in drei Streifen umlaufend eingeritzte 
Linienreihen. H: 10,8 cm, Rd: 11,5 cm, Bd: 6,7 cm.
Grab 66 (Taf. 124)
Trapezförmige Eisenschnalle mit schräg oxidiertem 
Dom (1). Fragmente einer größeren, lautenför
migen Eisenschnalle (2). Bruchstücke eines ein
schneidigen Eisenmessers (3). Eiserner Taschenring 
(3). Fragment einer Eisenahle (5).

Mit Buchstaben markierte Streufunde
Grab A (Taf. 124)
Hellgrüne, gelbe und dunkelblaue, melonenkern
förmige Glasperlen (1). Zwei offene Bronzeringe (2- 
3). Ovale Eisenschnalle (4). Aus Bronzeblech gebo
gene Gürtelschlaufe, verziert mit einem aus gepunz- 
ten Punkten bestehendem Zickzackmuster (5). 
Fragmente einer ovalen Eisenschnalle (6). Zwinge 
einer ovalen Eisenschnalle (7). Bruchstücke kleiner, 
aus Bronzeblech gebogener Röhrchen (8-9). Geschlos
sener eiserner Taschenring (10). Fragment einer ein
schneidigen Eisenklinge (11). Fragmente eines 
großen, flachen Eisenrings (12). Tierknochenfragment 
mit geschliffener Oberfläche (13). Kurzschäftiges, 
einschneidiges Eisenmesser (14).
Grab B (Taf. 124)
Fragmente von Silberohrringen (1-2). Hellgrüne und 
dunkelblaue melonenkernförmige sowie hirsekorn
förmige Glasperlen (3). Schaftfragment eines Eisen
messers (4). Eine größere und eine kleinere lauten
förmige Eisenschnalle (5-6). Offener Bronzearmring 
(7). Einschneidiges Eisenmesser mit aufgerosteten 
runden Nagelköpfen und Resten der Holzschei
de (8).
Grab C (Taf. 125)
Fragment einer gelben Stangenperle (1). Stück einer 
aus ovalen Gliedern bestehenden Eisenkette (2). 
Fragment einer trapezförmigen Eisenschnalle mit 
rundem Nagelkopf (3). Aus Eisenblech gebogene 
Gürtelschlaufe, an der Rückseite dichtgewebter Tex
tilrest (4). Zwei verschieden große Eisenringe, am 
kleineren ein Textilrest (5, 7). Fragmente von Eisen
bändern unterschiedlicher Abmessung, an einem 
schmaleren Stück Textilrest (6, 8-9).
Grab D (Taf. 125; Taf. 188. 9)
Perlenkette aus dunkelblauen und hellgrünen Melo- 
nenkemperlen, einer auf braunem Grund gelben 
Augenperle, weißen, scheibenförmigen Perlen, 
einer dunkelblauen, prismatischen Glasperle und 
zwei Hirsekomperlen sowie einem ovalen Anhän
ger aus Bronzeblech (1). Fingerring aus Bronzeblech 
mit übergreifenden Enden und gepreßter Punkt
verzierung (2). Offener Bronzearmring, die Enden 
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mit eingeritzten Linien verziert (3). Fragment einer 
rechteckigen Eisenschnalle (4).
Grab E (Taf. 125; Taf. 187.1-19)
In Bronze gegossene Gürtelgarnitur: trapezförmige 
Bronzeschnalle, der Beschlag fehlt (1). 5 St. dreieck
förmige Lochkranzbeschläge mit gewölbten Seiten 
und Blattverzierung (2-6). Scharnierbeschläge mit ab
gerundeten Ecken, Flachrankendekor und recht
eckigem, rahmenförmigem Anhänger (5 St. mit, 5 
St. ohne Anhänger) (7-16). Aus zwei Blechen be
stehende, mit durchbrochener Flachranke verzierte 
Hauptriemenzunge. Die Verzierung des Innenfeldes 
umrahmt ein Perldraht imitierendes Muster. Am 
Ende auf Seiten des Riemens gegenständige 
Tierköpfe (17). 4 St. aus zwei Blechen bestehende 
Nebenriemenzungen mit Flachrankenornament (18- 
21). Klingenfragment eines einschneidigen Eisen
messers (22).17
Grab F (Taf. 125)
Bronzearmringpaar mit offenen, schmäler werden
den Ende (1-2). Fragment eines einschneidigen Ei
senmessers (3). Halbkugelförmige, stark deformierte 
Bronzeschelle (?). Klingenfragment eines größeren, 
einschneidigen Eisenmessers (5).
Grab G (Taf. 125)
Offener Bronzeohrring (1). Aus drei Ringgliedern 
bestehende Bronzekette, die Enden des mittleren, 
größeren Rings zurückgebogen (ursprünglich der 
Rahmen einer Omegafibel?). An einem der kleine
ren Ringe rostete ein ovales Eisenkettenglied auf. 
Am Eisen blieb ein dichtgewebter Textilabdruck er
halten (2). Fragment einer lautenförmigen Eisen
schnalle (3). Trapezförmige Eisenschnalle (4). Bruch
stücke einer dünnen, eckigen Eisenschnalle (5). 
Geschlossener Eisenring (6). Fragmente eines an
deren Eisenrings (7). Fragmente eines Eisenrings mit 
aufgerostetem rundem Nagelkopf (8). Größerer 
Eisenring mit dem Rest eines runden Nagelkopfes 
(9). Fragment einer aus ovalen Gliedern bestehen
den Eisenkette; daran angerostet ein hohles Eisen
gerät, an welchem ein Leinwandabdruck haftet 
(10). Kleines, einschneidiges Eisenmesser, an der 
Seite mit runden Nagelköpfen (11). Fragment einer 
einschneidigen Eisenklinge (12).
Grab H (Taf. 126)
Fragment einer trapezförmigen Eisenschnalle (1). 
Fragment vom Rahmen einer anderen Eisenschnalle 
(2). Schaft eines Eisengeräts mit Holzresten (3). 
Fragment eines innen hohlen Eisengeräts mit 
zugespitztem Ende (4). Stück einer einschneidigen, 
an einem Ende umgebogenen Eisenklinge (6). Frag
ment eines einschneidigen Eisenmessers (6).

Grab I (Taf. 126; Taf. 187. 21)
Gegossene Bronzeschnalle mit ovaler Zwinge; der 
Schnallenbeschlag rankenverziert, an den tieferen 
Stellen Vergoldungsspuren.18
Grab J (Taf. 126; Taf. 188.10)
Drei offene Bronzeohrringe unterschiedlicher Größe 
(1-3). In Bronze gegossene, aus zwei Platten be
stehende, mit durchbrochenem Gittermuster ver
zierte Hauptriemenzunge (3).19
Grab K (Taf. 126)
3 St. Bronzeohrringe, zwei davon offen, der dritte 
geschlossen (1-3). Aus Bronzeblech gefertigter, ko
nischer Ohrringanhänger mit Spur der wellenlinien
förmigen angelöteten Applikation (4). Zwei offene 
Bronzeohrringe; an einem Exemplar blieb der Bron
zedraht des Anhängers erhalten (5-6). Fragment 
einer rechteckigen Eisenschnalle (7). Zwei Finger
ringe aus Bronzeblech, einer davon mit gepunztem 
Zickzackmuster (8-9). Kleines, deformiertes, ein
schneidiges Eisenmesser (10).
Grab L (Taf. 126)
Stück eines einschneidigen Eisenmessers (1). Frag
ment einer rechteckigen Eisenschnalle (2).
Grab M (Taf. 126)
Runde Eisenschnalle und aufgerosteter grauer Feuer
stein (1). Fragment eines rechtwinklig gebogenen 
Eisengeräts (?) (2). Fragment einer Eisenahle (?) (3). 
Axtförmiges Eisenblechfragment (4). Bruchstück 
einer einschneidigen Eisenklinge (5).
Grab N (Taf. 127)
Einschneidiges Eisenmesser, an Klinge und Schaft 
mit Eisennagelköpfen (1). Fragment eines Eisen
rings (2). Spitze eines einschneidigen Eisenmessers 
(3).
Grab O (Taf. 127; Taf. 187. 20)
Offener, ovaler Bronzeohrring mit dunkelblauem 
Perlenanhänger (1). Offener, leicht ovaler Bronze
ohrring (2). Offener Bronzering, das eine Ende auf
gedreht, das andere schadhaft (3). In Bronze ge
gossene, ovale Schnallenzwinge (4). Perlenkette mit 
blauen und gelben Hirsekornperlen sowie schwar
zen Melonenkernperlen (5). Trapezförmige Bronze
schnalle, der Schnallenbeschlag aus Blech (6). Aus 
zwei Blechen bestehender, quadratischer Bronze
beschlag mit vier Nagelstellen (7). Fragment eines 
einschneidigen Eisenmessers (8).20
Grab P (Taf. 127)
Fragment einer trapezförmigen Eisenschnalle (1). 
Geschlossener Eisenring (2). Fragment einer recht
winklig gebogenen Eisensargklammer (3). Stück 
eines einschneidigen Eisenmessers (4).
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Grab Q (Taf. 127)
Bruchstücke einer Eisenahle (1). Fragment einer 
rechteckigen Eisenschnalle (2).
Grab R (Taf. 127)
Langschäftiges, einschneidiges Eisenmesser.
Grab S (Taf. 127)
Weiße und hellgrüne, auf ein dünnes Bronzeröhr
chen gegossene Melonenkernperlen, gelbe und 
schwarze Hirsekornperlen (1). Fragment eines biko
nischen Tonspinnwirtels, verziert mit eingeritzten 
Zickzack-Linienbändem (2).
Grab Sz (Taf. 127)
Bronzeohrringanhänger mit dunkelblauer Perle (1). 
Perlen: auf ein dünnes Bronzeröhrchen gegossene, 
hellgrüne Melonenkern- und Zwillingsperlen, 
gelbe und schwarze Hirsekomperlen, schwarz
gelbe Glasperle (2). (Zwischen den Perlen befand 
sich ein Kinderzahn.)
Mit "T" markierte
Streufunde (Taf. 127)
(Laut Eintragung im Inventarbuch stammen sie aus 
mehreren Gräbern). Zwei Paar Bronzeohrringe (1-2; 
3-4). Halbkugelförmiger, stark deformierter Bronze
beschlag mit einer Bohrung (5). Auf ein Bronzeröhr
chen gegossene Melonenkernperlen (6). (Zwischen 
den Perlen befand sich ein Kinderzahn.)
Grab U - Streufunde (Taf. 128; Taf. 188.1-8,11)
Mit den 1938 zum Vorschein gelangten Funden 
wurden unter der Bezeichnung "Grab galambos" 
eine bronzegegossene Gürtelgarnitur und andere 
Streufunde inventarisiert. Die zu dem Grab mit 
Gürtelgarnitur gehörenden Funde wählte man ver
mutlich nach der von Gyula László schon 1940 
publizierten Photographie aus21 (1-11). Die übrigen 
Gegenstände des "Grabkomplexes" kamen - even
tuell mit Ausnahme eines der Messer - bei der In
ventarisierung zum Material des "Grabes galam
bos". Laut Inventarverzeichnis enthielt das "Grab" 
auch noch Rückgratwirbel einer Schlange und Kin
derzähne.
Bronzeschnallenbeschlag. Durchbrochen gearbeitet, 
gegossen, mit nach links blickendem Greif verziert. 
Den Greifenkörper zieren gepunzte Punkte. Auf 
der Rückseite schwache Spur eines Textilmusters 
(1). 4 St. bronzegegossene Oberteile von Scharnier- 
beschlagen (2-4, 7), das fünfte Stück hatte man ohne 
Scharnier gegossen (8). Am Rand der Beschläge 
punktverzierter Rahmen, im durchbrochenen In
nenfeld die Darstellung eines Taubenpares und 
eines einen Fisch reißenden Adlers. Auf der Rück
seite der Beschläge schwache Spur eines Textilmus
ters. (Gegenwärtig sind 4 Beschläge zu finden, die 

Zeichnung des fünften Beschlags entstand anhand 
des Archivfotos.) Zwei in Bronze gegossene Neben
riemenzungen mit Tülle und durchbrochenem, S- 
förmigem Rankenschmuck (5-6). Rechteckige Eisen
schnalle (9). Aus durchscheinendem Glas gefertigte 
dreiteilige Zwillingsperle (10). Geschlossener Eisen
ring (11). Perlenkette mit schwarzen, blauen und 
grünen Melonenkemperlen (12). Bikonischer, brau
ner Tonspinnwirtel (13). Fragment eines braunen, 
abgenutzten Tonspinnwirtels; seine Oberfläche ziert 
eine zwischen zwei parallel verlaufenden Linien 
eingeritzte Zickzacklinie (14). Aus zwei Bronze
drähten gedrehter Armring (15). Fragment eines 
Eisenmessers (16). Fragment einer dünnen Eisen
klinge (17). Größeres einschneidiges Eisenmesser, an 
Schaft und Klinge mit Holzresten (18).

Streufunde (Taf. 129; Taf. 190)
In Bronze gegossener Schnallenbeschlag, unverziert 
(1). In Bronze gegossener, wappenförmiger Loch
kranzbeschlag (2). Ähnliche kleinere Lochkranzbe
schläge (3-4). Gegossene Bronzegiirtelschnalle mit 
ovaler Zwinge. Der Schnallenbeschlag mit 
durchbrochener Rankenverzierung wurde durch 
drei Nägel am Gürtel befestigt; unter den erhalten 
gebliebenen Nägeln sitzen Unterlegscheiben (5). 5 
St. in Bronze gegossene, dreieckförmige Lochkranz
beschläge mit durchbrochen gearbeitetem Lilien
schmuck (6-10). 3 St. gegossene Bronzeriemenzungen 
mit durchbrochen gearbeiteter Lilienverzierung 
(32-34). In Bronze gegossene Hauptriemenzunge mit 
durchbrochen gearbeitetem Liliendekor (von dem 
Foto N. 79 bekannt) (35). 20 St. Durchbrochen gear
beitete Bronzescharnierbeschläge. Das obere Teil ein 
schmaler, perlverzierter Rahmen, das untere Teil 
ein glattes, halbscheibenförmiges Blech. Bei fünf 
Exemplaren blieb der untere Anhänger erhalten. 
Bei einigen Stücken auf der Rückseite, unter den 
Befestigungsnägeln, runde Unterlegscheiben aus 
Bronzeblech (12-21, 22-31).
8 St. in Bronze gegossene, schildförmige, durch
brochen verzierte Lochkranzbeschläge (36-43). Durch
brochen gegossener Bronzescharnierbeschlag mit 
Flachrankendekor. Der Anhänger hat rechteckige 
Rahmenform (44). Aus zwei Platten bestehende, in 
Bronze gegossene Nebenriemenzunge mit Flachran
kenverzierung (45). Geschlossener Bronzering mit 
Eisenoxid (49). Ein Stück gebogenes Bronzeblech mit 
Loch (47). Eisenkettenfragmente (49-50). Aus runden 
und ovalen Gliedern bestehende Eisenkette (51). 
Fragment eines U-förmig gebogenen Eisengegen
standes (52). Drei Fragmente von Eisenringen unter
schiedlicher Größe (53-55). Einschneidiges Eisen
messer mit Holzscheide (56).
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Anmerkungen
1 Bericht von Lajos Nagy: BTM A, Arch. igazg. ir. 19. 

Juli 1938.
2 Kurzberichte: BTM A, Arch. ig. ir. 26. Okt. 1939; 

Dezember; 16. Jan. 1940. Offizielles Schreiben des 
MNM vom 5. Sept. 1940: R 66/1940. Zusammenfas
sender Bericht: 21. April 1941.

3 LÁSZLÓ 1942, 812, Anm. 57.
4 NAGY T. 1943, 362-366; CSALLÁNY 1956, 93, Nr. 

121.
5 Die verschwundenen Funde könnten auch ins 

Ausland gelangt sein. Doch die Funde, auf die sich 
CSALLÁNY 1956, 93, Nr. 21 bezieht - “Budapest, 
XXL Csepel. Grabfunde. Privatbesitz im Ausland und 
Museum Csepel" - stammen zum Teil aus Dunapen- 
tele (?): LÁSZLÓ 1935, 37, Taf. V, Taf. VI. 2, oder be
ziehen sich teilweise auf das sog. "Grab galambos". 
Hier sei angemerkt, daß die Aufnahmen N. 72-88 im 
BTM RO Népv. Fotoarchiv unter dem Fundort 
"Csepel-Freihafen" inventarisiert wurden. Von den 
auf den 6 x 9 cm großen Glasnegativen N. 82-85 sicht
baren awarischen Funden war im Material der De
pots keiner zu finden. Nach den Fotos zu urteilen, 
hatte man die Funde in einer Ausstellung foto
grafiert; in der rechten unteren Ecke der Negative 
sind verschiedene Zahlen zu sehen: z.B. 234/LXXXII; 
N. 69/III usw. Wir ließen die Aufnahmen annähernd 
im Maßstab 1:1 vergrößern und als Funde vom Frei
hafen für das Budapester Awarische Corpus neu 
zeichnen. Im Fall der spätawarischen Funde gab es 
solange keinen Anlaß, den Fundort Csepel in Zweifel 
zu ziehen, bis uns der Beitrag von Gábor Kiss über 
die spätawarenzeitlichen Pferdegeschirrbeschläge in 
Zweipaß- und flacher Rosettenform bekannt wurde, 
in welchem er die Gegenstände einer der "Frei- 
hafen"-Aufnahmen mit den Funden des 1929 in 
Asszonyfalva (heute: Vasasszonyfa) zum Vorschein 
gelangten Reitergrabes der Sammlung Fleissig identi
fizierte. Diese Aufnahme ist unter der Nr. N. 343 
auch im Archiv des MNM zu finden, sowie mit dem 
schon 1934 erschienenen Fundort "Westungarn" im 
Katalog der in Wien veranstalteten Ausstellung 
"Nomadenkunst und Tierstil": KISS G. 1993, 97-198, 
212, Abb. 1. Bei den Gegenständen auf den Fotos N. 
82-85 im BTM Népv. Fotoarchiv handelt es sich - da 
sie in der gleichen Reihenfolge, in Ausstellungs
vitrinen gezeigt werden - mit großer Wahrscheinlich
keit ebenfalls um Grabfunde aus dem Komitat Vas.

6 Bezüglich der Lage des awarischen Gräberfeldes 
beim Freihafen sind wir auf den Stadtregulie
rungsplan vom 28. Feb. 1957 im Kartenarchiv des 
BpF Levéltára angewiesen. Demzufolge kamen die 
Gräber an der NO-Seite des nördlichen Hafenbeckens 
zum Vorschein. Karte Nr. XXXII. 301, Rolle 61. Die 
1990 gültige Parz.Nr.: 210026.219.

7 Fundortinspizierung Klára Póczy, MNM A, 487 B. 
VII.

8 Fundortinspizierung József Cseh, BTM A, L 68; 
Bericht von Győző Gerő: 15. Juni 1959, L. 76.

9 Mit der Bestimmung des anthropologischen Materi
als befaßte sich Márta Ferencz (TTM, Anthropol. Ar
chiv).

10 Z.B. inventarisierte man 1954 im BTM einen Beschlag 
des - vom MNM entliehenen - Materials aus Grab 2 
des Fundortes Régi Lóversenytér zu Grab 9 vom 
Fundort Csepel-Freihafen; s. FO 26, Anm. 14. - Nicht 
lange nach ihrer Auffindung entstanden von den 
Funden des Freihafens Fotos, vermutlich im Zusam
menhang mit ihrer Zuordnung zu den Gräbern, und 
einen Teil davon publizierte Gyula László: LÁSZLÓ 
1942, T. CXXXIX-CXLII. Anhand der unter der 
Inv.Nr. N. 72-84, 86-88 zu findenden Aufnahmen re
vidierten wir die bei Inventarisierung durcheinander 
geratenen oder verschwundenen Funde.

11 Die Zeichnung des Gegenstandes nach Abb. 5 in 
BudRég XIII, 1943, 363 und nach dem Foto Nr. N. 87 
im BTM Népv. fotótár.

12 Im Inventarbuch steht nach der Grabziffer ein 
Fragezeichen. Vielleicht handelte es sich um ein Dop
pelgrab, da im Inventarbuch die Bestimmung "zu 
Grab 6 gehörendes Grab" zu lesen ist (s. Grab 6/A-B). 
Die Funde wurden außer anhand der Inventar
buchangaben auch nach LÁSZLÓ 1942, T. CXLI1 und 
der Archivaufnahme N. 78 des BTM Népv. Fotótár 
zusammengestellt.

13 Mit der Kennzeichnung Grab "6 ?" inventarisierte 
man einen Bronzeohrring. LÁSZLÓ 1942, Taf. CXLII 
zeigt denselben Ohrring getrennt vom vorgenannten 
Grabkomplex und zusammen mit seinem Paarstück.

14 Diese Gegenstände wurden von dem Mitarbeiter mit 
der Bestimmung "zu Grab 6 gehörendes Grab" in
ventarisiert. Auf der zitierten Tafel von Gyula László 
erscheinen dieselben Gegenstände als gesonderter 
Grabkomplex.

15 Die Funde von "Grab 9" stellten wir unter Verwen
dung des Archivfotos N. 74 zusammen, wo die 
Gegenstände vor der Inventarisierung, noch un
versehrt und in ihrem tatsächlichen Zusammenhang 
zu sehen sind. Bei der Inventarisierung dann wurde 
ein Teil der offensichtlich zusammengehörigen 
Gegenstände (z.B. Schnallenrahmen, Schnallendorn 
und Schnallenbeschlag oder oberes und unteres Teil 
der Scharnierbeschläge) verschiedenen Fundkomp
lexen zugeordnet. Noch fraglicher macht die Anga
ben im Inventarbuch die Tatsache, daß man einen 
Beschlag der vom MNM entliehenen Funde aus Grab 
2 des Régi Lóversenytér 1954 unter der Nr. Cs. 54.10.5 
zu Grab 9 des Freihafens inventarisierte. Zu Grab "I" 
vom Fundort Csepel-Freihafen wurde unter der Nr. 
Cs. 54.23.4 der aus Grab 9 stammende Beschlag der 
Bronzeschnalle inventarisiert. Und gleichfalls zu 
Grab "I" ordnete man unter der Inv.Nr. Cs. 54.23.2 
einen rechteckigen, rankenverzierten Bronzebeschlag, 
der laut Foto zum Komplex von Grab 9 gehört.

16 Erwähnte den Gegenstand und publizierte dessen 
Rekonstruktionszeichnung: LÁSZLÓ 1942, 792; T. 
CXXV.l.
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17 Das Eisenmesser inventarisierte man unter der 
Inv.Nr. Cs. 54.5.4 zum Grab U (sog. "Grab galam
bos"), während auf dem Archivfoto das Messer 
zusammen mit den Funden von Grab E zu sehen ist: 
N. 73-74.

18 Die Funde von Grab I wurden bei Inventarisierung 
aus einem Teil der zu Grab 9 gehörenden Gegen
stände "zusammengestellt". Wir wählten sie mit 
Hilfe eines zeitgenössischen Fotos aus. Danach ver
blieb bei "Grab I" nur eine Bronzeschnalle.

19 Zu Grab J wurden inventarisiert: eine Platte der 
rankenverzierten Nebenriemenzunge aus Grab E - 
Inv.Nr. Cs. 54.24.9, 5 St. Lochkranzbeschläge aus 
Grab E - Cs. 54.24.11 sowie zwei bronzene Schnallen- 
dorne. Einer davon gehört zur Bronzeschnalle aus 

Grab E, zur Inv.Nr. 54.18.1, der andere zur Inv.Nr. 
Cs. 54.10.7 aus Grab 9.

20 Zu Grab O hatte man noch 3 St. Zopfringe mit S-Ende 
(Cs. 5429.9) und eine skytische Bronzepfeilspitze (Cs. 
54.29.6) inventarisiert.

21 LÁSZLÓ 1940, 141, T. IV. 2-12. Um diesselbe Auf
nahme handelt es sich bei LÁSZLÓ 1942, Taf. CXLI, 
auf der fünf Scharnierbeschläge, ein greifenverzierter 
Schnallenbeschlag, zwei Nebenriemenzungen, die 
Fragmente einer Eisenschnalle, ein Eisenring und 
eine dreiteilige Zwillingsperle zu sehen sind. Die 
übrigen zum "Grab galambos" inventarisierten 
Funde sind vermutlich Streufunde aus anderen 
Gräbern. Den auf der Tafel von Gyula Laszlo befind
lichen Eisentaschenring inventarisierte man zu "Grab 
H" (Cs. 54.4.1-2).

FO66: CSEPEL, VÍZMŰVEK (Csepel, Wasserwerke)

-10 + 00 des Wasserrohrgrabens Nr. IV., in der O- 
Wand des ausgehobenen Grabens, ein einzelnes 
Kindergrab zum Vorschein. Der Wasserrohrgraben 
verlief bis zum N-Ende des Donaudammes (also 
bis zum Fundort des awarischen Gräberfeldes 
Csepel-Häros), doch weitere Gräber wurden nicht 
gefunden.1 Das Kindergrab lag etwa 1 km süd
westlich vom Rand des Gräberfeldes Häros, so daß 
seine Zugehörigkeit zu dem Gräberfeld nicht 
wahrscheinlich ist.

Beschreibung des Grabes (Taf. 130 A)
(BTM 85.9.1)
Kind (etwa zweijährig). T: 96 cm, O: W-O, Verfär
bung: 80 x 38 cm. Die Sohle der Grabgrube war von 
-60 bis -96 cm Tiefe stark verbrannt: unter dem 
Skelett fanden wir eine dünn mit Lehmbewurf be
deckte, rotgebrannte Schicht. Unserer Annahme 
zufolge hatte man vor der Bestattung in der Grube 
ein Feuer gelegt und danach die ausgebrannten 
Wände und die Sohle sorgfältig gesäubert, da sich 
weder Holzkohlereste noch eine Ascheschicht fan
den. Am r. Unterarmknochen des schlecht erhal
tenen Kinderskeletts ein aus tordiertem Bronzedraht 
gebogener Armring. Unter dem Becken und beim 1. 
Bein Tierknochenfragmente.

Fundort und Fundumstände (Abb. 86)
1974 kam am auf dem Gelände der Wasserwerke 
am Donauufer bei Häros, 4,5 m südlich vom Punkt

Anmerkung
1 Bericht von R. Scheiber - M. Nagy, BTM A, 132-75; 

SCHREIBER-NAGY 1975, 8; ADAM 01-01-0210-07.

187



BUDAPEST FO67

FO67: CSEPEL

Streufunde (Taf. 130 B; Taf. 190.1-13)
(BTM Ngy, Cs. 55.1.1-10)
Im Januar 1955 gelangte ein sporadischer Grabfund 
ins Budapester Historische Museum. Über den 
Fundort und die Fundumstände blieben keine An
gaben erhalten. Im Inventarbuch wurde er als 
"Csepel, Frauengrab" eingetragen.
5 St. terrakottafarbene, darüber mit gelbweißen 
Fäden verzierte Augenzwillingsperlen (1). Fragmente 
von gepreßten, rechteckigen Silberbeschlägen mit ab
gerundeten Ecken (3 St.). Ihre Verzierung ist ein 
zahnschnittgerahmtes, vierblütiges Rosettenmuster 
(2-4). Fragmente von gepreßten Nebenriemenzungen 
aus Silberblech und deren glatten Rückplatten aus 
Bronzeblech. Auf der Vorderplatte Dreibandmus
ter (5-6). Aus Silberblech gefertigte Nebenriemenzun
gen mit gewölbten Seiten (4 St.). Am Ende auf 
Seiten des Riemens geripptes Band, die Vorder
platte ziert ein eingeritztes Netzmuster (7-10). Vor
derplatte einer silbergepreßten Hauptriemenzunge. 
Am Ende auf Seiten des Riemens Rillenverzierung, 
darunter drei Nägel. Die Riemenzunge ziert eine 

aus zwei identischen Teilen bestehende Ornamen
tik, welche mit ein und demselben Preßmodell, 
obzwar das obere Teil etwas kürzer, gepreßt wur
den. Die Ornamentik besteht aus einer zahnschnit
tverzierten Vierbandflechte, wobei die oberen und 
unteren Teile der Bandflechten an Vogelköpfe erin
nern (11). Aus Bronzedraht gefertigter Haken (12). 
Scheibenförmiges, in der Mitte ausgeschnittenes 
Bronzeblech, in dem man eine Silberklammer mit bre
itgebogenem Ende und einen Ring befestigte hatte. 
Der Ring an einer Stelle stark abgenutzt (13). Ger
illte Bronzebänder mit umgebogenen Enden (14-15). 
Mit gepreßter Punktreihe gesäumte Silberbänder; an 
beiden Enden und in einem Drittel des längeren 
Stücks befinden sich Bohrungen, ebenso wie 
an dem kleineren Stück. Vermutlich Fragmente 
eines Blechkreuzes oder Beschläge einer Holz
kapsel (16-17).1

Anmerkung
1 NAGY, M. 1988; NAGY M. 1992; Analogie zur Silber

bänder: VIDA 1995, 239-243; ADAM 01-01-0210-08.
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FO 68: LEÁNYKA UTCA-TOMPA UTCA 
(Leányka Straße-Tompa Straße) (Budafok)

Abb. 87 FO 68: XXII. Leányka utca-Tompa utca

Fundort und Fundumstände (Abb. 87)
Beim Bau einer Wohnsiedlung an der Ecke 
Leányka utca-Tompa utca stießen dort arbeitende 
Soldaten im April 1970 auf awarische Gräber, von 

denen das Museum erst nachträglich erfuhr. Laut 
Beobachtungen von Péter Mihály wurden in dem 
der Vihar utca zugewandten Teil des Geländes, an 
der W-Seite des als S/l markierten Gebäudes, 
sechs O-W orientierte Gräber gefunden. Unter den 
in den Gräbern zum Vorschein gelangten Funden 
konnte nur einige Stücke beschafft werden. Ein Ei
senfragment aus einem der Gräber (vielleicht ein 
Schwert) warfen die Finder weg. Die Gräber lagen 
1,5 - 2 m tief. Eines der Skelette befand sich, laut 
Aussagen der Finder, in sitzender Stellung. Die 
Stellen der Gräber wurden mit Bauschutt verfüllt. 
Über Angaben hinsichtlich der Ausdehnung des 
Gräberfeldes verfügen wir nicht.1

Die Funde (Taf. 130 C; Taf. 191.1-5)
(BTM Ngy 86.1.1-13)
In Bronze gegossene, durchbrochen gearbeitete 
Schamierbeschläge mit Rankenverzierung. Der un
tere Anhänger des einen Stückes fehlt (1-3). In 
Bronze gegossener, durchbrochen gearbeiteter, mit 
Blattmotiven verzierter Schamierbeschlag. Der un
tere Anhänger fehlt (4). In Bronze gegossene, durch
brochen gearbeitete Hauptriemenzunge. Die auf 
Seiten des Riemens befindlichen Nagellöcher ziert 
eine Ranken- und Blattmusterkombination, den 
Rand und die mittlere Längsachse der Riemenzun
ge bilden aus Blattmustern gestaltete Leisten (5).

A n merku ng
1 Schriftlicher Bericht von Péter Mihály zwecks Fundan

meldung, 6. Juni 1970; ADAM 01-01-0220-01. Über die 
lilienverzierten Beschläge Typ Keszthely: SZALON- 
TAI 1995,129, Taf. 1.3.
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FO 69: VÖRÖSKERESZTUTCA 
(Vöröskereszt Strafie) (Budafok) 

mit István Erdélyi

Fundort und Fundumstände (Abb. 88-89)
Während der Bauarbeiten für eine Wohnsiedlung 
führte Frigyes Kőszegi 1964 hier eine Rettungs
grabung durch, und 1965-66 setzte er die Freilegun
gen gemeinsam mit István Erdélyi fort. An der S- 
Seite des wahrscheinlich ausgedehnten awarischen 
Gräberfeldes kamen die Gräber in der Wand des 
Kanalisationsgrabens, in ziemlichem Abstand 
voneinander, ans Licht. Der an der W-Seite der 
Vöröskereszt utca, in Höhe der Gräber 7-9 gezo
gene Suchgraben führte zu keinem Ergebnis. Wei
tere Bestattungen des Gräberfeldes kamen südlich 
und westlich von den Gräbern 1-4, zwischen 
den Gebäuden der Geflügelverarbeitungsfabrik 
(Baromfifeldolgozó Gyár), zum Vorschein? Insge
samt wurden 19 Gräber freigelegt.2 (Abb. 89)

Beschreibung der Gräber und Funde (Abb. 90-92; 
Taf. 130 D; Taf. 131-134; Taf. 191. 6-10; Taf. 192- 
195)
(BTM 72.1.1-91)
Grab 1
Mann und Pferd. T: 70 cm, O: N-S. Beigaben des 
Pferdeskeletts: Ein kleinerer und 42 St. größere, 
halbkugelförmige, silberne Pferdegeschirbeschläge 
sowie ein dreiteiliger Silberbeschlag mit Quasten
schmuck. Eisentrense mit gerader Knebelstange, 
Fragment eines Eisenmessers, Eisenschnalle, Bronze
schnalle mit Blechkörper, Bronzeriemenschlaufe, zwei 
rechteckige Beschlagfragmente aus Bronzeblech 
(letztgenannte sind Bestandteile der Gürtelgami- 
tur) sowie drei kleinere Bronzeblechfragmente (das 
eine rund), Eisenfragmente und Reste zweier 
Bronzeniete.
Grab 2
Mann und Pferd. T: 120 cm, 200 x 60 cm, I: NNW- 
SSO. Das Pferd lag an der r. Seite des Männerske
letts, mit dem Sch. in Richtung SO. Beigaben des 
Menschen: Im Bereich der Taille Gürtelschnalle, 
beim Oberschenkelknochen Eisenmesser. Pferdeske
lett: Pferdegeschirr und Eisentrense.3
Grab 3
(Kam ca. 15 m nördlich der vorgenannten Gräber 
beim Fundamentieren einer provisorischen Kantine 
zutage.) O: NNW-SSO. Zu den Beigaben liegen kei
ne Daten vor.

Abb. 88 FO 69: XXII. Vöröskereszt utca

Grab 4 (Taf. 130 D)
Zwei Eisenmesser (1-2). Rechteckige Eisenschnalle 
(3). Feuerschlägerfragmente (5).
Grab 5
T : 70 cm, O: N-S. Zu den Beigaben liegen keine 
Daten vor.
Grab 6
T: 70 cm, O: N-S. Zu den Beigaben liegen keine 
Daten vor.
Grab 7 (Taf. 130)
T: 165 cm, L. des Grabes: 230 cm, O: NNW-SSO. Re
itergrab, das menschliche Skelett fand man 
nicht. Vom Pferdegeschirr blieben aus zinnartigem 
Material gefertigte, halbkugelförmige Beschläge erhal
ten (1-16).
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Abb. 89 FO 69: XXII. Vöröskereszt utca. Lageplan
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Grab 8 (Taf. 130 D; Taf. 131; Taf. 191.6-10)
Mann und Pferd. T: 160 cm. L. des Grabes: 220 cm, 
B: 100 cm, O: NNW-SSO. Die Finder den Perdesch, 
und die r. Seite des Reiterskeletts vor der Freile
gung gestört hatten. Das Pferd lag 1. vom Männer
skelett (an dessen r. Seite) in umgekehrter Orien
tierung. Beigaben des Mannes: Trapezförmige, 
glattblechige, gegossene Bronzeschnalle, der Dom 
fehlt (1). In Bronze gegossene, durchbrochen gear
beitete Schamierbeschläge mit Greifenmotiv (bei 
zwei Stücken fehlt der Anhänger) (3-4). In Bronze 
gegossene Hauptriemenzunge mit Rankendekor (auf 
der Rückseite Tannenzweigmuster) (5). Glatt
blechige Bronzeschnalle mit gewölbten Seiten (6). 
Gürtelschlaufe aus Bronzeblech (7). Zwei rechteckige, 
fragmentierte Bronzebeschläge (8-9). Fragment einer 
rechteckigen Eisenschnalle (10). Bei der 1. Hand4 
Taschenzubehör: abgegriffene römische Bronze
münze (11), zwei kleine Eisennagelköpfe (12-13), 
Fragment eines Bronzeblechs (14), hellgrüne, durch
scheinende, gradwandige Glasscherbe (15), 2 St. Ei- 
sengerätfragmente (16-17), Fragment einer Eisenklin
ge und Eisenahle (18-19). Beigaben des Pferdeske
letts: Fragmente einer Eisentrense mit gerader 
Knebelstange; der Rahmen quadratisch, innerhalb 
davon mit Doppelring (20). Auf dem Schweifteil 
des Pferdes ein gepreßter Bronzeblechbeschlag mit 
Quastenende (21). An der Stelle des Pferdesch., auf 
dem Rücken und Schweifteil halbkugelförmige 
bronzene Pferdegeschirrbeschläge (insges. 24 St.) (22- 
45). Ein kleinerer halbkugelförmiger Bronzebeschlag 
(46). 18 St. Bronzeniete mit umgebogenen Enden, 
vermutlich die Niete der Halbkugelbeschläge (47- 
64). Der laut Grabzeichnung vorhandene Eisenstpig- 
bügel mit gerader Sohle ist nicht auffindbar.
Grab 9
T: 120 cm, L. des Grabes: 180 cm, O: N-S. Ohne Bei
gaben.
Grab 10
T: 150 cm, L. des Grabes: 150 cm, B: 50 cm, O: N-S. 
Ohne Beigaben.
Grab 11 (Abb. 90.1; Taf. 131)
T: 85 cm, L. des Grabes: 200 cm, B: 54-56 cm, O: 
NNW-SSO. Gestört. Sch. mit dem Gesicht nach un
ten, Rippen um den Sch. verstreut. Skelett in ge
streckter Rückenlage, die Arme eng am Körper. 
Eckige Eisenschnalle, zwischen den Rippen im 
Umkreis des Sch. (1). Bei der r. Hand Eisenahlet?) 
(3), in ihrer Nähe Eisenmesser (ging verloren). Unter 
der r. Beckenschaufel Feuerstein (2).
Grab 12 (Abb. 90.2; Taf. 131)
Frau. T: 145 cm, L. des Grabes: 185 cm, B: 55 cm, O: 
NNW-SSO. Skelett in gestreckter Rückenlage. Die 
Grabgrube am Kopf- und Fußende tiefer. SkL: 151 

cm. Beim Sch. bronzevergoldetes Ohrringpaar (1-2). 
Beim r. Oberschenkelkopf in einem Tierkopf en
dender Bronzering (3). In Fortsetzung der 1. Hand 
und eng beim Oberschenkelknochen Eisenmesser, 
daneben zwei bronzene Kettenglieder (gingen ver
loren), denen sich ein gedrechselter beinerner Nadel
behälter anschloß (4). Auf dem Kreuzbein quadra
tische Eisenschnalle (5).
Grab 13 (Abb. 90.3; Abb. 91.1; Taf. 132; Taf. 192. 
27; Taf. 193)
Mann. T: 210 cm, L. des Grabes: 200 cm, B: 60 cm. 
Schlecht erhaltenes Skelett in Rückenlage. Zwei 
über dem Sch. gefundene, grob geschnittene Kalk
steinbrocken hatten den Sch. zerquetscht. Ab 170 
cm Tiefe wurden Spuren eines gezimmerten 
Holzsarges beobachtet. Im Bereich der Taille in 
Bronze gegossene, rankenverzierte Gürtelgarnitur: 
Unten beim r. Beckenknochen Gürtelschnalle, den 
Dom nach 1. (1). R. von der Schnalle, im Becken, 
je zwei hufeisenförmige Lochkranzbeschläge, die 
Öffnung in Richtung Schnalle (2-5). Unten beim 1. 
Beckenknochen aus Bronzeblech gebogene Gürtel
schlaufe mit Linienverzierung aus gepunzten Kre- 
sen (6). Unter dem Skelett, die Rückseite nach oben, 
6 St. Scharnierbeschläge (bei drei Exemplaren fehlt 
der Anhänger) (7-12). Schildförmige Nebenriemen
beschläge, 12 St. (einer ging verloren). 4 St. beim r. 
Uterarm, 3 St. unter dem Skelett, die Rückseite 
nach oben, 4 St. 1. am Becken, die Rückseite nach 
oben, und 1 St. auf dem 1. Unterarm (13-23). Auf 
dem Becken 3 St. Nebenriemenzungen, die Rückseite 
nach oben (24-26). Zwischen den Oberschenkelkno
chen eine Nebenriemenzunge (ging verloren). Bei 
der r. Hand Propellerbeschlag, verziert mit gepunz
ten Kreisen (27). Bei der 1. Hand gegossene Haupt
riemenzunge mit Tülle (28). Unter der Hauptriemen
zunge kleines Eisenmesser (31). In Fortsetzung des 
Propellerbeschlags, bei der r. Hand, anderes Eisen
messer (30). Außen beim r. Unterschenkel Eisen
axt (31).
Grab 14 (Abb. 90.4)
T: 90 cm, O: N-S. Skelett im gestreckter Rückenlage. 
SkL: 148 cm. Ohne Beigaben.
Grab 15 (Abb. 90. 5; Abb. 91.2; Taf. 133; Taf. 194)
Mann. T: 210, L. des Grabes: 195 cm, B: 48 cm, O: 
N-S. Schlecht erhaltenes Skelett. Im Taillenbereich 
bronzene Güteigarnitur. Kleine Gürtelschnalle, den 
Dom nach r. (1). Hinter der Schnalle, beim 1. Ober
schenkelkopf, aus Bronzeblech gebogene Gürtel
schlaufe mit einem gesonderten, zur Vorderplatte 
passenden, rechteckigen, rankenverzierten Blech 
(2). 2 St. größere schildförmige Lochkranzbeschläge 
(3-4). 15 St. kleinere schildförmige Nebenriemen
beschläge (5-19). 13 St. schmale Gürtelbeschläge mit
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Abb. 90 1-6: FO 69: XXII. Vöröskereszt utca. Gräber 11,12,13,14,15, 16
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BUDAPEST FO69

Abb. 91 1-2: FO 69: XXII. Vöröskereszt utca. Gräber 15,15
a = über dem Skelett, Vorderseite nach oben; b = über dem Skelett, Rückseite nach oben; c = unter dem Skelett, Vorderseite 

nach oben; d = unter dem Skelett, Rückseite nach oben
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Abb. 92 1-3: FO 69: XXII. Vöröskereszt utca. Gräber 17,18,19

Anhänger (20-32). 8 St. durchbrochen gearbeitete 
Nebenriemenzungen (33-40). Eine größere Nebenrie
menzunge (42). Beim r. Oberschenkelkopf glatter, 
gegossener Propellerbeschlag (41). Am Ende des 1. 
Unterarms Hauptriemenzunge (43). Unter dem Pro
pellerbeschlag eisernes Verschneidemesser5 (44) und 
Eisenmesser (47). Innen beim r. Unterarm Eisengerät 
mit Holzschaft (45). Außen beim r. Unterarm Tier
knochen mit abgeschnittenen Enden und geschlif
fener Oberfläche (46).
Grab 16 (Taf. 134)
Inf. II. T: 150 cm, L. des Grabes: 160 cm, B: 50 cm, 
O: N-S, SkL: 118 cm. Die Grabgrube unter den Bei
nen und im Bereich der r. Schulter vertieft. Beim 1. 
Oberarm ein Bronzeohrring (1). An der Halspartie 
bis zum Nacken fortlaufende Perlenkette: zwei gelbe 
Hirsekornperlen, mehrere dunkle Melonenkemper- 
len, eine dreiteilige Zwillingsperle und eine auf ro
tem Grund weiße Augenperle (2). In einer der Per
len Bleiröhrcheneinlage, eine andere umgab ein

Bleiring. Zwischen den Perlen kamen ein skythen
zeitlicher Bronzeknopf mit Öse (3), ein Bronzering mit 
verschmälerten Enden (4), eine dreikantige skythis- 
che Bronzepfeilspitze (5), ein Spiralstück aus Bronze 
(6), eine römische Bronzemünze (7) sowie das Frag
ment einer runden Bronzeplatte in der Mitte mit Bo
hrung (8) zutage. Rechteckige Eisenschnalle (10). An 
beiden Unterarmen befanden sich Eisenarmringe, 
von denen ein Bruchstück erhalten blieb (11). In 
Fortsetzung der r. Hand ein Eisenmesser (14), dane
ben beim Oberschenkelknochen ein mit gepunzter 
Wellenlinie verzierter Bronzefingerring (9). Beim 1. 
Knie ein Stück (prähistorischer) Bronzedraht mit ge
drehten Enden (12). Über dem Kreuzbein ge
drechselter beinerner Nadelbehälter (13).
Grab 17 (Abb. 92.1; Taf. 132)
Angaben unbekannt. Laut Grabzeichnung in einer 
rechteckigen Grabgrube ein Skelett mit leicht 
angewinkeltem r. Bein und ohne Beigaben. Die 
Füße wurden beim Ausheben des Fundamentgra-
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bens für das Gebäude abgeschnitten. Im Bereich 
des Sch. fand man außerhalb der Verfärbung, bei 
-175 cm, zwei Steinstücke. In der Grabauffüllung 
kam ein krummer Eisennagel (Sargnagel?) zum 
Vorschein.
Grab 18 (Abb. 91.2; Taf. 134)
Angaben unbekannt. Auf der Grabzeichnung kann 
man den um das Skelett beobachteten dünnwandi
gen Brettersarg erkennen. Im Taillenbereich ge
gossene Bronzegürtelgarnitur. Schnalle aus glattem 
Blech (1), 3 St. größere, glatte Lochkranzbeschläge (2- 
4). 18 St. kleinere, schildförmige Nebenriemenbe
schläge (5-22), 15 St. Scharnierbeschläge mit Kleeblatt
verzierung (23-32). Die Anhänger dreieckförmig, 
bei einem Stück fehlt der Anhänger (31). 5 St. 
ähnliche, ohne Anhänger gegossene Beschläge (33- 
37). Ein rankenverzierter Scharnierbeschlag (38). 6 St. 
rankenverzierte Nebenriemenzungen (39-44). Glatter, 
gegossener Propellerbeschlag mit gewölbten Seiten 
und drei Nagellöchem (45). Aus zwei gegossenen

Platten bestehende, kleeblattverzierte Hauptriemen
zunge, am Ende auf Seiten des Riemens zerbrochen 
(46).6
Grab 19 (Abb. 92.3; Taf. 132)
O: N-S. Unvollständiges Skelett in Rückenlage. Im 
Bereich der Taille quadratische Eisenschnalle (1). 
Unten beim 1. Unterarm Eisenring (2). Außen am 1. 
Oberschenkelknochen Eisenmesser (3).

Anmerkungen
1 KŐSZEGI 1965b; KŐSZEGI 1966; KŐSZEGI 1967.
2 Die Grabungsdokumentation: BTM A, 548-549/77.
3 Die Funde der Gräber 1-2 verloren gegangen; das Grab 

10 ist nicht auf der Karte markiert.
4 Die Lage der Funde in Grab 8 beschreiben wir anhand 

der bei Inventarisierung neben ihnen gefundenen 
Aufzeichnungen.

5 Über Grab 15 und das Messer zum Verschneiden der 
Reben: ERDÉLYI 1992, 67-69.

6 Über die kleeblattverzierten Gürtelbeschläge: SZA- 
LONTAI 1984-1985,463-482.

FO 70: NAGYTÉTÉNY, RUDNYÁNSZKY KERT 
(Nagytétény, Rudnyánszky-Garten)

Das Goldohrgehänge Nr. 16 der Sammlung Janko- 
vich (MNM 62.155.76) hat "Graf Hugonay im 
Garten von Baron Rudnyänszky in Teteny" gefun
den. Die Beschreibung des Schmuckgegenstandes 
im Jankovich-Inventar: "Im Hinblich auf seine 
Form ringförmiger, aber nicht runder, sondern 
eckiger Goldohrring, weshalb seine Form einzigar
tig ist. Sowohl oben als auch an beiden Seiten der 
Kugel ist er dreizeilig verziert und sieht deshalb 
wie ein Kugelanhänger aus."

Das Ohrgehänge aufgrund der schleierhaften 
Beschreibung zu identifizieren, ist nicht unproble

matisch. Sicher ist lediglich das Gewicht: 3,0553 g. 
Unter den im MNM befindlichen Goldgegenstän
den unbekannten Fundortes identifzierte Eva 
Garam den Ohrring Nr. N 479 (Gewicht: 3,0 g), 
István Bóna hingegen den Ohrring Nr. N 476 
(Gewicht: 3,55 g) mit dem Ohrgehänge aus Nagy
tétény.1

Anmerkung
1 GARAM 1993, 95, Nr. 115, Taf. 35. 2 = N 479 und 72, 

Nr. 61, Taf. 35.3 = N 476.
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VERZEICHNIS DER IM KATALOGTEIL VERWENDETEN 
ABKÜRZUNGEN

B 
Bd
H 
FO
1
M
O

= Breite
= Bodendurchmesser
= Höhe
= Fundort
= links
= Maßstab
= Orientierung

r 
Rd 
Sch

= rechts
= Randdurchmesser
= Schädel

inf. I 
inf. II 
iuv. 
adult, 
mat.

= infans I (1-3 Jahre)
= infans II (3-12 Jahre)
= iuvenis (12-20 Jahre)
= adultus (20-40 Jahre)
= maturus (40-60 Jahre)

sen. = senilis (60 Jahre -)

BpFLevéltára = Budapest Főváros Levéltára - Archiv der Hauptstadt Budapest
Arch. ig. ir. = Archív igazgatási irat - Archiv der Direktionskorrespondenz
BTM = Budapesti Történeti Múzeum - Budapester Historisches Museum
BTM, A = BTM, Adattár - BTM, Abteilung Dokumente
BTM KKO, F = BTM, Középkori Osztály, Fotótár- BTM, Abteilung Mittelalter, Fotoarchiv
BTM RO = BTM, Régészeti Osztály - BTM, Abteilung Archäologie
BTM Ngy = BTM, Népvándorlás kori gyűjtemény - BTM, Sammlung Völkerwanderungszeit
BTM Őgy = BTM, Őskori gyűjtemény - BTM, Sammlung Urzeit
BTM Rgy = BTM, Római gyűjtemény - BTM, Sammlung Römerzeit
BTM RR = BTM, Régészeti rajztár - BTM, Archäologisches Zeichenarchiv
MNM = Magyar Nemzeti Múzeum - Ungarisches Nationalmuseum
MNM, A = MNM, Adattár - MNM, Abteilung Dokumente
MTA RI = Magyar Tudományos Akadémia Régészeti Intézete - Archäologisches Institut der Ungarischen 

Akademie der Wissenschaften
OMF Tervtár = Országos Műemlékfelügyelőség Tervtára - Landesinspektorat für Denkmalpflege,

Archiv für Baupläne
TTM = Természettudományi Múzeum - Museum für Naturwissenschaften

Baromfifeldolgozó Gyár = Geflügelverarbeitungsfabrik
BVM = Beton- és Vasbetonipari Művek Budapesti Gyára, Csepeli Gyáregység - Beton

und Eisenbetonwerke Budapest, Fabrikteil Csepel
Duna-vidéki Vízügyi Igazgatóság = Direktion für Wasserwirtschaft der Donaugegend
Ferroglobus = Vas és acél termelőeszköz Kereskedelmi Vállalat - Handelsunternehmen

für Eisen- und Stahlgeräte
Finommechanikai Vállalat = Unternehmen für Feinmechanik
Magyar Daru- és Kazángyár = Ungarische Kran- und Kesselfabrik
Magyar Honvédelmi Sportszövetség = Militärsportgesellschaft
MÁV = Magyar Államvasutak - Ungarische Staatseisenbahnen
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GLOSSAR DER FUNDORTNAMEN

árok 
cementgyár 
dűlő 
gát 
hegy 
homokbánya 
kavicsbánya 
kert 
köz 
Lámpagyár 
országút 
part 
repülőtér 
sor 
téglagyár 
telep 
temető 
tér 
utca 
út 
vasútállomás 
vasúti töltés 
villa

Alsó-rákosi rétek 
Ejtőernyős torony 
Duna-gát 
Dunai dűlő 
Farkasrét 
Farkasvölgy 
Népstadion 
Régi Lóversenytér 
Szabadkikötő 
Szentkút 
Szeszgyár 
Szivattyútelep 
Téli Kikötő 
Vízművek

= Graben
= Zementfabrik
= Flur
= Damm
= Berg
= Sandgrube
= Kiesgrube
= Garten
= Passage
= Lampenfabrik
= Landstraße
= Ufer
= Flughafen
= Zeile
= Ziegelei
= Siedlung
= Friedhof
= Platz
= Gasse, Straße
= Straße
= Bahnstation
= Bahndamm
= Villa

= Untere Rákoser Wiesen
= Fallschirmspringerturm
= Donaudamm
= Donauflur
= Wolfswiese
= Wolfstal
= Volksstadion
= Alte Pferderennbahn
= Freihafen
= Heiligenbrunn
= Schnapsfabrik
= Pumpenstation
= Winterhafen
= Wasserwerke
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Abb. 93 Awarenzeitliche Fundorte im Stadtgebiet von Budapest 
▲ Genau bestimmbare Fundorte 

O Ungenau bestimmbare Fundorte
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FUNDORTLISTE

FO 1: I. GÖRÖG UTCA (Görög-Gasse) (Tabán) 
Taf. 29 A; Taf. 135.1-2.

FO2: II.BUDAÚJLAK
Taf. 37 A; Taf. 135.3-4

FO3: II. GUYON RICHÁRD UTCA 13.
(Guyon Richárd Straße 13.) (Pasarét)
Abb.l; Taf. 29 B; Taf. 196.1

FO4: II. LIPÓTMEZŐ
Taf. 29 C; Taf. 135.5-6

FO 5: II. SZÉPHALOM UTCA 10/ B.
(Széphalom Straße 10/B.) (Hűvösvölgy) 
Abb. 2-3; Abb. 8.1; Taf. 29D; Taf. 136.1-3

FO 6: II. TÁROGATÓ 78-80. (Tárogató Straße 78-80.) 
(Hűvösvölgy)
Abb. 2; Taf. 30 A; Taf. 1962.

FO 7: III. ARANYHEGYI ÁROK 
(Aranyhegyi-Graben) (Óbuda) 
Abb. 4; Taf. 45 H.

FO 8: III. BÉCSI ÚT 122. (Bécsi Straße 122.) (Óbuda) 
Abb. 5; Taf. 1.1-2; Taf. 31 A; Taf. 137.1

FO9: III. PUSZTADOMBI ÚT 12.
(Pusztadombi Straße 12.) (Békásmegyer) 
Abb. 6-7; Abb. 8.2-3; Abb. 9-4; Taf. 2-3; Taf. 31 B; 
Taf. 32-36; Taf. 137-144; Taf. 196.3.

FO 10: III. SZENTENDREI ÚT, "FARKAS-VILLA" 
(Szentendrei Straße, "Villa-Farkas") 
(Békásmegyer) 
Abb 6; Taf. 37 B

FO 11: III. KIRÁLYOK ÚTJA (Királyok Straße) 
(Csillaghegy)
Abb. 15; Abb. 8.2-3; Taf. 30 C; Taf. 136.4.

FO 12: III. KIRÁLYOK ÚTJA-MUNKÁCSY MIHÁLY 
UTCA (Királyok Strafie-Munkácsy Mihály 
Straße) (Csillaghegy) 
Abb. 15; Taf. 30 B; Taf. 136.5-7.

FO 13: III. SOLYMÁRVÖLGYI ÚT 
(Solymárvölgyi Straße) (Csúcshegy) 
Abb. 16-18; Abb. 19.1-3; Taf. 451; Taf. 145.9-11.

FO14: III. ÁRPÁD HÍDTÓL DÉLRE 
(Südlich der Árpádbrücke) 
(Serfőző utca-Névtelen utca, Óbuda) 
Abb. 5; Taf. 45 C.

FO 15: III. ÓBUDA, DUNA-PART 
(Óbuda, Donauufer) 
Taf. 45 E; Taf. 145.1.

FO 16: III. SZESZGYÁR (Schnapsfabrik) 
(Folyamőr utca, Óbuda) 
Abb. 20; Taf. 45 B.

FO17: III. VIKTORIA TÉGLAGYÁR 
(Ziegelei Viktoria) (Bécsi út 164-166, Óbuda) 
Abb. 21; Taf. 45 D.

FO18: III. ÓBUDA
Taf. 45 F; Taf. 145.4-5.

FO 19: III. ÓBUDA (?) 
Taf. 45 G; Taf. 145.2.

FO 20: III. SZŐLŐ UTCA (Szőlő Straße) (Óbuda) 
Abb. 5; Abb. 22; Taf. 4.3; Taf. 38-40;
Taf. 145.3, 6-8,12-14.

FO 21: III. SZŐLŐ UTCA 60-62. (SzőlőStraße 60-62.) 
(Óbuda) 
Abb. 5; Abb. 22; Taf. 41 A; Taf. 44 B; Taf. 146.1-6; 
Taf. 196.4-5.

FO 22: 111. SZŐLŐ KÖZ 2. (Szőlő-Passage) (Óbuda) 
Abb. 5; Abb. 19.4; Abb. 22; Taf. 41 B; Taf. 42-43; 
Taf. 44 A; Taf. 45 A; Taf. 146.7-13; Taf. 147.

FO 23: IV. KÁPOSZTÁSMEGYER, TÉGLAGYÁR 
(Káposztásmegyer, Ziegelei) 
Abb. 23; Taf. 46 A.

FO 24: IV. KÁPOSZTÁSMEGYER, VÁCI ORSZÁG
ÚT (Landstraße nach Vác) 
Abb. 23; Taf. 46 B.

FO 25: IV. LEININGEN UTCA 47.
(Leiningen Straße 47.) (Újpest) 
Abb. 24; Taf. 46 C; Taf. 150.19.

FO 26: IX. RÉGI LÓVERSENYTÉR 
(Alte Pferderennbahn) 
Abb. 25-26; Taf. 47-48; Taf. 149-150; Taf. 197.1.
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FO 27: IX. LÁMPAGYÁR (Lampenfabrik) 
(Soroksári út 158-164., Ferencváros) 
Abb. 27; Taf. 5; Taf. 54 B; Taf. 199.1-5.

FO 28: IX. WEKERLE-TELEP (Wekerle-Siedlung) 
(Ferencváros)
Abb. 25; Abb. 28; Taf. 6-8; Taf. 48 A; Taf. 49-53; 
Taf. 150.20-22; Taf. 151;Taf. 197.2-6.

FO 29: X. RÁKOS (Ejtőernyős torony) 
(Rákos, Fallschirmspringerturm) 
Abb. 29; Taf. 54 A; Taf 55-76; Taf. 77 A; 
Taf. 152-156; Taf. 199.6-7; Taf. 200-202; 
Taf. 203.1-3; Taf. 213; Taf. 214.1-2.

FO 30: X. RÁKOS, VASÚTI TÖLTÉS, 
VASÚTÁLLOMÁS (Rákos, Bahndamm 
und Bahnstation) 
Taf. 77 B; Taf. 203.4-5.

FO 31: X. RÁKOSKERESZTÚR (Izraelita temető) 
(Rákoskeresztúr, Israelitischer Friedhof) 
Taf. 97 A.

FO 32: XI. FEHÉRVÁRI ÚT 149-152.
(Fehérvári Straße 149-155.) (Kelenföld) 
Abb. 30-31; Taf. 77 C; Taf. 78-79; Taf.157.1-8; 
Taf. 204.1-2.

FO 33: XI. PETZVÁL JÓZSEF UTCA 110.
(Petzvál József Straße 110.) (Kelenföld) 
Abb. 30-39; Abb. 40.1-2; Taf. 79-81; Taf. 82 A; 
Taf.157; Taf. 204.1-3.

FO 34: XI. PANNONHALMI ÚT 25/B. 
(Pannonhalmi Straße 25/B.) (Sasad) 
Abb. 41-42; Taf. 82 B; Taf. 158.

FO35: XII. FARKASVÖLGY 
Taf. 83 A; Taf. 159.1-2.

FO 36: XII. TÖRÖKBÁLINTI ÚT 15. 
(Törökbálinti Straße 15.) (Farkasvölgy) 
Abb. 43.

FO37: XIII. MEDER UTCA 9. (Meder Straße 9.) 
(Angyalföld)
Abb. 44; Taf. 83 B; Taf. 204.4.

FO38: XIII. ANGYALFÖLD
Abb. 45; Taf. 83 C; Taf. 159.13-14.

FO 39: XIII. GÖMB UTCA-ÜTEG UTCA 
(Gömb Straße - Üteg Straße) 
Abb. 45; Taf. 83 C; Taf. 159.15.

FO 40: XIII. ÜTEG UTCA 15. (Üteg Straße 15.) 
Abb. 45; Taf. 83 C; Taf. 159.17-18.

FO 41: XIV. KŐSZEG UTCA 39. (Kőszeg Straße 39.) 
(Zugló)
Abb. 46-47; Taf. 84 A; Taf. 204.5; Taf. 205.1-2.

FO 42: XIV. NÉPSTADION (Volksstadion) (Zugló) 
Abb. 48-49; Taf. 84 B; Taf. 85-89; Taf. 90 A; 
Taf. 160-162; Taf. 205.3.

FO43: XIV. TIHANY TÉR (Tihany-Platz) (Zugló) 
Abb. 46; Abb. 50-51; Abb. 53; Taf. 91-93; Taf. 94 A; 
Taf. 163-167; Taf. 205.4-9; Taf. 206.1,3.

FO44: XIV. VEZÉR UTCA 72-74. (Vezér Straße 72-74.) 
(Zugló)
Abb. 46; Abb 52-53; Taf. 94 B-95 A; Taf. 206.2;
Taf. 207; Taf.208.1-2.

FO 45: XIV. ZUGLÓ 
Taf. 83 D.

FO46: XV. FERROGLOBUS (Körvasút sor 110.) 
(Körvasút-Zeile 110.) (Pestújhely) 
Abb. 54; Taf. 95 B; Taf. 168.1-2; Taf. 208.3-5.

FO 47: XVI. JANOVETZ MARGIT UTCA 26.- 
BATSÁNYI JÁNOS UTCA 35. (Janovetz Margit 
Straße 26.-Batsányi János Straße 35) (Sashalom) 
Abb. 55; Taf. 95 E; Taf. 208.7; Taf. 209.1-2.

FO48: XVI. SASHALOM
Taf. 95 D; Taf. 208.6.

FO 49: XVII. RÁKOSHEGY
Abb. 56; Taf. 95 C; Taf. 96; Taf. 168.3-5;
Taf. 209.3-7; Taf .210.1-5.

FO 50: XVII. ÁROKTŐ UTCA 130. (Ároktő Straße 130.) 
(Rákosliget)
Abb. 57; Abb. 66.1; Taf. 97 B; Taf. 168.8; Taf. 210.6.

FO 51: XIX. KISPEST

FO 52: XIX. KISPEST, HOMOKBÁNYA 
(Kispest, Sandgrube)

FO 53: XIX. VÁROSHÁZ TÉR (Városház-Platz) 
(Kispest) 
Abb. 58; Taf. 98 A; Taf 210.7.

FO 54: XIX. KISPEST, TEMETŐ (Kispest, Friedhof)

FO 55: XX. ERZSÉBETFALVA (Pestszenterzsébet) 
Taf. 98 B; Taf. 168.6-7.

FO 56: XX. DESSEWFFY UTCA-KNÉZICH UTCA 
(Dessewffy Strafie-Knézich Straße) (Pesterzsébet) 
Abb. 59; Taf. 98 C; Taf. 210.8.
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FO 57: XX. KLAUZÁL UTCA 42. (Klauzál Strafie 42.) 
(Pesterzsébet) 
Abb. 25; Abb. 60; Abb. 98 D.

FO58: XX. PESTERZSÉBET, SZENTKÚT 
Abb. 61;Taf. 98 E; Taf. 211.1.

FO 59: XX. SOROKSÁR 
Taf. 98 F; Taf. 211.2.

FO 60: XXI. CSEPEL, DUNAI DŰLŐ 
(Csepel, Donauflur) 
Taf. 99 A.

FO 61: XXI. CSEPEL-HÁROS, DUNA-GÁT 
(Csepel-Háros, Donaudamm) 
Abb. 62-63; Taf 99 B; Taf. 100-104; Taf. 168.9-12; 
Taf. 169-172.

FO 62: XXL CSEPEL-HÁROS, CEMENTGYÁR 
(Csepel-Háros, Zementfabrik) 
Abb. 62; Taf. 104.

FO 63: XXI. CSEPEL-HÁROS, BVM 
(II. Rákóczi Ferenc út 289-295.) (Csepel-Háros, 
BVM, II. Rákóczi Ferenc StraBe 289-295.) 
Abb. 62; Abb. 64-65; Abb. 66.2-4; Abb. 67-83; 
Taf. 13-28; Taf. 104-119; Taf. 173-182; Taf. 211.3-8; 
Taf. 212.1-2; Taf.214.3-4.

FO64: XXL CSEPEL, KAVICSBÁNYA 
(Csepel, Kiesgrube) 
Abb. 84; Taf. 120; Taf. 183.

FO 65: XXL CSEPEL, SZABADKIKÖTÖ 
(Csepel, Freihafen)
Abb. 85; Taf. 121-129; Taf. 184-189; Taf. 212.3-6.

FO 66: XXL CSEPEL, VÍZMŰVEK 
(Csepel, Wasserwerke) 
Abb. 86; Taf 130 A.

FO67: XXL CSEPEL
Taf. 130 B; Taf. 190.1-13.

FO 68: XXII. LEÁNYKA UTCA-TOMPA UTCA 
(Leányka Straße-Tompa Straße) (Budafok) 
Abb. 87; Taf. 130 C; Taf. 191.1-5.

FO 69: XXII. VÖRÖSKERESZT UTCA 
(Vöröskereszt Straße) (Budafok) 
Abb. 88-92; Taf. 130 D; Taf. 131-134; Taf. 191.6-10; 
Taf. 192-195.

FO 70: XXII. NAGYTÉTÉNY, RUDNYÁNSZKY KERT 
(Nagytétény, Rudnyánszky-Garten)
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